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Mir sind auf der suche nach neuen 
Taugenix-Shirtmotiven. 

Menn du also einen coolen Spruch oder ein 
passendes Motiv hast nur her damit. Die 
ersten 3 Sieger bekommen je 5 Shirts und 
werden hier im Taugenix vorgestellt. lELso 
keine Hemmungen und her mit Euren Motiven 
an . Mir sind schon 

ganz gespannt was Euch dazu ein fallen wird. 
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WE RD 1 1 JA IJC» E NIX - VE 11T RE T E R 

VORWERK UND TUPPERPARTYS WAREN RESTERN. 

HEUTE IST MAN TAUGENIX-VERTRETER. 

NUTZE ALSO DEINE CHANCE UND WERDE TEIL VON DER 
GROSSARTIGEN TAUGENIX-GEMEINSCIIAFT. 

DAS EINZIGE WAS DU DAFÜR TUN MUSST IST, DAS TAUGENIX 
UNTER DAS WISSREGIEllIGE VOLK ZU VERTEILEN. 

OR DU DICH ZU DEN ZEUGEN AN DIE ECKE STELLST ODER MIT DEM 
VORWERKVERTRETER TÜRKLINKEN PUTZEN GEHST IST UNS EGAL. 

DU KANNST DIE HEFTE AUCH EINFACH AUF KONZERTEN, 

IN DER KNEIPE, IM JUZE ODER AUF TUPPERPARTYS VERKAUFEN. 
HAST DU LUST REKOMMEN UNSERER TOLLEN GEMEINSCHAFT 
REIZUTRETEN, DANN MELDE DICH EINFACH ltEI 


ALS LOHN WIRST DU, DER SICH ZU DIESER AUFGARE RERUFEN 
FÜHLT MIT EINEM SPEZIELLEN T-SIIIRT GEKENNZEICHNET, 
DAMIT DAS VOLK DEN AUSEllWÄIILTEN SOFORT ERKENNEN UND 
ZU IHM AUFRLICKEN KANN, 

UM IHN UM DIE AKTUELLE AUSGARE ZU RITTEN. 


Die Punk-Download-Plattform 


yg / roekäutt Wird nur \ 

^ooern, remhören, downloaden' 


Riesenauswahl an Punkmusik 
zu fairen Preisen. 


heute keine kumpeis in der fuBgängerzone? 

kein scheiss konzi ? 
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WER IM GLASHAUS SITZT... 

.. .sollte nicht mit Steinen schmeißen, dachte ich so bei mir, als Günther Beckstein neulich 
in meiner Lieblings Comedy-Polit-Talkshow ehemalige politische Aktivitäten heutiger 
Linksparteimitglieder anprangerte und diesen Vorwurf in Richtung Oskar Lafontaine warf 
der ihm lächelnd gegenübersaß und so direkt konterte, dass die Medien sich tags darauf 
mit Kritik an Oskar "Linkspartei" Lafontaine und Moderatorin Anne Wül, die den guten 
Oskar gewähren hes, regelrecht überschlugen. Das ehemalige NSDAP Mitglieder in der 
CDU/CSU Karriere gemacht haben, was auch kein großes Geheimnis ist, nahm man noch 
gelassen hin, aber die Tatsache, das Lafontaine die oftmals totgeschwiegene Vergangenheit 
unserer Bundeskanzlerin öffentlich aussprach, grenzte für Politiker und Medienvertreter 
an einen Skandal. Dabei hatte Oskar doch lediglich die permanenten SED Vorwürfe post¬ 
wendend zurückgegeben und Beckstein unmissverständlich aufgeklärt, das er selbst eine 
überzeugte Jungkommunisten zur Kanzlerin gewählt hat. 

Merkel war zwar nicht in der SED, dafür aber in der FDJ, und dort als Sekretärin für 
Agitation und Propaganda, und das waren wohl mit die fanatischsten Verfechter des SED- 
Regimes. Merkel durfte sogar in Moskau studieren, was als Pfarrerstochter eigentlich 
schier unmöglich war, waren doch Pfarrerskinder immer wieder Repressalien ausgesetzt 
und wurden oftmals nicht einmal zum Abitur oder Innlandsstudium zugelassen. Tja, und 
dass war's dann mit dem schönen Glashaus! 

Und wo wir gerade bei Angie sind. Die ist ja bekannt als großer Fußballexperte und Fan. 
Natürlich ist sie jetzt nicht mehr für Russland sondern für Deutschland, vor allem dann 
wenn die Welt zuschaut, damit auch jeder ihre Fußballbegeisterung sehen kann. So 
bemerkten die meisten den versteckten und billigen Wählerfang vor lauter bedingungslo¬ 
ser Euphorie leider nicht, aber denen die den Durchblick noch nicht ganz verloren haben, 
zog es bei Angies Brot & Spiele Taktik die Mundwinkel sicherlich ganz nach unten. 

S a, und während Merkel überlegte welchen Unfug sie Schweini beim nächsten Mal ins 
erbayerische Ohr seiern sollte, haben die Iren einfach mal "Nein" zur EU-Reform gesagt, 
so wie Millionen Europäer das vielleicht auch getan hätten - vorausgesetzt man hätte sie 
gefragt. Und nun? Ganz Europa ist dem Untergang geweiht und zeitgleich kann die deut¬ 
sche Nationalmannschaft auch noch Europameister werden. Was also tun Frau Merkel? 
Richtig, den Breitarsch ins Stadion hocken, das schöne CDU Sitzkissen warm furzen und 
erstmal präsent sein wenn Millionen Zuschauer- vor der Glotze sitzen. Europa kann auch 
später gerettet werden! Obwohl, scheiß auf Europa! Immerhin haben wir einen Lukas 
Podolski, auch bekannt aus der Trickserie Spongebob, wo er den Seestern Patrick Star 
spielt. Wer braucht da noch Europa? Grundsätzlich habe ich auch nichts dagegen wenn 
Blitzbirnen wie Lukas Podolski sich dem Ballsport widmen, und wenn man Diesen dann 
fragt, ob seine Torflaute vielleicht darauf zurückzuführen ist, dass er vor dem Tor zu viel 
denkt (schon Gerd Müller sagte einst: "Wenn ein Stürmer vor dem Tor denkt, ist es schon 
zu spät") und er darauf antwortet: "Nein ich denke nicht vor dem Tor, dass mach ich nie", 
dann nehme ich ihm das ohne jegliche Zweifel ab und unterstreiche das gerne noch mit 
einem lauten Oleoleoleoleü! 

Und wo wir gerade bei Fußball sind: Augrund eines Vorkommnisses, das hier nicht unbe¬ 
dingt zur Sache tut, musste ich am Endspielabend noch mal in die Innenstadt und bin doch 
tatsächlich mitten in die Public Viewing Aftershow Party geraten. Naja, yon Party direkt 
kann nicht die Rede gewesen sein, aber diesmal war die Welt ja aucn nicht zu Gast bei 
Freunden, diesmal war lediglich Europa (laut. Merkel das Europa der zwei 
Geschwindigkeiten - im Bezug auf Irland) zu Gast in Österreich und der Schweiz und des¬ 
halb war man hierzulande mit Gastfreundlichkeit wohl etwas sparsamer. Wirklich friedli¬ 
che Fußballfeste hab ich mir irgendwie immer anders vorgestellt. Aber was soll's, nun ist 
die Euphorie ja glücklicherweise erstmal dahin und wenn alles gut läuft, fliegt Doofland bei 
der nächsten WM vielleicht schon der Vorrunde raus. Sind wir also gespannt wie viele 
Male die Iren bis dahin aufgefordert wurden erneut zur Wahlurne zu gehen - bis die EU 
endlich ihr Wunschergebnis hat. Sind wir also gespannt ob sich Merkel endlich erbarmt 
und Prinz Poldi Nachhilfestunden aus der Steuerbusse zahlt und sind wir vor allem darauf 
gespannt, was auf den nachfolgenden Seiten in diesem schönen Heftchen steht. Obwohl, 
was heißt hier wir? Ich weiß es ja schon! 

Unser diesmaliges Cover zieren übrigens Mini vom Kamikaze-Radio und Zottel von der 
Pogo-Partei. Das Foto der Beiden entstand auf der diesjährigen Taugenix Tour in Hannover. 


stejf@tav^enixfanzine. 
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RIL REG LABEL PARTY 

Am Freitag, den 19.09., steigt in Oberhäusen 
(Druckluft) die RilRec Labelparty mit ZWAKKEL- 
MANN, THE KLEINS, KARATE DISCO, NONSTOP 
STEREO und FAST FOOD. Der ganze Spaß kostet 6 
Euro und los geht's pünktlich um 19 Uhr. 

Die Spielreihenfolge der Bands wird es am 
Konzertabend festgelegt! 

POLKAHONTAS AUF EIS GEJAGT 

Hatten wir in unserer letzten Ausgabe noch ein 
nettes Interview mieden POLKAHONTAS, so müs¬ 
sen wir in dieser Ausgabe leider mitteilen, dass es 
die Vobonusikpunx in dieser Konstellation nicht 
mehr gibt und. das Projekt für unbestimmte Zeit 
auf Eis gelegt wurde. 

Somit wird es leider nicht mehr zu einer amtlichen 
VÖ kommen. Auch -die Konzerte, die noch ange¬ 
standen hätten, werden nicht mehr bestritten. 

MASSENBLOCKADEN 
GEGEN RASSXTENKONGRESS 

Vom 19. bis zum 21. September 2008 wollen 
Rassistlnnen und Neofaschistinnen aus ganz 
Europa in Köln einen so genannten "Anti- 
Islamisierungs-Kongress" durchführen. Auf 
Einladung der selbsternannten "Bürgerbewegung 
pro Köln" wollen bis zu 1000 Rechte verschiedens¬ 
ter Couleur (vom klassischen Neonazi bis hin zu 
Rechtskonservativen) unter dem Deckmantel einer 


ten. 
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"pro Köln" ist eine extrem rechte Organisation, die 
seit Jahren in Köln und auch überregional rassisti¬ 
sche Politik betreibt. Viele Funktionärlnnen und 
Mitglieder von-"pro Köln" kommen aus neonazisti¬ 
schen Partien und Gruppierungen wie etwa der 
NPf),-4elf "Republikanern" und der "Deutschen 
^.^Llfa für Volk und Heimat". In letzter Zeit hetzte 
"pro Köln" vorrangig gegen den Bau einer Moschee 
in Köln-Ehrenfela und ging mit rassistischer und 
extrem rechter Propaganda auf Wählerfang. 

Für den Kongress im September haben sich unter 
anderem Vertreterinnen extrem rechter Parteien 
aus Österreich (FPÖ), Belgien (Vlaams Belang), 
Italien (Lega Nord), den USA (Robert Taft Group), 
Großbritannien (British National Party), Spanien 
und Ungarn angesagt. Außerdem soll der interna¬ 
tional bekannte Vorsitzende der extrem rechten 
Front National (FN), Jean Marie Le Pen, anlässlich 
x des Kongresses in Deutschland auftreten. Mit 
ihrem europaweiten Hetzkongress verfolgen die 
altgedienten Neofaschistinnen von ’^pro Köln" zwei 
Ziele: Erstens soll die Zusammenarbeit extrem 
* rechter Parteien aus ganz Europa ausgebaut wer¬ 
den. Zweitens will "pro Köln" mit dieser 
Großveranstaltung den Wahlkampf für die NRW- 
Kommunalwahlen 2009 eröffnen. 

Damit "pro Köln/pra NRW" im 
Kommunalwahlkampf nicht ungestört ihre rassis¬ 
tische Propaganda betreiben kann, wird dazu auf¬ 
gerufen sich zu mobilisieren um diesen Kongress 
zu verhindern! Dies kann nur gelingen, wenn an 
diesen Tagen möglichst viele Menschen gemein¬ 
sam den Veranstaltungsort blockieren und den 
Rechten den Durchgang versperren. 

RAWSIDE LEGEN 
KONZERTPAUSE EIN 

Da RAWSIDE momentan weder die Ruhe noch die 
nötige Zeit finden, um an neuen Songs für ein kom¬ 
mendes Album zu arbeiten, sehen sie sich gezwun¬ 
gen einen Break in punkto Livepräsenz zu machen. 
Die zusagten Konzerte werden selbstverständlich 
A noch gespielt. Wann genau die Liveaktivitäten 
wieder aufgenommen werden ist zum jetzigen 
Zeitpunkt noch unklar, wird aber in geraumer Zeit 
auf der Homepage der Coburger bekannt gegeben 
werden. 

ROTE FLORA ERKLÄRUNG 
ZUM POLIZEIANGRIFF 

Rote Flora Erklärung zum Angriff der Polizei 
(06.07.) 

Heute Morgen um 6*30 Uhr wurde die Rote Flora 
nach einem Vorfall auf dem Schulterblatt von der 
Polizei umstellt. Nachdem eine Frau dort von 
einem Mann attackiert wurde, eilten mehrere 
Besucher Innen der Roten Flora der Frau zu Hilfe. 
Als die Polizei eintraf, nahm sie aus unerfindlichen 
Gründen nicht nur den Angreifer, sondern auch 
einen der Helfenden fest. In diesem Zuge kam es zu 
einer Auseinandersetzung mit umstehenden 
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Personen. Unter der dem Vorwand, in der Roten 
Flora angeblich Beteiligte dieser 
Auseinandersetzung festnehmen zu wollen, wurde 
die Rote Flora umstellt. 

Zu diesem Zeitpunkt befanden sich nur noch eini¬ 
ge Personen in den Räumlichkeiten der Roten 
Flora. Da sich die noch anwesenden Partygäste 
weigerten, freiwillig ihre Personalien der Polizei 
auszuhändigen, wurde mit einem immensen 
Aufgebot inklusive Beweissicherungs- und 
Festnahmeeinheit (BFE), Wasserwerfer und 
Hubschrauber, die Flora gestürmt. Nach diesem 
gewaltsamen Eindringen wurden alle noch in der 
Roten Flora befindlichen Personen vorläufig fest- 
genommen. Entgegen aller Absprachen mit anwe¬ 
senden Anwälten und trotz vorhandener Schlüssel 
wurden im Inneren etliche Türen von der Polizei 
mutwülig zerstört und alle Räume durchsucht. 
Auftakt der ganzen Aktion war ein sexistischer 
Übergriff auf eine Frau, der mehrere Personen zu 
Hilfe eüten. Diese Einmischung in sich alltäglich 
abspielenden gewalttätige Übergriffe halten wir 
für unverzichtbar und vertreten diesen Anspruch 
auch offensiv in unserem Projekt. Die Polizei rea¬ 
gierte auf diesen. Vorfall reflexhaft mit einem 
Angriff auf Besucherjnnen der Roten Flora und 
dem Projekt als Ganzen. Wir sehen darin eine 
Fortsetzung der in dieser Stadt vorherrschenden 
repressiven Linie gegen die Rote Flora irrt 
Speziellen und linken Projekten im Allgemeinen. 
Wir fordern die sofortige Freilassung der 
Festgenommenen und die Einstellung aller einge¬ 
leiteten Verfahren gegen die Besucher_Innen der 
Roten Flora. 

Für die Einmischung in alltägliche 
Gewaltverhältnisse und eine antisexistische Praxis 
immer und überall! 

VOLKSTÜMLICHES FESTIVAL 
DER PUNKMUSIK 

Der Vorverkauf für das "Volkstümliche Festival der 
Punkmusik" in der Kuka Dinslaken am 28.11.2008 
hat begonnen. Karten gibt's für unschlagbare 7 
Ocken unter info@kreftich.de. 

Mit dabei sind VERLORENE JUNGS, FAHNEN¬ 
FLUCHT, KREFTICH, NI JU SAN, BLUMENTOPF¬ 
ERDE und TRUSTGOD SIMON. Los geht's um 
18:30 Uhr. 

USELESS WOODEN TOYS: SÄNGER 
CHRIS JOHNON ERSTOCHEN 

Chris Johnson, Sänger der Hardcore Kapelle USE¬ 
LESS WOODEN TOYS, wurde am 21. Juni auf 
einer Party erstochen. Vorausgegangen war ein 
Streit, in dem Johnson einen Partygast wegen des¬ 
sen, sexistischem Verhalten zur Rede stellen wollte 
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morgens einen tödlichen Messerstich in die Brust. 
Nach kurzer Flucht konnte der Täter gefasst wer¬ 
den. Ihm steht eine Anklage wegen Mordes bevor. 

NIX GUT: 500 EURO AKTION 

Nix Gut wollen künftig weniger Geld in die 
Werbung buttern, dafür das eingeplante Geld lie¬ 
ber der Szene oder wohltätigen Organisationen 
zufließen lassen. Das Ganze soll wie folgt ablaufen: 
Jeden Monat soll es eine Abstimmung unter 5 
Gruppen geben, die sich vorstellen und begründen, 


Jugendzentrum» die Tierschutzgruppe oder sonsti¬ 
ge Gruppen/Zentren/Organisationen. 

Da es natürlich auch der Nix Gut Kunde ist, der so 
eine Aktion erst möglich macht, ist er es auch, der 
anhand der Begründungen entscheiden kann, wer 
das Geld bekommen soll. Es* liegt also in euren 
Händen. Nähere Infos findet ihr unter www.nix- 
gut.de 

Um das Ganze zu starten, können sich 
Interessenten unter 500Euro@nix-gut.de melden. 
Bitte vergesst nicht eure Begründung mit anzuge¬ 
ben. 

LESETOUR: KEINE ZUKUNFT 
WAR GESTERN 

Neben den Daten 14. und 15 November Essen / 
Soest und dem 12.03.09 auf der Leipziger 
Buchmesse, sind noch 3 weitere Daten für die 
Lesereise hinzugekommen ! 24.0kt.2008 20:00 
YOU Messe Berlin / 25.0kt.2008 20:00 YOU Messe 
Berlin / 26.0kt.2008 20:00 YOU Messe Berlin. 
Außerdem hat sich Prominenz angekpndigt! 


Nämlich Sir Hannes Smith bekannt vor allem 
durch THE IDIOTS und PHANTOMS OF FUTURE 
und neuerdings HONIGDIEB, sowie Zahni von den 
NEUROTIC ARSEHOLES bzw. Ox-Fanzine. Ab 
März 2009 kommt dann noch mal ne Schüppe 
Dates dazu. 

HELGOLANDPIRATEN AUF 
ROCK N ROLL BUTTERFAHRT 

Vom 12.09.-14.09.2008 steigt zum dritten Mal die 
Rock 'n 'Roll Butterfahrt nach Helgoland. Auf dem 
kleinsten und schönsten Open Air Festival werden 
DIE MIMMI'S, EISENPIMMEL, FRO-TEE SLIPS 
und KJND IM MAGEN=KIM? zum Tanze aufspie¬ 
len. 

Neben einigen weiteren Feierlichkeiten, wird es 
auch die berühmt berüchtigte Dia-Video Punkrock 
.Party Show von Fabsi und Elf geben. Alle weiteren 
Infos, fast bis in kleinste Detail, findet ihr auf: 
www.rocknrollbutterfahrt.de 

ERSTES BüMPER ALBUM 
MIT IMPACT UND NIX-GUT 

Nach 6 Jahren und etlichen Gigs haben es BUM- 
PER aus Merseburg endlich geschafft ein richtiges 
Album zu produzieren. Der Verkaufsstart lief gut 
an und für Herbst sind schon etliche Konzerte in 
Planung. Im Gegensatz zum vorangegangenen 
Demos, wurde diesmal nicht Kasten um Kasten 
geköpft, sondern sehr viel wert auf Studioarbeit 
gelegt. 

Und das BUMPER mit Nix-Gut, Impact, Contra 
und United Blood gleich vier Labels als CD 
Supporter hatte, ist auch recht selten. 

SKANDAL: MISSBRAUCH DJTSCHKE 
WIEDER SOLO 

Kaum zu glauben aber wahr, MISSBRAUCH 
Saxophonist und Trinksportler Djtschke wül sich 
in der nächsten Zeit, parallel zur Band natürlich, 
noch der Braut- und/oder Bräutigamschau wid¬ 
men. Einsame Herzen die meinen dafür in Frage zu 
kommen, senden ihre Liebesbriefe oder Spam- 
Maüs an: tzeench@gmx.net 

PUNKTREFFEN IN WUPPERTAL 

Am 30. August findet ab 14 Uhr in Wuppertal ein 
großes Punktreffen statt und zwar am Zoo 
Wuppertal. Zu erreichen entweder mit der 
Schwebebahn oder der S-Bahn bis zur Station Zoo: 
Dann nur noch den Schildern Richtung Zoo folgen. 

THANHEISER SUCHEN 
SCHLAGZEUGER 

Liebe Kollegen! Leider wird uns unser bisheriger 
Drummer bis zum Ende des Jahres verlassen, des¬ 
halb suchen wir schnellstmöglich einen Ersatz für 
unseren Herrn Schüssele. 

Da wir alle ziemlich verteilt in Baden- 
Württemberg wohnen (Triberg, Freiburg, 
Ludwissburg, Nürtingen), proben wir durch¬ 
schnittlich nur einmal im Monat zusammen und 
spielen auch meistens ein Konzert im Monat 
(irgendwo zwischen Matterhorn und Hansestadt). 
Gelegentlich schaffen wir auch mal zwei Konzerte 
hintereinander. Mit entsprechender Eigeninitiative 
also eine Sache, die sich auch noch gut "nebenher" 
machen lässt. 

Der Proberaum befindet sich in St. Georgen (PLZ 
78112). Mitfahrgelegenheiten gibt es ab Freiburg 
und Ludwigsburg. Auch weitere Anfahrtswege 
stellen somit keine unüberwindbare Hürde dar! 
Wichtig ist: dass du Lust auf deutschsprachigen 
Punkrock hast (reinhören: 

www.myspace.com/thanheiserpunkrock), dass du 
damit leben kannst, dass man mit Punkrock kein 
Geld verdienen kann und wir mit den Konzerten in 
den meisten Fällen nur unsere Unkosten decken 
und dass du Spaß daran hast (und natürlich die 
Zeit dafür), einmal im Monat am Wochenende 
unterwegs zu sein und auch z.B. in 
Norddeutschland zu spielen. 

Sonstige Infos über die Band findest du unter 
www.myspace.com/thanheiserpunkrock 
Interessiert? Dann schick schnell ne Mail durch 
an: info@thanheiser.net 





ALARMSIGNAL 

12.09. tba 

13.09. (A) Innsbruck @ 

Zeckenbiss Festival 

11.10. Husum @ Speicher 
25.10 Neukirch @ Juz 
07.11. tba 

08.11. Marbach @ planet-x 
04.07. Paderborn*® Pogen statt 
Grillen Festival 

DIE BLUMENTOPFERDE 

26.09. Dresden @ Chemiefabrik 
27.09. Duderstadt @ Das Backsteinhaus 
28.09. Chemnitz @ Subway toJPeter 
29.09. (CZ) Litvinov @ Club Theresa 
30.09. tba 

01.10. Herzebrock @ Muck 
02.10. Hamburg® Riff 
03.10. Torgau @ Kulturbastion 
04.10. Berlin @ Pirate Cove 

24.10. Pommelsbrunn @ 

Club Bermuda 

25.10. Straubing @ Cairo t 

19.11. Hüdesheim @ VEB 

28.11. Dinslaken @ Kuka 

BOTOX 

05.09. Großröhrsdorf ® Webhaus 
26.09. Hermsdorf @ Jugendhaus 
27.09. Oschatz @ E-Werk 
01.10. Dresden @ Chemiefabrik 
03.10. Berlin @ Trickster 
04.1OSjüÖ@ AJK 

A frlfTWaldkirchen @ AZ Dorftrottel 

30.10. Zeulenroda @ Schieszhaus 
08.11. Marbach @ Planet X 

14.11. Neubrandenburg @ AJZ 

15.11. Finsterwalde @ L44 

25.12. Chemnitz @ AJZ 
17.01. Ludwigsbuig @ DemoZ 

31.10. Bischofswerda @ Eastclub 

BRIGADE S. 

03.10. Dortmund ® Oi Festival 

11.10. Essen @ Funbox Amalie 

31.10. Oberhausen @ Kneipenkonzert 

CHEFDENKER 

05.09. Bad Hersfeld @ Juze 

06.09. Zittau® EMIL 

03.10. Idar-Oberstein @ Shorty 

04.10. Horb-Mühringen @ Cafe Am Erika 

17.10. Donauwörth @ Juze 

18.10. München @ Neokeller 

14.11. Osnabrück @ Bastard Club 

15.11. Dortmund @ Painthouse 

DAILY TERRORISTEN 

06.09. Open-Air ® Barby 
13.09. Ritze/Salzwedel 
27.09. Esslingen/Stuttgart 
■ @ Komma Festival 
02.10. Eberswalde @ Exü 
01.11. Hamburg @ Fundbureau 
08.11. Duisbuig @ HDJ 

15.11. Chemnitz @ AJZ Talschock 

19.11. Münster @ Sputnikhalle 

29.11. tba 

ß 

DRITTE WAHL 

05.09. Barby 

. ® Spirit from the Street Festival 
06.09. Gehren @ Waldbühne 
12.09. (PL) Szczecin, 

Kontrasty, ul. Wawrzyniaka 
13.09. (PL) Jelenia Gcira 
Lotnisko (Aeroport) 

19.09. Tiefenbrunnen 

@ Moonrise-Festival 

10.10. Lübeck @ Treibsand 

11.10. Düsseldorf @ Zakk 

24.10. Immenhausen @ Akku 


25.10. Leipzig @ Kulturbundhaus 
06.11. Eberswalde @ Exü 

07.11. Cottbus @ Gladhouse 
08.11. Magdeburg @ Sackfabrik 
* 14.11. Potsdam @ Lindenpark 

15.11. Chemnitz ® AJZ Talschock 

19.11. Münster @ Sputnik-Halle 

20.11. Hüdesheim @ Kulturfabrik Löseke 

21.11. Reutlingen @ Zelle 

22.11. München @ Feierwerk 

28.11. Freiburg @ Wahlfisch 

29.11. Mannheim ® Juz 
05.12. (A) Wien @ Arena 
06.12. (A) Linz @ Stadtwerkstatt 
07.12. (A) Innsbruck @ PMK 
09.12. (CH) Luzern @ Sedel 

10.12. Frankfurt M. @ Nächtleben 

11.12. Nürnbeig @ Kunstverein 

12.12. Dresden @ Scheune 

13.12. Jena @ Kassabianca 
19.12: Rostock @ Mau Club 

20.12. Rostock @ Mau Club 

FALLOBSTFRESSER 
30.08. Auterwitz @ Rock in der Scheune 
02.10. Gera @ Sächsischer Bahnhof 
03.10. Mannheim @ 7er Club 

15.11. Brand-Erbisdorf @ IMI Club 

GUMBLES 

05.09. Stavenhagen 

V*’ ! 7® Arschcholio Open Air 

06.09. Barby 

® Spirit from The Streets Festival 
03.10. Wetzlar ® Franzis 
06.12. Leipzig @ Conne Island 

HAGBARD CELINE 

03.10. Leipzig @ Giesserstraßen Festival 
04.10. Magdebuig @ Festival 

INNER CONFLICT 

29.08. Köln @ Sonic Ballroom 4 
26.09. Düsseldorf @ Linkes Zenrum 
27.09. Verden @ Juz 

17.10. Ludwigsburg*® Demoz 

31.10. Hamburg / Berlin 

@ Twisted-Chords Labelparty 
01.11. Hamburg/ 

Berlin Twisted-Chords Labelparty 

13.12. Frankfurt 

@ Twisted-Chords Labelparty 

JOHNNIE ROOK 

30.08. McPomm 

06.09. Pößneck ® Club Mooh 

27.09. Dresden @ Tante Ju 

24.10. ’ Eberswalde @ Exü 

25.10. Berlin 

@ Tommy Weissbecker Haus 
01.11. Berlin @ Maxim 

12.12. Erfurt @ AJZ Banane 

13.12. Zittau @ Emü 
29.01. Chemnitz 

KARATE DISCO 

19.09. Oberhausen @ Druckluft 
27.09. Hannover ® Chez Heinz 

15.11. Koblenz @ Jam Club 

KEINE AHNUNG 

29.11. Köln @ Büze Ehrenfeld 

19.12. Köln ® Sonic Baüroom 

KETTCAR 

31.08. Hamburg^® Kampnagel 
04.09. Zürich ®kote Fabrik 
05.09. Augsburg @ Ostwerk 
06.09. (A) Wien @ Donauinselfest 
07.09. Tübingen @ Sudhaus 

23.10. Bremen @ Aladin 

24.10. Dresden @ Reithaüe 

25.10. Würzburg @ Posthalle 


26.10. Darmstadt @ Centralstation 

28.10. Kempten @ Big Box 

KOLPORTEURE 

26.09. Berlin @ Anna Landsberger 

17.10. Radebul @ Noteingang 
(ehemaliges Weises Haus) 

01.11. Paderborn @ Parkhausparanoia 

KREFTICH 

05.09. Suhl @ AJK Grünes Haus 
06.09. Neukirch @ Jugendhaus 

28.11. Dinslaken @ KUKA - Kulturkantine 
06.12. Warendorf ® Juz HoT 

28.02. Gelsenkirchen ® Spunk 

MISSBRAUCH 

30.08. Auterwitz @ Rock in der Scheune 
13.09. (A) Innsbruck 

4 ® Zeckenbiss Festival 

11.10. Dachau ® Freiraum 

25.10. Brand Erbisdorf 
05.12. Berlin @ THW 

NEVERMIND 

13.09. Gelnhausen @ Lorbass 
02,10. Gütersloh @ Die Weberei 

17.10. Chemnitz @ AJZ Talschock 

18.10. Berlin @ S036 
01.11. Giessen @ Irish Rover 

NORMAHL 

02.10. Karlsruhe @ AKK 

15.11. Peterskirchen @ Musik Pub 

19.11. Koblenz @ Circus Maximus 

28.11. Tannheim @ Schwarzer Adler 

29.11. Horb @ Cafe am Erika 

MONSTERS OF LIEDERMACHING 

30.08. Braunschweig @ Open Air 
05.09. Bielefeld @ Bunker 
06.09. Husum @ Speicher 
19.09. Mühlheim/ Ruhr 
@ Ringlokschuppen 
20.09. Lingen @ Pferdemarkt 
21.09. Bremen ® Lagerhaus 
26.09. Magdeburg @ Baracke 
27.09. Berlin @ Wabe 
07.11. Leipzig @ Moritzbastei 
08.11. Jena @ Cassablanca 

14.11. Hamburg @ Fabrik 

15.11. Hannover @ tbc 

16.11. Krefeld ®KUFA 

18.11. Osnabrück @ Lagerhaüe 

19.11. Göttingen @ Musa 

20.11. Nürnbeig @ Hirsch 

21.11. Darmstadt @ Centralstation 

22.11. Oberhausen @ Chül - da Halle 

23.11. Köln ® Kantine 


OUTSIDERS JOY 

•09.09. Köln ® Justizvollzugsanstalt 
24.09. Krefeld @ Kulturfabrik 
02.10. Karlsruhe @ AKK 

14.11. Moers @ JZ Henri 

15.11. Voerde @ Stockumer Schule 

28.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

RASTA KNAST 

30.08. Auterwitz / Döbeln 
® Rock in der Scheune 

10.10. Lübeck @ Treibsand 

11.10. Düsseldorf @ Zaak 

24.10. Augsburg @ Kantine 

27.10. Müntser ® Sputnik 

28.10. Freiburg @ Wahlfisch 

29.10. Mannheim @ Juz 


DIE ORALAPOSTEL 

23.10. Karlsruhe @ Substage 

21.11. Esslingen @ Komma 

22.11. Vülingen @ Kröte e.V 


SCHLEPPHODEN 

05.09. Stavenhagen @ Arsch Cholio 
06.09. (CZ) Plzen @ Tocnik Fest 
12.09. Greifswald @ Klex 
13.09. Neu Tramm @ Not Impressed Fest 
27.09. Esslingen 

@ Reclaim our Culture Festival 

17.10. Neumünster @ Waldital 

18.10. Flensburg @ Hafermarkt 

14.11. Neubrandenbuig @ Ajz 

15.11. Neukirch 
05.12. Berlin @ TWH 

SS-KALIERT 

27.09. Giessen @AK44 

01.10. Nürnberg @ Kulturverein 

02.10. Gera @ Sächsicher Bahnhof 

03.10. Ingolstadt @ Paradox 

J.0.10. Chemnitz @ Südbahnhof 

11.10. Brno ® Yacht Club 

18.10. Arlon @ Entrepot 

22.10. Ljublana @ Klub Gromka 

25.10. Modena® La Scintüla 

TAKE SHIT 

30.08. Auterwitz @ Ökohof 
12.09. tba 

13.09. Innsbruck @ Z6 
26.09. Geislingen ® Steige 
27.09. Esslingen @ Komma 
04.16. Marbach ® Planet X 

11.10. Husum @ Speicher 

08.11. Marbäch zeigt Zivücourage 

19.12. Wermelskirchen 

u @ AJZ Bahndamm 

20.12. Antifascist 

X - Mas Days Ludwigsburg 
17.01. Ludwigsburg® Demoz * 

ÜBERDOSISNICHTS 

30.08. Auterwitz @ Rock in der Scheune 7 
04.10. Eüenbuig Haus 6 

! . @.5. Jahre "Elb-Power-Records" 

14.11. Neubrandenburg 

15.11. Finsterwalde 


RILREC LABEL-PARTY 

19.09. Obefhausen ® Druckluft 

mit: The Kleins, Karate Disco, 

Zwakkelmann, 

Nonstop Stereo, Fast Food 

ROCK IN DER SCHEUNE 

30.08. Auterwitz / Döbeln @ Ökohof 
mit: Rasta Knast, Missbrauch, Überdosis¬ 
nichts, Wehrlos, 

FaHobstfresser, Take Shit 

ZECKENBISS FESTIVAL 

13.09. (A) Innsbruck ® Z6 
mit: Popperklopper, Missbrauch, 

Alarmsignal, Take Shit, Stock im Arsch, 
Shit'n the Toilet, Scheissegal, Nofnog, 
Näxt Generation turbt, Drecksbagaasch 

ZOMBLETOWN FESTIVAL 

21.11. - 22.11. Koblenz @ Hot Koblenz- 
Metternich 

mit: WWK, Bombenalarm, Wild Gift, 
Monuments, Spinning Jenny, 

Dean Dirg, Pascow, Ahead to the sea, 
Entartet 


PS.: Alle Konzidaten wie immer ohne 
Gewähr! 
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Celle 16.30 Uhr, Sonnenschein, die Frisur hält. Hannover 17.00 Uhr, Sonnenschein, die Frisur hält 
immer noch. Hannover 17.30 Uhr, ganz viele Eindrücke und ein Bier später, immer noch 
Sonnenschein und immer noch hält die Frisur - nur die Mütze sitzt etwas schief. Wir sind einem 
etwas weiter zurückhegenden Angebot von Bela gefolgt und befinden uns vor der TUI Arena, in 
deren Katakomben wir in wenigen Minuten mit den ÄRZTEN zu einem Interview verabredet 
sind. Vorher aber noch mal ein aufmerksames Umschauen um zu begutachten, wer sich denn so 
alles auf einem ÄRZTE Konzert rum treibt. Fazit: Menschen jeglicher Altersklassen, von Kindern 
in Begleitung ihrer Eltern, bis zum älteren Damen und Herren. Grufties, Punker, Metaller, 
Diskoschnitten, Emily the Strange Girls, Normalos und und und. Ahes wild durcheinander 
gewürfelt und bunt gemischt und wir mittendrin statt nur dabei. Kurz nach 18.00 Uhr, wir sit¬ 
zen gegenüber von Belas Garderobe und die Sonne scheint draußen auch weiterhin. Die 
Tourmanagerin hat uns soeben ein kühles Beck's serviert und das Aufnahmegerät ist startklar. 
Nach und nach und dicht gefolgt, in der Reihenfolge Farin, Rod und Bela, trafen DÄ ein. 
Begrüßung, Shakehands, Umarmung und auf Play gedrückt, um folgendes Ergebnis präsentieren 
zu können. 


Taugenix: "Jazz ist anders", ist nach 23 
Jahren, also seit der "Debil" (1984), dass 
erste Album, dass ihr selber produziert 
habt. Habt ihr einfach die 
Herausforderung gesucht oder was 
waren die Gründe dafür, auf altbewähr¬ 
tes zu verzichten und alles in die eigenen 
Hände zu nehmen? 

Rod: Ich kann mich an die Standartantwort 
gar nicht mehr erinnern, ist schon so lange 
her. 

Farin: Soll ich? Ich glaube, ich weiß es noch 
so halbwegs. Der Beweggrund war, dass wir 
nicht in denselben Trott verfallen wollten, in 
dem wir die letzten 5, 6, 7 Jahre, gefühlte 20 
Jahre gesteckt haben. Wo wir quasi den 
Produzenten benutzt haben, um persönliche 
Konflikte zu umgehen. Wir dachten, es wäre 
jetzt mal wieder an der Zeit miteinander zu 
reden. 

Bela: Naja, es sollte sich ja auch was ändern. 
Wir hatten fast 2 Jahre voneinander Pause 
gehabt und in der Öffentlichkeit sogar 3 
Jahre nichts von uns hören lassen und die 
einfachste Lösung um was zu ändern, war 
halt auf den Produzenten zu verzichten und 
selber zu produzieren, somit konnten wir uns 
im Studio viel intensiver mit der Musik aus¬ 
einandersetzen. 

Farin: .. .und mit den andern beiden Jungs! 
Bela: ...ja, und mit den andern beiden 
Protagonisten natürlich! 

Taugenix: Die Ansprüche eines Musikers 
steigen von Album zu Album... 

Farin: ...und zum Glück auch die 
Fähigkeiten. 

Taugenix: Zum Glück auch die! 

Ideenmangel scheint ein Fremdwort für 


euch zu sein. Gab es trotzdem schon mal 
Situationen, in denen ihr das Gefühl hat¬ 
tet, dass euch die Ideen ausgehen und ihr 
euch musikalisch im Kreis dreht? 

Farin: Nee, im Gegenteil! Also ich hab eher 
immer das Problem, dass ich zu viele Ideen 
habe. 

Deshalb hab ich auch v ne zweite Band und 
bei Bela ist das ja auch so ähnlich. 

Bela: Im Bezug auf das letzte Album hat das 
natürlich auch was mit der Entwicklung der 
Band zu tun. Diese letzte Platte ist gewisser¬ 
maßen ein gewollter Rückschritt oder besser 
gesagt, ein gewollter Schritt, um die ganze 
Sache etwas einfacher zu machen. Darauf zu 
achten, dass die Produktion nicht überprodu¬ 
ziert wird oder auf Gastmusiker zu verzich¬ 
ten, obwohl es natürlich auch Stücke gibt wie 
z.B. "Nur ein Kuss", wo man durchaus ein 
Orchester hätte einladen können um dem 
Song gerecht zu werden. Wir haben aber 
bewusst darauf verzichtet um mehr zusam¬ 
menzurücken und so eine Art "Kern" von den 
ÄRZTEN herauszukitzeln. Und da wir halt 
selber produziert haben, wollten wir uns in 
punkto Kreativität auch nicht ausruhen. 

Taugenix: "Lasse redn" - Der Titel eurer 
aktuellen Singleauskopplung handelt von 
Leuten, die den ganzen Tag mcht besseres 
zu tun haben, als zu tratschen, zu mut¬ 
maßen und Gerüchte zu verbreiten. 
Könnt ihr euch noch an die heftigsten 
Gerüchte eurer Bandgeschichte erin¬ 
nern, mit denen ihr konfrontiert wurdet? 
Bela: Definitiv eines der ersten Gerüchte, 
was auch bis heute immer wieder von den 
Leuten neu erfunden wird, ist das wir 
schwul wären oder das wir nicht schwul 
wären. Also so was wurde schon ab dem ers¬ 


ten Album verbreitet. 

Farin: Also das erste Album, das muss man 
dazu sagen, da wurden wir auch von Silvie 
Fukking geschminkt (lautes Gelächter), da 
kann ich solche Gerüchte schon nachvollzie¬ 
hen. 

Taugenix: Silvie Fukking? Wer ist das? 
Bela: Die damalige Frau vom Vielklang Chef! 

Taugenix: Alles klar. 

Farin: Also BOY GEORGE war nichts dage¬ 
gen! 

Bela: Wir hatten dann noch irgendwie so 'n 
BRAVO Interview als Indie Punkband mit 
selbst herausgebrachter Single und waren 
total überfordert damit, dass wir jetzt mit 
dieser Zeitung reden müssen. Darum haben 
wir uns dann einfach jede Menge Scheiße 
ausgedacht. 

Unser Management, bzw. eine Person unse¬ 
res Managements, hat irgendwann zu seiner 
Frau gesagt: "Wir müssen richtig professio¬ 
nell an die Sache rangehen und die Jungs 
müssen für die Fotos in irgendeiner Form 
geschminkt werden." Wir selbst haben uns 
aa nichts weiter bei gedacht. Sie war dann 
vorher für eine Stunde bei einer 
Maskenbildnerin in der Schule, sagte sie 
zumindest, wahrscheinlich bei irgendeiner 
Friseuse, und kam dann halt an und hat uns 
geschminkt, und das war wirklich grauen¬ 
voll. 

Taugenix: Ich kann mich da auch noch an 
ein altes BRIEFTAUBEN Poster aus der 
BRAVO erinnern. Da war dann auch 
unschwer zu übersehen, dass Mengen an 
Spachtelmasse benutzt wurden. 

Bela: Die hatten wahrscheinlich dieselben 
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Ratgeber wie wir. (Gelächter) 

Taugenix: Durch Zufall hab ich neulich 
mal wieder den ÄRZTE-Film "Richy 
Guitar" gesehen und mir so gedacht "Was 
für ein musikalischer Werdegang!" 
(Gelächter) 

Denkt ihr oftmals noch an die alten 
Zeiten zurück, in dem Bewusstsein, dass 
ihr jetzt eine erfolgreiche Rockband seid? 
Bela: Waren wir damals ja auch schon - je 
nachdem wie man Erfolg definiert. Wir 
haben eigentlich schon relativ früh, zum 
Anfang der Band, angefangen von der Musik 
zu leben, weil unsere Ansprüche früher nicht 
so hoch waren. Unser Publikum wuchs stän¬ 
dig an und schließlich waren wir so erfolg¬ 
reich dass wir 1987 dachten: "Weiter geht s 
nicht", deshalb lösen wir uns auf. Heute wis¬ 
sen wir dass die Spirale nach oben offen ist 
und es scheint ja kein Ende zu geben. 

Farin: Um dazu noch mal was im Vergleich 
zu sagen. .Wir waren 1987 auf der, bis heute, 
längsten ÄRZTE Tour mit unheimlich vielen 
Konzerten und hatten da insgesamt knapp 
100.000 Zuschauer. Soviel haben wir jetzt bei 
den 6 Konzerten in Berlin auch. 

Bela: Ich weiß noch wie beim letzten 
Konzert in Westerland zwei Leute von der 
Plattenfirma ankamen, das waren welche 
die zu diesem Zeitpunkt dort wohl am kür¬ 
zesten gearbeitet hatten und noch am ehes¬ 
ten mit dem Underground Kontakt hatten, 
denn für die Chefs war der Weg einfach zu 
weit und es war ihnen zu schäbbich, und 
uns, wahrscheinlich aus einem Akt des 
Mitleids, für alle zusammen verkauften 
Alben zu der Zeit eine goldene Schallplatte 
verliehen haben, und das auch noch m der 
Form eines aufgeschnittenen Kuchens, (und 
wieder Gelächter) 

Taugenix: Was ist eigentlich aus euren 
ehemals besten Freunden, der 
"Bundesprüfstelle für jugendgefährden¬ 
de Schriften" geworden? Melden die sich 
noch hin und wieder noch mal oder las¬ 
sen die euch komplett in Ruhe, weil sie 
sich mittlerweile auf Sido und Konsorten 
konzentrieren müssen? 

Bela: Viele von denen die damals beteiligt 
waren sind jetzt im Ruhestand. Der eine mit 
dem wir mal diskutiert haben war damals 
schon Anfang 90 oder so, also der dürfte 
nicht mehr leben. Im Grunde genommen 
war uns die Sache mit der Bundesprüfstelle 
damals nicht wichtig und heute auch nicht, 
obwohl wir rückblickend auf diese Phase 
natürlich schon stolz waren, also darauf, 
dass man in uns eine Gefährdung gesehen 
hat. Letztendlich schauen diese Leute immer 
nur in eine Richtung und wenn sie dann fün¬ 
dig werden, dann graben sie weiter, und bei 
uns sind sie halt fündig geworden und haben 
weiter gegraben. 

Es gab auch viele Bands, wie z.b. SODOM 
oder die BÖHSEN ONKELZ, die versucht 
haben so eine Indizierung zu initiieren. Aber 
wie dem auch sei, hin und wieder gucken die 
halt rüber, nur mittlerweile sind wir ja nun 
auch flächendeckend bekannt und alles was 
wir machen ist irgendwie so ein bisschen 
wie bei den KASSIERERN. Nur bei den KAS¬ 
SIERERN ist es halt Kunst und bei uns ist es 
Erfolg. Da können.die dann schon mal von 
Arschweiten oder Ähnlichem reden. 

Taugenix: Wenn wir unter unserer 
Leserschaft eine Umfrage ..machen wür¬ 
den, welches das beste ÄRZTE Album 
ever ist - wisst ihr was da wahrschein¬ 
lich raus kommen würde? 

Bela: Ich vermute mal, wenn sie die kennen, 
definitiv die "Bullenstaat". 

Taugenix: Richtig! Also die "5, 6, 7, 8 
Bullenstaat" natürlich. Wisst ihr noch 
wie die Idee zu so einer Platte, also zu so 
einer Klischeeüberladenen Platte kann 
man ja schon sagen, entstanden ist? 

Bela: Es gab ja erst 'ne Single... 

Farin: ...die 1, 2, 3, 4 Bullenstaat. 


Bela: Ja, da war einfach die Idee ein paar 
alte Klassiker aus Quatsch neu anzustimmen 
und daraus eine Vinyl Single zu machen und 
diese Live zu verkaufen. Das was wir da aus¬ 
gegraben haben waren ältere, meist unbe¬ 
kannte Lieblingssongs von uns. 

Irgendwann im Jahre '99 hatten wir dann 
plötzlich die Idee das Ganze zu wiederholen, 
diesmal aber mit eigenen Songs... 

Farin: ...die aber so klingen sollten, als 
wären sie aus der damaligen Zeit, also 
Anfang der 80er, Ende der 70er. 

Bela: Wir haben uns dann einfach'n Dogma 
gesetzt und gesagt das kein Song länger als 
eine Minute dauern darf, gerne auch aarun¬ 
ter. Die Texte handelten über das scheiß 
System, die scheiß Bullen... 

Farin: .. .und die Mauer, denn die war ja 
damals noch da und das war ja auch 'ne 
Westberliner Geschichte. 

Bela: Typische Punksachen halt! Wir haben 
von Rodngos alter Band was dabei, von SOI- 
LENT GRÜN den "Mc Donalds" Song und 
auch diesen Ska-Song... (überlegt... kurzes 
Rätselraten) 

Farin: (ist als erster drauf gekommen und 
singt:) Ich bin glücklich, ich bin glücklich... 
Bela: Ja genau! Halt von jedem etwas und 
den Rest haben wir dann innerhalb von 1 V 2 
Tagen geschrieben. 

Rod: Wir haben allerdings bei den ganzen 
Themen etwas vergessen, was wir auch auf 
diesem Album behandelt haben und was zur 
damaligen Zeit auch nicht unwichtig war, 
nämlich die Popper und die Teds. 

Bela: Stimmt! Aber über allem steht ein gro¬ 
ßes "B" ganz groß drüber und ist ganz promi¬ 
nent vertreten und ick globe och, deshalb 
sind wir so behebt bei den Lesern vom 
Taugenix Fanzine - nämlich BIER! 

Taugenix: Bier! Natürlich! Ein anderes 
Thema das auch mit einem großen "B" 
anfängt ist das Liedchen "BGS", ein alter 
Coversong von Euch, der u.a. auch auf 
der Schlachtrufe 4 drauf ist. Um den vier¬ 
ten Teil dieser Samplerreihe wird ja gera¬ 
de richtig Stress gemacht, habt ihr das 
mitbekommen habt? 

Bela: Ja, haben wir mitbekommen! 

Taugenix: Was denkt ihr darüber, dass 
über ein so altes Lied jetzt so ein Wirbel 
gemacht wird und eine Verbannung auf 
den Index im Raum steht? 

Bela: Also der Text ist auch unglaublich 
hart, keine Frage! 

Farin: "Hängt die Bullen auf und röstet ihre 
Schwänze" ist ja auch mal 'ne Ansage! 

Bela: Auf der anderen Seite aber auch so 
absurd. Ich mein', "Hängt die Bullen auf und 
röstet ihre Schwänze" steht sicherlich nicht 
in irgendwelchen Untergrundplänen... 

Der Splatterfilmer trifft den Hardcore- 
Autonomen und fragt: "Was könnten wir 
zusamm' ma anstell'n? Vielleicht so'n biss¬ 
chen Haut abreißen?" (Gelächter) 

Aber im Ernst, der Text ist so übertrieben, 
dass es wirklich lächerlich ist. 

Ich habe den BUTTOCKS Sänger damals bei 
einem Konzert getroffen und versucht zu 
erfahren ob die bei der Gema angemeldet 
sind... 

Rod: Das interessiert den gar nicht! 

Bela: Der ist auch in irgendeinem erfolgrei¬ 
chen Job und dem war es scheißegal ob er da 
Geld für bekommt oder nicht. Er fand's ein¬ 
fach nur geü, dass wir den Song spielen. 
Rod: Ich glaube Mike Stange weiß noch 
nicht mal das der Song in irgendeiner Art 
und Weise indiziert ist. Der würde sich 
wahrscheinlich wundern, dass das so spät 
überhaupt noch mal raus gekommen ist. 
Bela: Das war auch definitiv kein 
Punkkonzert, auf dem ich ihn getroffen 
habe. 

Taugenix: Dann sind wir mal gespannt, 
was aus dieser Sache noch wird. 

Bela: DIE ÄRZTE singen das Lied, das ist 
Provokation und fertig! 

Taugenix: Provokant hören sich auch oft¬ 


mals die Songs an, die sich mit dem 
Thema Umwelt auseinandersetzten, ich 
denke da z.B. an den "Grotesksong" oder 
"Rettet die Wale". Auf der einen Seite 
bietet ihr diversen 

Umweltorganisationen ja ganz gerne mal 
Plattformen auf euren Konzerten, aber 
auf der anderen Seite überkommt dem 
ein oder anderen Zuhörer sicherlich 
auch hin und wieder das Gefühl, dass ihr 
euch nicht ernsthaft genug mit dieser 
Thematüt auseinandersetzt. Was entgeg¬ 
net ihr Kritütern die euch mit solch 
einem Vorwurf konfrontieren, so wie ich 
z.B. 

Farin: Du bist ja im Moment der Einzige der 
so was sagt, die anderen knien ja nur noch 
nieder! 

Bela: Jedem Menschen der sich damit 
beschäftigt ist wohl klar, dass das mit dem 
Walfang aufhören muss, sonst ist die größte 
lebende Spezies ausgerottet und genau das 
steht uns kurz bevor. Wenn wir das jetzt so, 
wie ich es eben gesagt habe, in einen Text 
packen, ist es stinklangweilig und wir singen 
letztendlich nur in Ohren, die das sowieso 
schon denken. 

Und das war auch komplett, der Grund, 
warum wir damals mit den ÄRZTEN aus 
dieser Punkrockzwangsjacke ausgebrochen 
sind, weil wir uns gedacht haben, warum 
sollen wir vor den Leuten predigen, die das 
sowieso schon denken. 

Farin: Wir haben damals Texte über Pickel 
und doofe Mädchen gemacht und heute sind 
es halt eher Sachen die um die Ecke kom¬ 
men, wo man nicht gleich sagt: "Ja, genau so 
ist es!" 

Aber es gibt ja mittlerweüe sogar schon 
Ausnahmen, wie z.B. "Deine Schuld". 

Bela: Wir haben auch mit "Schrei nach 
Liebe" einen Grundstein gesetzt, zu dieser 
zweiten Folge von den ÄRZTEN, wo wir 
zwar einerseits ein ernstes Thema behan¬ 
deln, aber das auf unsere Art Umsetzern Ich 
denke wenn man über eine Sache lachen 
kann, kann man auch besser damit umge¬ 
hen. Und gestern z.B., das muss ich jetzt 
unbedingt mal erzählen, hab ich gesehen wie 
so ein Typ der augenscheinlich mit diesem 
Text nicht einverstanden war, vor der Bühne 
stand und demonstrativ die Arme ver¬ 
schränkt hatte... 

Farin: Ach, in Rostock. 

Bela: Genau, in Rostock! Der hatte also 
demonstrativ die Arme verschränkt und 
guckte ganz böse, bis er von dem Typen der 
neben ihm stand und einen halben Kopf grö¬ 
ßer war als er, eine Ohrfeige bekam - plötz¬ 
lich hat er dann mitgesungen. (Gelächter) 
Das fand ich echt lustig! Das ist halt alles ein 
ewiges Beispiel, ob wir jetzt über Neonazis 
oder Wale singen. Nur bei den Walen geht's 
halt ums größte lebende Säugetier und 
darum, dass es doch bitte nicht verschwin¬ 
den soll. 

Taugenix: Da würde ich natürlich gerne 
noch mal einhaken, aber wir wollen ja 
nicht den zeitlichen Rahmen sprengen. 
Als ich vorhin aus der Redaktion losge¬ 
fahren bin, hat mir ein Mitarbeiter noch 
folgende Frage für euch mitgegeben. (Ich 
hätte mich natürlich niemals getraut so 
was zu fragen). 

Farin: Natürlich nicht, ist klar! 

Bela: Wieso heißt ihr DIE ÄRZTE? 
(Gelächter) 

Taugenix: Nee, nee! Warum sind eigent¬ 
lich die Merchandising-Preise der ÄRZTE 
nicht punkerfreundlicher? 

Farin: Das hat verschiedene Gründe, u.a. 
den, dass wir nicht in der dritten Welt ferti¬ 
gen lassen. Bei den Auflagen die wir haben, 
weiß ich nicht wie das so 'ne amerikanische 
Punkband macht. Ich weiß nur das es nicht 
machbar ist, wenn du die Leute, die die T- 
Shirts herstellen, auch einigermaßen 
menschlich bezahlst. Wir haben uns alle 
daran gewöhnt, dass ein T-Shirt bei C&A 4, 6 
oder 8 Euro kostet. Das ist finanziell auch 
gut so und weniger als bei uns, nur muss 
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man sich dann aber auch fragen, wie viel 
verdient denn der Mensch, der die T-Shirts 
druckt und der den Stoff fertigt? 

Bela: Bei H&M kostet ein ganz normal 
bedrucktes T-Shirt, Massenware, über 25 
Euro! 

In der Punkszene ist Fair Trade ja nun mal 
ein Thema und wir setzen uns in dem Sinne 
damit auseinander, dass wir versuchen aus¬ 
zuschließen, dass unsere Shirts in 
Kinderarbeit hergestellt werden. 

Farin: Also unsere Shirts werden in 
Deutschland gedruckt, von deutschen 
Punkern! 

Bela: Ich finde selber auch das einige Sachen 
von uns ziemlich teuer sind, aber wir wirken 
dem mit einigen günstigen Artikeln, die wir 
im Sortiment haben, zumindest ein bisschen 
entgegen. 

Roa: Dein Punkerfreund in Ehren, aber ich 
will mal wissen auf welchem Punkkonzert er 
billige T-Shirts kaufen kann. Geh mal auf 
Konzerte von amerikanischen Punkbands, da 
kann dass Shirt mal locker bis zu 30 Euro 
kosten. 

Taugenix: Kommerzvorwürfe bekommst 
du heute schon, wenn ein Shirt über 10 
Euro kostet! 

Farin: Tatsache ist, dass wir uns da nicht in 
irgendeiner Form 'ne goldene Nase dran ver¬ 
dienen. Klar, wir verdienen was am Merch, 
aber das ist nicht besonders viel und ist 
immer noch weniger als das, was Leute uns 
vorenthalten indem sie z.B. unsere Platten 
brennen. Viel, viel weniger! 

Taugenix: Nun gebt ihr ja alle Nase lang 
Interviews und seid von manchen Fragen 
wahrscheinlich so was von gelangweilt, 
weil sie vielleicht schon zum x-ten Mal 
gestellt wurden. Gibt es eine Frage, die 
euch noch nie gestellt wurde, die ihr aber 
gerne mal gestellt bekommen würdet? 
Rod: Eine Frage über den Sinn des Lebens! 
Bela: Der Sinn des Lebens? Aber das ist 'ne 
Frage, die kannst du ja gar nicht beantwor¬ 
ten. 

Könnte ja sein, dass es da noch viel geilere 
Fragen gibt, Rod. 

Roa: Natürlich, könnte sein, aber das fiel mir 
gerade so spontan ein. 

Bela: Warum seid ihr so unglaublich gut 
z.B.? 

Taugenix: Das frag ich dann beim nächs¬ 
ten Mal. Rod, angenommen Du hättest ein 
tolles Date, hättest aber für den musika¬ 
lischen Hintergrund nur zwei CD's zur 
Hand. Die eine neißt "Bingo" und ist von 
BELA B. und die andere heißt "Am Ende 
der Sonne" und ist von FARIN URLAUB. 
Welche würdet du auflegen? 

Rod: Keine! (Gelächter) 

Taugenix: Warum? 

Rod: Weü bei einem guten Date Musik hören 
total scheiße ist! 

Taugenix: Alles Idar, dass war's auch 
schon. Viel Spaß gleich auf der Bühne und 
die Boxershorts die hochfliegt ist dann 
von mir. 

Farin: Boxershorts? Benutzt? 

Taugenix: Benutzt! 


Nach diesem Interview fragte uns Bela, ob 
wir selbiges nicht auch noch mit MUFF POT¬ 
TE R machen wollen, die einige Abende, wie 
auch diesen, die ÄRZTE als Vorband beglei¬ 
ten sollten. Dazu aber später mehr. 

Unsere Arbeit war bis hierher erledigt und so 
stürzten wir uns, nach einem kleinen 
Zwischenstopp an der Theke, ins Getümmel. 
Die Halle war mit 14.000 Leuten ausverkauft 
und die Stimmung erinnerte schon fast an 
ein Fußballspiel, so dass ich mich sofort in 
die Zeit zurückversetzt fühlte, in der ich noch 
Jahreskartenbesitzer war und regelmäßig 
auf Pauli fuhr. Ein paar Weizenbierchen (ja, 


ja, so schnell wird man zum Paulaner 
Trinker) und einige Besuche auf der übergro¬ 
ßen Raucherterrasse später, machten wir 
uns auf die Suche nach unseren Plätzen, die 
perfekt gelegen waren und einen excellenten 
Blick auf die Bühne boten. 

An dieser Stelle mal ein großes Dankeschön 
an Jenny von Hot Action Records, die im 
Hintergrund für uns Taugenixe einige Hebel 
in Bewegung setzte. Wenn wir das nächste 
Mal in Berlin sind, hast Du mindestens ein 
Bierchen gut, aber mindestens. 

In den heiligen Hallen der TUI Arena hatte es 
mittlerweile 20.00 Uhr geschlagen und 
MUFF POTTE R heizten dem Publikum 
ordentlich ein. Eine halbe Stunde rockten sie 
sich, mit Retro-Nachttischlampen und Retro- 
Stehlampen als Bühnenverzierung, durch 
überwiegend neueres Musikgut und wurden 
anschließend mit gebührendem Applaus ver¬ 
abschiedet. Die darauf folgende halbstündige 
Umbaupause vertrieb sich die Mehrheit des 
Publikums, mit bombastisch lauten "Wir 
wolln die Ärzte sehn" Sprechchören, die lau¬ 
ter waren, als MANOWAR es jemals sein 
werden. Selbst jede sichtbare Aktion der 
Bühnenarbeiter wurde mit tosendem 
Applaus begleitet, was wieder einmal mehr 
beweist, dass man nicht unbedingt Musik 
machen muss um wie ein Rockstar gefeiert 
zu werden. Um 21.00 Uhr fiel mit dem 
Opener "Himmelblau" dann der riesige 
Vorhang und die OP der Doktoren konnte 
beginnen. Gute 3 Stunden wurden die 14.000 
Patienten dann mit Liedern aus verschiede¬ 
nen Schaffensperioden verarztet und zur 
schnelleren Genesung gab's Zugaben satt. 
Gegen 23.30 Uhr wollten wir uns dann lang¬ 
sam aus dem Staub machen, um nicht wie 
die anderen Massen im Stau zu enden. 
Allerdings zog es uns noch mal an die Theke 
und von dort direkt auf die schöne große 
Raucherterrasse, wo wir uns in unserer 
leicht feuchtfröhlichen Stimmung so lange 
fest quatschten, bis wir irgendwann von 
einem freundlichen Mitarbeiter aufgefordert 
wurden doch bitte die Räumlichkeiten zu 
verlassen, da die Veranstaltung beendet sei - 
Kinder wie die Zeit vergeht! Jetzt waren wir 
also nicht nur die letzten in der TUI Arena, 
sondern auch noch die letzten im Stauende, 


aber Gott sei Dank gibt es verschiedene 
Himmelrichtungen und unsere wählten die 
Wenigsten. Ein paar Uhrzeigerbewegungen 
später, Hefen wir auch schon wieder im 
Heimathafen ein und konnten einen wirkhch 
unterhaltsamen Abend verzeichnen. Unser 
Abend war übrigens das genaue Gegenteil 
vom Abend der SCORPIONS, die sich eben- 
faHs zu 20% in der TUI Arena verlaufen hat¬ 
ten, um "Die beste Band der Welt", vor und 
nach ihren Auftritt, im Backstagebereich und 
sogar in der Garderobe zu nerven. Nach höf- 
Kcner Ermahnung dieses doch bitte zu unter¬ 
lassen, zeigte sich Oberskorpion Schenker 
höchst unemsichtig und so angepisst, dass er 
mit seinen guten Kontakten zur BILD Zeitung 
drohte, die er dann auch umgehend spielen 
lies. Es dauerte auch nicht lange, da hatte 
BILD Reporterin Angi aufgrund verdrehter 
Aussagen (die arme Frau hat diesen Aussagen 
jetzt einfach mal blind vertraut), ein Gerüst 
aus Tatsachenverdrehung und Halbwahrheit 
verfasst und veröffenthcht. 

Einzelheiten aus diesem Bericht woben wir 
euch allerdings ersparen, um eure 
Lachmuskeln nicht unnötig zu strapazieren. 
Nur soviel: Wer sich hinter den Kulissen total 
daneben benimmt, einen auf dicke Hose 
macht weil er bei den SCORPIONS spielt, 
daraufhin des Feldes verwiesen wird und 
anschließend den ÄRZTEN vorwirft, sie 
würden keinen Rock'n'Roll leben, der sohte 
sich allen erstes mal fragen ob es 
Rock 'n 'RoH ist, sich bei dem Blatt auszuheu¬ 
len, dass lediglich auf groben Unfug, 
Spekulationen und Halbwahrheiten fixiert 
ist und mit seiner Berichterstattung so weit 
von der Wirkhchkeit entfernt ist, wie es wei¬ 
ter nicht mehr geht. Wenn das Hardrock sein 
soH, na dann gute Nacht! 

Wir bedanken uns an dieser SteHe noch mal 
ausdrücklich für die Gastfreundschaft der 
ÄRZTE und verabschieden uns mit der 
Erkenntnis, dass Jazz anders ist. 


Stejf Er Agnes 
stejj@taugenix-fanzine.de 
agnes@taugenix-fanzine.de 
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Punx in der Türkei? Oi-stan- 
bul? Rash Ankara? Skinheads 
Turkey? Bei diesen Begriffen 
schaut man als westlich 
geprägter Punker, Skinhead 
oder auch Autonomer unglaub¬ 
lich blöd aus der Wäsche. 
Jedoch spätestens nach der 
Doku „Punk im Dschungel" 
wussten wir, nichts ist unmög¬ 
lich. Meine Eltern stammen 
beide aus der Türkei und den¬ 
noch wusste ich nicht ganz 
recht was uns da erwarten 
würde. Zehn Tage auf Tour mit 
PRODUZENTEN DER FROIDE. 
Nicht durch Mecklenburg 
Vorpommern oder Bayern. 
Nein, durch die Türkei. Ein 
Land das 3 Militärputsche 
erlebt hat, seit seiner 
Gründung 1923. 

Folter und das verschwinden 
lassen von pohtischen Gegnern 
sind hier normal. Die 
Bevölkerung hat sich quasie 
daran gewöhnt. Nazi 

Deutschland hatte bis kurz vor 
Kriegsende (1945) eine 
Botschaft in diesem Land. 
Genozide gegen Kurden und 
Armenier. Unterdrückung reli¬ 
giöser und ethnischer 
Minderheiten. Die Türkei bzw. 
das osmanische Reich, war die 
größte und am längsten anhal¬ 
tende Diktatur der 

Menschheit. Hier soll es eine 
blühende Szene geben? 


Am Flughafen angekommen verschaffte ich mir 
erstmal ein Bild unserer Crew. Da waren erstmal 
die PRODUZENTEN DER FROIDE. Während Fabi 
und Davor aussahen wie einfache nette Menschen, 
leicht angezeckt, sahen die anderen beiden 
Bandmitglieder aus wie Verbrecher. Smilie, beide 
Arme tätowiert, gepierct, Domestos Hose. 
Eigentlich nichts ungewöhnliches, für deutsche 
Verhältnisse. 

Dann der Karle. Ein 2m Riese, fast noch mal soviel 
an Breite, Glatze, grüne Bombeijacke und das fie¬ 
seste Skinhead Gesicht das man sich vorstellen 
kann. Ich könnte springen vor Vorfreude auf die 

t ^ur. Ansonsten waren noch Kings Records Label 
ef und Sänger der Shaij) Band FORBIDDEN 
MGS, Poldi Power dabei. Die hübsche Claudia und 
'. Block Action Music, Birol (Das bin dann wohl 
l). 

tten unter uns noch, wie gefangene Geiseln, das 
merateam (Alex & Steffan). Diebeiden haben die 
ur auf Video festgehalten und wollen, ähnlich 
e „Punk im Dschungel" eine Doku darüber 
machen. Nächstes Jahr wird das Ganze dann viel¬ 
leicht sogar auf Arte ausgestrahlt. Wir werden 
sehen... 

Unsere Crew kam wohl nicht nur den türkischen 
Passagieren komisch vor. Auch für die Bullen gab 
unser Aussehen Anlass dafür uns genauer zu kon¬ 
trollieren. Dumm nur, das für Karle die Tour damit 
beendet wurde. Irgendwelche Rechnungen nicht 
bezahlt, Haftbefehl offen. Dumm auch, das wir 
nicht genug Geld dabei hatten um ihn frei zu kau¬ 
fen. 

Was solls. Inzwischen ist der Gute auch wieder 
draußen. 

Wichtig war, das Poldi nicht abgehaftet wurde. Ich 
war zwar der einzige in der Gruppe der türkisch 
konnte, Poldi jedoch war der einzige der sich in 
Istanbul auskannte. Der Kollege ist seit knapp 
einem Jahr mit einer Türkin zusammen und fliegt 
ständig hin und her. 

So mussten wir nicht lange suchen bis wir ein coo¬ 
les Hotel gefunden hatten. Sehr Zentral in Taksim 
(Das Szene Viertel in Istanbul), mit einem ganzen 
Stern und Frühstück. Das Doppelzimmer für umge¬ 
rechnet 35 €. Eine Mischung aus Absteige und ... 
keine Absteige. 

Den ersten Abend verbrachten wir mit Küsschen 
bekommen und Küsschen geben in der Sisha Bar. 
Zusammen mit unseren Freunden von OFISBOYZ. 
Die Streetcore Band aus Istanbul war die erste Oi! 
Punk Band aus der Türkei, die in Deutschland auf 
Tour war. Frühling 2008, manche erinnern sich 
bestimmt noch daran. Unter anderem traten sie mit 
LOIKAEMIE in Nürnberg auf. 

Das erste Konzert war mit knapp 60 Leuten gut 
befüllt. Zur selben Zeit waren in der Türkei die Uni 
Prüfungen, die im ganzen Land zeitgleich stattfan¬ 
den und eine Woche gingen. Viele Leute hatten 
wegen Uni Stress auch gar keine Zeit um auf 
Konzerte zu gehen. Von dem her kann man bei 60 
Besuchern schon von einem Erfolg sprechen. 60 
.i • ’ 1 ” 1 1 Punx .T J 


Leute bestehend aus Skins, Hools und J 


. In der 


ausgemacht hat. Wir wollten sowieso unter die 
Leute. Es ist nicht selbstverständlich dass die 
Bands Schlafplätze, Getränke und Catering für 
umme bekommen. Auch das hat uns nicht großar¬ 
tig gestört, da die Preise dort für unsere 
Verhältnisse relativ günstig sind. Gespielt haben 
THE AYILAR, OFISBOYZ, OII-BOIZ und PRODU¬ 
ZENTEN DER FROIDE. Die Stimmung: feucht 
fröhlich. Nach dem Gig ist dann die komplette 
Mannschaft, also Bands sowie Besucher, gemein¬ 
sam auf einen Parkplatz, vor einem Gebäude des 
Fernsehsenders TRX um abzuhängen und nachzu¬ 
tanken. Dieser Parkplatz, sowie die Sisha Bar, soll¬ 
ten die nächsten 10 Tage, neben unserem Hotel, 
unser zuhause sein. 

Die nächtlichen Partys auf diesem Parkplatz waren 
super. Ich kam mir vor wie mit 18, an 
Busbahnhöfen hocken oder am Schlossplatz in 
Stuttgart sitzen. Aber irgendwie war es doch 
anders. Die Szene dort ist nicht so kaputt und fer¬ 
tig wie die in Deutschland. 

Ich muss sagen das EFES-PILS hat ordentlich rein 
gehauen. An den Rest des Abends möchte ich mich 
nicht mehr erinnern. Es hatte irgendwas mit zwei 


Mädels zu tun gehabt, die noch mit ins Hotel sind. 
Auch hatten Smilie und Davor und vor allem das 
Kamerateam irgendwas damit zu tun. 

Die zweite Show in Ankara habe ich geschwänzt, 
um mit Madame Claudia alleine zu sein und 
Pärchen Zeug zu machen. Die Stadt anschauen, 
Shoppen gehen usw. Was man halt so macht, wenn 
sich die anderen morgens um 8 Uhr, für 6-7 
Stunden in den Bus ohne Klimaanlage setzen, um 
45min. zu spielen und dann die ganze Strecke 
zurück zu fahren. 

Die nächsten Tage machten wir alle gemeinsam 
Touri Sachen. Wie z.B. Bier trinken, Sisha rauchen, 
verschiedene Sehenswürdigkeiten anschauen, sich 
tätowieren lassen, Disco Besuche usw. Und jeden 
Abend, an dem besagten Parkplatz, mit den dorti¬ 
gen Punx und Skins bei einigen Bierchen den Abend 
ausklingen lassen. 

Wie auch immer, die dritte Show war einfach der 
Hammer. Ein krass gutes Line Up. Zwei der ältes¬ 
ten Punk/RocknRolT Bands der Türkei, nämlich 
NOT MADE IN CHINA und TAMPON. Unsere 
Jungs von PRODUZENTEN DER FROIDE und 
meine absoluten Favoriten, nämlich POSTER ITI 
(www.myspace.com/posteriti). Noch eine Werbung 
in eigener Sache: 

POSTER ITI werden über Block Action Music noch 
dieses Jahr ein Album in Deutschland raus bringen. 
Nächstes Jahr wird es mit der Band auch eine 
Deutschland Tour geben. Haltet die Ohren auf! 

Der Abend wurde dann auch sehr cool und endete 
wieder, mit fast sämtlichen Konzert Besuchern, auf 
unserem Lieblingsparkplatz, bevor es dann zum 
Raki trinkerf in die nächste Bar ging. 

Am letzten Tag spielten wir noch Fußball. War auch 
witzig. Die Deutschen (mit mir) gegen die Türken. 
Unsere türkischen Freunde spielten uns in Grund 
und Boden und konnten das Spiel 11:0 oder 11:1 
oder sowas gewinnen. Punktetechnisch haben sie 
gewonnen, jedoch körperlich waren die OFISBOYZ 
uns einfach nur noch unterlegen und so verließen 3 
Leute der gegnerischen Mannschaft, das Spiel ver¬ 
letzt und hinkend. 

Alles in allem war das eine sehr geile Tour. Es hat 
unheimlich viel Spaß gemacht mit den PRODU¬ 
ZENTEN auf Tour zu gehen. Ich gebe zu, ich muss¬ 
te meine Schmerzgrenze weit nach oben schrau¬ 
ben, aber ich würde es jederzeit noch mal machen 
und ich habe auch viele Sachen neu gelernt. Ich 
weiß jetzt z.B., dass man seinem Glied Namen 
geben kann. Vorzugsweise den Namen „Jackson". 
Das wurde auch den zwei Urlaubsflirts von Smilie 
und Davor beigebracht. 

Wir haben in den zehn Tagen einen guten Einblick 
in die dortige Szene bekommen. Punkrock, 
Hardcore oder Oi! sind dort sehr im Kommen. Die 
Szene ist noch lange nicht so groß wie in 
Deutschland, aber sie ist frisch und unverbraucht. 
In Istanbul sind die Menschen auch westlicher ori¬ 
entiert als in anderen Teilen der Türkei. In Taksim 
z.B. trifft man ständig Punks, Skins oder vor allem 
auch Metaller und Gothics. Es gibt viele 
Subkulturen dort. Viel Alternatives Leben, das sich 
jetzt erst am entwickeln ist. 

Die Szene dort ist nicht wirklich politisch, jeden¬ 
falls nicht so wie in Deutschland. Die meisten inte¬ 
ressiert Politik nicht, bzw., sie lassen es nicht in 
ihre Musik mit einfließen. Natürlich gibt es auch 
Ausnahmen wie unsere Freunde von RASH ANKA¬ 
RA. 

Oder auch die Hardcore Szene in Izmir, von der ich 
aber erst in Deutschland etwas mitbekommen 
habe. 

Im Oktober werden wir eine weitere Tour durch die 
Türkei machen. Diesmal mit der Band „MONT¬ 
REAL" (Hamburg Records). 

Bands, Labels oder Booking Agenturen die ihre 
Bands gerne mal in der Türkei spielen lassen wol¬ 
len, können sich gerne melden bei BLOCK ACTION 
MUSIC oder KINGS RECORDS. 

Wir bieten an komplette Touren mit Bands zu 
machen. 

Schreibt einfach eine Emaü an Contact@blockacti- 
onmusic.de 

Checkt das aus: 

www.blockactionmusic.de 

http ://www.myspace. com/kingsrecordsgermany 

http://www.myspace.com/produzentenaerfroide 
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PUNK 'S 

NOT 

I MAD J 

IAZZ 


Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

viel hat sich wieder getan in den letzten Wochen. 

Meine Prognosen haben allesamt gestimmt. Wie - welche 
Prognosen? Schauen Sie doch mal in die Zeitung. Das meiste 
(nicht alles, ich gebs zu) was in den letzten 12 Wochen pas¬ 
siert ist, habe ich so im Voraus geahnt. Ehrlich! 

Was allerdings nicht nur meine Erwartungen völlig über¬ 
troffen hat und auch im gesamten Bundesgebiet nicht 
erwartet wurde - mein Wahlergebnis bei der 
Kommunalwahl 2008. Ich habe...- aber lesen Sie selbst: 


Ascheberg hat gewählt. 


Wahlkreis 1 
Bürgerhaus 

SPD Menzel 132 
SPD Meier 135 


SPD Totz 177 

Gesamt 444 
CDU 
Kowalzik 


Wahlkreis 2 
Langenrade 

SPD Jurgeneit 139 
SPD Karp 164 
SPD Dr. 

Scheel IZJ 

426 

CDU Pieters 249 


Wahlkreis 

3 

Schule 

SPD Junge 61 
SPD Hein 56 

SPD Suchy 88 


Gesamt 


CDU Lück 


CDU Pries 


Gesamt 527 
AFW Coenen 141 


CDU Köhler 

CDU v. 
Mellentin 

AFW Bald 


249 CDU Runge 154 

177 ^ DU 109 

Schnoor 

195 9™. 109 

Rathjen 

621 372 

183 AFW Gast 121 


AFW Gill 

125 AFW 

Dardzinski 

196 

Krutein 

86 


AFW Dr. 
Vogt 

151 AFW Hadeler 

173 f W 
Saggau 

111 


Gesamt 

417 

552 

318 

1287 


Herr M. Linke 

205 


205 

Gesamt 

1388 

1804 

895 

4087 


: Direktmandat Blau: Listenmandat 


Die Kommunalwahl am 25.05.2008 hat 
für Ascheberg nach Auszählung der 
Stimmen vorstehende Ergebnisse 
erbracht (die Zahlen sind aus der 
öffentlichen Auszählung und daher 
ohne Gewähr) 

Aktualisierung 30.05.: Die 

Stimmverteilung im Wahlkreis 1 
(Bürgerhaus) zwischen CDU und SPD 
hat sich etwas verändert. Dadurch gibt 
es einen Wechsel der Direktkandidaten 
bei der CDU, die Anzahl Sitze bleibt (für 
alle Parteien) unverändert. 

Die Sitzverteilung ist danach (nicht 
amtlich): 


AFW mit 5 Sitzen, CDU mit 7 Sitzen, SPD mit 
4 Sitzen und 1 Sitz für Herrn M. Linke 
Die AFW ist gestärkt aus den 
Kommunalwahlen 2008 hervorgegangen. 
Während CDU und SPD je einen Sitz in der 
Gemeindevertretung verloren, konnte die 
AFW einen Sitz hinzugewinnen und ist in der 
kommenden Legislaturperiode nun mit 5 
Sitzen in der Gemeindevertretung vertreten. 

Die beiden rechten Parteien -CDU und SPD¬ 
haben Stimmen eingebüßt, tja, die zweit 
meisten Stimmen habe ich eingefahren, was 
für mich bedeutet, das Volk will mehr von 
mir. Mad Jazz Morales wird Bürgermeister?! 
Wenn Sie dieses Heft in Händen halten, ist es 


amtlich! Ich bin es nicht! Verfolgen Sie die 
Presse. Ich werde zur nächsten Landtags¬ 
und oder Bundestagswahl eine neue Partei 
gründen. Nicht so eine 

Spasskokolorespippikackapartei, wie schon 
überall am Start. Nein, eine ernsthafte! 
Ehrlich! Behalten Sie mich im Auge! 

Meine letzte Kolumne enthielt, wie sich eini¬ 
ge erinnern werden, ein kleines Rätsel. Die 
Lösung war: Flensburg, Meldorf, 

Schönkirchen, Kiel, Groß Wittensee, Kiel, 
Ascheberg. Dies beschreibt meinen kleinen 
Umzugswerdegang der letzten 40 Jahre. 
Richtige Lösungen kamen zu Häuf und hier 
und jetzt gebe ich die Gewinner bekannt: 

Das iRREN-OFFENSiVE-Fan-Paket erhält 
Herr Rübsam aus Neumünster, das Jahres- 
Abo, ab dieser Ausgabe, hat Thorsten Wetzel 
gewonnen und über einen Besuch meiner 
Lichtgestalt, innerhalb dieser Dekade, darf 
sich Holger Kienscherf in Braunschweig 
freuen. 

Herzlichen Glückwunsch!!! 

Seit ca. sechs Monaten räume ich meinen 
Computer auf. Verschwommene Fotos - weg, 
irgendwelche Downloads, die man unbedingt 
braucht - weg, schlechte Musik - weg, weg, 
weg... 

Aber Fotos, das ist ja auch mal wieder so ein 
Thema... 

Ich habe seit ungefähr drei Jahren eine 
Digitalkamera. In dieser Zeit habe ich über 
4000 Bilder geschossen. Ohne groß im Urlaub 
oder so gewesen zu sein. Einfach immer 
draufhalten... Ich glaube in den 37 Jahren 
vorher haben meine Frau und ich zusammen 
nicht so viele Fotos gemacht. 

Ich weiß, Sie alle warten auf meine 
Erlebnisse mit der Deutschen Bahn und wäh¬ 
rend meiner Tätigkeit als Aushilfswirt in der 
Nachbardorfkneipe. Ich sage Ihnen, warten 
Sie noch etwas. Ich muss etwas loswerden! 

Ich habe eine Schwester. Diese Schwester 
und ich haben uns früher mit lustigen 
Texten, die wir noch vor Zeiten des Internets 
aus Heften, Zeitschriften und anderen 
gedruckten Pamphleten ausgeschnitten und 
-gerissen haben! 

Genießen Sie diesen, erschienen am 
22.12.1995 im Erwachet! Dem Fanzine der 
Sekte Zeugen Jehovas (ihr wisst schon, die 
Wahrheits- und Bibelverdreher schlechthin), 
das mit einer Auflage von 35.754.000 
Exemplaren alle anderen blass aussehen 
lässt. 

Junge Leute fragen sich: 

Sollte ich zu 
Rockkonzerten gehen? 

Eine bekannte Band kommt in die Stadt. Die 
Eintrittsarten finden reißenden Absatz, also 
musst du dich jetzt entscheiden. 

Wirst du hingehen? 

Gute Musik in entsprechender Umgebung 
kann etwas Schönes sein. Schließlich hat uns 
Jehova mit der Fähigkeit erschaffen, Musik 
zu genießen, und eine große Bandbreite an 
Musik ist für ihn annehmbar. 

Unter Jugendlichen fällt die Wahl heute 
meistens auf Rockmusik in irgendeiner ihrer 
vielen Formen. Etliche finden sie live am 
schönsten. Allerdings geben unter anderem 
Berichte über mutwillige Zerstörung und 
Hemmungslosigkeit bei Rockkonzerten für 
gottesfürchtige Jugendliche zu schwerwie¬ 
genden Bedenken Anlass. Was läuft bei 
Rockkonzerten eigentlich ab? Wäre es eine 
gute Idee hinzugehen? 
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Die Musik prüfen 

Beschäftigen wir uns als erstes mit der 
Musik selbst. Sie kann ein breites Spektrum 
an Gefühlen ausdrücken und auch hervorru- 
fen. In biblischen Zeiten zeigte Jehovas Volk 
oft durch Musik seine Liebe zu Jehova 
(Psalm 149:3; 150:4). Musik drückte auch 
Freude, Erregtheit oder Kummer aus (1. 
Mose 31:27; Richter 11:34; 1. Samuel 18:6, 
7; Matthäus 9:23, 24). Leiderwirkte sich die 
Musik bereits in biblischen Zeiten nicht 
immer zum Guten aus. Wilde, sinnliche 
Musik hat womöglich eine Rolle dabei 
gespielt, dass eine Anzahl Israeliten zur 
Sünde verleitet wurden, als die Nation am 
Berg Sinai lagerte (2. Mose 32:1-6, 17, 18, 
25). 

Offen gesagt, wird auch durch Rockmusik 
oft schlechtes Verhalten propagiert - 
Unsittlichkeit, Drogenmissbrauch, Rebellion 
und Spiritualismus. Das bedeutet nicht 
unbedingt, dass du der Musik abschwören 
musst, doch im Wort werden Jehovas 
Zeugen aufgefordert: "Vergewissert Euch 
fortwährend dessen, was für den Herrn 
annehmbar ist" (Epheser 5:10). Man muss 
also bei der Musik wählerisch sein und 
Urteilkraft zeigen. 

Welche Wirkung hat die Musik deiner Wahl 
auf dich? Macht sie dich glücklich, ruhig 
oder friedlich? Oder wirst du dadurch 
wütend, rebellisch, depressiv? Ein Zeuge 
Jehova aus Dänemark erinnert sich noch gut 
an die Zeit, als er sich für Heavy Metal 
begeisterte, eine Variante der Rockmusik. Er 
sagt: „Ich hörte die Musik bei der Arbeit. 
Und wenn mir ein Fehler unterlief, ärgerte 
ich mich dermaßen, dass ich das Teil, an dem 
ich gerade arbeitete, in einem Mitanfall 
kaputtmachte und wegwarf." Ein anderer 
Jugendlicher berichtet: „Ich hörte oft Rap 
und Heavy metal - Musik, die Sex und einen 
weltlichen Lebensstil verherrlicht. Damit 
fütterte ich meinen Sinn, und das Ergebnis 
war ein heftiges Verlangen nach dem, was in 
den Texten die Rede war." Wenn schon eine 
Aufzeichnung so eine Wirkung haben kann, 
was für einen Einfluss hat dann erst ein 
Live-Auftritt! 

Überleg dir auch, wie laut die Musik sein 
wird. Die Vorlieben sind natürlich unter¬ 
schiedlich. Und das Wort lehnt laute Musik 
auch nicht rundweg ab, solange die Grenzen 
des Vernünftigen nicht überschritten wer¬ 
den. Bei der Einweihung des von Salomon 
erbauten Tempels gab es allein 120 
Trompeter (2. Chronika 5:12). Die Lautstärke 
muss imposant gewesen sein. Allerdings 
besteht zwischen einem lauten Schall zum 
Lobpreis Jehovas und ohrenbetäubender 
Rockmusik ein himmelweiter Unterschied. 
Durch die Rockmusik wird die Menge oft 
aufgeputscht, um eine Atmosphäre wilder 
Hemmungslosigkeit zu erzeugen. Das Wort 
dagegen verurteilt „Schwelgereien" oder 
„wilde Partys" (Galater 5:21; Bymgton). Die 
Achtung vor deinem Körper würde zudem 
ausschließen, derart laute Musik zu hören, 
dass du einen Gehörschaden riskierst (Römer 

12:1) W MM 

Ein weiterer Punkt, der zu beachten ist, 
kommt in Hiob 12:11 zum Ausdruck. Dort 
wird gesagt: „Prüft nicht das Ohr selbst die 
Worte, wie der Gaumen Speisen kostet?" 
Damit in Übereinstimmung solltest du die 
Liedertexte prüfen. Ein Jugendlicher sagt: 
„Ich hörte mir mal die Texte einiger Songs, 
die mir gefielen, genauer an, und zu meiner 
Überraschung waren sie für einen Zeugen 
Jehovas nicht akzeptabel. Ich hielt es für 
notwendig, diese Musik auszurangieren" (1. 
Korinther 14:20; Epheser 5:3, 4). 

Und noch ein Wort zur Vorsicht: Viele 
Musiker stellen auf Konzerten ihre neuesten 
Stücke vor - die sich unter Umständen auf¬ 
fallend von ihren älteren, vielleicht passable¬ 
ren Musik unterscheiden. 

Außerdem solltest du sichergehen, dass die 
Musik keinen dämonischen Touch hat, was 
besonders bei Heavy Metal oft der Fall ist. 
Heavy-Metal-Gruppen sind dafür berüch¬ 
tigt, dass sie sich selbst und ihre Alben mit 


dämonischen Symbolen und satanischen 
Utensilien schmücken (Jakobus 3:15). Ein 
Konzert von einer solchen Gruppe zu besu¬ 
chen, kann Jehova wohl kaum gefallen, der 
uns gebietet, ,dem Teufel zu widerstehen' 
(Jakobus 4:7) 


Außer Kontrolle 

Was könnte sich bei dem eigentlichen 
Konzert abspielen? Stacey ging mit ihren 
Freundinnen von einer Gruppe, die ihrer 
Meinung nach relativ harmlose Musik spiel¬ 
te. Doch mitten im Konzert imitierte der 
Leadsänger eine Seance und forderte das 
Publikum auf, gemeinsam mit ihm zu versu¬ 
chen, Verbindung mit der Geisterwelt aufzu¬ 
nehmen. Nur ein Gag? Schon möglich. Da das 
Wort aber jede Form von Spiritismus verur¬ 
teilt, sahen Stacey und ihre Freundinnen 
keine andere Möglichkeit als zu gehen. 
(3.Mose 19:31; 5.Mose 18:10-13; 
Offenbarung 22:15) 

Auch andere Jugendliche sind schon in sol¬ 
che Zwangslagen geraten. Unverhohlener 
Spiritismus mag auf Rockkonzerten zwar 
ziemlich selten sein, doch häufig gerät das 
Verhalten der Leute außer Kontrolle. Bei 
einem Konzert war die Band daran beteiligt, 
einen Tumult zu verursachen, bei dem es 60 
Verletzte und über 200.000$ Sachschaden 
gab. Auf einem anderen Konzert wurden drei 
Jugendliche zu Tode gedrückt. Zwar kann 
man nicht sagen, dass es bei den meisten 
Konzerten zu Tumulten, Verletzungen oder 
gar zu Todesfällen kommt, doch es besteht 
ganz offensichtlich Grund zur Vorsicht. In 
Sprüche 22:3 heißt es: „Klug ist der, der das 
Unglück gesehen hat und sich dann verbiigt, 
die Unerfahrenen aber sind weitergegangen 
und müssen die Strafe erleiden." 

Wenn du also vorhast, ein Konzert zu besu¬ 
chen, solltest du dich vorher gut informie¬ 
ren. Hat die Gruppe den Ruf, die Menge auf¬ 
zuputschen, dass sie außer Kontrolle gerät? 
Welche Art Publikum lockt sie an? 
(1.Korinther 15:33). In welchem Ausmaß 
werden Alkohol und Drogen konsumiert? 
Und was ist über den Konzertsaal zu sagen? 
Sind in der Vergangenheit Probleme mit der 
Sicherheit aufgetreten? Wie werden die 
Sitzplätze vergeben? Bei freier Sitzwahl ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass es Verletzte gibt 
wesentlich größer. 

Drogen- und Alkoholmissbrauch nimmt auf 
Rockkonzerten epidemische Formen an. „Die 
Leute kommen nicht wegen der Musik", 
sagte ein junger Zeuge Jehova, der als 
Jugendlicher das Konzert einer klassischen 
Rockgruppe besuchte, ernüchtert. „Sie kom¬ 
men, um sich zu betrinken." Er beschloss, 
dass dies sein letztes Rockkonzert sein sollte. 
Eine andere Jugendliche berichtete: „Ich 
erinnere mich an ein Konzert, bei dem eine 
„progressive" Gruppe spielte. Es war absolut 
schrecklich! Die Leute rauchten Marihuana. 
Ihre Sprache war furchtbar, und viele dort 
waren wie Satansanbeter angezogen." Selbst 
wenn Drogen und Alkohol ausdrücklich ver¬ 
boten sind, ist es keine Seltenheit, dass 
Besucher schon mit einem Rausch eintref- 
fen. Wäre die Anwesenheit bei einem sol¬ 
chen Ereignis in irgendeiner Weise mit dem 
Gebot vereinbar, Gottlosigkeit und weltliche 
Begierden von uns zu weisen und mit gesun¬ 
dem Sinn zu leben?' (Titus 2:12). 

Die Macht der Umgebung 

Vielleicht denkst du aber, du müsstest 
dir um das Verhalten der Leute um 
dich herum keine Gedanken machen, 
solange du dich nicht selbst an dem 
Chaos beteiligst. Doch du wirst nun 
mal von deiner Umgebung beein¬ 
flusst. In Epheser 2:2 spricht das 
Wort von der „Gewalt der Luft, dem 
Geist, der jetzt in den Söhnen des 
Ungehorsams wirksam ist". Wie du 
siehst, hat die Welt einen „Geist", eine 
vorherrschende Einstellung. Er ist 


überall und dringt überall ein wie die 
Luft. Beachte aber auch, dass dieser 
Geist oder diese Einstellung „Gewalt" 
hat - die Macht, deine Gedanken, 
Gefühle und Verhaltensweisen zu ver¬ 
ändern-, sofern du dich ihm aussetzt. 
Du kannst diese stark wirksame Luft 
nicht einatmen, ohne davon beein¬ 
flusst zu werden. 

Bei den meisten Rockkonzerten ist 
man im höchsten Maße dem Geist der 
Welt ausgesetzt. Leicht kann man sich 
von der tumultartigen Atmosphäre 
anstecken lassen, die dort in der Regel 
herrscht - oder von dem Schreien und 
Winken, durch das die Musiker auf 
eine Weise verehrt werden, die an 
Anbetung grenzt. Durch eine solche 
übersteigerte Bewunderung wird die 
Verehrung, die Jehova zusteht, 
negiert. Sie läuft auf Götzendienst 
hinaus, der im Wort ganz klar verur¬ 
teilt wird (1.Korinther 10:14; 

1.Johannes 5:21). Möchtest du es ris¬ 
kieren, in so etwas hineingezogen zu 
werden? ” 

Man kann ohne weiteres sagen, dass 
bei den meisten Rockkonzerten die 
Vorteile, die sich aus einem Besuch 
ergeben könnten, von den Risiken 
überschattet werden. Natürlich müs¬ 
sen letzten Endes deine Eltern ent¬ 
scheiden, ob du zu einem bestimmten 
Konzert gehen darfst oder nicht. Falls 
du aber aie Freiheit hast, selbst darü¬ 
ber zu entscheiden, dann triff eine 
kluge Entscheidung. Es gibt viele 
Möglichkeiten der Unterhaltung, von 
denen du profitieren kannst und die 
nicht so riskant sind wie 
Rockkonzerte. 



Und jetzt lieber kaputter Leser stellen 
Sie sich einmal vor, der Schreiberling 
wäre nicht bei Heavy Metal Kapellen, 
sondern bei den Gestörten die hier im 
Heft und in Ihrer Umgebung ihr 
Unwesen treiben, auf Konzerten 
gewesen. Heiapopeia. Armes 
Deutschland. 

Ich, als Mann, frage erneut: „Warum 
dürfen die weiblichen Geschöpfe ihre 
sekundären Geschlechtsmerkmale 
öffentlich machen, ein offensiver 
Blick auf ebendiese ist aber verpönt 
und führt gegebenenfalls zur 
Kastration?" 

Antworten Sie bitte nicht. Lassen 
Sie meinen Briefleasten ein wenig 
ausruhen. Können Sie das nicht; 
schreiben Sie an: madjazzmora- 
les@aol.com 
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Dili BILANZ 

Ein DIE BILANZ Tonträger garantiert immer Bambule, 
sowohl auf, als auch vor dem Plattenteller. Sorgten die 4 
Hannoveraner mit ihrem Debüt noch für ordentlich "Rarnba 
Zamba", so rappelt es nun mit ihren zweiten Werk "Mächtig 
Rappelkiste" mächtig in eben dieser Kiste. 

Natürlich wie gewohnt mit humorvollen, politischen, kriti¬ 
schen und nachdenklichen Texten, spielerisch zackig, gradli¬ 
nig und immer absolut pogotauglich im Rrühachtziger Jahre 
Deutschpunk Gewand. Und wo andere nur Rhythmus im 
Blut haben, haben DIE BILANZ tatsächlich Rhythmus und 
Deutschpunk gleichermaßen im Blut. 

Kurz gesagt war es uns ein dringendes Bedürfnis, und zudem 
auch längst überfällig, diesen 4 Herrschaften mal einige 
Fragen zu stellen. Und wir sind sehr stolz, Ihnen werte 
Leserschaft, diese zwei Seiten hier vorlegen zu dürfen. 




Taugenix: Moin Moin! "Zeigefinger 
Punk Gepöbel" steht sowohl für Eure 
Domain, wie auch für die Überschrift 
Eures Sounds. Warum Zeige und 
nicht Mittelfinger? 

Kai: Dann doch lieber den 

Doppeldaumen! Nein, wir wollen ja nie¬ 
manden beleidigen, nur gewisse Dinge 
aufzeigen! 

Sylvie: Mein Zeigefinger ist eher kon¬ 
struktiv eingestellt und nicht gegen 
alles und jeden! Ich will nicht nur ankla- 

gen und rumkotzen. Und seien wir 

mal ehrlich: davon gibst schon genug 

Bands, ich kann sie nicht mehr hörn. 

Holger: Der Zeigefinger zeigt auf etwas, 
wir wollen auf verschiedenes aufmerk¬ 
sam machen. Auf Inhalte die uns wich¬ 
tig sind. Sei es auf zwischenmenschliche 
Probleme oder/und politische, kulturelle 
Missstände. Der Mittelfinger zeigt auf 
ar nix, der gibt nur eine Antihaltung zu 
esten. 

Timo: Der Zeigefinger steht für ein 
augenzwinkernaes Belehren und kommt 
häufig bei unseren Konzerten zum tra¬ 
gen. Der Mittelfinger wäre zuviel 
Gepöbel für unsere zarten Seelen. 

Taugenix: Ihr habt vor der "Ramba 
Zamba" und der "Mächtig 
Rappelkiste" noch 3 

Veröffentlichungen mit geringen 
Auflagen (50, b.z.w. 100 Exemplaren) 
raus gehauen. 

Enthielten diese Tapes/CD's alle 
Songs, die Ihr mittlerweile in überar¬ 
beiteten Versionen veröffentlicht 
habt oder sind auch einige noch 
unbekannte Perlen auf ihnen enthal¬ 
ten? 

Besteht vielleicht sogar noch Chance 
irgendwo an diese Teile ranzukom¬ 
men? 

Timo: Ich glaub ein paar Perlen gibt es 
noch! Wo weiß ich nicht! 

Kai: Die Dinger sind leider weg. Mein 


letztes hab ich HöhNIE (guter Mann), 
zum Geburtstag geschenkt und die 
Bandjuwelen ham wir, als maßlose 
Trinkarararinnen, selbstverständlich 
schon durchgebracht! 

Holger: Diese Miniauflagen sind alle 
weg und vergriffen. Einige alte Lieder 
sind da drauf gewesen und einige 
Versionen der Lieder, die noch so richtig 
„Proberaum" sind. Ich glaube es gibt 
noch 6-7 Songs, die noch nicht offiziell 
erschienen sind. Kommt noch. 

Sylvie: Unbekannte Perlen sind vorhan¬ 
den, aber neue Songs, die schon im Kopf 
auf der nächsten Scheibe manifestiert 
sind! Die ganzen alten Aufnahmen sind 
im Land verteilt und an meine kommt 
niemand ran, sorry.... 

Taugenix: "Mächtig Rappelkiste" 
wird nur als LP erscheinen. Hat 
damit Euer persönlicher Kampf 
gegen die Compact Disc begonnen 
oder hat diese Entscheidung andere 
Gründe? 

Sylvie: Vinyl hat einfach einen wärme¬ 
ren Sound, außerdem scheiß ich auf 
digital! 

Kai: Was heißt begonnen: Ich bin schon 
immer Vinyl-Stalinist! Die "Ramba 
Zamba" CD ist auf Plastic Bombs Mist 

g ewachsen (hat uns auch sehr gefreut). 
Jiesmal nur Vinyl und wenn die weg 
sind, gibt es beide zum freien Download 
auf unserer Seite! 

Holger: Die Schallplatte hat noch einen 
reilbaren Wert im Digitalzeitalter, 
ede/r Sammler/in will die LP, nicht die 
CD. 

Taugenix: "...deine Oi-Punk Scheisse, 
ham wa laut gelacht, wir wolln dir 
mal was sagen: Deutschpunk ist die 
Macht!" Eine Textaussage aus Euren 
Song "Oi, der Seemann". 

Geht es in Eurer Kritik allein um feh¬ 
lendes politisches Interesse dieser 


Szene oder gibt es da noch andere 
Dinge die Euch übel aufstoßen? 

Sylvie: Manchmal gibt's einfach nur 
Stumpfe Prolls die sich gern Oi nennen, 
danke reicht schon! Die solln mal mehr 

saufen, haha.! Ne, nachdenken solln 

se mal und sich mit Ois unterhalten, die 
wissen, wovon sie reden und sich dann 
fragen, ob ihre Schublade wirklich in 
den Schrank passt! Ansonsten: Parole 
Schnauze halten!!!! 

Holger: Die „Klasse statt Rasse" - 
Haltung der frühen 70er Jahre ist in 
weiten teilen der Oi/Streetpunk-Szene 
nicht mehr vorhanden. 

Klassenbewusstsein wird dort ehr mit 
Provokation vertauscht. Des Weiteren 
stört mich eine oft gezeigte egozentri¬ 
sche, Macho-Attitüde. Harte Jungs mit 
harten Fäusten und harten 
Organen(Leber). Ein Wort zum Schluss: 
Rechtsoffen?! 

Timo: Das Lied spricht die an, die unpo¬ 
litisch und stumpf sich tagtäglich die 
Birne voll saufen, rum pöbeln und einen 
aufn Dicken machen. Danke reicht 
schon... Allerdings muss man natürlich 
wie immer im Leben differenzieren.... 
Kai: Stumpfsinn hat viele 

Ausdrucksformen und die stoßen immer 
übel auf! More soy, less oi! 

Taugenix: "Nicht zu fassen, nicht zu 
fassen, was wir hier mit uns machen 
lassen!" 

Wie sollte unsere Reaktion aussehen, 
bevor sie uns noch total kaputt regie¬ 
ren? 

Bei welchen gesetzlichen 
Verordnungen wäre es wirklich mal 
an der Zeit, explosiv wie Dynamit zu 
sein? 

Kai: Was heißt hier wäre: Der Prozess 
ist schon im fortgeschrittenem Stadium. 
Leider Gottes geht uns aber nicht besser 
als vielen anderen auch: Viele Probleme 
- viele Fragen, wenige Antworten - 
keine Lösung!! 

Sylvie: Umdenken und die eigenen 
Strukturen überdenken, nicht alles hin¬ 
nehmen ? Weg vom Massendenken und 
Unterwerfen, auf zur Individualität 
und Kreativität! Arsch aussem Sofa und 
macht was....gegen das eigene Elend! 
Dann kommt der Ball gegen Hartz IV, 
Kinderarmut, nicht überwachen lassen 
wolln, in Gang... 

Holger: Überwachung der Bürger, 
Verdachtslose Kontrollen, 

Verunsicherugsjournalismus (Ängste 
erzeugen, wo Keine Bedrohungen exis¬ 
tieren). Der Staat sollte seinen 
Bürgern/innen mehr Zutrauen oder 
abhauen! Denkt Autonom, benutzt den 
Verstand! 

Timo: Protest! Mich persönlich nerven 
die ständigen wachsenden Verbote 
besonders! 

Taugenix: Die Aussagen in euren 
Texten werden gerne einer gewissen 
unterschwelligen Ironie rüberge¬ 
bracht. Kann man gewisse Umstände 
einfach nur mit einem lächelnden 
Auge betrachten oder würdet ihr 
Euch generell als humorvolle 
Menschen bezeichnen? 

Timo: Sowohl als auch! 

Holger: Für beide Fragen: Ja! 

Kai: Selbstverständlich!! Das ganze aber 
in einem dialektischen Spannungsfeld 
zwischen Ernsthaftigkeit und blankem 
Zynismus - synthetisieren muss das 
dann jeder und jede selbst! 

Sylvie: Ich bin witzig wie ne Ulknudel 
und in jeder Ironie steckt die Wahrheit! 

Taugenix: Euer Sound versetzt die 
Zuhörerschaft in die Punkrockzeit 
der guten alten 80 ger Jahre. Wolltet 
ihr einfach nur eine andere musikali¬ 
sche Alternative zum heutzutage 
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doch oftmals gleich klingenden D- 
Punk Sound bieten oder zollt dieses 
80'ger Jahre Gewand ein wenig 
Tribut an die Bands, die Euch mit 
Ihrem Sound geprägt haben. 

Sylvie: Sehr gerne, Danke! Ich bin eher 
ne 80 iger Jahre WendybunkeLandei 
und im Sound will ich mich nicht ein¬ 
schränken lassen. Ehrlich und dreckig 
muss er sein... 

Holger: Dann doch eher die musikali¬ 
sche Alternative. 

Timo: Einfach mal weg von der 
Verzerrung! 

Kai: Also ich persönlich bin ja nun eine 
Retro-Bunke sondergleichen: 80-er 
Jahre ist da schon topmodern! Bei mei¬ 
ner Plattensammlung würde manch 
Deutsch-Punka schreiend wegrennen! 
Früher war alles besser und weniger ist 
oft mehr!! 

Taugenix: Diverse Bands verbringen 
wochenlang im Studio und stecken 
tausende Euros in ihre Aufnahmen, 
um später eine glasklare Produktion 
ohne Ecken una Kanten abliefern zu 
können. Andere Bands, wie Ihr z.B. 
auch, spielen einen unverfälschten 
und direkten Sound und dieser fin¬ 
det oftmals mehr Anklang als teurer 
Produktionen. 

Sylvie: Auch sehr gerne, wir sind und 
bleiben authentisch und fehlerfreund¬ 
lich! Die Studioaufnahmen sind ehrlich 
wie wir es sind! Ich will nicht nach was 
Klingen, was ich nicht kann.... 

Holger: Ach was weiß ich! Wir machen 
unsere Aufnahmen und Produktionen 
mit Freunden. Der Plattensound kommt 
aus den geschickten Fingern unserer 
Studiogang. Wir sagen eigentlich nur: 
mach dort die Gitarre lauter oder leiser. 
Ansonsten überraschen uns die beiden 
mit ihrer Arbeit. Vielen dank an dieser 
Stelle. Das Kind hat viele Eltern.... 

Taugenix: Legen Teile der Szene doch 
nocn vereinzelt wert auf einen 
authentischen Sound oder mag die 
Faszination eher nostalgische 
Gründe haben? 

Kai: Wo die Gründe liegen mag ich nicht 
beurteilen. Erfahrungsgemäß hat jede 
Entwicklung irgendwann einen gewis¬ 
sen Sättigungsgrad erreicht una dann 
gibt es eine Trendumkehr. Wenn unser 
authentisches und fehlerfreundliches 
Konzept Anklang findet, freut uns das. 
Wir sind eine Rödelband und wollen das 
auch bleiben!!! 

Sylvie: Ich denk schon, das es ne Menge 
Leute davon gibt, sonst würden sie 
wohl die Bravo Hits 1-98 im Regal ste¬ 
hen haben. 

Holger: Ich denke, dass der authenti¬ 
sche Sound der Grund ist. Selbst große 
Stars machen immer wieder 
Unplugged-Aufnahmen und die Fans 
kaufen das Zeug wie geschnitten Brot. 
Hey, das ist eine Plastikwelt, wo kaum 
noch klar ist, was ist echt und was ist 
Fake. 

Timo: Ich denke, da hat jeder seine eige¬ 
nen persönlichen Vorlieben. Was uns 
angeht: Wir bevorzugen einen direkten 
und kantigen Sound, wobei wir sowohl 
die "Ramba Zamba" als auch die 
"Mächtig Rappelkiste" im Studio unse¬ 
res Vertrauens aufgenommen haben. 

Taugenix: Ihr feiert in diesem Jahr 
Jubnäum. Wenn DIE BILANZ mal 
Bilanz ziehen würde, wie würde die 
Bilanz der letzten 10 Jahre ausse- 
hen? 

Timo: Gut! 

Sylvie: Immer Gut, solang wir uns treu 
bleiben und das haben wir vor, werdet 
ihr uns nicht los! 

Holger: Man, man, man, man....wir sind 
alle gesund geblieben, die 


Autozwischenfälle waren auch alle 
glimpflich. Hallo Zukunft! 

Kai: Punk is das geilste + Rock'n'Roll 
is here to stay! Bleiben sie 
Spinnerrararinn im Herzen und von 
Herzen muss es kommen! Hossaü! 

Taugenix: Neben der Band verdient 
ihr Euer ehrliches Geld mit...? 

Holger: ...Arbeit! 

Timo: Pädagogik! 

Sylvie: Du meinst, viel zu wenig Geld? 
Mit der BILANZ Geld verdienen will ich 
gar nicht, viel zu anstrengend, ich 
„erziehe" lieber aus Leidenschaft meine 
Ghettokids... 

Kai: Ich betreibe ein Wettbüro, ein 
Internetcafe und einen 1 Euro Shop. 
Anderweitig wäre das antikommerzielle 
Konzept der BILANZ auch gar nicht zu 
finanzieren. Als Ausgleich engagier ich 
mich noch ehrenamtlich als Erzieher in 
einem Kinderladen - Das gibt Kraft fürs 
Büro!! 

Taugenix: Angenommen DIE BILANZ 
dürfte für einen Tag mal im Rathaus 
Hannover regieren. Was würde sich 
an diesen Tag ändern? Was wäre ver¬ 
boten, was erlaubt? 

Kai: Lass mich da mit den BENGELS 
antworten: Nein, nein wir wollen nicht 
eure Welt, wir wollen nicht eure Macht 


und wir wollen nicht euer Geld. Wir 
wollen nichts von eurem ganzen 
Schwindel hören, wir wollen euren 
Schwindel zerstören!! Alles andere 
würde der Sache nicht gerecht werden! 
Sylvie: Freibier für alle... und Herr Weil 
müsste mir die Füße massieren und 
meine Schmöken drehn und die Pommes 
anreichen, während ich das Land regie¬ 
re. 

Holger: Das Essen in der Kantine wäre 
vegetarisch und umsonst. Ich hätte 
gerne ein Raucherbüro und feste 
Arbeitszeiten wären verboten... 

Was sollte sich schon ändern, wenn sich 
neue Gesichter auf den alten Stühlen 
streiten? 

Machterhalt um jeden Preis... 

Ich steh mehr auf die „small is beauty- 
ful" Zusammenhänge. Lokal handeln, 
global denken! 

Timo: Freier Eintritt und freie 
Verpflegung für 96! 

Taugenix: Wir sind Euch zu tiefstem 
Dank für dieses kleine Interview 
verpflichtet. Danke! 

Holger: Bitte sehr! 

Timo: Bitte! 


Steff 

stejf@taugenix-fanzine.ae 
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ratos@gn>*-net 

0514 4-493980 
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AG DELMENHORST 

AUTONOMIE NATIONALISTEN ALS ERLEBNISORIENTIERTE 
CLIOUE MIT OUERFRONTAMBITIONEN IN DER ISOLATION 

Als Antwort auf antifaschistische Arbeit in Delmenhorst und 
Umgebung hat sich im Mai 2008 die »Aktionsgruppe 
Delmenhorst« (AG Delmenhorst) gegründet. Diese wird von 
Einzelpersonen der aufgelösten »AN-NW« (Autonome 
Sozialisten Nordwest) geführt. 

Das Netzwerk verstand sich als organisatorischer 
Zusammenschluss und Aktionsbündnis von »Autonomen 
Nationalisten« in Niedersachsen. Innerhalb der AN-NW orga¬ 
nisierten sich bis April 2008 unter anderem die »Autonomen 
Nationalisten Soltau« (AN-S), »Autonome Nationalisten 
Hannover« (AN-H), die »Freien Kräfte Osterholz« (FK-OHZ) 
sowie Einzelpersonen aus dem Großraum Delmenhorst. 


Im April 2008 löste sich die »AN-NW« aller¬ 
dings auf. Nicht antifaschistisches 
Engagement oder gar polizeilicher 
Verfolgungsdruck waren für diese 
Entwicklungen maßgeblich verantwortlich. 
Die «AN-NW« musste sich vielmehr dem 
Druck der niedersächsischen 

Kameradschaftsszene und wiederum deren 
Zusammenschluss »Nationale Sozialisten 
Niedersachsen« (NASO-N) beugen. 
Hintergrund dieser Auseinandersetzungen in 
Niedersachsen bildeten gezielte 
Falschinformationen, die seit Beginn des 
Jahres in neonazistische Netzwerke geleitet 
wurden und entsprechende Wirkungen ent¬ 
falteten. Die »Nationalen Sozialisten 
Niedersachsen« schlussfolgerten aus den 
zugänglichen Informationen, wie spätere 
Veröffentlichungen in einschlägigen 
Internetforen dokumentierten, dass die »AN- 
NW« mit politischen Gegnern Zusammenar¬ 
beiten würden. Gegenseitig angekündigte 
»Hausbesuche« einhergehena mit einer Reihe 
massiver Drohungen waren die Folge und 
führten schlussendlich zur Selbstauslösung 
der »AN-NW». 

Die AG ist straff durchorganisiert und -struk¬ 
turiert und hält enge Verbindungen mit der 
lokalen JN (der Jugendorganisation der 
NPD). Als mediale Platform und Infobasis 
wurde eine Blogseite eingerichtet (1), für die 
der AN Mario M. aus Harpstedt (Landkreis 
Oldenburg) verantwortlich ist. Selbige Person 
ist auch als Führungsfigur der AG 
Delmenhorst einzuschätzen. 

Der 19 Jahre alte Neonazi besuchte den 13. 
Jahrgang des Gymnasium Wüdeshausen und 
ist schon seit langem in der Neonaziszene 
aktiv, unter anderem als Funktionär der 
inzwischen aufgelösten „Autonomen 
Nationalisten Wildeshausen" ("an.whs"). 
Mario hat weitreichende Kontakte innerhalb 
der extremen Rechten und ist mehrfach auf 
Neonaziaufmärschen (u.a. in Minden und 
Bremen 2006) aufgefallen. Weiter beteiligte 
er sich an der Störung einer 
Infoveranstaltung zu Rechtsextremismus im 
Ganderkeseer Gymnasiums am 24.01.2008 
und trat als Rädelsführer mit Megaphon auf. 
Außerdem war Mario am geplanten, aber 
durch die Polizei gestoppten, brutalen Angriff 
auf die am 15.03.2008 stattgefundene antifa¬ 
schistische Demonstration in Ganderkesee 
beteiligt, dort wollte er u.a. versuchen, die 
Demonstration mit Steinschleudern zu 
beschießen. 

Weitere Personen, die sich zur AG 
Delmenhorst bekennen, sind: Kevin B., Frank 
G., Stefan R. und Sascha L. 

Die AG ist neben theoretischen Ansätzen 
über den "nationalen Sozialismus" ("...Das 
Konzept des politischen Soldaten ist der exe¬ 
kutiven Macht des Staates nicht mehr 
gewachsen und wird durch das des politi¬ 


schen Partisanen / der politischen Partisanin 
abgelöst, der bzw. die sich anonym in der 
Gesellschaft bewegt, um die Idee der natio¬ 
nalen und der sozialen Revolution unter die 
Menschen zu tragen. Selbstbestimmter 
Widerstand!") (2) durch praktische Aktionen 
aufgefallen. 

Die kollektiven Aktivitäten der 
selbst ernannten Querfrontier 
konzentrieren sich einerseits 
auf zielgerichtete 
Sabotageakte und 
Störversuche (3), ande¬ 
rerseits auf den Versuch, 
Antifaschistinnen 
anzugreifen (ver¬ 
mummt, mit 

Pfefferspray und 

Teleskopschlagstöcken 
bewaffnet) und darü- 
berhinaus durch Flyer 
und Aufkleber ein 
"gesundes 
Volksempfinden" in der 
Bevölkerung auszulösen. In 
einer "kritischen Auseinandersetzung mit 
der Antifa Gruppe Delmenhorst", veröf¬ 
fentlichte Mano Namen und Fotos von 
Antifaschisten und fordert -in 
Anlehnung auf die in der Stadt verteüten 
antifaschistischen Aufkleber- "Holen wir 
uns die Stadt zurück!" 

Als Antifaschistinnen Mario schließlich in 
seinem Wohnort als Nazi outeten 
und Flyer in der Nachbarschaft 
verteilten, geriet er in 
Erklärungsnot. Als Reaktion 
auf das Outing fertigte 
Mario, wohl auch aus Angst, 
dass seine 

Bundeswehrkarriere nicht 
im geplanten Maße stattfin¬ 
den könnte, einen Gegenflyer 
an, auf diesem er behauptet, 
kein Nazi zu sein, keine Nazis zu 
kennen - und auch allgemein nichts 
mit faschistischer Ideologie zu tun zu haben! 
Gleichzeitig drohte er den verantwortlichen 
Blogbetreiber (blogsport) mit einem rechtli¬ 
chen Nachspiel, würde er die Antifa-Seite (4) 
nicht inhaltlich zen: 

"bedroht" fühle: 

"Sehr geehrter Herr Stefan S., 
mir ist soeben eine Intemetseite - nämlich 
"http://aind.blogsport.de/' - bekannt gewor¬ 
den, auf der ich und andere Personen diffa¬ 
miert werden. Dort werden Fotos, Namen, 
Wohnorte, zeitweise sogar Adressen und 
Telefonnummern (mittlerweüe wurde der 
Beitrag mit meiner vollständigen Anschrift 
und privaten Telefonnummer gelöscht oder 
versteckt, laut Administrator der Seite soll 
dieser aber noch vor dem Wochenende wie¬ 
der verfügbar sein) gegen unseren Willen 


veröffentlicht! Neben der Veröffenthchung 
von Büdern, Namen, Wohnorten, Adressen 
und Telefonnummern werden ich und die 
anderen Betroffenen außerdem beleidigt. 
Dieses Verhalten von Seiten des oder der 
Betreiber des Blogs ist nicht nur ein schwerer 
Eingriff in meine Privatsphäre sowie die 
Privatsphäre der anderen Betroffenen, son¬ 
dern erfüllt auch mehrere Straftatbestände, 
nämlich die Verletzung des Rechts am eige¬ 
nen Bild, Beleidigung und üble 
Nachrede.(...(Dies soll keine Drohung sein, es 
geht mir lediglich um den Schutz meiner 
Privatsphäre und meiner Gesundheit, zumal 
derartige Veröffentlichungen von Bildern, 
Namen, Adressen und Telefonnummern nur 
dem Zweck dienen, mich und andere zu 
bedrohen, einzuschüchtern und uns eventu¬ 
ell sogar Gewalt anzutun. Ihnen würde es 
sicherlich auch nicht gefallen, derart im 
Internet dargestellt zu werden, und deshalb 
um Ihre eigene Sicherheit und die Sicherheit 
Ihrer Familie fürchten zu müssen. Daher 
möchte ich Sie um die Löschung oder 
Sperrung von "http://aind.blogsport.de/' bit¬ 
ten und hoffe auf Ihr Verständnis und ihre 
Kooperation, damit das Thema schnell vom 
Tisch ist und keiner ein Problem hat(...)". 

Um den nationalen Sozialismus nicht zu 
gefährden, versucht Mario seine Gegner ein¬ 
zuschüchtern. Tatsächlich sind seine 
Faschismustheorien nach Strasser (5) ein 
inhaltlicher Widerspruch. 


poU 
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Die STRASSER-Theone 

Die Forderungen der Strasser- 
"Sozialisten", waren in keiner Weise 
antikapitalistisch oder revolutionär. Die 
"linken" NSler waren im Gegensatz zum 
großbürgerlichen Hitler-Flügel klein- 
Dürgerhch-reformistische Reaktionäre, 
die wieder ins "Goldene Zeitalter" der 
freien Konkurrenz und des kleinbürger¬ 
lichen Eigentums zurück wollten. Die 
Entwicklung des 

Konkurrenzkapitahsmus zum weltum¬ 
spannenden Monopolkapitalismus woll¬ 
ten oder konnten sie aufgrund ihrer 
ideologischen Verblendung und man¬ 
gelnder theoretischer Analyse nicht 
erkennen. Die zerstörerischen 
Auswüchse des kapitalistischen 
Imperialismus erkannten sie nicht als 
systemimmanent, sondern machten 
dafür moralische Verfehlungen einzel¬ 
ner Kapitalisten oder eine ominöse 
Weltverschwörung verantwortlich. Die 
heutigen Neo-NSler haben sich in die¬ 
sem Sinne kein bisschen weiterentwi¬ 
ckelt, sondern sind auf ihrem erbärmli¬ 
chen theoretischen Niveau stehenge¬ 
blieben. 

Der militante Antikommunismus 
"linker" Nazis von Strasser bis 
JCV Rohm, sagt schon alles über 

deren angeblich "sozialistische" 
Uli Zielsetzungen. Auch der angebli- 

Wm che "Nationalrevolutionäre 

W Sozialist" Rohm hatte sich die 

"Rettung des Abendlandes vor 
^ dem Bolschewismus" und die 

^ Zerschlagung der deutschen 
Arbeiterbewegung zum Ziel 
gemacht. 

Dem "Sozialismus" der SA- 
Banden lag lediglich der Wunsch 
nach einem Eigontumstransfer 
innerhalb des Kapitalistischen 
Systems zugrunde. Als Dank für die 
Scnergendienste, die mensch dem 
Bürgertum geleistet hatte, wollte 
mensch mit Posten und Reicntümern 
belohnt werden. Zielsetzung: Nicht 
die Bourgeoisie 
als Klasse 
stürzen, son¬ 
dern selber 
Bourgeois 
werden. 

In gesell- 
schaftspoli- 
tiscner 
Hinsicht 
stand 
Strasser bis 
zu seinem 

Lebensende und trotz der 
Erfahrungen mit dem 
Hitler-Faschismus für die 
Errichtung eines neofeu¬ 
dalen Ständestaates und 
für die 

"Volksgemeinschaft" zwi¬ 
schen Arbeiter und 
Kapitalist, d. h. der 
bedingungslosen 
Unterordnung der 
Arbeiterklasse unter die 
Interessen der "Nation", 
also der Hegemonie- und 
Expansionsbestrebungen 
des deutschen Großkapitals. 
Strasser hat den 
Nationalsozialismus als 
Ideologie nie infrage gestellt. 
Sein Kampf galt ausschließlich 
der Person Hitlers, der "gute und 
edle" nationalsozia¬ 
listische Idee nicht 
richtig umgesetzt 
habe. Die Ursachen, 
die zur 

Machtergreifung 
des Faschismus 
geführt haben, hat er. 
der wie alle "linken 





NSler stets auf dem Boden der bürger¬ 
lich-kapitalistischen Ordnung stand, nie 
erkannt oder erkennen wollen. 
Ebensowenig die historische Rolle der 
Arbeiterklasse bei der Schaffung einer 
neuen sozialistischen Weltordnung. 
Auch hat Strasser nie ein alternatives 
Programm aufgestellt, sondern hielt bis 
zuletzt unbelehrbar an seinen reaktio¬ 
nären Anschauungen fest. 

Sein Wirken im Exil beschränkte sich 
auf egomanisch angelegte Projekte, wo 
er sich als den großen Gegenspieler 
Hitlers ("Hitler und Ich") und als einzig 
wahren Nationalsozialisten darstellte. 
So biederte er sich u. a. anläßlich der 
Saarland-Abstimmung i bei der französi¬ 
schen Regierung mit dem Vorschlag an, 
eine Legion zu dessen Rückeroberung 
aufzustellen (natürlich abgelehnt). Auch 
genoss er im kanadischen Exil die 
Protektion klerikal-rechtsradikaler 
Kreise. Zu Arbeiterparteien oder soziali- 
sitschen Intellektuellen pflegte er 
bezeichnenderweise keinen Kontakt 
(oder besser, sie nicht zu ihm). 

Während des Weltkrieges (1941) vertrat 
der "nationale Sozialist" Strasser die 
"Idee einer europäischen Föderation als 
dritte "weiße" Großmacht neben den 
USA und dem britischen Weltreich" (vgl. 
IDGR-Artikel über Strasser). Diese Idee 
verfolgte auch sein Antagonist Hitler, 
womit er den Zweiten Weltkrieg vom 
Zaum brach. 

Imperiale Föderation statt gjroßdeut- 
schem Nationalstaat, "weiße Rasse" 
statt internationale Arbeitersolidarität: 
Strasser war weder national noch sozia¬ 
listisch, sondern ein Imperialist und 
Rassist reinsten Wassers, genau wie 
Hitler und der Rest der NS-Bande. 
Hinter der Phrase vom "nationalen 
Freiheitskampf' verbarg sich lediglich 
das Bestreben, ein großeuropäisches 
Imperium unter deutscher Führung zu 
ernchten, als Konkurrenzmacht zu den 
USA und GB. 

Statt sich auf die Seite der 
Arbeiterklasse zu stellen und mit 
Sowjetrussland und den um ihre 
Freiheit kämpfenden Kolonialvölkern zu 
verbünden, träumten "rechte" wie 
"linke" Nazis lieber von einem "weißen" 
Weltreich unter Führung des deutschen 
Großkapitals. 

Mit dem Versuch, die (imaginäre) "weiße 
Rasse" zum Kriterium seiner 
Außenpolitik zu machen, hat Hitler 
Deutschland zugrunde gerichtet. 
Strasser hätte es vermutlich genauso 
gemacht, wenn er die Gelegenheit dazu 

f ehabt hätte. 

äzit: Strasser war ein Egomane, ein 
Erzreaktionär und Antisozialist. 


Ausblick 

Wie ist die »Aktionsgruppe 
Delmenhorst« einzuschätzen? 

Nachdem die Organisation AN-NW auf¬ 
grund massiver Kritik und verbalen 
Angriffen durch die niedersächsische 
Kameradschaftsszene in die Isolation 

t edrängt wurde, versuchen 

inzelpersonen mit der neu gegründe¬ 
ten »Aktionsgruppe Delmenhorst« ein 
Image aufzubauen, was auf gezielte 
anti-antifaschistische und direkte 
Aktionen aufgebaut ist. Diese finden im 
ländlichen Raum Oldenburg, 

Delmenhorst statt. Offensichtlich ist das 
eigene Revier das eigene Exil, in der sich 
die AG aufhalten darf, doch nicht ohne 
Repressalien aus der eigenen Szene zu 
erwarten. Wer ohne Genehmigung und 
inhaltlicher Abnahme im rechten Revier 
wildert, darf sich nicht wundern, wenn 
ihn (Mario) die Wölfe zerfleischen. So 
wurde bereits auf altermedia (6) darü¬ 
ber diskutiert, inwieweit die AG 


Delmenhorst und Mario M. 
Kameradschaftskreise und Partei scha¬ 
det: 

.,Im gesamten Raum Einzugsbereich 
besteht nicht nur unter den Freien 
Kräften, sondern auch auf Parteiebene 

g roßer Unmut über das Agieren dieser 
ruppe, da sie in Begriff ist, den 
Nationalen Widerstand und deren 
Versuch sich zu etablieren ad absurdum 
führt. Dies geschah bisher durch 
unüberlegten Aktionismus bis hin zur 
Selbstverleugnung. M.. der einen so 
genannten Blog betreibt auf dem er 
Antifaschisten" öffentlich macht und 
namentlich und mit Bildern dokumen¬ 
tiert, was an sich ja nicht so schlecht ist, 
macht auch durch eigene gewalttätige 
Aktionen auf sich aufmerksam. Dies 
allerdings so plump und aktionistisch, 
dass er sich dabei von den 
Ordnungshütern ein ums andere Mal 
dabei erwischen lässt und seine 
Kameraden mit hineinziehtf...)" (Roland 
//Jun 24, 2008 at 11:00). 

Die AG Delmenhorst versucht, Bündnis- 
und Aktionspartner zu finden. Aber eine 
erste * Anbindung an die 
Kameradschaftsgruppe Freie Kräfte 
Oldenburg an der Demovorbereitung 
zum 05.07.2008 in Oldenburg (7)riet 
einen Boykott von niedersäcnsischen 
Aktivistinnen hervor. Im Gegensatz zu 
anderen Veranstaltungen dieser Art 
wurde im Hintergrund an einer konse¬ 
quenten Ausblendung des 
Aufmarschtermins gearbeitet. 
Vertreterinnen der niedersächsischen 
NPD schlossen sich ebenfalls dem 
Boykott der Veranstaltung an. Im voran¬ 
gegangenen Wahlkampf anlässlich der 
niedersächsischen Landtagswahl im 
Januar 2008 schmiedeten Mitglieder 
der NPD, »Freien Kameradschaften« und 
der »Autonomen Nationalisten« noch an 

B * isamen Aktionsbündnissen. Zum 
ampfauftakt im September 2007 
in Hannover reisten Mitglieder der NPD 
Oldenburg und der 

Kameradschaftsgruppe «Freie Kräfte 
Oldenburg« dementsprechend gemein¬ 
sam in die Landeshauptstadt. Das 
Zweckbündnis zerfiel allerdings bereits 
wenige Wochen nach der Landtagswahl. 
Zurzeit ist auch die »Aktionsgruppe 
Delmenhorst« in der Isolation und wird 
auch durch die Anbindungsversuche an 
anderen Kameradschaftsgruppen, und 
die Zusammenarbeit mit der regionalen 
JN auf der regionalen Ebene nationalen 
Widerstandsarbeit leisten. Nachdem die 
heranwachsende Brut wie im Fall von 
Mario M. ihr Abitur absolviert hat, 
bleibt abzuwarten, ob Bundeswehr, 
Ausbildung oder Studium den 
Personenkreis und Aktionsradius der 
»AG Delmenhorst« vergrößert oder 
einen Führungsverlust und somit einen 
Zerfall der Aktionsgruppe zur Folge hat. 

Copyright by 
Antifa Streetbeat WiläesKausen 


Anmerkungen: 

(1 )http://logr.org/delmenhorst 

(2) http:/4ogr.oi^delmeiihoret/naüonaler-sozialismu£/ 

(3)http:/4o^.oi^delmenhor^2008/05/09/ganderkesee-natio- 
nale-sozialistimen-zeigen-prasenz-2/ 

(4) http ://amd.blogsport. de 

(5) http ://de. wikipedia. org/wiki/Otto_Strasser 

(6) http://de.altermedia.info/ 

(7) httj)^/oldenbiiig.blogsport.de/ 
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change beginswith YOU! - Tour 


2.5. - Oldenburg / Alheinbra - 

“chan«e begina with YOUI” - Festiva- 

Am 2.5. das „Change begins with you“- Festiva im Oldenburger 
Alhambra statt. Das war n geiler Abend mit Die Bilanz, The Vaders, 
Alarmsianal und natürlich Narcolaptic und ParAdoX. 

Die etwa 400 Anwesenden, waren einfach nicht Platt zu bekommen 
und alle feierten ausgiebig, nach “tanz in den Mai I .Mai Demo 
oder saufen... auch noch ein dickes Konzert - großartig 
Am Samstaqmorgen wurden bulli und ich immer heiserer, bis bei 
Ä am Abend und bei ihm am Sonntagen die Summe volUg 
aussetzte. Beste Vorraussetzung um eine Woche mit einer Band 
unterwegs zu sein! 


Zum Konzert waren so 15 oder 20 Leute da, die 
Scheinwerfer hätten für 1000 gereicht! Ein schweißtreiben- 1 , 
des Konzert mit viel Bier zum stimme ölen und einem Bulli 
der zum Flummi (das ging nich anders) wird! HA! Wie der 
da durch den Laden geflogen is - Wahnsinn! 

Die Show von narcolaptic hab ich mit nem netten Whisky 
gefeiert - und weil's so schön war hab ich dann mit Marlon 
noch einen draufgesetzt! An die Fahrt nach Göttingen kann 
ich mich nicht mehr so erinnern, ich hab mir aber sagen 
lassen ich war mit meinem Rucksack auf dem rücken 
einfach auf Thilos Sofa eingeschlafen, - meine Schuhe hab 
ich leider auch erst am morgen gegen 10 ausgezogen. 
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5.5. - Celle / Buntes Haus . 

Montagmorgen: 8 Uhr/ Hannover. Ich stehe auf, kann wenigstens 
ein bisschen reden. Ab in die Klamotten und zum Bahnhof, wo ich 
Thilo treffe, der direkt aus Göttingen einfährt. Zu aweit geht es nach 
Bremen um den Tourbus, der in den näxten 6 Tagen unser zu 
Hause sein wird, abzuholen. Wieder zuruck nach oldeburg und zu 
bulli -den ganzen kram eingepackt. Bulli war morgens n °c h de ' d 
holiday zu besuch - und der hat dem armen jungen glatt eine echte 
eitrige y Mandelentzündung bescheinigt... na dann mal viel spaß. 
Zwei Kisten „Oskar Maxxum“ (soll Bier sein) finden auch noch 'hr®n 
weq zwischen die backline und dann gehts zu dritt ab nach Celle 
Am Bahnhof Marc eingesammelt der aus Hamburg anreisen muss 
uüd ab zum bunten haus, wo narcolaptic schon seit Ewigkeiten den 
Kicker folterten. Die Tourcrew hatte sich endlich gesammelt. 

Das Konzert war unserer Heiserkeit zum Trotz, sehr gut. Für einen 
Sonlag war's echt n nettes ding Ale bis auf Bulli gehen ,n che 
Biermannstraße - der hat ein Obdach bei Steff und Agnes 
gefunden. ■ 

6.5. - Jena / Cafe Wagner 

Frühstück in der prallen Sonne! Schön ausgeschlafen verbrennen 
wir bei Kaffee und Kippen während wir auf buHi warten. A s unsere 
haut sich zu schälen beginnt werden wir abgeholt und dürfen dort 

zum ersten Mal das beliebte backline-tetris spielen. 

Also ab nach Jena im rollenden Backofen. Fenster s^on auf dam 
alle genug Zug bekommen - junge! Zu komfortabler Uhrzeit 
kommen wir im Cafe Wagner an, wo man uns zur Begrußungeinen 
Tisch mit frischem Obst und sonst was kredenzt hatte! Den Bus 
ausgeladen, allet aufgebaut und dann erst mal mit nem Bier auf die 
Veranda' Gegen 10 kommen die ersten paar peoples an und wir 
bekommen was zu essen. Aber nich 

so richtig geil mit zwei Menüs zur Auswahl und alles schoii dqk||i|rt 
und nett serviert!!! ^ nuna “’ k " 


7.5. -Göttinnen / Geismar-Landstraße 
• •• oder doch Juzi, oder was.?! 

Weil Marc so ein durchgeknallter Typ is und uns nachts 
noch von Jena nach Göttingen gefahrn hat können wir alle 
mehr oder weniger bequem in Thilos Bude auspennen. Nur 
Thilo, der Spezialist wenn’s um arbeit geht, macht sich 
quasi nachts auf den weg zum job. Wir gehen gegen 
Nachmittag erst mal was brechfesten und hängen dann mit 
Bier beim juzi rum. Irgendwie ist noch nicht ganz klar wo 
oder ob wir Göttingen spielen, und die Stimmung schwankt 
zwischen „lecker Bier inner sonne“ und „verdammtnochmal 
was issn jetzt“. Dann dröhnen aus dem Keller verzerrte 
Gitarren nach draußen. Bulli schnackt mit den Leuten und 
plötzlich spielen wir im Juzi. Zur Mittwochskneipe kommen 
so 20 Leute und weil keiner was wusste spielen wir 
umsonst. Meine Schwester kommt extra fürs konzi von 
Kassel nach Göttingen - watt nett! Narcolaptic spielen ein 
gutes Konzert - die drei kommen langsam in Tourlaune - 
gute Show! Auch wir haben zu unserer form gefunden, 
obwohl es in den letzten Monaten mitm proben nich oft 
geklappt hatte. Zum ende des Konzerts lässt bulli noch 
meinen Hut rum gehen, in dem sich für die relativ wenigen 
Leute eine beachtliche Anzahl großer und kleiner münzen 
sammelt. Die Mittwochskneipe spendiert uns ne Kiste und 
ein Mann mit Rauschebart bringt uns 4 halbe auf die Bühne! 
War schön bei euch!! 

Wir lassen uns noch eine göttinger Kneipe schleppen und 
bestellen einen „letzten“ drink nach dem anderen. Nathalie 
aus Berlin ist plötzlich auch da und fährt ab jetzt mit - und 
weil sie uns kennt weiß sie natürlich auch, dass wir alle zu 
beschäftigt waren um an einen fotoapperat zu denken.Im 
n gehts dann wieder zu Thilo und ab in die" 
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eigentlich stand an diesem tag Kegensourg aur aem Programm, 
aber weil wir auch hier noch nicht wissen ob das Konzert tatsäch- ( 
lieh steht und Thilo auch noch arbeiten muss beschließen wir di¬ 
rekt nach Freiburg zu fahren. In der nähe von Kassel machen wir 
noch einen Stopp bei Marlons Eltern, spielen mit den Hunden 
und trinken Wasser mit „positiven Schwingungen“. 

Die einen oder anderen grundnahrungsmittel und Mittelchen wer¬ 
den auch noch „besorgt“ und gegen 19h machen wir uns dann 
wieder auf den weg nach Freiburg. 

Ca. 80 km vor Freiburg legen wir die letzte pause ein um erst mal 
die zur neige gegangenen Bierreserven aufzufüllen und anzubre¬ 
chen. Das dauert länger - na klar - und 8 junge Leute vor nem 
bus sind ja auch extrem verdächtig... deshalb nutzen zwei ziem¬ 
lich gelangweilte cops die Gelegenheit und kontrollieren mal son 
bisschen unsere Hosentaschen auf den richtigen Inhalt. 
Gelangweilt genug um den Kofferraum aufzuräumen waren se 
dann leider doch nicht. Weil wir nix falsch gemacht haben dürfen 
wir dann doch fahren und feiern erst mal die Bierreserven weg. 
Nachdem wir uns in Freiburg erst noch verfahren hatten sind wir 
doch noch bei der kts angekommen - und es waren sogar noch 
Leute da! Die Party die da zum Jahrestag der Befreiung gefeiert 
wurde war zwar irgendwie komisch, aber die Leute warn ganz 
nett. Obwohl wir am Nachmittag nur mit nem Faxgerät telefoniert 
hatten und das konzi am näxten Abend sein sollte wurde uns ein 
sehr netter Backstage Raum zur Verfügung gestellt. Durstig von 
der fahrt hab ich mir erst mal n Bier für 2€ gekauft, um 5 Minuten 
später zu erfahren, dass wir umsonst alles essen und trinken dür¬ 
fen was da is (z.B. leckere Israelflaggentorte und stars'n'stripes 
kuchen), weil wir ja bänds sind. NARF 

9.5. - Freiburg / KTS 

Der tag fing ganz gemütlich an. Rumhängen, rauchen, noch mehr 
rumhängen und auf unsere Stadtführung warten. Dann kam Colin 
vorbei, der uns die city zeigen sollte/wollte?!? Wie auch immer — 
n netter Kerl ist das. Hat den ganzen tag all unseren scheiß mit¬ 
gemacht, sich all den Blödsinn angehört und sich nichtmal be¬ 
schwert. Ich hatte leider vergessen das es in Freiburg immer hei¬ 
ßer ist als überall sonst in dland und mich trotzdem nur in 
schwarz gekleidet. Wenigstens habe ich mir keine Jacke angezo¬ 
gen! Als wir zurück waren haben wir n bisschen aufgebaut, ge¬ 
gessen und n bisschen aufgebaut — so machen die das da: „bloß 
keinen stress!!!“ - für mich war das wohl zu viel, jedenfalls bin ich 
völlig fertig noch bevor irgendwas losging eingeschlafen. Als 
Narcolaptic angefangen hatte wurde ich geweckt und hab erst 
mal versucht wach zu werden. Nachdem das mäßig geklappt 
hatte bin ich dazu übergegangen möglichst schnell möglichst viel 
Bier zu trinken, denn müde und nüchtern geh ich echt nich gerne 
aus dem haus, geschweige denn auf eine Bühne. Das Konzert 
war dementsprechend. Danach hab ich mich Backstage aufs 
Sofa gehauen um gleich wieder wegzupennen. Viel mitbekom¬ 


me anderen ließen sich dennoch nicht lumpen und feierten was 
as Zeug hält, so dass Bulli einmal von nem netten KTSIer ins 
; ett gebracht werden musste, und dann 1 Stunde später von 
Io erneut mit dem Kopf an der Wand schlafend aufgelesen 
'erden muss... der andere Rest war damit beschäftigt ihr 
ungenvolumen aufs doppelte zu vergrößern, den so kann man 
jlglich „höher“ fliegen. So hatte dann anscheinend jeder seinen 
paß... 

. S: großartige Veranstalter und furchtbar liebe Menschen!!! 


1.0.5. - Berlin / Potse 

Weil ich in Freiburg so viel gepennt hab war ich erstaunlich fit 
und hab zusammen mit Don gleich wieder das feiern angefan¬ 
gen. Marlon war so dreist die komplette strecke Freiburg - 
Berlin alleine und mit nur 2 Pinkelpausen durchzufahren. Zum 
glück haben wir das mit dem 14km stau früh genug gemerkt 
und konnten uns das sparen. In Berlin angekommen haben wir 
uns den laden (potse) erst mal angesehn und festgestellt: 4. 
stock - kein aufzugü! Also mussten wir alles so da hoch schlep¬ 
pen. Scheiße! Dann essen, biertrinken, kickern, aufbauen und 
soundchecken und dann noch mehr biertrinken und kickern... ir¬ 
gendwann tauchte dann moni auf- ich konnte meinen Augen 
gar nicht trauen- und ich hab micFi gefreut wie einer der den 
lotto-jackpot auf seinem konto findet ohne jemals Lotto gespielt 
zu haben! Als erste band war „Schnur“ dran, drumcomputer, 
Gitarre und Gesang, die ganz gut zu gefallen wussten. 

Aufgrund unseres Rotationsprinzips waren dann wir mit para¬ 
dox dran. Das Konzert war heiß! Richtig heiß!! Ich hab nach 
jedem Song ca. drei Liter Bier in mich reingeschüttet, nur um 
die dann beim nächsten Song gleich wieder auszuschwitzen. 
Das Publikum freute sich im pogo und nach und nach fielen die 
hüllen. Narcolaptic trafen wohl gar nicht den berliner 
Geschmack, schade. Da waren zum Schluss nur noch 3 Leute 
da oder so... an der bühnenschow hats aber definitiv nicht ge¬ 
mangelt!! Marc und Thilo verbrachten die nacht bei Natalie, 
Natalie, bulli und narcolaptic waren noch einen heben und moni 
und ich haben uns nach Neukölln zu Säbel aufgemacht, den ich 
leider nicht mehr kennen gelernt hab. 

Thilo hat mir hinterher noch erzählt, dass er morgens um halb 9 
aufgewacht ist und bulli wohl abfahrbereit aussah. Nachdem er 
sich kurz gewundert hatte dass es so früh nach hause gehen 
sollte wurde er dann aufgeklärt: „was willsssu?! Wir komm nu 
er’s na hausä - schhhlaaaf wweidder!“ 

Gegen 2 sind wir dann abgehauen. Die Jungs von narcolaptic 
haben wir fast pünktlich zum Hafengeburtstag in hh abgesetzt 
und dann gings nach hause. Endlich wieder ein bett und eine 
dusche mit warmen wasser und einen Kühlschrank der fast voll 
ist. 

Ich hatte eine gute zeit auf Tour, dafür das uns eigentlich keine 
Sau kennt hatte ich auf den Konzerten immer einen 
Riesenspaß (auch wenn ich von Freiburg nicht mehr viel weiß) 
und bedanke mich einfach mal stellvertretend bei allen die uns 
die Konzerte klargemacht haben, uns mit Essen und trinken 
versorgten, bei denen wir schlafen durften und allen die da 
waren! THANX A LOT!!! trecker 
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Jugendkulturen ist längst kein 1#^ I wm I |VI !■ f I llf I I kVI ■■ 

unbeschriebenes Blatt mehr. |\| H ||\| H 

Man beschäftigt sich dort mit _ _ _ _ m ■ 

Büchern, Diplomarbeiten, mA m Am |J w | | H |J |AI 

Medienberichten Fanzines VV/AIX V3I-0 I l_IX.IV 

Jugendkulturen, sammelt T|J|: C|?f *D17TÄ DI?I?Q 

diese oder wertet sie aus, um 1 IImi 1Ü#1hV#IVIh I 

sie später wieder für die 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Das Archiv unterhält zu diesem Zweck 
eine rund 200qm umfassende Bibliothek, organisiert Fachtagungen und 
Diskussionsveranstaltungen in Schulen, Firmen, Jugendklubs oder 
Universitäten und gibt eine eigene Zeitschrift, das Journal der 
Jugendkulturen, sowie eine eigene Buchreihe heraus, in der sowohl sach¬ 
kundige Journahstinnen/Journalisten, als auch Szene-Angehörige zu Wort 
kommen. Eben jener Verlag hat jüngst das 280 Seiten umfassende Buch 
"Keine Zukunft war gestern" herausgegeben, welches die Entwicklung mm 
des Punks in Deutschland nachzeichnet. Das geschieht u.a. durch iHK ^ 
Interviews oder biographische Porträts von Punks und Ex-Punks, vor JÄ jf 

allem aber durch die Dokumentation von Fotos, Fanzineartikeln, M 

Songtexten, Platten- und Tapecover und anderen Szene-Erzeugnissen. ' W/Af-fW 

Besondere Aufmerksamkeit genießen dabei die Themen D.I.Y. vs. Igfe. p 
Kommerzialisierung, Punk in den Massenmedien, Entstehung von 
Hardcore und die massive kommerzielle Verwertung von Punkrock ab • ‘ 

Mitte der 90er Jahre. Die Herausgeber und Autoren sind bzw. waren 
selbst als Fanziner bzw. Band-Mitglieder in der Punk-Szene aktiv. Mit den SECRE- 
TAREES gibt's zum Buch sogar noch eine passende Band, die sich aus Mitgliedern ver¬ 
schiedener Punkrockcombos zusammensetzt, die ebenfalls als Mitschreiberlinge tätig waren, 
und die als Tribut Band die Tour zum Buch begleiten und für den richtigen musikalischen 
Rahmen sorgen wird. 
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Taugenix: Hi Jungs! Klärt uns doch bitte mal 
auf, was die Leserschaft schwerpunktmäßig 
im neuen Punk-Buch "Keine Zukunft war ges¬ 
tern'' erwarten wird. Worum geht's? 

Gaffa: Ich glaube, dass sollte Anm selber mal erklä- 

Andi: Es ist ein Versuch, die Geschichte von Punk 
in D nachzuzeichnen, möglichst in all ihren zum 
Teil widersprüchlichen Facetten, und auch in ihrer 
* Entwicklung über die Jahre und Jahrzehnte. 
Anders als viele der bisher erschienen Bücher, die 
irgendwann Anfang der 80er Jahre enden und 
sagen, „das war's". 

Was auch gleich dazu gesagt werden muss: bis 
1989/90 wird die Perspektive vor allem auf der 
BRD liegen. Schlicht und einfach deswegen, weü es 
zu Punk in der DDR schon viele geniale Büc her 
gibt, denen nicht mehr viel ..hinzu zu fügen ist... 
Dennoch gibt es auch einen Überblicks-Essay zum 
Thema Punk in der DDR von Jan Sobe, dem 
Herausgeber des „Pröud to be Punk"-Fanzines. 

Taugenix: Das Buch trägt den Untertitel "Punk 
in Deutschland 1976 - ?". Warum wurde das 
Ende offen gelassen? 

Gaffa: Der Untertitel ist jetzt doch vom Archiv der 
Jugendkulturen gestrichen worden/ JeEualls 
war die Idee dahinter anzudeuten dass Punk noch 
längst picht vorbei ist. Ende offen also. 

Andi: Der Gedanke dabei war, zu unterstreichen, 
dass die Zukunft von Punk offen ist, und dass völ¬ 
lig in dpp/Sternen steht, wie lange es Punk geben 
wird. Dass es Punk weiterhin gibt, ist klar, und das 
immer wieder Totsagen ist affig. 


pers 

Entwicklung des Punk, wenn Ihr die damalige 
Zeit mal mit der heutigen vergleicht? Was hat 
sich zum negativen gewannt, was hat sich zum 
positiven gewannt und was ist gleich geblie- 
jen? ,;M 

laffa: Was mir da sofort einfällt ist, dass es früher 
die Musik eine größere Rolle gespielt hat als heute. 
Und auch dass sie schwieriger zu beschaffen war. 
Ich hab mir vor kurzem die Punk-History von 
Weird System zugelegt und ich habe den Eindruck 
dass die Bands früher größeren Wert darauf gelegt 
haben wie ein Original zu klingen und nicht wie ne 
Kopie von irgendwas. Ich finde die Musik (nicht 
nur Punk) hat ziemlich an Wert eingebüsst. Mir 
jedenfalls kann ein Song von sagen wir mal RAZ¬ 


ZIA, ..BUT AUVE, POPZILLAS, HIROSHIMA MON 
AMOUR oder so mehr geben als irgendein 
Computerspiel. Das macht zwar Spaß im besten 
Talle, aber so was wie geistigen Nährwert seh ich 
darin nicht. 

Aber ehrlich gesagt hab ich seit 1995/96 die Sache 
„PUNK" auch ein wenig aus den Augen verloren. 
Ich denke heute ist mcht mehr so ein starkes 
Gemeinschaftsgefühl vorhanden wie noch in den 
Achtzigern. Mag sein dass ich mich da auch irre. 
Ich find es nur klasse, dass es immer noch einen 
Haufen Punk-Bands gibt. Positiv zu vermerken ist 
auf jeden Fall, dass es mehrere große Fanzines so 
wie eures gibt, die regelmäßig erscheinen und man 
sich gut informieren Kann, jdenn das war bis Mitte 

e 

—— ... _ Punk 

längst nicht mehr so sehr Underground wie früher, 
so viel kann man glaub ich sagen. Wir sind heute 
viel verwöhnter find ich. Wer fahrt denn noch 200 
KM für den Gig einer Band? Aber lassen wir das 
mal. Es gibt zwischen Tonnenweise beschissenen, 
etablierten (Punk-)Bands auch immer noch richtig 
geile, die auch noch was zu sagen haben. 

Andi: Die Frage ist ganz schwer zu beantworten, 
denn welche Zeit meinst du, wenn du „damalige" 
Zeit sagst? Es haben immer Wandlungen statt 
gefunden. Als eine Grundaufgabe des Buches sehe 
ich, Mythen über Punk in Deutschland zu hinter 
fragen. 

Z.B. „1977", das große, angeblich heilige Jahr. Das 
stimmt für Deutschland so eigentlich überhaupt 
nicht, da gab es allenfalls erste Gehversuche. Als 
Jahr des ersten Aufbruchs für Punk in Deutschland 
kann wohl 1979 gelten, als die ersten selbst produ¬ 
zierten Platten erschienen, und erste Mailorder, 
Läden usw. eröffneten. 

Am Rande wird auch die Frage hinter fragt wer¬ 
den, wie politisch Punk war oder ist. Es gab da nie 
diese klaren Antworten, die heute dafür oereit lie¬ 
gen. 

Auch ist die oft in der Presse unterstellte 
Einheitlichkeit der Punk-Szene völlig naiv. 

Solche Mythen sollen hinter fragt werden, 
wird zum Teil nur durch Andeutungen, 

Abbüdung von Material geschehen, wozu 
Leser/innen dann selbst Gedanken 
len... 

Ein besonderer Zeitabschnitt ist« 


der 90er Jahre, mit der Etablierung des Melody- 
Punk a la Green Day & Go. im 
Dadurch hat sich die Szene verändert, sie hat sich 
in mancherlei Hinsicht den Mechanismen des Big 
Business angeglichen. Ebenso, wie der Mainstream 
manche Punk-Ästhetik übernommen hat, und 
dadurch zu einer Entschärfung beigetragen. iSt 
Eine weitere Wandlung kam natürlich durch f 
Internet-Zeitalter. Was neute geschieht, ist 1 
„Punk mit anderen Mitteln", um es mal wertf 

formulieren. Szene-Äußerungen unterschei«_ 

sich nicht mehr per Se von denen der Masse i# 
Gesellschaft, wie es vor dem Computer-/mtÖrn^ 
Zeitalter war. 
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Alles ist furchtbar kompliziert geworden, eine 
Orientierung zu behalten fällt schwer. Aber wir 
wollen hier natürlich nicht rum heulen... ;-) 
Zumal es weiterhin geile kleine D.I.Y.-Sachen gibt, 
und viele Punks ganz ungerührt von allen 
Kommerz-Entwicklungen auch weiterhin ihren 
Stiefel und ihre geilen, liebevollen Projekte durch 
ziehen. 

Taugenix: Ohne jetzt zuviel vom Inhalt des 
Bucnes vorwegzunehmen, würde mich schon 
interessieren, wie diese Hinterfragung 
Punk/Politik genauer aussieht und ob man zu 
klaren Ergebnissen gekommen ist? Wie poli¬ 
tisch siehst Du denn persönlich den großen 
und umfangreichen Begriff "Punk’' rückbli¬ 
ckend und heutzutage? 

Andi: Es ist weniger eme Hinterfragung mit deut¬ 
lichen Ergebnissen, die wir da versuchen. Wir 
haben zu den diversen Zeit-Abschnitten O-Töne 
eingeholt von Leuten, die seinerzeit aktiv oder 
dabei waren, und dokumentieren die einfach, las¬ 
sen diese so stehen. So was lässt sich auch schlecht 
zusammenfassen oder vereinheitlichen, weil Punk 
eben was sehr Individuelles ist und für fast jeden 
was anderes bedeutet. Deswegen vermeiden wir 
es, deutliche Ergebnisse zu suchen: eher sind 
Annäherungen an Phänomene gefragt. Bei vielen 
der ganz frühen Punks, die in den späten 70ern 
dabei waren, hört man heraus, dass sie Punk nicht 
als politisch begriffen sondern vielmehr eher 
genervt waren, als die Politik mit Anfang der 80er 
eine immer größere Rolle spielte. Da ist dann 
schnell davoffidie Rede, diese Polit-Punks seien 
nun genauso geworden wie die "Hippies", die man 
als Punk doch eigentlich immer abgelehnt hätte. 
Auch aus frühen Fanzines lässt sich das heraus 
lesen. U.a. im englischen Sniffm Glue, ebenso im 
Hamburger Pretty Vacant, wo die Rede davon ist, 
man sei zwar selbst gegen Nazis, möchte sich aber 
von bereits bestehenden Initiativen oder Parteien 
nicht vereinnahmen lassen. 

Demgegenüber ist es Ende der 80er/Anfang der 
t;r 90er häufiger, dass Punk von Leuten, die hinzu 
stoßen, als politisch wahrgenommen wird. So ging 
es mir aucn, als ich um 1989 Punk wurde. Da 
gehörte für mich eine autonome/linke 
Orientierung zu Punk, die ich mir auch bis heute 
bewahrt habe. Nach meinem Eindruck hat diese 
Entwicklung in Deutschland 1980 oder 



spätestens 1981 eingesetzt. Zum einen kam 
damals die autonome Hausbesetzerbewegung ver¬ 
stärkt auf, denen sich viele Punks angeschlossen 
haben. Andererseits begann es damals auch bzgl. 
polizeilicher Repression richtig ernst zu werden, 
woraus sich eme Ablehnung der bestehenden 
Gesellschaft und ihrer Büttel sicher gesteigert hat. 
Das ist ja auch in den ganzen Song-Texten aus 
jener Zeit zu finden, und ist zu einem integralen 
Bestandteü des "klassischen" Deutschpunk gewor¬ 
den. Ich denke, diese politischen Texte können für 
den Einzelnen Impulse geben, seine Umwelt kri¬ 
tisch zu hinterfragen und sich ggf. politisch zu 
engagieren. In der Antifa, in Freiraum-Aktivitäten 
wie Besetzten Häusern (wo es sie noch gibt?), 
sozialen Zentren u.ä. Ich selbst habe aber gemerkt, 
dass zu einer dauerhaften politischen 
Organisierung, fest eingebunden in eine politische 
Gruppe, viel Zeitaufwand gehört. Daran bin ich 
schließlich gescheitert, und nach meinem Gefühl 
geht das durchaus vielen Punks so, dass es ihnen 
dann letztendlich zu heavy ist, sich dauerhaft in 
solchen Kreisen einzubringen. Zusammengefasst: 
der politische Anspruch ist heute sicher noch bei 
vielen Punks da. Ob die dann wirklich auch was 
auf die Waage bringen, wäre ne andere Frage, die 
schwer zu bewerten ist. 

Ich will zii dem Thema ein Zitat aus dem Buch 
bringen, einen O-To&von Meia aus Bonn: 

"Bis freute blieb Punk irgendwie links, aber als 
Gruppe ließen sich Punks nie in politische 
Gruppierungen integrieren (zu chaotisch, zu 
eigenwillig für irgendwelche Dogmen oder 
Parteidiszaplinen), Einzelpersonen schon. Ich 
Würde }; tagen, Punk ist weitaus mehr 
Geisteshaltung (nicht nur Outfit oder Musik) als 
Politik." 

Taugenix: Zum Buch gibt es auch noch so eine 
Art (Allstar-)Band, THE SECRETAREES. Wer 
gehört noch mit zu dieser Combo und in wel¬ 
chen Bands waren, b.z.w. sind, die Musiker 
noch aktiv? 

Gaffa: Es sollte eine „Allstar-Band" werden, ja. 
Ursprünglich hatten Yvy und ich ja vor, zusam¬ 
men mit Uwe Umbruch (Hiroshima Mon Amour), 
Chris Missile (Ex-Heroines) und Matze (ex.- 
Risikofaktor, neuerdings Gitarrist bei Hiroshima 
Mon Amour) die Sache ans Laufen zu bringen. 
Nicht zu vergessen Yvys Freundin Elektra. Wir 
mussten das Konzept der Tribute-Band dann aber 
leider ändern, weil es uns einfach nicht möglich 
war alle 7 Leute unter einen Hut zu kriegen. Wir 
sind ja alle auch Berufstätig. Die Alternative wäre 
gewesen das Projekt SECRETAREES ganz über 
den Haufen zu werfen, was Yvy und ich aber nicht 
wollten.. Yvy hat also ein neues Konzept zusäm- 
mengebastelt .Das beinhaltet eine Lesung mit 
Musik. Das hat auch den Vorteil, dass das Buch 
jetzt viel stärker im Vordergrund steht als vorher. 
Wir haben uns ein paar Fruhpunkstücke rausge¬ 
sucht, die unserer Meinung nach die frühen 
Achtziger Jahre ganz gut repräsentieren. Wir wer¬ 
den also ein paar Sachen aus dem Buch lesen und 
dazwischen immer mal einen Song einbauen. Wir 
sindjetzt zu fünft: Chris New an der Gitarre, Björn 
von CORROSIVE macht Percussion und Yvy, 
Elektra und ich singen. Wird sicher 'ne amüsante 
Angelegenheit. 

Yvv: M.D.W. Bambams, Heroines, Porno 
Holocaust, Popzillas und ein paar kleinere 
Projekte. Momentan bin ich mit meiner Kollegin 
Kate Complikate (von MONOCHROME) als 
MELITTA DINGBGNG unterwegs. 

Gaffa: Geil, wie kommt man* denn auf PORNO 
HOLOCAUST? Ja und icfr war bis 1995 mit RISI¬ 
KOFAKTOR unterwegS’und hab zwei EP's mit 
denen aufgenommen. 

Yvy: Porno Holocaust ist ein Trash-Duo mit Zuri, 
der heute in London bei Bubblegum Screw Bass 
spielt - die Idee zum Namen hatte Zuri, der ein 
großer Verehrer des italienischen Kannibalen- 
Zombie-Trashkinos ist. Aber das ist eine andere 
Geschichte... 

Taugenix: Wie ist die Idee zur Band genau ent¬ 
standen? 

Yvy: Der Gaffa und ich kennen uns seit unserem 
gemeinsamen Gig (Risikofaktor/Bambams anno 
199X) und wollten seitdem irgendwann'mal was,., 
zusammen machen. Als Kutte, unser gemeinsame^ 
Freund, mit der Buchidee zu „Keine Zukunft war 
gestern" ankam und unsere Beiträge dazu haben 
wollte, lag es nahe, zur Releaseparty ein besonde¬ 
res Bonbon vorzubereiten. Die Szene ist ia recht 
übersichtlich und über die Jahre als Musiker ent¬ 
stehen viele Verbindungen und Freundschaften. So 
entstand eine Art Punkrock-Allstar- Combo aus 
allen Teüen der Republik. 

Gaffa: Stimmt. Da kann man wohl auch kaum was 
' HHEfügen. Die alten Kontakte funktionieren 
immer noch. Außerdem ist das einfach ein guter 
Grund um mal wäs zusammen zu machen und 
Spaß zu haben. 
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Taugenix: Liegt der Aufgabenbereich der 
SECRETAREES allein in der Promotion zum 
Buch oder sind die Zukunftspläne noch 
umfangreicher? 

Yvy: A m Anfang war das Buch. Hauptaugenmerk 
der SECRETAREES liegt auf der Releaseparty und 
der Promotion. Aber natürlich wird es ein Paar 
WarmUp-Gigs und eine kleine Tour zum Buch 
geben. Danach ist alles offen... 

Gaffa: Was mich angeht: so lange es zeitlich hin¬ 
haut bin ich für jeden Scheiß zu naben. Wenn Yvy 
will und die anderen eventuell auch, könnte das 
ruhig weitergehen. Ich fahre immer noch sau 

f erne durchs Ländle und lerne gern neue Leute 
ennen. Ich träume ja immer noch davon mal 
einen Film über Punk in Deutschland zu machen, 
ne neue Band wäre aber auch nicht schlecht... 

Taugenix: Ihr seht euch ja als Tribut Band und 
covert alte Punkldassiker aus 3 Jahrzehnten 
Punkrock. Versucht ihr diese so originalgetreu 
wie möglich rüberzubringen oder legt ihr 
auch eine gehörige Portion 
Eigeninterpretation in die Songs? 

Yvy: Sowohl als auch. Jede Coverversion hat ihre 
Eigenständigkeit, alleine durch die stilistischen 
Mittel der verschiedenen Bandmitglieder (Frauen- 
und Doppelgesang, Gitarrensounds, etc.). Wir blei¬ 
ben aber dennoch dicht am Original. 

Gaffa: Tribute-Band wie gesagt nur noch bedingt, 
wie eben schon bemerkt. Ich sag mal so, wir ver¬ 
suchen so gut wie möglich ruber zu kommen. 
Ansonsten spielen wir einfach die Songs die uns 
am meisten Spaß machen oder? Ein bißchen 
Nostalgie ist da auch im Spiel, geb ich ja zu. 
Außerdem sind laut CHEFDENKER Coverbands 
die Zukunft J 

Taugenix: Welche der Punkbands die ihr 
covert, hat eigentlich die kompliziertesten 
Griffe? C ^ 

Gaffa: Da sind wohl die Instrumentalisten gefragt. 

Da kann ich also gar nichts zu sagen. Wir spielen 
ja auch so wie es aussienj^was von NEUROTIC 
ARSEHOLES und die waren auf ihrer zweiten LP 
ja schon ziemlich anspruchsvoll. 

Taugenix: In welchem Jahr habt Ihr angefan¬ 
gen Euch für Punkrock zu interessieren und 
was war ausschlaggebend dafür? 

Gaffa: Das war so etwa Ende 1984.Unser 
Klassensprecher war der erste Punk dem ich je 
begegnet bin und dann War da noch unsere 
Musiklehrerin, die auch über die Popkultur 
bescheid wusste nns auch mal im 

Musikunterricht Punk vorgespielt hat. Oh, und 
nicht zu vergessen der WDR Mich hat die Musik 
wie'n D-Zug. überfahren und das wars dann. 
Qr^rat^miE^^St' Leidenschaft. Die Bands 
sangen üMr reale Dinge. So wie Rock'n Roll sein 
sollte. Es war Liebe auf den ersten Blick. 

Yvy: Bei mir war's 1986. Die Initialzündung gab 
ein Tapesampler. Die Rebellion gegen Schule, % 
Eltern, Konventionen bahnte sich bereits ihren ^ 
Weg. Ich hab mich mit dem Kassettenrekorder r iÄ J 
Zimmer eingeschlossen - das was da rauskam* 
drückte genau das aus, was ich fühlte. (Der Rest 
steht in Kuttes Buch J) JJ 


Taugenix: Ende August, also fast zeitlich mit 
Erseneinen dieser Taugenix Ausgabe, soll es in 
Berlin eine Party zum Buch geben. Könnt Ihr 
schon mal verraten, wie diese in etwa ausse- 
hen wird? Gibt es Vorlesungen aus dem Buch? 
Spielt Ihr mit den SECRETAREES? Freibier? 
Gaffa: J a. wir werden da natürlich spielen. Und es 
gibt auch noch ein paar Ideen - mal sehen was 
man davon dann auch tatsächlich umsetzen kann. 
Klasse wäre natürlich ne Ex-DDR Band die da die 
alten DDR-Hits spielt. Denn von DDR-Punk hab 
ich kaum eine Ahnung. Ich schätze Andreas 
Kuttner wird bestimmt was zu diesem Buch 
erzählen. Lasst euch überraschen und habt ein¬ 
fach Spaß. 

Taugenix: Wenn es noch irgendwas gibt was 
Ihr schon immer mal loswerden wolltest, 
dann lasst raus was raus muss. Wir wünschen 
an dieser Stelle alles Gute und sagen Danke 
für die Antworten. 

Gaffa: Leider können wir noch nicht sagen wann 
genau die Releaseparty stattfinden wird, weil auf 
jeden Fall zuerst aas Buch fertig sein muss. Ales 
andere wäre witzlos. Wer also dabei sein will, soll¬ 
te auf jeden Fall regelmäßig unsere my Space-Seite 
oder meine Website checken: 
www. my space. com/thesecretarees oder 

www.dorf-punk.de. 

Und vielen Dank für euer Interesse und 
Interview!! Have fun! 
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ist nicht weniger als die Wahrheit. ... Ja - Zeiten ( 

kommen und Zeiten gehen. i 

Es stimmt doch wenn ich z. B. sage die Sommerzeit < 
wird kommen, folglich auch gehen, die EM - Zeit ist ^ i _ 
gekommen, Doitschland musste gehen oder auch euer 
aller Zeit ist gekommen und nun müsst ihr gehen! 

So ist auch in diesem, meinem Lebensabschnitt gerade 
eine Zeit gegangen bzw. vergangen, die einfach nur 
schrecklich, unmenschlich, grausam,... sagen wir mal 
— einfach nicht schön war und dessen Ende mich nun 
Purzelbäume schlagen lässt. Großartig! 

Andererseits gibt es Zeiten, die vergehen NIE! 
NIEMALS! m» * •' 

Das z.B. ein genervter, manchmal wohl auch verzwei¬ 
felter Steff anruft und mir wieder einmal erzählt, dass 
der Redaktionsschluss vorX Tagen gewesen sei und wo 
meine Kolumne denn nun wäre — er hätte mir doch J 
schon ein Monat im Voraus bescheid gesagt (wobei er 
mir NIE den wirklichen Abgabetermin sagt, immer ca. 

3 - 4 Wochen vorher...). Und wieder einmal benutze \ 
ich die gleiche Ausrede wie jedes Mal (ist es schlau das 
hier zu schreiben ??? ), dass sie so gut wie fertig sei ^ 

■ und außerdem layoute ich diese doch selber (deshalb 
r sieht die auch immer so cool aus ... falls sich schon 
N einmal jemand gefragt hat, wieso die immer so cool * 
aussieht...) - der Grafiker hätte gar kein Recht, sich ^ 
über das Fehlen meiner Kolumne zu beschweren ... ^ 


Auch könntet ihr sagen, dass meine Zeit genauso 
vergeht wie eure. Nur wicd die Zeit NIEMALS 
vergehen, in der euer Geschwätz irgendjemanden 
interessiert oder euch irgendjemand glaubt! Schade 

Und wenn man mal so darüber nachdenkt, dann 
bemerkt man erst einmal, dass hier aaaaaaalles mit 
diesem verdammten Ding, derzeit, zu tun hat. 

(an dieser Stelle sollte einmal angemerkt werden, 
dass das Denken bzw. Nachdenken ja sowas wie einer 
meiner Steckenpferde ist...) 


Auch wird wohl NIEMALS der Knebelvertrag, des „DIE ^ 
ZEIT"- Abos (kein witz ...) meines Mitbewohners aus- 
laufen, bei dem die Probezeit zum dritten Mal 56,90 Jr 
pro Monat kostet oder sich sein Handy während er es 
in der Hosentasche trägt ins Internet einwählt und er 
lange Zeit ungewollt sowie unbewusst darin herum 
surft und wieder einmal eine ellenlange 
Handyrechnung bekommt, sich aber kein neues 
Handy leisten kann, weil sein „DIE ZEIT" Abo so teuer 
ist!... Schön. 


Der aufmerksame Leser bemerkt an dieser Stelle, dass 
das Thema „Zeit schon einmal Gegenstand meiner 
Kolumne war. Doch bitte werft jetzt nicht die 
Punkerbravo in die Ecke, sonder lest weiter Kinder - 
lest - leeest 

In vergangenen Tagen: 
meine Eltern entschieden sich meine Sozialkompetenz 
im ortsansässigen Kindergarten zu fördern. Ich spielte 
im Dreck (= paaankl), schloss Freundschaften, spielte 
mit meinen geschlossenen Freundschaften im Dreck 
(= paaanklgang), machte mir in die Hose (meist aber 
nur klein ...) und hielt regelmäßigen Mittagschlaf. 

Die Zeit verging und den Mittagschlaf konnte ich in 
der ersten Klasse bereits oblegen, nur ein paar Jahre 
spater meine Inkontinenz. Ein Großteil meiner 
Kindergartenfreunde blieb jedoch und wir haben viel 
miteinander durch gemacht und erlebt. Immer 
Paaankl Wenn ich allerdings einmal genau darüber 
nachdenke (siehe oben), vor allem an die letzten 
Jahre, dann gibt es da eigentlich gar nicht so viel an 
was man sich Erinnern kann. Klar wir waren hier und 
da, auf jeder Party usw. aber sonst? Man weiß, dass 
man da war, aber nicht was da war. Fast immer hatte 
man sich selbst die Frage nach dem was, mit „Pardy!" 
beantwortet, auch wenn dies nicht der Fall war. Aber 
IMMER (!) konnte man die Frage mit „Saufen!" 
beantworten. 
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.We nn mich jemand 
und will, daß ich einen! 
komm', dann mach' ich 



Und jeizx, meine lieben Leser frage ich EUCH, ist das noch 
schön? Erkennt ihr euch hier wieder? Wie geht ihr mit dieser 
heiklen Thematik um? Ich bitte um Reaktionen! 

Gerade erst las ich in Doitschlands führenden Newsticker, der 
Bildzeitung, folgendes: 

„Müde schaut Lisa* (13) in die Kamera. Sie spricht kaum, ihr 
ist schlecht. Fast wäre das Mädchen gestorben - weil es sich 
ins Koma soff. Dabei ist Lisa doch erst 13!" 

Lisa traf sich mit ihren Freunden auf dem Skaterplatz. Ein 
Junge, wahrscheinlich ein Freund, hatte Alkohol dabei. Lisa 
wollte auch einmal probieren und trank mal eben schnell die 
Flasche Wacholderschnaps und die halbe Buddel Apfelkorn 
wech. Kennt man ja - alter Schuh. Genauso wie früher. Sie lief 
über den Skaterplatz und fiel dann unmächtig ins Gebüsch. 
Ihre „Freunde" sahen tatenlos zu. Nur Skater Daniel (20) 
kommt ihr zur Hilfe! Beine hoch halten und Krankenwagen 
rufen. 

Er sagt: „Ihre Freunde hatten Angst vor Ärger. Ich habe mich 
um sie gekümmert, sie nicht mehr aus den Augen gelassen." 
Dann: Intensivstation, Bluttest 3,2 Promille, Lebensgefahr, 24 
Stunden Koma!!! 


9 . 

|« Das ist katastrophal! Genauso wie die Dunkelziffern, 
mit denen in diesem Bericht gearbeitet wurden. Es 
sind definitiv mehr Jugendliche die sich regelmäßig 
(!) absichtlicht zur Besinnungslosigkeit trinken. Dies 
wird sogar geplant. Ein Hoch auf das Force AttackH! 
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Reaktion: 

„Wie die Kids an den Alkohol kamen, ist noch unklar. Gegen 
den Jungen, der den Schnaps dabeihatte, ermittelt die Polizei. 
Aber auch für Lisa muss es eine kleine Strafe geben: 

Sie darf vorerst nicht mehr zum Skaten, und Internet ist 
auch tabu: 


und Daniel bekommt die 
Neuverfilmung von Baywatch... 


Hauptrolle in der 


Auch Lukas W. (16) soff sich mal eben so schwubs-di- 
wubs um den Verstand. Per Sms zum Wettsaufen 
verabredet und dann nach dem 45sten Tequilla vom 
Hocker kippen. So was haben wir gern... und wer 
räumt den Müll dann wieder weg? Hier hatte man 
Glück im Unglück, denn in diesem Falle musste der 
Notarzt und die Polizei alles sauber machen, die 
wurden nämlich gerufen, als LukiLuck blau anlief. 
Dann 5 Wochen Koma, - tot. Naja, muss er 
wenigstens keine Studiengebühren zahlen. • ] 

Wenn er statt Tequilla Bier getrunken und nach 
läppischen 45 Flaschen Kölsch bereits alle Lampen 
angehabt hätte, müsse er sich nämlich seine 
„Bierimpotenz" bestätigen lassen, wolle er zufällig bei 
„alpha - beta - gamma" Mitglied werden. So ist 
nämlich der Brauch bei vielen Burschenschaften und 
nationalen Eliteverbindungen. Man bekommt nen 
Schein, wenn man nix verträgt. -mm « v 

Sollte sich die Bundesbeauftragte " für 
Verkehrsicherheit mal ein Beispiel dran nehmen und 
sich inspirieren lassen, mm» -«mm*- «..<* • •' 

Geben statt nehmen, dann würden wir auch auf sie 
einen heben! 


Das eben geschilderte ist kein Einzelfall. Der „Drogen- 
und Suchtbericht 2008" (Quelle: BILD ...) legt schwarz 
auf weiß knallharte Fakten dar! 

Im vergangenen Jahr wurde rund 20.000 Jugendliche, 
zwischen 10 und 20 Jahre, wegen Alkoholmissbrauchs 
ins Krankenhaus geliefert. Das sind fast doppelt so viele 
wie noch im Jahre 2000! *„•.« 

Umgerechnet tranken demnach im Jahre 2005 die 12 - 
17 jährigen Kinder pro Woche 34 Gramm puren Alkohol. 
Bis 2007 hatte sich diese Zahl auf 50 Gramm gestei- 
* gertü! 26% der Jugendlichen hatten sich nach Angaben 
des Berichtes unserer Bundesdrogenbeauftragten 
Sabine Bätzing (im Taugenixbüro auch liebevoll „Bätzy" 
genannt und schon etliche Male auf sie angestoßen) 
schon mindestens einmal .. absichtlich , zur 
Besinnungslosigkeit getrunken. 




Wie ihr seht ist es zum Mäuse melken... die liste ist 
unendlich lang. ^ *»•** 

Ich möchte mich dennoch nicht dafür Entschuldigen, 
dass es diesmal kein Kinderspiel war, diese zwei 
Seiten zu lesen. Es ist die schreckliche Realität und es 
lieg mir sehr am Herzen, dass ihr erkennt, wie 
halbherzig und herunterspielend ihr ALLE!!! mit 
diesem Thema umgeht. 

(werjetzt immernoch nicht weiß, um welches Thema 
es sich überhaupt handelt, der kauft sich bitte die 
gleiche Ausgabe des Taugenix' Nr. 6 erneut und 
überprüfe sowie vergleiche den Text!) 

HEUTE SPAß - MORGEN TOT! 

Reaktionen aller Art bitte an: 

Susi_mob@web.de 
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auch in den eigenen Reihen 
ist es schon soweit., 
wie könne das passieren ? 
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FIGHT FOR ANIMAL RIGHTS! 

Wie gründe ich eine Tierrechtsgruppe 

Es macht dich total wütend, wenn neben dir eine Frau mit 
Pelzmantel läuft, die vielleicht sogar noch ihr Schoßhündchen 
in einen kleinen Nerzmantel gesteckt hat? 

Du kannst nicht verstehen, wie Eltern mit ihren Kindern in 
den Zirkus gehen, wo wilde Tiere in Meinen Käfigen einge¬ 
sperrt sind und durch Gewalt Kunststücke erlernen müssen? 
Du könntest heulen, wenn du Bilder von Massentierhaltung 
und dem Schlachten der so genannten Nutztiere siehst? 

Dann nimm das nicht weiter einfach so hin, steh auf von dei¬ 
ner Couch, such dir ein paar Gleichgesinnte und werde aktiv! 


Keine Tierrechtsgruppe ist zu klein! Viele der 
bedeutendsten, großen Gruppen wurden von nur 
2 Menschen gegründet. Kleine selbst organisierte 
Gruppen können in wenigen Stunden hunderte 
von Flyern verteilen, Infostände veranstalten, 
Transparente halten u.v.m.. 

Sie kommen somit mit den Passanten ins 
Gespräch und legen so den Grundstein für ein 
neues Mensch - Tier - Verhältnis. 

Kleine Tierrechtsgruppen, die sich für gezielte 
Kampagnen und Aktionen zusammenschließen, 
sind die treibende Kraft der Tierrechtsbewegung 
und sind so schon manchem 
Tierausbeutungskonzern zum Verhängnis 
geworden. A 

Aber auch große Organisationen und Vereine mit 
zahlreichen Mitgliedern sind sehr wichtig. Sie 
sind in den Medien präsent, haben einen hohen 
Bekanntheitsgrad und haben Einfluss auf politi¬ 
sche Parteien und E ntscheidungsträger. 

Sie entwerfen Infomaterial, welches dann von 
den kleinen regionalen Gruppen verteilt wir<|§f g 

Aktivisten finden 

Vielleicht hast du interessierte Freunde oder 
Bekannte, die bei der Gruppe mitmachen möch¬ 
ten. 

Im Internet findest du viele Tierrechtsforen, in 
denen du "Gleichgesinnte" aus deiner Umgebung 
finden kannst. Schau z.B. mal hier: httpv/vegane- 
hnke.antispe.org oder auch hier: http://peta2.de 
Du kannst auch Aushange in irgendwelchen lin¬ 
ken Locatiom , v machen oder in 
vegetarischen/veganen Restaurants und 
Imbissen oder au verfasst eine Anzet&tein 
Zeitungen und Magazinen, wie z.B. im Taugenix 
oder in Tierrechtszeitungen. 

Doch bedenkt, eine Tierrechtsgruppe ist keine 
homogene Masse. In einer Tierrechtsgruppe sind 
meist Menschen aus verschiedensten gesell¬ 
schaftlichen Hintergründen. Einige Aktivisten 
sind ehemalige Tierschützer,Ldie vielleicht von 
einem klassischen Tierschutzverein kommen, 
doch irgendwann den Widerspruch der 
Tierschützer nicht mehr mit ihrem Gewissen 
vereinbaren konnten. % Ä 

Haustiere, wie Hunde und Katzen werdeijp|r- 
sorgt, während bei Sommerfesten im Tiejlteim 
auf keinen Fall der Bratwurststand fehlen darf. 
Diese Tierschützer sind neben ihrem Tierschutz- 
Engagement meistens jedoch nicht politisch 
aktiv und kommen aus "bürgerlichen 
Verhältnissen", während Tierrechtler oft aus 
einem anarchistischen, linkspolitischen 
Hintergrund kommen. 

Andere kommen aus dem Umweltschutz und 
kämpfen vor allem gegen die 
Regenwaldabholzung, die aufgrund des 
Sojaanbaus für Tierfutter stattfindet. 

Manche Aktivisten möchten wegen ihren christ¬ 
lichen Werten gegen Tierausbeutung kämpfen, 
während wieder andere aus der Kirche austre¬ 
ten, da diese z.B. Grundstücke an 
Tierversuchslabore verkauft, so wie jetzt gerade 
in Hannover geschehen. 

Viele kaufen ausschließlich Bio-Lebensmittel 
und achten auf Produkte aus fairem Handel, 
andere wiederum kaufen billigen, genmanipu¬ 
lierten Tofu aus dem Asialaden. Wieder andere 
Containern und leben somit freegan, weil sie die 
kapitalistische Wirtschaftsordnung boykottieren 
möchten. 

Damit möchte ich sagen, dass solch eine hetero¬ 


gene Gruppe gewisse Konflikte mit sich bringt 
und es oft viel Toleranz erfordert, um gemeinsam 
arbeiten zu können und etwas zu erreichen. 
Dennoch ist es sicher spannend mit einer hetero¬ 
genen Gruppe zu arbeiten. 

Treffen 

Legt gemeinsam fest^wie oft ihr euch zu einem 
Plenum treffen möchtet. Ihr könnt euch in 
Privatwohnungen treffen, in einer Kneipe oder 
Bistro oder ihr mietet euch Räumlichkeiten. 
Überlegt, ob eure Treffen für alle offen sind oder 
ob ihr euch nur intern treffen möchtet. Vielleicht 
wählt ihr eine Person aus, die das Plenum orga¬ 
nisiert und eventuell auch leitet. Auf www.dood- 
le.de könnt ihr euch auf einen Termin einigen, 
den möglichst viele von euch wahr nehmen kön¬ 
nen. Bereitet vor dem Treffen eine Liste mit 
Punkten vor, die ihr besprechen und planen 
möchtet4j|ißerdem sollte einer von euch 
Protokoll führen, damit ihr später nicht vergesst, 
was besprochen und beschlossen wurde. 
Fehlende Aktivisten können so alles Wichtige 
nachlesenl^^^^^^^^ 

Schwerpunkte 

Überlegt gemeinsam, welche Schwerpunkte ihr 
euch setzen möchtet. Es wäre sinnvoll kurz- oder 
längerfristig erreichbare Ziele anzupeilepffEin 
wichtiges Ziel ist z.B. der Pelzindustrie eia Ende 


c vc 

gen Beinen, so hat die letzte "Pelztierfarm in 
Ostereich 1998 für immer geschlossen. Also 
warum sollte dies nicht auch in Deutschland 
möglich sein? Schließt euch den teilweise sogar 
weltweiten Kampagnen an, wie z.B. der zur Zeit 
laufenden globalen Kampagne gegen den Escada- 
Konzern. ( http://antifur-campaign.org) 
Informiert euch über die Kampagnen der 
Offensive gegen die Pelzindustrie (http://offensi- 
ve-gegen-die-pelzindustrie.org). 

Internet 

Vielleicht habt ihr ein oder mehrere Personen in 
der Gruppe die Talent für Webdesign besitzen. 
Eure Webseite muss ja nicht umfangreich gestal¬ 
tet sein. Wichtig wäre euer Selbstverständnis, 
indem ihr erklärt, worum es bei euch geht und 
was euch wichtig ist. Ihr könnt eure Aktionen 
auf der Homepage vorstellen und mit vielen 
Fotos dokumentieren. Eure Termine für Demos 
und Aktionen gehören auch unbedingt auf die 
Seite. Diese Termine müssen stets aktualisiert 
werden. Vergesst nicht die 

Kontaktmöglichkeiten, damit Interessierte sich 
bei euch melden können. Sinnvoll ist auch ein 
Email-Newsletter, für alle, die sich für eure 
Arbeit interessieren und euch vielleicht unter-' 
stützen möchten. Dieser Newsletter wird regelt 
mäßig und zu bestimmten Anlässen 
(Termine/Aktionen) verschickt. Auf eurer Seite 
sollte es die Möglichkeit geben, diesen 
Newsletter zu abbonieren. Ihr könnt aber auch 
Listen bei Infotischen und Aktionen auslegen, in 
denen Interessierte ihre Emailadresse eintragen 
können. 

Richtet euch auch einen Email-Verteiler ein, so 
könnt ihr mit allen Aktivisten per Email kommu¬ 
nizieren. Aber natürlich nur legale Aktionen per 
Email besprechen, ist ja klar! ;-) 

Finanzielles 

Für Infomaterial, Anschaffung von Material 


(Klapptisch, Pavillon, spezielles Aktions-Material 
wie z.B. Kunstblut), Standgebühren, Demo- 
Fahrten etc. benötigt ihr Geld. Am Anfang könnt 
ihr ja Zusammenlegen. Wenn ihr dann nicht alles 
aus eigener Tasche bezahlen möchtet, könnt ihr 
Spenden sammeln. Ihr könnt bei euren Aktionen 
eine Spendendose aufstellen, außerdem könnt 
ihr bei Konzerten und Festen (z.B im Tierheim) 
veganes Essen verkaufen (Kuchen, Burger, 
Döner...). Ihr könnt auch vegane Volxküche 
(Vökü) veranstalten. Dann nehmt ihr nicht nur 
Geld ein, sondern verbreitet gleichzeitig euer 
Anliegen, ohne Tierleid zu essen. Aber informiert 
euch vorher noch mal wegen Gesundheitspass 
und Gewerbeschein. 

Später könnt ihr euch auch ein Konto anlegen. 
Dann könnt ihr auf eurer Webseite und auf 
Flyern eure Bankverbindung angeben und 
bekommt dadurch noch Spenden. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Wählt einen Pressesprecher in eurer Gruppe. 
Dieser verfasst Pressemitteilungen und ver¬ 
schickt diese per Email oder Fax an verschiedene 
Zeitungs - und TV-Redaktionen. Fragt euch zu 
persönlichen Ansprechpartnern der Redaktion 
durch, die ihr dann immer wieder kontaktieren 
könnt, wenn ihr Aktionen plant, mit denen ihr 
gern in die Zeitqpg oder ins Fernsehen möchtet. 
Manche kleine Zeitungen sind froh, wenn die 
Pressemitteilung so verfasst ist, dass sie auf¬ 
wandsfrei übernommen werden kann. Ihr könnt 
auch telefonisch noch mal auf eure Aktionen hin- 
weisen und nachfragen, ob jemand von der 
Presse vorbei kommen wird. Falls euch ein 
Artikel versprochen wurde, doch das 
Versprechen nicht eingehalten wurde, dann frag 
auf jeden Fall nach. 

Wichtig sind auch Leserbriefe schreiben. Wenn 
ihr verherrlichende Beiträge über 
Tierausbeutung in den Medien seht, reagiert 

Si darau£ schreibt einen Leserbrief, bzw. schickt 
Beschwerdebriefe oder Emails an Fernsehsender. 
Wenn euch das Ponyreiten im kleinen Kreis auf 
dem Schützenfest kritisch aufgefallen „ist, dann 
schreibt Leserbriefe an die lokalen Zeitungen. 
Wenn ein Zirkus in eure Stadt kommt, der mit 
vielen wilden Tieren wirbt und mit Affen, die 
Fahrrad fahren können, dann schreibt 
Leserbriefe und appellieft an die Leser, diesen 
Zirkus zu boykottieren. 

Pin vielen Städte» 1 0$ rifegionale 

Fernsehsender, auch hier könnt ihr eure 
Pressemitteilung hinschicken und fragen, ob sie 
einen Bericht über die Aktion bringen möchten. 
Ebenso gibt es in vielen Städten regionale 
Radiosender und in vielen Regionen ist es vorge¬ 
schrieben, dass der Sender ihre Frequenzen für 
eine gewisse Zeit Vereinen und Organisationen 
zur Verfügung stellen muss. So habt ihr die 
Möglichkeit eme eigene Radiosendung auf die 
Beine zu stellen und könnt somit sehr viele 
Zuhörer erreichen und eure Botschaft vermit¬ 
teln. * M 

Infostände 

Hur Basis der Tierrechtsarbeit gehören 
Infostände Ein einziger Flyer kann die 
Lebensgewohnheiten' eines Menschen grundle¬ 
gend verändern. An euren Stand werden viele 
interessierte Menschen mit vielen Fragen kom¬ 
men. Ihr könnt ihnen weiterhelfen, mit ihnen 
diskutieren und so die Menschen zum 
Nachdenken bringen. Vielleicht gewinnt ihr so 
auch neue Aktivisten für eure Gruppe. 

krfj^ändemlssen angemeldet werden. In jedem 
Bundesland und in fast jeder Stadt ist es unter¬ 
schiedlich bei welcher Behörde ihr den Stand 
anmelden musst. Erkundigt euch zunächst beim 

’-iijdöitngsamt, die können euch auf jeden Fall 
weiterhelfen. In den meisten Städten muss man 
eine klejie Standgebühr zahlen. Manchmal pas¬ 
siert es auch, dass man den Stand nicht dort auf¬ 
bauen darf, wo man möchte und man bekommt 
ungünstige Plätze zugewiesen. Falls eure Stadt 
diesbezüglich Stress macht, dann meldet statt- 
dessen bei der Polizei eine Mahnwache oder 
Kundgebung an und integriert den Stand. Baut 
euren Stand am besten in der Fußgängerzone auf 
oder vor bestimmten Läden, gegen die ihr 
demonstrieren möchtet. 

Was wird für einen 
Infostand benötigt? 

Am besten besorgt ihr euch einen zusammen¬ 
klappbaren Tapeziertisch im Baumarkt. 
Tapeziertische sind meist recht günstig, leicht zu 
transportieren und passen mit ihren 3 Metern 
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genau unter einen Pavillon. Ebenso im 
Baumarkt bekommt man einen Pavillon, damit 
der Stand im Trockenen bleibt, wenn es regnet 
oder ihr bei heißen Tagen vor der Sonne 
geschützt seid. j 

Wenn ihr für euren Stand kein spezielles Thema 
habt, dann legt viele Flyer zu den verschiedens¬ 
ten Tierrechtsthemen aus. Ihr könnt euch an 
größere ^^|jflgmsationen, Vereine und 
Kampagnen wenden und diese nach 
Infomaterial fragen, vieles bekommt ihr sicher 
kostenlos oder für einen Unkostenbeitrag. 
Probiert es zum Beispiel mal bei Peta (schreibt 
an adminß/ peta2.de) oder bei den Tierbefreiern 
(www.tiefbefmer.Ä) 

Aber ihr könnt auch Flyer schnell selbst herstel- 
len. Ihr könnt z.B. Von einigen Flyern das Beste 
züspm^enschfeiben oder auch selbst Texte ver-f 
fassen, noch ein paar Bilder dazu und ab in den 
Gopy-Shop. Cool ist natürlich, wenn du} 
Verwandte oder Bekannte hast, bei denen kos-: 
tenlos kopieren oder drucken kannst Auf eure 
eigenen Flyer gehört allerdings ein Impressum, 
mit Gruppennamen und vollständiger Adresse. 

Um auf euren Stand aufmerksam zu machen 
und die Leute wirklich zum Stehen bleiben zu 
animierem könnt fp^foster aufhängen in 
Großformat oder Stellwände und Aufsteller. Hier 
könnt ihr z.Vdne Bildercollage vom niedlichen 
Nerz bis hin zum Pelzmantel auf Fotos ausstel- 
len. A | iji A 

Oder ihr bringt irgendwelche Schocker-Aktion, 
wie nackt und blutverschmiert in gebastelten 
Fleischschalen liegen. Straßentheater bietet sich 
hier auch an, z.B. Tierversuche nachstellen an 
Menschen, im Käfig eingesperrt sitzen in 
Kostümen ...eurer fieativität sind da keine 
Grenzen gesetzt! 

Schön ist auch, wennphr vegane Köstlichkeiten 
zum Probieren anbietet und somit aufzeigt, dass 
vegane Ernährung auch sehr schmackhaft sein 
kann. Dazu verschicken • manche Firmen, die 
vegane Produkte verkaufen, auch kostenlose 
Exemplare, wenn man ihnen erklärt, wofür man 
sie braucht. Z.B. die leckeren, veganen 
Brotaufstriche von Zwergenwiese. (http://zwer- 
genwiese.de) 

Legt unbedingt auch Unterschriftenlisten aus, 
denn eine Unterschrift gegen Tierausbeutung 
geben viele Menschen gern. 

Denkt auch dran, eure Spendendose aufzustel¬ 
len. 

Wenn möglich, stellt einen Fernseher mit DVD- 
Spieler auf, so könnt ihr Tierrechtsfilme sendenjj 
wie z.B. Meet your Meat 
(http://meetyourmeat.de) oder Earthlin^M 
(http ://veg-tv.info/E arthlings). 

Demos und Mahnwachen 

Leider gibt es in Deutschland em etwas kompli¬ 
ziertes Demorecht. In manch anderen Ländern 
können sich Aktivisten einfacOor den nächsten 
Pelzladen oder vor die nächst e Fleischerei stellen 
und demonstrieren. Hier sind die Demos, 
Mahnwachen und Kundgebungen anmelde¬ 
pflichtig, d.h. sie müssen min. 48 Stunden vor 
Beginn bei der Versammlungsbehörde der Polizei 
angemeldet werden. Ruft einfach bei der örtli¬ 
chen Polizei an, die verbinden euch dann sicher. 
Zur Anmeldung müsst ihr min. 18 Jahre alt sein. 
Oft werden alle Angaben am Telefon schon 
geklärt. (Wie viel Ibilnehmer ihr erwartet, Ort 
und Datum der Versammlung, Grund und 
Thema (Bsp. gegen Pelzverkauf ), Hilfsmittel 
(Tranpis, Flyer, Trillerpfeifen...) Ihr bekommt 
dann ein Fax oder eine Email, bestätigt das 
Ganze mit eurer Unterschrift und schickt es wie¬ 
der zurück oder bringt es persönlich vorbei. 
Daraufhin folgt ein Bestätigungsschreiben, 
indem euch noch mal Auflagen erteilt werden, 
die ihr einhalten ^ollt. Z.B. keine Waffen dabei 
haben, nicht den Straßenverkehr behindern, 
keine Eingänge zu Läden blockieren etc. 
Megaphone dürft ihr leider erst ab 50 Personen 
benutzen. } . k ■ ’ 

Der Anmelder der Demo oder der Mahnwache 
muss nicht gleich die Versammlungsleitung 
übernehmen. Ihr müsst den Versamm 1 ungsleiter 
spätestens vor Beginn der Mahnwach# oder 
Demo bekannt geben. Für die 
Versammlungsleitung muss man ebenso min. 18 
Jahre alt sein. Versammlungsleiter ist ein nicht 
gerade sehr beliebter Job. Du solltest dafür 
kooperationsbereit J f§m, aber auch 
Durchsetzungsvermögen besitzen. Am besten 
stellst du dich mit aem Bestätigungsschreiben, 
deiner Anmeldung und deinem Personalausweis 
gleich vor Beginn bei der Polizei vor Ort vor. Du 
musst jetzt während der ganzen Veranstaltung 


anwesend bleiben. Als Versammlungsleiter 
musst du dafür sorgen, dass allen Teilnehmern 
die Auflagen bekannt sind und du musst sie 
darauf hinweisen, wenn sie gegen die Auflagen 
verstoßen. Du wirst allerdings nicht zur 
Rechenschaft gezogen wenn irgendein 
Teilnehmer gegen die Auflagen verstößt oder z.B. 
eitlen Stein in den Pelzladen wirft. Wenn jedoch 
mehrere Personen gegen die Auflagen verstoßen, 
ist es deine Pflicht, sie zu verwarnen und sie zur 
Not auch von der Demo/Mahnwache auszu¬ 
schließen oder die Versammlung ganz aufzulö¬ 
sen. So bist du auf jeden Fall aus der 
Verantwortung raus. . 

Doch bedenke, wenn du eine Demo/Mahnwache 
anmeldest oder^die Versammlungsleitung über¬ 
nimmst, bist du bei der Polizei automatisch in 
der Tierrechtskartei. Sollte es dann in der nächs¬ 
ten Zeit in deiner Umgebung zu illegalen 
Aktionen zum Thema Tierrechte kommen, wer¬ 
den sie dich eventuell genauer unter die Lupe 
nehmen. Daher wäre es äußerst wichtig, dass du 
nicht in illegale Aktionen verwickelt bist. Auch 
andere Aktivisten sollten keine Tatwerkzeuge 
bei dir hegen lassen, keine Nachrichten diesbe¬ 
züglich auf deiner Mailbox oder deinem 
Anrufbeantworter hinterlassen, keine SMS in 
der Richtung und keine Emails. 

Außerdem bedenkt, dass die Polizei zwar sehr 
freundlich bei eurer Aktion sein kann, ihr ihnen 
trotzdem keine weiteren Infos zukommen lassen 
dürft. Es geht die nichts an, welche Aktionen ihr 
noch so plant, auf welchen Demos ihr sonst noch 
so teilnehmt etc. Seid auch mega vorsichtig, 
wenn euch Passanten ansprechen. Oft sind unter 
den Passanten Zivipolizisten, die gern mal eure 
Meinung zü direkten Aktionen wissen würden 
und sich erstmal auf eure SÄte stehen. Also, 
passt da echt auf! 

Es gibt aber auch Demos/Mahnwachen bei 
denen ihr dankbar seid über die Anwesenheit 
der Polizei. Klingt erstmal komisch, aber wenn 
ihr z.B. vor ner Nerzfarm steht und demons¬ 
triert und der Besitzer völlig wütend mit dem 
Trecker auf die Demonstranten losfährt oder 
wenn vorm Zirkus der Clown ausrastet und 
euch die Nasen einhauen möchte. Ah diese 
Vorfähe hat es leider schon zu oft gegeben und 
wenn die Polizei bei euch ist, werden die sich 
hüten, bzw. ist gleich Hilfe am Start. Habt auch 
immer eine Kamera mit Videofunktion am Start, 
dann könnt ihr solche Vorfälle aufzeichnen. 

Bei euren Mahnwachen vor bestimmten 
Geschäften könnt ihr auch gern irgendwelche 
Schocker-Aktionen bringen, die die Passanten 
zum Stehen blieben animieren. Z.B. 
Straßentheater, bei dem ihr das Töten und 
'Häuten eines so genannten Pel ztier es darstellt 
oder eine Zirkusnummer mit Peitsche und einem 
Reifen, der mit gemalten Flammen beklebt ist! 
Setzt mal wieder eure Kreativität ein! Denkt 
hier auch wieder an jede Menge -Flyer und an 
Unterschriftenlisten! 

Entwerft ein paar Tranpis, einfach Stoff oder ein 
Bettlaken bemalen. Denn viele Leute, die keine 
Jffer nehmen, lesen zumindest das Transpi. 
Auch das Rufen von Parolen (wie z.B. Sie haben 
gelebt, geatmet so wie!ihr - Pelz ist ein Stück 
ermordetes Tier) hat eine Wirkung auf 
Passanten und so bekommen auch die von der 
anderen Straßenseite euren Protest mit, die 
euch sonst wahrscheinlich nicht gesehen hätten. 
Manche kommen dann sicher extra und möch¬ 
ten Flyer haben. 

|j§|g könnt euch aber auch an den vielen Demos in 
anderen Städten beteiligen und vielleicht 
Fahrgemeinschaften bilden. Es gibt viele 
Großdemos mit bis zu 1.000 Teilnehmern, die 
jedes Jahr} stattfinden. Schaut einfach unter 
http://antispe.org/termine oder unter http://tier- 
rechtstermine.de. 

Ich hoffe, ich hab euch mit diesem Bericht nicht 
abgeschreckt eine Tierrechtsgruppe zu gründen 
bzw. sich einer anzuschließen, sondern eher 
ermuntert aktiv zu werden, auf die Straße zu 
gehen und zu demonstrieren. Eine befreundete 
Aktivistin von mir erzählt mir immer wieder, 
dass ihr Leben als Aktivistin so erfüllt wie nie 
zuvor ist und sie nie so viele krasse Sachen und 
verrückte Aktionen erlebt, wie mit der 
Tierrechtsgruppe und sie dort echte Freunde 
gefunden hat! 

Es wird in der Tierrechtsgruppe nie langweilig, 
weü man IMMER irgendwas machen kann! 

Bei Fragen schreibt mir einfach wieder;-) 
jernny@rasta knast. de 
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Interview mit 
Holger und Martin von 
Tierrecht Aktiv Hannover 

Taugenix: Wann habt ihr euch gegründet und 
wie kam es dazu? 

Holger: Tierrecht Aktiv ist die älteste 
Tierrechtsgruppe in Hannover. Wir sind seit 1995 
tätig. Ursprünglich hatten wir uns als Ortsgruppe 
des ehemals bundesweiten Vereins "animal peace" 
gegründet. Da wir jedoch zunehmend eigenständig 
arbeiteten, haben wir uns schließlich 2005 einen 
eigenen Namen gegeben. 

Taugenix: Wie kam es zum Namen „Tierrecht 
Aktiv"? 

Holger: Wir wollten zum einen unterstreichen, 
dass für uns die Rechte der Tiere wichtig sind und 
wir keinen reinen Tierschutz betreiben, zum ande¬ 
ren verdeutlicht der Name unsere Arbeitsweise, 
dass wir gern auf die Straße gehen, um für unsere 
Anliegen zu demonstrieren. 

Tap^enix: Wie viele Mitglieder zählt ihr (unge- 

Martin: Unser "harter Kern" besteht aus ca. 10 
Leuten, für größere Aktionen können wir darüber 
hinaus den vollen Kader,“ zeitweilig aus. über 20 
Mitstreitern bestehend, mobilisieren. 

Taugeilix: Wie »gewinnt" ihr neue Mitglieder 

Holger: Wir holten, durch unsere spektakulären 
Aktionen ins Gespräch zu kommen ; und so natür- 
lich auch che Manschen zum Mamachen anzure- 

Martin: AuSj^ fliserer \ Internetseite 

wwifctierrecht.de gibt ej§ ein K^taktformular, in 
dasÄich z.B. Mepschen eintragen köfnen, die 
regeiiyißig ' |über j unsere 

Planuft^zusenimenkünfte und /oder Aktionen 
informi^ 'werdgjp. wollen. Pefsönlicher, 
Sofprtto^akt fcu unseren bereits Aktiven kommt/ 
über dies auch an unseren Infoständen zustande. “ 

Taugenix: Gegen was demonstriert ihr? 

Holger: Wir setzen überall dort an, wo die Würde 
des Tieres und sein Recht auf Unversehrtheit ange¬ 
tastet werden Das sind leider sehr viele, viel zu 
viele Bereichei 


Taugenix: Wie kann man sich eure 
Demos/Mahnwachen vorstellen? 

Holger: Wir versuchen gern, Aufsehen zu erregen. 
Das können zum einen Aktionen sem, pe humor¬ 
voll sind. Wir haben beispielsweise schon ein 
menschliches Skelett an einen Fleischteller gesetzt. 
Oder wir versuchen mit drastischeren Mitteln, die 
Leute wachzurütteln, w%n wir z. B. vor derf 
Fleischtheke im Supermarkt^ einen Aktivisten als 
Gans stopfen. Auf alle Fälle; sollen die Aktionen 
Denkanstöße austeüen. 

Taugenix: Welche Ziele setzt ihr euch für die 
Aktionen? Was versprecht ihr euch davon? 

Holger: Zum einen möchten wir möglichst viele 
Menschen erreichen und freuen u^Eaher auch,/: 
wenn wir in der Presse erwähnt wetpen. Wenn die 
Menschen unsere Aktionen sehen und mit diesem 
Eindruck und vielleicht auch mit einem Flugblatt 
nach Hause gehen und davon erzählen, dann 
konnten wir emen kleinen Stein zum Rollen brin¬ 
gen. Unser Ziel ist es, das die Menschen Tiere mit 
anderen Augen sehen und anfangen, Mensch und 
Tier gleichermaßen zu respektieren. ‘ t 

Taugenix: Wie reagieren die Passanten auf 
eure Aktionen/Demos? 

Holger: Je nach Aktion und Thema kömÄkclion 
mal heftigere Wortgefechte entstehMMramche 
schmunzeln über unsere Aktionen, andere fühlen 
sich auch angegriffen, wobei wir niemanden per¬ 
sönlich anprangern. Doch die Mehrheit gibt uns 
Zuspruch und das motiviert zum Weiterkämpfen. 

Taugenix. Wie sah eure „verrückteste", 
„durchgeknallteste" Aktion aus? 

Holger: Nichts kann so verrückt sein wie die 
Realität, wie das, was tagtäglich die Tiere in 
Laboren, Ställen und Fabriken, aber auch im Wald 
und auf den Feldern über sich eigehen lassen müs¬ 
sen. Daher schlüpfen wir oft in die Rolle eines 
Tieres, lassen uns auf Versuchsstühlen quälen, uns 
in winzige Käfige einsperren, uns häuten, ja sogar 
köpfen. 

Martin: Mit dem Ekelfaktor spielen wir auch bei 
jenen Aktionen ganz vorsätzlich, bei denen sich 
Aktivisten splitterfasernackt und herrlich einge¬ 
saut mit Kunstblut in übergroßen Fleischschafen 
mit Zellophanfolie überspannen lassen. 
Selbstverständlich mit Riesenpreisetikett. 

Und nicht zu vergessen sind dann die schon legen¬ 
dären vorweihnachtlichen Antipelzaktionen, bei 
denen wir es wagen, ebenfalls völlig nackt und mit 
einem langen Transparent vor unseren beispiello¬ 
sen Lendenbereichen durch deutsche Großstädte 


zu ziehen. "Lieber nackt als Pelze tragen!" ist dann 
unser unüberhörbar laut skandiertes Motto. Das 
bringt uns dann garantiert jedes Mal in die Presse. 

Taugenix: Arbeitet ihr nur regional oder betei¬ 
ligt ihr euch auch an Demos von anderen 
Gruppen und in anderen Städten? 

Holger: Unsere Aktionen planen wir in der Region. 
Aber wenn andere Gruppen zu Aktionen oder 
Demos einladen, sind wir auch gern mal unter¬ 
wegs. Wir beteiligen uns aber auch an Kampagnen, 
wie beispielsweise eine derzeitige Kampagne, die 
weltweit tätig ist und sich an den Escada-Konzem 
richtet, um ihn davon zu überzeugen, keine 
Echtpelze mehr zu verkaufen. Diese Kampagnen 
haben bei anderen Konzernen wie Karstadt, 
Peek&Cloppenburg und C&A schon große Erfolge 
errungen. 

Martin: Im Zusammenhang mit der derzeit 
geplanten Ansijjllung einer 

v Schweineversuchsanlagef% Hannover, arbeiten 
wir zeitweise mit einig^Ä^eiteren Tierrechts - 
und -schutzgruppen ajjß0pm hannoverschen 
Umland zusammen. 

Taugenix: Veranstaltet ihr auch Infostände? 
Wie kann man sich das vorstellen? 

Holger: Infostände sind ein wichtiger Bestandteil 
unserer Arbeit. Wir nutzen gern Veranstaltungen, 
bei der die Leute Zeit und Muße mitbringen und 
dann auch aufgeschlossener für unsere Argumente 
sind. Gern verteilen wir auch ma| tierproaul!iP|| 
freie Häppchen, um zu zeigen, dass unsere 
Forderungen nichts mit Verzicht zu tun bfeben. 
Martin: An unseren regelmäßigen Ständen bekom¬ 
men interessierte Menschen umfassende 
Auskünfte darüber, wie sie sich entweder aktiv mit 
uns zusammen oder zumindest passiv, z.B. durch 

Wohl von Tieren einsetzen können. 

Taugenix: Entwerft ihr euer Infom 
selbst oder greift ihr auch auf Flyer von 
reu Organisationen zurück? 

Holger: Zum einen haben wir eigenes Material, 
Besonders bei regionalen Erblassen gibt es häu¬ 
fig nicjfts anderes. Aber wir greifen auch gern auf 
gutes Jhfomaterial anderer Vereine und 
§B/g0&- Das Rad braucht ja nicht zweimal erlun- Ä 
den zu werden. f ' 


Taugenix: Wie finanziert ihr euer Infomaterial 
und andere Kosten, wie z.B. Standgebühren? 

Holger: Da wir kein Verein sind, müssen wir alles 
aus eigener Tasche finanzieren bzw. sind auf 
Spenden angewiesen. 

Martin: Soweit wir es zeitlich hinbekommen, 
übernehmen wir z.B. bei hiesigen Konzerten das 
Catering und/ oder verkaufen vegane 
Köstlichkeiten wie Tofugyros und gut gefüllte 
Sojadönertaschen, die stets sehr gut ankommen. 
Der Erlös kommt dann unserer Gruppenkasse 
zugute. 

Taugenix: Gibt es spezielle Termine, zu denen 
ihr etwas veranstaltet? 

Martin: Tierecht Aktiv beteiligt sich in Hannover 
an nahezu allen Themen bezogenen Anlässen. 
Demnächst sind wir auf den regionalen "Tagen der 
offen Türen der Tierheime" und beim 
Umweltforum im Schulbiologiezentrum unter¬ 
wegs. Und iih Oktober natürlich beim 
Weltvegetariertag - und einen Monat später beim 
Weltvegantag 

Taugenix: Ihr habt eine eigene Radiosendung | 
beim regionalen Radiosender Radio Flora. Wie 
kam es dazu und wie kann man sich so eine 
Sendung vorstellen? 

Holger: Eine eigene Radiosendung ist eine seltene 
Chance, umfassende Informationen einem größe¬ 
ren Kreis von Menschen näher zu bringen. Das 
mochten wir uns nicht entgehen lassen. Neben 
direkten Informationen naben wir auch 
Interviews geführt und die Gelegenheit gehabt, 
Themen bezogene Musik zu spielen. Es gibt einige 
Bands, die etwas dazu geschrieben haben oder sich 
sogar direkt für Tierrechte engagieren. 

Taugenix: Könnt ihr den Lesern, die gern eine 
Tierrechtsgruppe gründen möchten, Tipps 
geben? 

Holger: Zum Einstieg ist es hilfreich, bei anderen 
Gruppen oder Vereinen Infomaterial und 
Unterschriftenlisten anzufordern. Dort werden 
vielleicht auch Adressen von weiteren interessier¬ 
ten Leuten geführt, die in der eigenen Region woh¬ 
nen. Für Infostände eignen sich am besten 
Veranstaltungen wie z. B. ein Tag der offenen Tür, 
Feste und ähnliches, die thematisch zum Thema 
passen (Schul- oder Unifeste, Tierheime, Messen). 
Mit einer kleinen Aktion mit einem Transparent 
und einer handvoll Leuten vor einem Zirkus haben 
wir mal angefangen. Aber das reichte damals sogar 
für eine Zeitungsmeldung und hat uns für Jahre 
motiviert. 

Jenny 


Tierrecht aktiv 
c/o Holger Roselieb 
Von-Alten-Allee 17 
30449 Hannover 
www.tierrecht.de 

Herrschaftskritische 
Antispeziesistlnnen 
Hannover [HAH] 

c/o UJZ Korn 
Komstr. 28/30 
30167 Hannover 
hah@antispe.oig 
projekte.free.de/hah/cms 

Meine Stimme für Here 

c/o Michel Trost 
Große Düwelstraße 53 
30171 Hannover 

info@meine-stimme-fuer-tiere.de 

www.meine-stimme-fuer-tiere.de 

Tierrechts-Bewegung-Nord 
(T-B-N) Flensburg 

www.tierrechts-bewegung-nord.de/ 

info@tierrechts-bewegung-nord.de 

Tierbefreier Rhein/Ruhr 

Tel: 0172-3619688 
rhein-ruhr@die-tierbefreier.de 



|r tierbefreier Dresderf 

Postfach23 02 07 
■ 01112 Dresden & 

§ _ yww.dresden-vegan.de. 
dresden(« die-tierbefreier.B 

Menschen für Tierrecht J| 
Tierversuchsgegner Aachen e. V. 

|Hkuf der Pief 55 A 
«»4 Herzogenrath « 

: . Tel.: 02406-929279 
Fax: «241-4637585 Jf 

4HMw.tvgac.de " 

\\i' MHttvgac.de 

itive Paderborn 

Laden 
x 15 

33102 Paderborn 
www.ti-pa.cli 
info@ti-pa.d< 


Tierbefreier Hamburg 

Ttel.: Onl-2344919 

freeanimal n t-< 


Tierbefreier Berlin 

Tel: 0160-8320012 
berlin@die-tierbefreier.de 

AAO 

Netzwerk Antispeziesistischer 
Gruppen Ost 

(Leipzig, Halle, Magdeburg,...) 
www.aa-o.de 

Herrechtsaktion 

Chemnitz-Erzgebirge 

www.trace.de.tc/ 

tierrechtsaktion_chemnitz@Yahoo.de 

Tierrechtsinitiative Köln 
c/o Das Gelbe Haus 
Hospeltstr. 23 
50825 Köln (Ehrenfeld) 
www.ti-koeln.de 
ti-koeln@gmx.de 


Herrechtslnitiative 
Rhein-Main (TIRM) 

Postfach 170217 
60076 Frankfurt am Main 
Tel.: 0177-170TIRM 
www.tirm.de 
info@tirm.de 

TaRN - Herrechtsaktion Rhein- 
Neckar 

Ansprechpartner Mellox 
(Steffen Mohr) 
Stückeläckerstr. 5 
76139 Karlsruhe 
Tel. 01 70 / 52 11950 
www.tierrechtsaktion-ihein-neckar.de 
info@tierrechtsaktion-rhem-neckar.de 

Menschen für Herrechte - 
Herversuchsgegner Saar 
Rolf Borkenhagen 
Postfach 103 113 
66031 Saarbrücken 
Tel. 0681/ 3908235 
http ://www.tvg-saar.de 
info@tvg-saar.de 

Herrechtsinitiative Stuttgart 

Tel.: 0711-99797344 
Hs-team@umwelt.ee 

Herrechts-Initiative 
Freiburg (TEF) 

c/o Rosmarie Zähringer 
Schauinslandstraße 26b 
79100 Freiburg 
Ttel/Fax: 0761-29882 
www.tif.tierrechte.de 
tif@tierrechte.de 

Herrechtsoffensive Franken 

Postfach 1239 
90702 Fürth 
Tel/Fax: 0911/ 73 609 73 
tierrechtsoffensive.franken@free- 
net.de 


Menschen für Herrechte 
Nürnberg e.V., 
Arbeitsgruppe Würzburg 
Postfach Uti5 20 
r ürzburg 
131/46 079 059 
tierrechte.de/wuerzburg 
wuerzburg@tierrechte.de 

Herversuchsgegner München e. 

V. 

Silvia Ayoub 
c/o B. Steyer 
Floriansmühlstr. 11 
80939 München 
Tel.089/87181844 
tvgmuenchen@freenet.de 

Herrechtsinitiative Augsburg 
Denise Salih 
Traminer Str. 17 
86316 Friedberg 
www.tia.tierrechte.de.vu 
TIA@safe-mail.net 

Herrechtsgruppe Passau 
Erwin Denkmayr 
Ttel.: 0151-10902585 
erwin.denkmayr@gmx.de 

RespekHere 
Pezoltgasse 24 
A-5020 Salzburg 
www.respektiere.at 
info@respektiere.at 
Ansprechpartner: Tom oder Isa 

Verein gegen Herfabriken 
Waidhausenstraße 13/1 
1140 Wien 
http://www.vgt.at 
vgt@vgt.at 


Basisgruppe Herrechte (BAT) 

c/o Amerlinghaus, Stiftgasse 8, A- 
1070 Wien 

www.basisgruppe-tierrechte.org 
Email: info((^basisgruppe-tierrechte.arg 


Jugendgruppen: 


Schüler für Here, 

Regina Kowalzick 
Sekretariat 

Gymnasium Rodenkirchen 
Sürther Str. 55 
50996 Köln 
Tel:0221/9355510 
www.schueler-fuer-tiere.de 
schueler-fuer-tiere@web.de 

Herschutzgruppe Herzbluten, 
Regensburg 
Sarah Muth 
Tel.: 09471/606901 
www.tierschutz89289.toolia.de 
tierschuetzerinl989@web.de 
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[LECKER 

APFELKUCHEN 


VOM BU 




Auch als Punker(in) möchte man seine Liebste / 
seinen Liebsten mal mit einem lecker Kuchen 
überraschen und weil jetzt bald die Apfel-Zeit 
beginnt, backen wir heute einen Apfelkuchen. 
Klar, jetzt denkt ihr euch sicher: " Lauf ich mal 
schnell zum Bäcker rüber und kauf einen". 
Doch, halt, nicht so schnell! Erstmal kann so ein 
Bäcker-Kuchen ganz schön ins Geld gehen und 
2. sind im "normalen Kuchen" vom Bäcker 
immer Eier, Milch, Butter und sonstige tierische 
Inhaltsstoffe enthalten. Das brauchen wir alles 
nicht, deshalb heute wieder D.I.Y. So denn mal 
Rucksack auf den Rücken und ab ins Feld 1 Kg 
Äpfel vom Baum klauen, wenn ihr zurück seid, 
verrat ich euch die weiteren Zutaten! 

Hoffe, der Rucksack ist schön voll und ihr habt 
euch nicht erwischen lassen?! Dann sucht mal 
schnell die weiteren Zutaten zusammen! 


Für den Teig braucht ihr: 

• 300 g Mehl 

• 220 g Zucker 

• 50 g Speisestärke 

• 1 Päckchen Backpulver 

• 1 Prise Salz 

• 300 g Margarine (am besten Alsan, die ist von der 
Konsistenz butterähnlich und ganz sicher ohne 
tierische Inhaltsstoffe) 

• 5 EL Sojamehl (dient als Ei-Ersatz, gibt's im 
Reformhaus oder im veganen Onlineversand) 

• 300 ml Sojamilch 

Aber bevor es an das Teig kneten geht, wartet noch harte Arbeit auf 
euch: Äpfel schälen, vierteln und entkernen! Legt doch erstmal ne 
coole Platte auf, dann schafft ihr das schon! 

Puh, das war anstrengend, aber ihr habt es gemeistert. Jetzt geht's 
auch ganz locker weiter, keine Angst. Heiz schon mal den Ofen an und 
zwar auf 200 ° G. 

Such dir ne große Schüssel und schmeiß alle Zutaten dort hinein. Die 
Speisestärke kannst du zur Not mit Mehl ersetzten, jedoch macht sie 
den Kuchen schön locker und fein, also frag mal Mutti ob sie so was 
hat. 


Jetzt versuche mit dem Knethaken die ganze Masse ordentlich durch¬ 
zukneten. Nun ein Stück Alsan-Margarine in die Hand und schön 
großzügig das Backblech einfetten. Darauf den fertigen Teig so halb¬ 
wegs gleichmäßig verteilen. Auf den Teig dann die Äpfelscheiben wie¬ 
der schön gleichmäßig drauf legen (ja, ja wie langweilig ich weiß...). 
So ab in den Ofen damit! Nun den Kopf in die Schüssel getaucht und 
die ganzen Teigreste ausschlecken! Wenn die Schüssel wieder sauber 
geleckt ist, schmeiße frei Schnauze etwas Alsan-Margarine, Mehl, 
Zucker und ein bisschen Zimt rein und knete mit der Hand ein paar 
Streusel. Öffne den Ofen und streu sie über den Kuchen drüber, aber 
verbrenn dich bloß nicht! Nach ca. 30 Minuten dürfte der Kuchen fer¬ 
tig sein! Serviert ihn eurer Liebsten oder eurem Liebsten mit 
Sojasahne (Soyatoo) oder mit Sojavanilleeis, das schmeckt total super 
dazu! Na denn haut ma rein und lasst es euch schmecken! 

jenny@rasta knast.de 



ZUM 6.TEN 


„BROKEN ARROW“ 


ilfilflll 

I 


1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 


1 Flasche Tequila weiss 
1 Flasche Absinth 
1 Flasche Kirschlikör 
21 Bananensaft 

1 Netz Zitronen / mal wieder lur 
auf die Augen... 

...ach und natürlich dürfen wie 
immer die Eiswürfel mcht lehlen! 


welche eine Fahne mit der Aulscnriit 
„Malochen Du faule Sau" in me^ W^^hal ^ 
ins Auge. Ja, es ist wieder so weit, auf em Neues 
heißtes nicht nur an den eigenen Rausch son¬ 
dern auch an den der vielen Mochtegern-Allus 
da draussen zu denken, die mal wieder nut 
einem lecker-schlürf-Dingens verwohnt oder 
abgefüllt werden möchten. 


So, und jetzt geh. es ans 'tÄfÄÄ 
alles wild zusammengetröpfelt. Also, erst mal die 

S'SSFääääS 

hätten wir mal wieder was nettes ge ^^t ^ hinterher viel _ 

Sä “ ~ 

ööö! 

agnes@taugenix-fanzine.de 
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VERGESSEN & 

VERACHTET 

Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 

natürlich subjektiv und parteiisch 


In dieser Ausgabe beschäftigen 
wir uns mit einer Band, deren 
Namen ebenfalls falsche 
Vorstellungen wecken könnte. 
Dennoch ist der Bandname 
Programm. Es handelt sich näm¬ 
lich nicht etwa um eine Hippie- 
Band, aber das(!?) Hanf spielt 
doch eine große Rolle bei der 
Band und ihren Mitgliedern, die 
für ihren Musikstil aus alten 
Brettern eine eigene Schublade gebastelt hat und sich als ,Polit- 
Hanf-Punk-Rock' bezeichnet. Es handelt sich um die Band 
HIGHZUNG. 

Ich muss zugeben, dass ich von der Band eigentlich nichts 
gehört hatte. Als ich die erste LP gesehen habe, fand ich den 
Bandnamen und das Plattencover eigentlich ganz lustig. In woh¬ 
ligem Wissen, dass so was auch ganz schön in die Hose gehen 
kann, hab mir die Scheibe trotzdem ganz spontan von meinem 
knappen Taschengeld zugelegt. Nach erstem Hören war ich dann 
auch gar nicht so begeistert von der Scheibe, so dass die Platte 
für die nächste Zeit in meiner Sammlung verschwinden sollte. 
Solange, bis ich das Teil nach wenigen Jahren beim Umzug wie- 



HIGHZUNG gründete sich im Jahre 1989 mitten im Niemandsland, der 
Zentraleifel, rund um den Hanfaktivisten Jo Bekiffski. Zunächst noch ohne 
Saxophon probte man erste Songs. Die Texte waren meist doch sehr politisch 
und kämpferisch und man vermutet eigentlich eher, es mit einer Band aus der 
Hafenstraße oder Kreuzberg zu tun zu haben, als aus dem beschaulichen Daun. 
Natürlich kommt man bei diesem Bandnamen auch an Songs über 
Selbstexperimente mit botanischen Köstlichkeiten, gepaart mit der Forderung 
nach Toleranz des Konsums selbiger, nicht vorbei. Vom Sound her könnte man 
das ganze als eine Mischung aus Hausbesetzer-Musik, Politrock und 
Schrammelpunk bezeichnen. Neben Ufta-Ufta-Rhythmus und Gegröhle schlägt 
man auch langsamere und melancholische Töne an, ohne die nötige 
Aggressivität zu verlieren. 

In der folge spielte die Band meist auch auf Demos, Hanfparaden, 
Bauwagenplätzen und besetzten Häusern. Allerdings oftmals sporadisch. 

Durch Umzüge, Besetzungswechsel 
und Repressionen (schliesslich ist so 
mancher Text für die Staatsmacht 
schwer zu tolerieren!) war in den fol- 

t enden Jahren nicht mehr viel von 
er HIGHZUNG zu hören! Doch Jo 
und seine Gefolgschaft verloren nicht 
die Lust am Musik machen und es gab 
ja auch genug Themen die noch ver¬ 
arbeitet werden mussten. So raffte 
man sich in neuer Besetzung auf und 
spielte im Jahr 1999 eine zweite 
Platte ein, die leider nur auf CD ver¬ 
öffentlicht wurde. 

'Kunststoff wie die CD heisst, blieb in 
Punkrock Kreisen aber relativ unbe¬ 
achtet und so hab ich auch erst vor 




ca. zwei Jahren erfahren, dass die 
Band überhaupt eine neue Platte auf¬ 
genommen hat. Vom Sound her ähn¬ 
lich der ersten LP, gibt man sich hier 
weitaus kämpferischer und provo¬ 
kanter und die Songs erinnern mich 
nicht selten an die genialen KORRUPT 
aus Bremen. Nicht zuletzt wegen den 
ausgereiften Saxophon-Parts. Die 
selbsternannten Hasch-Rebellen 
spielten daraufhin wieder öfter auf 
Demos und* mittlerweile auch im 
benachbarten Ausland. Zudem bekam 
man öfters Stress mit der Staatsmacht 
und so wurde die CD bei einer 
Verkehrskontrolle vorübergehend 
beschlagnahmt und einem Gutachter 
vorgelegt. Dieser attestierte zwar, 
dass die Songs nicht direkt zur Gewalt 
und zum Drogenmissbrauch aufrufen, 
was eine zweite vorübergehende 
Einziehung durch die 

Staatsanwaltschaft aber nicht verhin¬ 
dern sollte. Ebenso wurden verschie¬ 
dene Konzerte der Band aus selbigem 
Grund abgesagt und einige sogar von 
der Polizei abgebrochen. 

Nach weiteren Hanfparaden und 
einem Abschluss-Gig mit der Ton 
Steine Sterben Revival Band 'Neues 
Glas aus alten Scherben' löste sich die 
Band schliesslich auf. Grund war 
allerdings wieder der Umzug einzel¬ 
ner Bandmitglieder, so dass regelmä¬ 
ßige Proben und Auftritte unmöglich 
waren. 

Trotz allen Widerständen ist Jo 
Bekiffski, der mittlerweile im nieder¬ 
sächsischen Alsfeld lebt, weiterhin als 
Hasch-Rebell aktiv und engagiert sich 
für die Grüne Hilfe. Was aus den 
anderen Bandmitgliedern geworden 
ist, entzieht sich leider meiner 
Kenntnis, macht aber auch nix! 

Bleibt zu sagen dass die HIGHZUNG 
zwei großartige Alben aufgenommen 
hat, die vor Ehrlichkeit und 
Enthusiasmus nur so strotzen. Allein 
die Beilagen der Platten bieten einiges 
an Infos rund um Autonomie, 
Selbstbestimmung und sozialem 
Engagement, so dass der gepflegte 
Sozial-Punk kaum an diesen Scheiben 
vorbei kommt. Die Aussagen sind 
jedenfalls aktueller den je und regen 
mehr zum kämpfen an als stumpfes 
Oink-Oink Geprolle. 

Wer die Grüne Hilfe und Herrn 
Bekiffski unterstützen will, wende 
sich vertrauensvoll an selbigen. Eine 
Kontaktadresse sollte mit etwas goo¬ 
geln leicht auszumachen sein! 

...so ei wisch ju a Dingelong for you! 

Pfffffft....ahhh! 


Mirko 
fotzkopf@web. de 
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2LHUD- [ tsvailuit] 

(Nix Gut) 

Das ist mal wieder ein 
Silberling, ach meinem 
Geschmack. 5 alte Säcke kotzen 
sich textlich sehr gekonnt über 
Gott und die Welt aus. Über¬ 
wiegend politisch motivierte, 
lokal und global und auch 
dazwischen, und trotzdem fast schon lyrische 
Ergüsse in einem musikalischen Gewand, dass 
sich, wie es im Punk sein sollte, an keine Regeln 
hält. Da werden „artfremde" Instrumente gespielt, 
gesampled, „komische" Chöre gesungen... Und 
trotzdem werden die Instrumente perfekt bedient, 
es groovt wie Sau! GEIL!!! 

Vielleicht hab ich zur Zeit kaputte Ohren, aber ich 
höre im Hintergrund immer „Auch Killer müssen 
waschen gehen und irgendwie fühle ich mich an 
die Abgehsachen von Henry Rollins erinnert. 

Die Scheibe behalte ich! Kommt in die Rotation! 

Mad Jazz Morales 

www.21hud.de 



ALARMSIGNAL / PARADOX - SPLIT EP 



(Antikörper Export / Riot Rex. / Ugly Punk) 

Freundschaft verbindet und 
Freundschaft vereint! Früher 
hat man Blutbrüderschaft 
geschlossen und heute besiegelt 
man so was durch eine Split 
Single. 

ALARMSIGNAL und PARADOX 

§ eben hier jeweüs 2 Songs zum 
testen unct lassen es ordentlich, 
kurz und schmerzlos krachen. 
Die Alarmsignale prügeln in 
gewohnt rotzigem und kerni¬ 
gem D-Punk die unveröffent¬ 
lichte 2006'ger Version von 
"Krieg", die sich aber meiner 
Meinung nach kaum von der 
Albumversion unterscheidet, 
und das ebenfalls unveröffent¬ 
lichte "999" raus und die Paradoxen kloppen der 
werten Zuhörerschaft mit "Unpolitisch tötet" und 
"Freiwillige Isolationshaft" zwei ungehobelte 
Hardcorepunk Nummern in bester F-MINUS 
Manier, nur mit Männergesang, um die Ohren, die 
eine deutliche Sprache sprechen. 

Alles im allem eme Granate aus Vinyl, die Lust auf 
mehr macht. Auf 999 Exemplare limitiert und 
hand nummeriert. 

Spike 

www.alarmsignal-punk.de 

www.paradox-punikrock.de 


AMAZING ANDY - DAS LEBEN GEHT WEITER 

(Eigenproduktion) 

Ui, was haben wir denn da? 

Therapeutischen Ego-Rock! So 
jedenfalls hat AMAZING ANDY, 
der vorher als JUST FUCKIN 
ANDY unterwegs war, seinen 
egozentrischen Musikstü hebe¬ 
voll getauft. Vor vielen Jahren 
hat AMAZING ANDY neben sei¬ 
nen Bandprojekten mal 
beschlossen, was Eigenes auf die Beine zu stehen, 
um, wie er sagt, auf nervige Diskussionen und 
langatmige Schaffensphasen zu verzichten, die so 
ein Banaleben ja zuweilen prägen. Und da Andy 
sowohl das Schlagzeug, den Bass und auch die 
Gitarre bedienen kann, waren alle 
Grundvoraussetzungen für ein Punkrock- 
AUeinunterhalter-Proiekt gegeben. Auf "Das Leben 
geht weiter" gibt es fixen, melodiösen und immer 
leicht trashig gehaltenen Punkrock zu hören, ange¬ 
reichert mit Texten, die scheinbar mitten aus dem 
Leben gegriffen wurden. Nix mit Buhen, Staat und 
Gesellschaft, sondern eher mit Gefühlen, 
Sehnsüchten und einer Prise Ironie. Pohtpunker 
werden mit den Texten zwar weniger was anfan¬ 
gen können, aber dafür wird AMAZING ANDY 
seine Zuhörerschaft sicherlich unter den 
Liebhabern früherer WSK oder SCHROTTGRENZE 
Werke finden. Anspieltipps und absolute Perlen 
dieses Albums sind meiner Meinung nach "Merkt 
Euch diesen Namen!", "Ich hebe das Meer" und 
"Meine Welt sieht anders aus". Spike 
www.amazing-andy.de 



AMDAMDES - KOKS & NUTTEN 

(Eigenproduktion) 

Beim ersten Blick auf das Cover 
und die Bandmitglieder, die als 
lustige Karikaturen das Booklet 
zieren, vermutet man sofort 
eine Band die gut und gerne 
auch aus den goldenen Fun- 
Punk Zeiten stammen und in 
einer Sparte mit den LEEREN 
VERSPRECHUNGEN oder den 
HANNEN AKLS stehen könnte. Und auch die ers¬ 
ten Tönen unterstreichen das, denn die Sologitarre 
sorgt für ziemlich gute Laune, allerdings nur bis 



der Gesang beginnt und beim Opener 
"Kinderficker ein ziemlich ernstes Thema behan¬ 
delt wird. Die Landshuter nehmen in den 14 Songs 
kein Blatt vor den Mund und kotzen sich ordent¬ 
lich aus - über ihren "Freistaat" Bayern, die 
Vermarktung des Punkrocks (Modedreck) oder 
über eine "Tote Szene". Und immer schön unter¬ 
malt von der Sologitarre, die fastjedem Song ihren 
eigenen Stempel aufdrückt. Am Ende huldigt man 
sogar noch ROSE TATTOO, indem man "Nice Boys 
(Don 't play Rock'n'Roll)" mit bayerischem Dialekt 
und deutschen Text versieht. Bei AMDAMDES 
heißt dieser Song jedoch "Liabe Buam". 

Einziger Ausfall ist meiner Meinung nach lediglich 
die Huldigung an Gina Wild in dem gleichnamigen 
Lied. Nicht aas die Dame unattraktiv wäre, ganz 
im Gegenteil, aber Lieder über Ex-Pornostars 
sagen mindestens 100 x weniger aus als jedes 
Schlagerlied. Und Schlagerheder sagen schon meis¬ 
tens so gut wie nichts aus. Ansonsten eine überra¬ 
schend gute Scheibe die sich musikalisch, und da 
hat der erste Eindruck nicht getäuscht, nach Fun- 
Punk anhört, textlich für Fun-Punk aber dann doch 
zu ernst ist. Vom Können her spielen AMDAMDES 
jedenfalls in der Profi-Deutschpunkliga. Spike 
www.amdamdes.net 


AN ARCHIA - DEMO ''KRATZE" 

(Eigenproduktion) 

Das 2006 gegründete Trio AN ARCHIA spielt leicht 
experimentierfreudigen Punkrock mit gelegentli¬ 
chen Keyboardeinsätzen, der sich mal langsamer, 
mal schneller präsentiert und dadurch selbst in 
gelegentlichen monotonen Momenten keine 
Langeweile aufkommen lässt. 

Die Lüneburger Band, aus dem 
Umfeld des sympathischen 
Infocafes 'Anna & Arthur", legt 
ihr Hauptaugenmerk allerdings 
auf durchdachte textliche 
Inhalte, die hauptsächlich poli¬ 
tische und sozialkritische, aber 
auch persönliche Themen 
behandeln. 

Phrasendrescherei oder x-mal gehörte Parolen 
sucht man in Songs wie 'Armutsbeseitigung", 
"Operation Massenmord" oder "Fight for real 
Anarchy" vergebens, denn die Texterqualitäten der 
Lüneburger reichen weit über bekannte Horizonte 
hinaus und sind meiner Meinung nach der Punkt, 
der diese Band am meisten auszeichnet. 
Protestpunk - so die Bezeichnung die ich im 
Zusammenhang mit AN ARCHIA las, trifft den 
Nagel schon ziemlich genau auf den Kopf. 
Unbedingt mal reinhören! Steff 
www.myspace.com/anarchiaofficial 



ANTIGEN - FLUCH DER VÄTER 

(Zombie Nation Records) 

"Mein lieber Herr (Frau) 
Gesangsverein" ist die erste 
Aussage die mir über die 
Lippen kommt und genau das 
ist auch das Stichwort. Denn 
das, was Sängerin Steffi da aus 
Ihrer Stimme rausholt, ist ent¬ 
weder auf Gesangsstunden 
zurückzuführen, was ich dann 
allerdings doch nicht glaube, oder auf Begabung. 
Sehr prägnant und sympathisch dieses Organ. 
Natürlich leben ANTIGEN aber nicht allein vom 
lebhaften Frauengesang, sondern bieten zu erfri¬ 
schendem, deutschsprachigem Punkrock, auch 
noch politische und persönliche Texte, die auf eine 
intelligente und niveauvolle Art und Weise ver- 

E ackt werden und völlig frei von Parolen sind. 

ongs wie 'Aggression" sind aussagekräftig und 
gehorgangbohrend zugleich und Texte wie Ureier 
Wille, in dem deutlich gemacht wird, dass eigent¬ 
lich jeder weiß, wie grausam Tiere gehalten und 
geschlachtet werden und doch trotzdem nichts 
ändert, bringen wichtige Sachen noch mal auf den 
Punkt. Die Göttinger machen sich auf "Fluch der 
Väter" Gedanken über Leben und Umstände. Sie 
klagen nicht nur an, sondern haben auch 
Lösungsvorschläge parat. Sie klären auf, geben der 
Zuhörerschaft aber nie das Gefühl die Wahrheit 
gepachtet zu haben. Sie scheuen sich nicht davor 
den Zeigefinger zu heben, heben diesen aber immer 
im Wechsel mit dem Mittelfinger. 

ANTIGEN sind absolut hörenswert und stecken 
voller Potential - soviel steht mal fest. Steff 
www.antigen-punk.de 



AUßER ICH - AUF DER FAHRRADSTRASSE 
NACHTS UM HALB EENS 

(Eigenproduktion) 

"Ja, mir san mit'm Radi da!" 
scheint die Siegener Kapelle auf 
ihre Art all denen zuzurufen, 
die sich fragen, wer denn da 
nachts um halb eins noch auf 
der Fahrradstraße unterwegs 
ist. 

Auf dem Gepäckträger haben 
die 3 Bikepunks ihre aktuelle 



Demo CD befestigt und wir können von Glück 
reden, dass auch vor unserer Redaktion eine 
Fahrradstraße entlang führt und sich genau vor 
unserer Eingangstur ein Exemplar vom 
Gepäckträger gelöst hat. 

Denn so kommen wir in den Genuss einer sehr viel 
versprechenden Punkrockband, dessen Geschichte 
mit diesem Tonträger ihren Anfang nimmt. 

AUßER ICH haben nichts anderes zu tun, als mit 
jedem Song ein Feuerwerk an emotionalen und 
einprägsamen Melodien zu zünden, über dem sich 
aus dem daraus entstehenden Rauch eine raue, 
aber trotzdem gefühlvolle Stimme breit macht. 

Die Texte wurden mit Fahrradpolitur gesäubert 
und sind daher frei von üblichen Klischees, so dass 
AUßER ICH mit intelligenten und außergewöhnli¬ 
chen Texten auf den Lippen, in die Pedalen treten 
können. Die musikalische Verspieltheit, in 
Kombination mit diesen Anti-Allerweltstexten, 
weiß mich zu überzeugen und lässt mich zu dem 
Schluss kommen, dass AUßER ICH in Zukunft 
sicherlich noch für Furore sorgen werden. 

Denn, wenn das Demo schon begeistert, dann will 
ich gar nicht wissen wie sich ein richtiges 
Studioalbum dieser Band anhören wird. Vergleiche 
mit den ganz Großen dieses Genres, werden dann 
sicherlich nicht von weit hergeholt sein. Steff 
http://myspace.com/ausserich 

BRDigung - KEIN KOMPROMISS 

(Antirockstar Ind.) 

Nach einer Demo und einer 
Split CD, präsentieren die vier 
jungen Herren mit dem lustigen 
Wortspielchen im Bandnamen 
ihr Debütalbum. 

Entweder haben wir es hier mit 
musikalischen Talenten zu tun 
oder die Jugens erlernten ihre 
Instrumente schon seit frühester Kindheit. 
Musikalisch ist das nämlich alles sehr blitze blank 
gespielt und sauber poliert und erinnert ein wenig 
an SPN-X, ihr wisst schon, diese Combo die mal auf 
irgendeinem Grand Prix Vorentscheid irgendwas 
von "Bravo Punks" gesungen hat. Aber halt nur ein 
wenig, denn zum Perfektionspunkrock gesellen 
sich durch Metal typische Solos und eine häm¬ 
mernde Doublebass auch noch leichte Nu Metal 
Einflüsse, wie wir sie sonst von AS I LAY DYING 
und Konsorten kennen. 

Besungen wird die Liebe, der Hass oder politische 
Thematiken. Gerade in letzteren gefallen mir die 
Kempener am besten, da die Wut im Bauch so 
schön direkt und unkompliziert rübergebracht 
wird. 

Ich persönlich finde diese musikalische Mixtur aus 
Deutschpunk und Nu Metal eigentlich recht inte¬ 
ressant, auch wenn BRDigung Passagenweise 
etwas zu verspielt wirken und die Salogitarre 
manchmal zu prägnant daherkommt, aber so was 
ist Ansichtssache. Steff 
www.brdigung.com 

BUMPER - MONSTER 

(Eigenproduktion) 

Ich kann mich noch gut an die 
BUMPER Demo CD 
"Coccusnusscuccer" erinnern 
und wenn ich nun, rein musika¬ 
lisch, einen direkten Vergleich 
anstellen soll, würde aus die¬ 
sem eine ordentliche Steigerung 
resultieren. Die 3 jungen Herren 
aus Merseburg in Sachsen- 
Anhalt haben sich diesmal laut Info, wesentlich 
mehr auf die Studioarbeit an sich, als wie üblich 
auf's Biervernichten während der Studioarbeiten 
beschränkt und herausgekommen ist ein Album, 
dass sich auf alle Fälle hören lassen kann. Die Texte 
durchleuchten kritisch solch Themen wie 
Kindersoldaten, Schönheitsideale oder auch 
faschistoides Spießerbürgertum der eigenen 
Kreisstadt. Zwischendurch legt man zur 
Auflockerung auch immer mal wieder das 
berühmte Augenzwinkern in die Lyrics und gerade 
der Opener Monster" könnte textlich auch als 
ARZTE "Schlaflied" Teü 2 durchgehen. 

Die Mucke geht leicht in die metallische D- 
Punkrichtung und ist irgendwo zwischen alten 
ANFALL und alten DRITTE WAHL Sachen einzu¬ 
ordnen. 

Während der Lehrzeit hat das Trio also ordentlich 
gebüffelt und mit "Monster" die Gesellenprüfung 
bestanden. Steff 

http ://myspace.com/bumpermusik 

EINSTURZ - KONFRONTATION 

(Nix Gut) 

t fVW Erst einmal vorweg, liebe 
I !■ qL I^i Einstürzier, einschleimen bringt 

bei mir mal gar nichts... 

Norddeutsche Band, dass ich 

nicht lache. Südlich von Bremen 

EINSTURZ Norddeutschland... 

."Konfrontation" ist der vierte 
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Tonträger der 5 Herren, die seit 97/99 zusammen 
musizieren. 

Man hört sofort, dass die wissen was sie machen. 
Ein eingespieltes Team. 

Musikalisch wird gerne über den Tellerrand des 
Deutschpunks geschaut, wobei hier eh schon 
gemäßigter ans Werk gegangen wird. Ich meine in 
einigen Songs eine gewisse Affinität zu Bands wie 
ROCKET FROM THE CRYPT zu hören, fette trei¬ 
bende Riffs. 

Wieder einmal eine CD, die nichts für 
Ufftaufftafreaks ist (obwohl einige Songs versu¬ 
chen dieses Klientel mitzubedienen). Meinen 
Geschmack trifft sie, auch oder gerade wegen der 
Vielseitigkeit, u.a. mit Bläsern, Gesang zwischen 
eben dem und Shouten, nette Chöre, gute Texte, die 
die komplette Palette bedienen. Persönliches, 
Politisches, Party... 

Korrekte Scheibe! Mad Jazz Morales 
www.einsturz.com 

GUMBLES - IN ALTBEWÄHRTER MANIER 

(Sunny Bastards) 

"Gut Ding, will Weile haben" lau¬ 
tet ein altes Sprichwort, dass 
auf das neue GUMBLES Album 
wie die Faust aufs Auge passt. 3 
Jahre sind seit dem letzten 
Longplayer 'Alle für einen" ins 
Land gezogen und diese waren 
nicht vergebens, wie "In altbe¬ 
währter Manier eindrucksvoll unter Beweis stellt. 
Das bis dato beste und ausgereifteste Album der 
Schweriner bringt alles mit sich, was ein gutes 
Oi/Streetpunk Album mit sich bringen sollte. Es 
gibt mitCTöhlkompatible Hymnen, es ist fett produ¬ 
ziert und es scheut sich auch nicht vor einem Blick 
über den gewohnten Tellerrand, welcher vor allem 
in Swing-Stücken wie "Daily Terror" und dem 
nicht amgeführten Bonus Track, oder der Folk- 
Punk Nummer "Scottish Whiskey" deutlich wird. 
Humor und Spaß beweist man in Songs wie "Zu alt 
zum Pogen" oder "Johnny Boy", Zusammenhalt in 
"Rock'n'Roll is our Business" und deutliche Worte 
verliert man in "Links, zwo, drei". Langweilig oder 
eintönig wird's hier nie! 

Der gleichnamige Liedtitel "In altbewährter 
Manier" und vor allem das rückblickende "13 
Jahre" erinnern musikalisch und gesanglich ganz 
stark an 4 PROMILLE, was Fans der mittlerweile 
in Rente gegangenen Düsseldorfer sicherlich 
besonders freuen dürfte. 

Für mich zählt "In altbewährter Manier" als eines 
der stärksten Alben dieses Genres, die mir in den 
letzten Monaten zu Ohren gekommen sind. Und 
das liegt nicht nur an der Tatsache, dass die GUM¬ 
BLES m vorbildlicher Manier auf dem "Skinheads 
gegen Rassismus" Sampler Flagge gezeigt haben, 
sondern daran, dass dieses Album vom 
Songwriting und von der Umsetzung her ganz gro¬ 
ßes Kino ist. Steff 
www.gumbles.tk 

IMPOTENZ - JAWOLL FALSCH 

(Tiki Tiki Baba Communications Ltd.) 

IMPOTENZ wurden 1980 
gegründet und zählten damals, 
wie auch heute, als berühmt- 
berüchtigste (Punk)Rockband in 
Augsburg und Umgebung (denn 
von dort kommen die 4 älteren 
Herren). Nach all den Jahren 
scheint innerhalb der Band von 
Müdigkeit keine Spur zu sein 
und mit "Jawoll Falsch" will die Augsburger 
Rocklegende noch mal zeigen, das Alter nicht vor 
Rock'n'Roll schützt. 

Gleich der erste Titel 'Afghanistan: Tödliche Grüße 
vom Taliban" hat angeblich schon so weit für 
Aufsehen gesorgt, dass eine Bürgermeistergattin 
ein Liedverbot forderte. Eigentlich unverständlich, 
wird in dem Lied doch lediglich die wahre 
Geschichte eines rauschgiftsüchtigen 
Bundeswehrsoldaten erzählt, der sich freiwillig 
zum Afghanistan Einsatz gemeldet hatte, um sich 
selbst von seiner Drogensucht zu befreien. Und als 
er dann zurückkam war er auch nicht mehr süch¬ 
tig, was allerdings daran lag, dass er im schwarz¬ 
rotgoldenen Sarg zurückkam. Na, da verstehe einer 
die Bürgermeistergattin. 

Im weiteren Verlauf der CD, wie z.B. in den Songs 
"Sexplosion", "Geruchsprobe", oder "Wilde Finger , 
singt man viel über Sex oder sexuelle Vorheben 
und erinnert sehr stark an die Frankfurter STRAS¬ 
SEN JUNGS, die sich auch immer mit Vorhebe an 
solche Thematiken gewagt haben. Auch musika¬ 
lisch kommen die Augsburger den Frankfurtern 
recht nah und setzen alles auf Strassenrock. 

Wer es weniger freizügig mag, der könnte bei den 
Texten von IMPOTENZ rot anlaufen und sohte 
daher heber die Griffel von diesem Album lassen. 
Ahe versauten und Porno-Rock hebenden werden 
sich freuen, dass ihre LOKALMATADORE oder 
STRASSEN JUNGS Platten nicht mehr allein im 
Regal stehen müssen. 




Noch ein paar Worte zum Promotion Paket der 
Altrocker: In einer farbig und beidseitig bedruck¬ 
ten DIN A4 Mappe, befand sich neben dem übli¬ 
chen Promozettel noch allerhand Infos, 
Zeitungsauszüge, Hochglanzfotos und die ausge¬ 
koppelte Single 'Afghanistan: Tödliche Grüße vom 
Taliban". Da nat sieb aber jemand Mühe gegeben. 
www.impotenzband.blogspot.com 

INDEZENT - PSYCHO TRIX 

(Eigenproduktion) 

Aufgrund des Covers, was 
irgendeinen grimmig drein¬ 
schauenden Kumpel von Papst 
Ratze zeigt, vermutete ich erst¬ 
mal eine Düsteipunkband oder 
irgendwas in Richtung Gothic- 
Punk. Mit einer Frauenband, 
deren Grundsätze und Inhalte 
Humanismus und Tierrechte 
$ind hätte ich wohl am wenigsten gerechnet, aber 
Überraschungen gibt's nicht nur m den kleinen 
Eiern mit Schokolade drum herum, sondern auch 
auf dem riesengroßen Deutschpunkmarkt. 

Die vier Damen mit den Namen Crimetrix, Lady 
Die, Beatrix und Drumtrix, zeigen den glatten und 
gelackten Punkrockveröffentlichungen, die ia 
heutzutage schwer im Kommen sind; den effek¬ 
tivsten Fmger und halten sich mit ihrem Sound lie¬ 
ber an die rohen und rauen Produktionen älterer 
Jahre. Sängerin Crimetrix hat zudem noch eine 
recht außergewöhnliche, für mich anfangs auch 

g ewöhnungsbedürftige Stimme, die Parallelen zu 
amaligen, punkig angehauchten, NDW 
Sängerinnen aufweist. 

Textlich verarbeiten INDEZENT ihre Thematiken 
mit der nötigen Ernsthaftigkeit und sprechen 
sicherlich so manchem engagierten 
Deutschpunker aus der Deutschpunkseele. Absolut 
lobenswert ist natürlich die Tatsache, dass auch 
das Tierrecht seinen Platz auf diesem Album fin¬ 
det. Insgesamt 10 x intelligentes, nachdenkliches 
und ehrliches Liedgut inkl. einer SLIME 
Coverversion von 'Alptraum". 

Animal Libertaion, Human Right - One Struggle, 
One Fight! Steff 
www.myspace.com/indezent87 



IRRENOFFENSIVE 

(Nix Gut) 


- BEKENNERSCHEIBE 



Die Irren aus Kiel spielen uns 
den dritten Streich und legen 
diesem gleich noch ein 
Bekennerschreiben bei, welches 
so einige Greueltaten aufklärt. 
Was ich schon immer geahnt 
habe, wird nun endlich ins rech¬ 
te Licht gerückt. Von wegen 
1 Sprottenpunker - Terroristen 
sind das!!! Ganz üble Burschen, denen ich, spätes¬ 
tens nach dem "Bekennerlied , nicht mehr über 
den Weg trauen würde. 

In ungeschöntem Deutschpunk und typischem 
IRRE NOFFE NSIVE Sound gibt es insgesamt vier¬ 
zehn, größtenteils ironische Arschtritte die einmal 
mehr vermuten lassen, dass der Bandname 
IRRE NOFFE NSIVE Programm zu sein scheint. Es 
prasselt viele unterschwellige aber auch offen¬ 
sichtliche Nackenschläge und die Münder werden 
ordentlich voll genommen. Besonders herausra¬ 
gend finde ich die Songs "Schööön guten Morgen", 
einigen sicherlich noch von unserer Debüt 
Taugenix Heftbeilage bekannt, welches auf dem 
Album allerdings in einer anderen Version vorge¬ 


tragen wird und das herrliche, sich selbst aut die 
Schippe nehmende "Deutsche Bands", welches 
allen Deutschpunkkritikern sicherlich etwas den 
Wind aus den Segeln nehmen wird. Textauszug 
gefällig? Gerne doch! "Deutsche Bands sind 
Scheiße, da ist schon was dran. Ich sing auch nur 


Punkbands voller Wut, und die landen alle bei NIX 
GUT." Soo sieht dat aus! Über Deutschpunk 
braucht man einer Deutschpunkband nämlich mal 
gar nix erzählen. 

Aber he, Ihr Irren. War der Gesamtsound vom 
Vorgänger "Volltreffer" etwas fetter oder täuscht 
mich da meine Autoanlage? Steff 
www.irrenoffensive.net 


KÄRBHOLZ - ZURÜCK NACH VORN 

(Asphalt-Records) 

Die erste Auffälligkeit die 
KÄRBHOLZ auf dem Kärbholz 
haben, ist der für Asphalt- 
Record Labelbands mittlerweile 
typisch fette Sound, der selbst 
die festgetrocknetesten 

Ohrenschmalzreste in die hin¬ 
tersten Winkel der Gehörgänge 
zurückpustet, wo sie von 
gewaltigen Backgroundchören noch mal eingängig 
ermahnt werden, sich nie wieder in die vorderen 
Bereiche der Ohrmuschel zu wagen. 



Irgendwo zwischen hartem Deutschrock, hymni¬ 
schen Streetrock und sauber gespieltem OitPunk 
sind KÄRBHOLZ anzusiedeln und gehen, allein 
schon des rauen Gesanges wegen, am ehesten in 
Richtung TROOPERS. 

Auch wenn die Musiker ihr Handwerk sicherlich 
bestens verstehen, so empfinde ich den Sound auf 
Dauer teilweise schon ein wenig anstrengend und 
könnte mir das nicht permanent geben, wozu mich 
natürlich auch keiner zwingt. 

Die Stärken von KÄRBHOLZ hegen für mich in 
Nummern wie "B.L.M.", "Ich bereue nichts" oder 
"Fast vergessene Tage", in denen sie einen Gang 
zurückschalten und ein wenig nach, den leider auf¬ 
gelösten, VOGELFREI klingen. 

Der meisten musikalischen Gemeinsamkeiten gibt 
es aber, wie schon angesprochen, mit den TROO¬ 
PERS, und wer sich che Wartezeit bis zum neuen 
Album von Atze & Co. verkürzen möchte, der ist 
mit "Zurück nach vorn" bestens beraten. Spike 
www.kaerbholz.de 


KOOBKO - BROT & SPIELE 

(Eigenproduktion) 

Fast jeder kennt das - Dicker Kopf oder sonstige 
Wehwehchen, Scherzmittel eingeklinkt, nichts 
passiert. Anstatt*sofort zu wirken, lässt sich die 
Tablette mindestens eine halbe Stunde Zeit, bevor 
$ie mit der Verrichtung ihres Jobs beginnt. 

Ähnlich ging es mir auch beim ersten Durchlauf 
von KOOBKO. Empfand ich die Songs anfangs noch 
als durchschnittlichen Punkrock, so zeigten sie in 
der zweiten halben Stunde und mit dem zweiten 
Durchlauf schon leichte Wirkung. 

Und spätestens nach dem drit¬ 
ten Durchlauf kann man dann 
verkünden, dass es sich bei 
"Brot & Spiele" um ein boden¬ 
ständiges, fix gespieltes Album 
handelt, dass Rundumschläge 
am laufenden Band verteilt, 
und versucht eine große textli¬ 
che Bandbreite der 
Geschmäcker abzudecken. 
Diese reicht von politischen und sozialkritischen, 
bis hin zu lustigen und kuriosen Lyrics. Auch vor 
Diebstahl schrecken die vier selbsternannten 
"musikalisch-autonomen Dorfguerilleros" nicht 
zurück und präsentieren als fette Beute zusätzlich 
noch ein paar Covertracks. 

Songs wie "Kikeriki" oder "Der Logorant" treffen 
zwar nicht unbedingt meinen persönlichen 
Geschmack, aber so Granaten wie Widerstand" 
oder Lebenslänglich Deutschland" gleichen das 
überzeugend wieder aus. 

Wer von sich behauptet Deutschpunker durch und 
durch zu sein, der sollte KOOBKO und ihrem 
Pippilottapunkrock ruhig mal ein Ohr leihen. Spike 
www.koobko.de 



LAZY SLOBS - TOO LAZY TO DIE 

(Eigenproduktion) 

Holla die Waldfee! Die Demo CD 
von den LAZY SLOBS ist nichts 
für schwache Nerven. Mit bra¬ 
chialer Gewalt und wechseln¬ 
dem Frauen/Männer Gesang 
kloppt man sich durch 3 deut¬ 
sche und einen englischen Song 
und bietet somit einen netten 
kleinen Einblick in das musika¬ 
lische Programm. Der männliche Gesangspart, der 
seit 1996 existierenden Berliner Punkrockband, 
wirkt düster und erinnert mich ein wenig an 
AUDIO KOLLAPS. Die Mucke der Hauptstädter 
kommt sehr kompromisslos und stellt eine brutale 
Mischung aus Anarcho, Trash und 80 'ger Jahre D- 
Punk dar. 

"Too lazy to die" macht einen sehr direkten und 
authentischen Eindruck und wird daher mit 
Sicherheit seine Freunde finden. Persönlicher 
Anspieltipp: "Jetzt oder nie" Steff 
www.the-lazy-slobs.de 

LEISTUNGSGRUPPE MAULICH - 
STIMULIERTER WAHNSINN UND 
WOHLKALKULIERTES CHAOS 

(Beri Beri Records) 

Ganz weit entfernt von den 
üblichen 08/15 Kapellen widmet 
sich die LEISTUNGSGRUPPE 
MAULICH ihrem simulierten 
Wahnsinn und ihrem wohlkal¬ 
kuliertem Chaos. 

Die Band um Sänger und Bassist 
Thomas, den viele sicherlich 
noch aus RASTA KNAST Zeiten kennen, liebt den 
textlichen Anspruch und wird diesem, gefüllt mit 
Melancholie und der nötigen Wut auch gerecht. 
Zeilen, die der emotionale, verträumte und nach¬ 
denkliche Mensch situationsbedingt nachvollzie¬ 
hen oder in denen er sich gar wieder finden kann, 
unterstrichen von einer leicht düsteren 
Atmosphäre, die gleich..von zwei druckvollen 
Bässen getragen wird. Ähnlichkeiten mit EA80 
oder auch älteren BUT ALIVE Stücken sind nicht 
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von der Hand zu weisen, natürlich ohne der LEIS¬ 
TUNGSGRUPPE MAULICH ihrer Eigenständigkeit 
zu berauben. Eigentlich genau der richtige 
Soundtrack zum "am Hafen sitzen und über den 
Sinn des Lebens nachzudenken" oder wahlweise 
"am Hafen sitzen und kurz davor zu sein, an dieser 
Welt zu zerbrechen" oder... ach, mir würden 
sicherlich noch so einige stimmungsabhängige 
Momente einfallen, zu denen "Stimulierter 
Wahnsinn und wohlkalkuliertes Chaos" absolut 
assend ist, aber darum geht's ja nicht unbedingt, 
s geht darum, dass wir es hier mit einer äußerst 
interessanten, teilweise auch außergewöhnlichen 
Veröffentlichung zu tun haben und es gut zu wis¬ 
sen und gleichermaßen beruhigend ist, dass wir in 
der unendlich großen weiten Welt des Punkrocks, 
Formationen wie diese hier haben. Steff 
www.leistungsgruppe-maulich.de 

MONSTERS OF LIEDERMACHING - SITZPOGO 

(Notolose / Soulfood) 

Bei den Liedermachermonstern 
handelt es sich um sechs 
Künstler, darunter u.a. Burger, 
auch bekannt als Frontmann 
der SCHRÖDERS oder Fred 
Timm, Ex - NORBERT UND DIE 
FEIGLINGE (Manta, Manta... 
ihr erinnert euch?), die allesamt 
ihre Gitarre ganz doll lieb haben und einen Sinn für 
Humor noch dazu. Diesem, also dem Humor, las¬ 
sen sie in ihren Songs freien Lauf. Völlig unver¬ 
krampft und unverbraucht werden hier 22 Akustik 
Perlen aus verschiedenen Federn vorgetragen, die 
vor Spielfreude nur so strotzen. Ob harte oder 
zarte Ballade, ob bissig, leicht vulgär oder rotz- 
frech punkig angehaucht, hier findet alles seinen 
Platz. Stellt euch einfach vor, REINHARD MEY 
würde sich mit MIKE KRÜGER einige Gläser Wein 
genehmigen, danach die Wandergitarre in die 
Hand nehmen und dann fünfe gerade sein lassen. 
Und das Ganze natürlich noch mal mit 6 multipli¬ 
ziert. 

Auch der Albumtitel ist nicht verkehrt gewählt 
und Programm, denn der Stuhl auf dem ich gerade 
sitze, wippt schon verdächtig an der Grenze zum 
Umfallen hin und her. wofür größtenteils die 
Smasher "Hartz IV", Moti", "Punkermädchen" 
oder "Ich bin nicht frei", welches übrigens stark an 
"KLAUS DER GEIGER" erinnert, verantwortlich 
sind. Wenig Ausfälle, eine Spielzeit die mit rund 
77min. gut ausgereizt ist und auf ein Neues bleibt 
festzuhalten - They still go the Power of 
Liedermaching! Aber sowas von! Steff 
www.monstersofliedermaching.de 

OUTSIDERS JOY - .. 

SONNENBANKGEBRAUNTER 
ANABOLIKAMUTANT 

(Hulk Räckorz) 

Lange Zeit war die Nachfolge 
von WIZO ungeklärt, aber nun 
lässt eine Band aufhorchen, die 
mich sofort an die Zeiten 
zurückdenken lässt, in denen 
ich zum ersten Mal die Klänge 
von Axel und seinen 
Sindelfinger Jungs vernahm. 

Natürlich wül ich die Messlatte 
für OUTSIDERS JOY nicht zu hoch legen, ist ja gut 
möglich das den Jungs dieser Vergleich gar mcht in 
den Kram passt, aber neben demselben Label 
haben die Kölner ebenfalls diesen typisch ironi¬ 
schen, von Leichtigkeit geprägten WIZO Humor 
und auch die Stimme von Sänger Party weist 
unüberhörbare Gemeinsamkeiten auf. Warum also 
nicht diesen Vergleich wagen? 

In den erfrischenden und melodischen 
Deutschpunk der Jungs, mischen sich Texte die 
das Leben schrieb oder noch schreiben wird, 
gepaart mit Träumereien oder Wunschdenken. Da 
wird schon mal der Nazi als Crash Test Dummy 
genutzt, Edmund Stoiber die Brille von der Nase 

S eschlagen oder der Bundestag aufgefordert, es 
ürgen Möllemann gleich zu tun und ebenfalls 
Fallschirm zu springen ohne diesen dabei zu öff¬ 
nen. 

Aber auch ernsten und traurigen Dingen nimmt 
man sich an. So greift man mit "Seele voller 
Narben" das Thema Kindesmissbrauch auf oder 
stellt sich in "Ein Lied über den Sinn" die Frage 
nach dem Sinn des Lebens. Als Bonus gibt's sogar 
noch einen kleinen Rülpswettbewerb, hört sich 
zumindest so an, der in einen von zwei Hidden 
Track eingebaut wurde. 

"Sonnenbankgebräunter Anabolikamutant" gleicht 
einem spannenden, abwechselungsreichen und 
unterhaltsamen Spielfilm, den man sich gerne 
öfter gibt und der selbst bei mehrmaligem Konsum 
keine Langeweile aufkommen lässt. Steff 
www.outsidersjoy.de 




P.O.R.N.O. - PLASTIKWELT 

(Eigenproduktion) 

"Nie war mit dem Bandnamen 
P.O.R.N.O. etwas anderes 
gemeint als ein Symbol für die 
allgemeine Abstumpfung, den 
Emotionsverlust, das nicht vor¬ 
handen sein von Wut, stattdes- 
sen stumpfer Konsum auf allen 
Ebenen. Eben keine Pseudo- 
Provokation wie sie sich allge¬ 
mein so gut vermarkten lässt, überhaupt keine 
Provokation sondern eine ganz nüchterne 
Feststellung was schon alles verloren gegangen 
ist." 

Soweit eine Aussage der Band, die für mich eine 
sehr passende Einleitung darstellte. P.O.R.N.O. 
machen nicht den typischen Deutschpunk mit den 
dazugehörigen typischen Texten, sondern bieten 
eher eine Mischung aus düsteren, persönlichen 
und manchmal auch leicht durch geknallten 
Texten, zu rauem, trashigem und gerne mal mono¬ 
tonem Sound, der sich inkeingter weise zügeln las¬ 
sen will und des Öfteren brachiale 
Ausbruchversuche startet, was ihm natürlich auch 

G elingt. Stellenweise hört sich das so an, als wür- 
en FLIEHENDE STURME auf HAMMERHEAD 
treffen und alles, nach einem gleichnamigen Lied 
von P.O.R.N.O., "Kaputtmachen wollen. 

Songs wie z.B. "Kahlschlag", "Pogo 2000" oder 
"Grotesk" verlangen schlichtweg nach mehr Gehör 
und ich könnte mir vorstellen, dass doch so einige 
Gefallen an dieser ungewöhnlichen und interes¬ 
santen Band finden werden. Steff 
www.porno-punk.de.vu 



ROIMUNGSTRUPP - DEZENNIUM 

(Sunny Bastards) 

Happy Birthday! In 
Eisenhüttenstadt wird sicher¬ 
lich die Hütte beben, denn ROI- 
MUNGSTRUPPP feiern mit 
"Dezennium", welches latei¬ 
nisch für ein Jahrzehnt steht, 
zehnjähriges Bandjubüäum. 

13 Mal schlägt zum Geburtstag 
der raue und ungeschönte 
OüPunk Hammer ein und versucht in den tiefsten 
Gehörgängen der Hörerschaft seine Spuren zu hin¬ 
terlassen, welches ihm auch ohne weiteres gelingt. 
Horcht man doch schon allein aufgrund der 
Tatsache auf, dass ROIMUNGSTRUPP in ihren 
Texten nicht die gängigen Klischees verarbeiten 
und ihnen sozialkritiscnes, szenekritisches oder 
andere persönliche Dinge, weitaus mehr am 
Herzen liegen als Ficken, Saufen und anderes 
Gedöns. Hier wird gerne mal über den Tellerrand 
geschaut und dabei angemerkt, dass man nicht 
immer den Harten und Arroganten raushängen 
lassen muss, wie z.B. im Song "Super-Skinhead", 
wo man besingt, dass man die Krampfhaft bedien¬ 
ten Klischees innerhalb der Szene schon lange satt 
hat. 

Mit Kritik wird generell nicht gerade sparsam 
umgegangen und aas man sich mit solchen Texten 
nicht nur Freunde macht, ist klar. Gleiches gilt 
auch für den Song "Beat 'em where you meet 
km", in dem Antifaschisten, die ihr eigentliches 
Ziel aus den Augen verloren haben, em wenig 
Pfeffer in die Nase gerieben bekommen. Diese 
Zeilen sind die Einzigen, mit denen ich nicht kon¬ 
form gehen kann, aber das soll jetzt hier kein 
Aufhänger sein. 

Die restlichen Texte kann ich absolut unterstrei¬ 
chen, denn sie sind überwiegend nachdenklich, 
nullstens partytauglich oder flach, und verlieren 
ebenfalls em paar deutliche und unmissverständli¬ 
che Worte die nicht jedem schmecken werden, die 
aber jeder fressen muss, der sich mit diesem Album 
beschäftigt. 

"Dezennium" ist nicht provokant, es ist eine 
Anklage, und zwar gegen alles, was ROIMUNGS¬ 
TRUPP gegen den Stnch geht. Unbeirrt, kompro¬ 
misslos und ohne Rücksicht auf Verluste! Spike 
www.roimungstrupp.de 


SPROTTENROCK - ROCKAMPHETAMIN 

(Coast Rock Records) 

Bei SPROTTENROCK handelt 
es sich um vier sportliche 
Burschen, die sich mit ihrem 
mittlerweile dritten Album 
ordentlich den Arsch abrocken. 

Sportlich aus dem Grunde, weil 
sie einen Spagat zwischen här¬ 
terem Deutschrock und fett 
produzierten Deutschpunk 
praktizieren und das scheinbar mit Erfolg, hält 
man sich mal die Tatsache vor Augen, dass die 
Viererstaffel, bestehend aus Abo, Markus, Mitch 
und Sam, in Internet Rockcharts keine unbedeu¬ 
tende Rolle spielt und auch schon in den Playlisten 
diverser Radiosender stand. 

Auf ihrer aktuellen CD "Rockamphetamin" verei¬ 
nen sie mehrere Stile miteinander. So finden sich 
dort melodische Punknummern im Stil von 



MONTREAL, leichte Crossover Anleihen im Stil 
von SUCH A SURGE oder einfach ironisch rock ige 
Nummern, die einen Gruß in Richtung ARZTE 
schicken, auch stimmlich. Ich denke so würden 
sich die KILL ERPILZE gerne mal anhören wenn sie 
erwachsen sind. Bis dahin werden SPROTTEN¬ 
ROCK zwar, wie im Booklet angekündigt, nicht die 
Welt gerettet, aber die Independent Charts sicher¬ 
lich mächtig gewaltig aufgemischt haben. Und das 
obwohl der Deutschpunk gegenüber dem 
Deutschrock auf "Rockamphetamin' ein gehöriges 
Übergewicht hat und weitaus mehr rauen Charme 
versprüht als Massenkompatibilität. Kurz gesagt - 
dass Rad wird hier zwar nicht neu erfunden, aber 
es wird auf jeden Fall kräftig daran gedreht. Steff 
www.sprottenrock.de 

SS-KALIERT - ADDICTION 

(Razorblade Music) 

Die Zeiten werden härter und 
man muss noch lauter schreien, 
um überhaupt Gehör zu finden. 

So oder so ähnlich müssen das 
auch SS-KALIERT empfunden 
haben, als sie die Songs zu 
Ihrem zweiten Longmayer 
geschrieben „ haben. Dieser 
kommt nämlich noch etwas 
wuchtiger, böser, direkter und ausgereifter als der 
Vorgänger "Dskalation". 

Unhörbar angepisst rechnet man u.a. mit 
Kriegstreibern ab, äußert sein Unverständnis 
gegenüber katholischen Priestern, die auf kleine 
Jungs stehen oder bespuckt Fucking Germany mit 
einem hasserfüllten "Welcome". Hier wird mchts 
schöngeredet, sondern ordentlich über eine verlo¬ 
gene Gesellschaft vom Leder gezogen. 

Die musikalische Mischung aus Hardcore und 
aggressivem Punkrock wirkt ebenfalls wie ein 
Stiefeltritt in die Fresse und hinterlässt Wirkung. 
Auch wenn SS-KALIERT von vielen vielleicht noch 
skeptisch betrachtet werden, so sind sie doch auf 
dem besten Wege sich zu einer der angesagtesten 
HC-Punkbands aus deutschen Landen zu mausern. 
Spike 

www.ss-kahert.de 



DIE SUPERFREUNDE - APFEL BIRNE 

(Trash 2001 Records) 

Es gibt ja mittlerweile einen 
ganzen Arsch voher prolliger 
Punkbands, die der wähleri¬ 
schen Zuhörerschaft manch 
gewagte Textpassage um die 
Ohren knallen. Eben jene 
Zuhörerschaft hat dann auch 
die undankbare Ausgabe 
herauszufinden, ob die Combos 
das nun ernst meinen oder alles nur Show ist. Da 
es anscheinend immer noch Leute gibt, die die 
Texte der SUPERFREUNDE für bare Münze neh¬ 
men und ihnen allerlei unschöne Dinge unterstel¬ 
len, sei an dieser Stehe noch mal betont, dass hier 
alles nicht so heiß gegessen wird, wie es gekocht 
wurde. 

DIE SUPERFREUNDE gehen sogar soweit und 
betiteln das was sie machen als Kunst. Musikalisch 
ist das alles zwar sehr minimahstisch gehalten, 
jedoch trotzdem immer irgendwie melodisch und 
mitgröhlkompatibel. Was die textlichen Inhalte 
angeht, so kristallisiert sich heraus, dass DIE 
SÜPERFREUNDE sich als Männer in der 
Opferrolle sehen, da sie sich von den Frauen unter¬ 
drückt fühlen. Anders kann man das wirklich 
überzogene und informative Interview am Schluss 
und Titel wie "Emanzipation", "Frauen sind doof", 
"Weiberhand und Kapital" oder "Frauen haben 
kurze Beine" nicht deuten. In diesem Punkt sind sie 
sind sozusagen die Mario Barth 's des Punkrocks. 
Natürlich smd Lieder über Frauen nicht das allei¬ 
nige Konzept, denn DIE SUPERFREUNDE machen 
außerdem unmissverständlich klar, dass sie die 
Erde regieren, dass das Bier leer ist oder dass ihre 
Fans Schweine sind. 

Wer hier jedes Wort auf die Goldwaage legt, dass 
sei abschließend noch mal erwähnt, der wird an 
den SUPERFREUNDEN sicherlich keinen Spaß 
haben. Wer die Ironie erkennt, der schon. Spike 
www.diesuperfreunde.de.ms 



SUPERNICHTS - FIXPUNKTE & BOJEN 

(Katakomben Rekordz) 

l Ä Ä Bei Katakomben Rekordz ist 
■ m alles noch anders. Da drückt 
Labelboss Zony einem das 
Promomaterial noch persönlich 
in die Hand - Old School sozu- 



Diesmal gab 's die Vinyl Version 
der neuen SUPERNICHTS 
Veröffentlichung "Fixpunkte & 
Bojen" in die Patschehändchen gedrückt und schon 
nach dem ersten Durchlauf war ich verzückt. 

Ihr hab sicherlich bemerkt, dass ich von der LP 
Übergabe bis zu dessen Anhörung einen großen 
Zeitsprung gemacht habe, der allerdings nötig war, 


reviews TAUGIENIX - 29 














REVIEWS • REVIEWS • REVIEWS • REVIEWS 


da sich sonst der vorherige Satz nicht gereimt 
hätte. 

Also, ich war verzückt von Melodien und Texten 
wie sie nur SUPERNICHTS fabrizieren können und 
sonst keine zweite Band. Ich war verzückt von 
Liedern, die solch wunderschöne Titel trugen wie 
"Generation Pissflitsche", "Kapitalismus nein 
danke" "Keine Hochzeit ohpe Braut", "Le 
Mittelfinger" oder den absoluten Überhits "Toyota" 
und "Zwischen Kiel und Falsterbo". Ich war ver¬ 
zückt von vier gut gekleideten Kölnern, die trotz 
ihrem Asi-Pop, oder gerade deswegen, tatsächlich 
dicht an der Grenze der gewollten oder ungewoll¬ 
ten Intellektualität musizierten. 

SUPERNICHTS sind großartig, einzigartig, unver¬ 
kennbar und niemals kopierbar und genau diese 
Punkte treffen auch auf Fixpunkte & Bojen" zu. 
Steff 

www.supernichts.de 


TISCHLEREI LISCH3TZKI - 
KOMMUNIKATION IST... 

(Elefenart Records) 

...der erste Schritt zum Abbau 
der eigenen Persönlichkeit. 

Also erstmal gibt das jetzt 
Mecker. Erstens habt ihr den 
bescheuertsten Namen, den ich 
je gehört habe und dann bekom- 
me ich jedes Mal einen 
LISCE 5.TZK J Scheißschrecken, wenn eure CD 

Das knallt von vorne, aber volley! 

Die Jungs von TISCHLEREI LISCHITZKI kommen 
aus dem Speckgürtel Hamburgs und das hört man. 
Hamburger Schule in der guten alten Tradition von 
DACKELTBLUT und wie sie alle heißen. Schön luf¬ 
tige Gitarrenbretter mit gehen, öfter mal schrägen 
beats und dem typisch hanseatischen Gesang. Herz 
was willste mehr? 



Werd mir die Herren wohl mal live geben müssen 
wenn sie im Norden rocken! 

Mad Jazz Morales 
www.tischlereüischitzki.de 



TOT AM STRAND - 
WIR SIND UNSERE ELTERN 

(Eigenproduktion) 

Kurz vor Sendeschluss erreichte 
mich diese nette Scheibe der 
vier Marburger. Melodie Trash 
Pop nennen sie es selber, ich 
halte es für die perfekte 
Lagerfeuerpunkrockscheibe im 
Sommer 2008. Absolute 
Mitsingtexte, die in die 
Extreimiedermachingzeit pas¬ 
sen. Liebe, Sommer, Sonne und der tägliche 
Wahnsinn... Erinnert son bisschen an „Die Ärzte 
früher". Von irgendwo hab ich den Begriff „Punk- 
Chanson" oder „Chanson-Punk". 

Also schnell die Scheibe auf www.tot-am- 
strand.de geordert (für 10€), vegane Frikadellen 

§ ebraten, Bier in den Picknickkorb und ab an den 
laggersee. Da geht dann was, ich schwör! 

Mad Jazz Morales 
www.tot-am-strand.de 

ÜBERFLÜSSIG - KAPITEL 5 

(Bellaphon) 


übe*£ü)§?ig 


ÜBERFLÜSSIG haben fleißig in 
ihrem kleinen 

Punkrockbüchlein gelesen und 
sind mittlerweüe bei Kapitel 5 
angelangt. Dieses Kapitel 
umfasst 8 Booklet Seiten und zu 
den Texten kann man sogar auf 
der beiliegenden CD, der dazu¬ 
gehörigen Musik lauschen. 
Nein, natürlich handelt es sich hierbei nicht um 
das neue ÜBERFLÜSSIG Hörbuch, sondern um das 
niegelnagelneue Studioalbum des Herner Duos, 
dass, wie der Name natürlich schon vermuten 
lässt, dass 5 "te Werk der kleinsten Band der Welt 
darstellt. 



„ ilgenae 

nehmen: Die Produktion klingt fetter und kompak¬ 
ter und auch die Texte sind emen Tick ernsthafter 
geworden als auf der "Wir kommen noch früh 
genug zu spät". Natürlich gehören Spaß und Ironie 
auch weiterhin zum Programm, aber gerade die 
Songs, die das Thema Liebe umschreiben, scheinen 
manchmal persönlicher daherzukommen als sie 
ursprünglich gedacht waren. 

Des Weiteren nat dieses Album einen Haufen von 
niedlichen Ohrwurmmelodien zu bieten, die sich 
nach wenigen Durchläufen problemlos mitsingen, 
summen oder pfeifen lassen. 

Mit "Im Wagen vor mir" von HENRY VALENTINO 
und "Jeden Tag, jede Nacht" von EXTRABREIT, 
zieht man noch zwei bekanntere Songs durch den 
Pop-Punkwolf und drückt ihnen einen frischen 
Stempel auf. 

Gastsänger gibt es auch und hier konnte das Duo 
auf prominente Unterstützung zählen, denn für 


zwei Songs hatte man sich Oliva Klemke (RTL 
"Unter uns") und ABSTÜZENDE BRIEFTAUBE 
Micro Bogumil ins Boot geholt. 

Für mich persönlich aas Beste ÜBERFLÜSSIG 
Kapitel der Bandgeschichte und wahrscheinlich 
nicht das Letzte. Steff 
www.petersoma.de 


SPLIT 7 



V8WANKERS Songs auf Deutsch zu singen und 
schon waren die V8WIXXXER, mit drei X, ent¬ 
standen. 

Mit den beiden Songs "Nein (Ich 
mach" mir keine Sorgen)" und 
"Ärger (Reitet ein schnelles 
Pferd)" gibt's ordentlichen 
Schweinerock auf die 
Schweineohren. Es wird 



hobelt gerockt bis zum geht 
nicht mehr und so dürfen gerne 
leichte Parallelen zu Bands wie 
MOTORHEAD und Konsorten gezogen werden. 
Mir persönlich kamen u.a. auch noch Vergleiche zu 
LUDE £r DIE ASTROS in den Sinn, aber diese Band 
kennt wahrscheinlich nur noch die ältere Taugenix 
Leserschaft. Aber Vergleiche hin, Vergleiche ner - 
wer echtes Rockerblut in seinen Venen hat, und 
auch Fransen an der Lederjacke, für den sind die 
V8WIXXXER genau das richtige Futter und der 
darf sich jetzt schon mal auf den, in den 
Startlöchern stehenden, Longplayer "Wixxxer 
ohne Grund freuen". 

Auf der anderen Seite haben wir mit SERUM 114 
eine Band, die mir bis zum jetzigen Zeitpunkt noch 
völlig unbekannt war. Der Bandname ist ein 


seren Menschen machen soll - allerdings erfolglos. 
Hoffen wir also mal, dass das kein schlechtes 
Omen für die Band ist - doch spätestens nach 
ihrem zweiten musikalischen Beitrag bin ich da 
recht zuversichtlich. Fand ich das Änfangsstück 
'Adrenalin" noch recht mittelprächtig, so traf das 
darauf folgende "Lass uns Feinde sein genau mei¬ 
nen Nerv. Eine schöne melodische Punk "n "Roll 
Nummer, die sofort ins Ohr geht und sich dort fest¬ 
setzt. Ein Stück das ausreicht, um von der Band ein 
komplettes Album zu kaufen, ohne überhaupt wei¬ 
tere Stücke von ihr zu kennen. Ein Lied mit Über¬ 
zeugungskraft sozusagen! Ich bin wirklich 


Vrnyl f 

www.myspace.com/v8wixxxer 
www.myspace.com/seruml 14punkrock 


V.A. - A TRIBUTE TO... 

DIE GOLDENEN ZITRONEN 

(Majorlabel / SM Musik) 

Nach 2 Jahren harter Arbeit 
wird auch den GOLDENEN 
ZITRONEN endlich mal Tribut 
gezollt. Gut zwei Dutzend 
bekannter oder unbekannter 
Interpreten huldigen der 
Hamburger Ausnahmekapelle 
mit recht eigenwilligen 
Versionen, die von Elektronik 
über Pop, bis hin zu Noise reichen. Bedient wurde 
sich an Songs aus 22 Jahren GZ, aus der Zeitspanne 
1986-2008. 

Da mich DIE GOLDENEN ZITRONEN in der dama¬ 
ligen Zeit fast tagtäglich musikalisch begleiteten 
und meine Euphorie erst nach dem Album 
"Punkrock" leicht abklang, fällt es mir als Fan der 
ersten vier Alben natürlich recht schwer, mich mit 
diesen doch recht experimentellen, wenn auch 
vielseitigen Klängen, wirklich anzufreunden. Ich 
vermisse da schon ein wenig die rotzfreche 
Unbekümmertheit früherer Zeiten, will jetzt aber 
auch nicht unbedingt in alten Kisten kramen. 
Wirklich gut gefallen mir DIE STRAFE (Doch dunk¬ 
le Wolken zogen auf), KHMER (Skinheadmädchen 
II) und RAINALD GREBE, der mit seinem Klavier 
"Für immer Punk" in einer wunderschönen Version 
vorträgt. 

Im Großen und Ganzen sind die meisten Stücke 
aber doch eher gewöhnungsbedürftig, zumindest 
für den ZITRONEN Hörer, für den die Zeit 1991 
stehen gebheben ist. Für alle, die DIE GOLDENEN 
ZITRONEN über all die Jahre hinweg begleitet 
haben, dürfte dieses Tribut allerdings das 
Sahnehäubchen auf dem Zitroneneis sein. Steff 
www.majorlabel.de 
www.sm-musik.de 



V.A. - MIA SAN DAGENG! 

PUNK IN MÜNCHEN (TEIL 1) 

(Aggressive Noise / Eversongs) 

Hits und Schmankerl! Auftakt 
einer ausführlich und liebevoll 
zusammen gestellten 
Samplerreihe über Punk in 
München. Geboten wird ein 
musikalischer Querschnitt aus 
der Zeit von 77-87 mit allem, 
was in dieser Zeit unüberhörbar 
aus den dunklen Kellerlöchern 
Münchens durch die gepflegten Straßen schallte. 
Neben einigen mir unbekannten Bands, finden sich 
natürlich auch eine ganze Menge unvergesslicher 
und lang nicht mehr gehörter KapeUen ein. Die 
Gitarrensaiten werden u.a. gedehnt von ZSD, A + 
P, PACK oder CONDOM. Auch LUSTFINGER, aus 
der einige Jahre später ne" richtig große 
Punkrockhausnummer wurde, fehlen natürlich 
ebenso wenig, wie die bombastischen AUSGE¬ 
BOMBTEN. Selbst die SPIDER MURPHY GANG 
beweist allen Kritikern, also denen, die sie seit etli¬ 
chen Jahren nur auf "Skandal im Speerbezirk" oder 
die NDW Schublade reduzieren, dass sie sich mit 
dem Stück "Freizeit 81" die Überschrift "Punk" ver¬ 
dient haben. 

Viele der Songs die hier zu hören sind, wurden 
raren Singles, Demo Tapes oder sonstigen 
Kassetten, die als Miniauflagen lediglich für den 
privaten Gebrauch bestimmt waren, entnommen. 
Das Booklet ist, wie die CD auch, prall gefüllt und 
hat einiges an Fotos und Infos über die Bands vor¬ 
zuweisen. 

Für Nostalgiker ist das hier wie Weihnachten und 
Ostern zusammen. Steff 
www.punk-in-muenchen.de 

V.A. - MIA SAN DAGENG! 

PUNK IN MÜNCHEN (TEIL 2) 

(Aggressive Noise / Eversongs) 

Raritäten und Spezialitäten! 
Wenn man mal bedenkt, dass in 
diese Sampler reihe 5 Jahre 
Arbeit gesteckt wurde, kann 
man sicherlich erahnen, wie 
viel Herzblut investiert wurde, 
um solch ein, nennen wir es mal 
Mammutwerk, zusammenzu¬ 
stellen. 

Auf Teü 2 befinden sich, wie auf 
allen anderen Teilen auch, 27 ungeschliffene M- 
Punk Perlen, nur diesmal größtenteils unveröffent¬ 
licht und ultra rar. 

Neben SIGGI POP und seinen MARIONETZ, gibt es 
vorher nie gehörtes Material von U-BAHN¬ 
SCHACHT, THE MARIONETTES, PINK POLICE, 
JÜRGEN UND DIE PISSWURFEL, RASSELBAN¬ 
DE, FKK STRANDWIXER, Ä -!- P und vielen ande¬ 
ren. 

Wirklich überwältigend, wie viele Punkbands 
diese nach außen hin konservative Stadt damals in 
Atem gehalten haben müssen. Und wenn man 
dann noch bedenkt, dass es zu dieser frühen Zeit 
an die 100 Punkbands in München gegeben hat, 
war in manchen Teilen der Stadt sicherlich von 
einer Punkrockinvasion die Rede. 

Die musikalische Zeitreise beginnt 1975 mit U- 
BAHNSCHACHT, heute besser bekannt als UNI¬ 
TED BALLS, und endet 1986 mit THE CROWDS 
und ZSD. 

Im aufwendig gestalteten Booklet gjbt's allerhand 
aufschlussreiche Infos zu den Bands, welche von 
den Bandmitgliedern selbst verfasst wurden. 
Insgesamt ein starkes, interessantes und authenti¬ 
sches Stück Musikgeschichte. Steff 
www.punk-in-muenchen.de 

V.A. - MIA SAN DAGENG! 

PUNK IN MÜNCHEN (TEIL 3) 

(Aggressive Noise / Eversongs) 

Jetzt erst recht! Einen Über und 
Einblick in das aktuelle Treiben 
der früheren Münchener 
Punkbands, findet sich auf dem 
dritten Teü dieser Compüation 
wieder. 

Das EINSTÜRZENDE MUSI¬ 
KANTENSTADL eröffnet dieses 
Feuerwerk, dieser teüweise unveröffentlichten 
und eigens für diesen Sampler aufgenommenen 
Punkrockraketen, mit dem gleichnamigen Song 
"Mir san dageng". Unter den Raketen die gezündet 
werden, räumen u.a. LUSTFINGER mit "Heilig" die 
Scheinheiligkeit aus dem Weg, die UNTIED BALLS 
besingen "Natasha from Russia" und SIGGI POP 
fragt Haste mal nen Euro"? 

Auch die bayerische Mundart gerät nicht in 
Vergessenheit wenn TFWOBB mitteilen: "Oid 
wearst Du g"wiss ned" oder BORN BAVARIAN 
anmerken: "Hurra, mia verblädn". 

Insgesamt wieder 27 Knaller die beweisen, dass die 
'Alten Hasen" nichts von ihrem Spirit eingebüßt 
und Punkrock auch 3 Jahrzehnte später immer 
noch auf ihre Fahnen geschrieben haben. 

Mit der Umschreibung als "vorerst" letzte CD der 
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"Mir san dageng!" Samplereihe, endet diese dreitei¬ 
lige Serie. Die Betonung soll aber auf dem Wort 
"vorerst" liegen, denn die Geschichte von München 
Punk wird sicherlich weiter geschrieben und es 
würde mich nicht wundern, wenn diese 
Zusammenstellung irgendwann weitergeführt 
wird. 

So oder so, diese 3 Teüe gehören in jede gute CD- 
Sammlung, denn sie sind zweifelsohne Kult. Steff 
www.punk-in-muenchen.de 

V.A. - WAFFENBRÜDER - A TRIBUT TO OHL 

(Sunny Bastards) 

Oje, der Tag fing so gut an. Die Sonne schien, das 
Fruhstücksmerchen hat gemundet und das 
Mittagspiis mundet immer 
noch. Allerdings hab ich den 
Stapel der zu besprechenden 
CD s mittlerweüe so weit abge¬ 
arbeitet, dass ich bei einem 
Sampler angelangt bin, dessen 
Besprechung ich am liebsten 
umgehen wurde. 

Auch wenn ich zu der ein oder 
anderen Band auf dieser Compüation ein gutes 
Verhältnis pflege und einige sehr schätze, so habe 
ich mit ihnen allerdings nicht die Tatsache gemein, 
dass mich die "oberste Heeresleitung" in irgendei¬ 
ner Form geprägt oder begeistert hat. 

Ich werde mir jetzt allerdings nicht anmaßen 
irgendwelche Aussagen der Band zum tausendsten 
Male zu analysieren, um später zu dem bekannten 
Ergebnis zu gelangen, dass OHL einfach gewisse 
Dinge anderes sehen und diese auch aussprechen. 
Denn ob man sie nun mag oder nicht, so muss man 
doch anerkennen, dass OHL in Sachen Provokation 
ganz vorne mit dabei sind. Und diese Provokation 
und Direktheit hat die Liebhaber dieser Band 
schon immer beeindruckt und andere Bands beein¬ 
flusst. 

Die Brüder an den musikalischen Waffen sind u.a. 
PQBEL & GESOCKS, COR, RÜPELS ROYAL, 
DODELHAIE, DAILY TERRORISTEN, RAWSIDE, 
SS-KALIERT, VOLKS WIDERSTAND oder EISEN¬ 
PIMMEL, um mal einige zu nennen. 

Tja, und da man die Band um Deutscher W. entwe¬ 
der liebt oder hasst, denn dazwischen gibt's nix, ist 
dieser Sampler für die einen wie ein edler Tropfen 
Wein und für die anderen wie ein Schluck abge¬ 
standenes Bier. Spike 
www.sunnybastards.de 
www.kernkraftritter.de 



WILDE JUNGS - BIS AUFS BLUT 

(Asphalt-Records) 

Die WILDEN JUNGS präsen- 


Schaffenswerk, welches den 
Titel "Bis aufs Blut" trägt. 

Dieses beinhaltet gekonnt 
rüpelhafte Nummern, die 
irgendwo zwischen rauem Oi 
und räudigem Straßenrock 
anzusiedeln sind und stark in 
Richtung DIMPLE MINDS und ähnlichen Kapellen 
gehen. 

Musikalisch ist das alles ganz anhörlich und das 
Trio aus Fulda lässt es auch ordentlich Krachen, 
aber trotzdem gibt es negative Ausnahmen und 
diese findet man auf textlicher Ebene. Gut, es geht 
wie oftmals üblich, neben Fußball und 
Freundschaft b.z.w. Feindschaft, um Alkohol & 
Sex, was auch keineswegs verwerflich ist, aber 
wenn dann in Auf die Knie Marie" ebenjene Marie 
den Pülemann kräftig ansaugen muss und ihr auf 
primitivste Weise gesagt wird, dass die gefälligst 
auf die Knie fallen und ihren Schnabel aufsperren 
soll, muss ich mich doch allen ernstes fragen, ob 
hier gar SIDO zur textlichen Inspiration gedient 
hat. Von der 120 Kilo Frau, die, bevor sie durchge¬ 
nudelt wird, als Mast-Sau betitelt wird mal ganz 
zu schweigen. Das ist mir dann ehrlich gesagt doch 
eine Spur zu billig, obwohl es sicherlich und zwei¬ 
felsohne eine Menge Leute geben wird, die genau 
auf solche Texte stehen werden. 

Nun ja, es bleibt wie gehabt. Die Mucke geht klar, 
aber die Texte sind definitiv alles andere äs meine 
Tasse Tee. Spike 
www.wüdejungsfulda.de 

WAT AUFFE AUGEN 





tieren nach rund einjähriger 
Studioarbeit ihr aktuelles 
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MIA SAN DAGENG! PUNK IN 
MÜNCHEN 

(Aggressive Noise / Eversongs) 
Franz Josef Strauß würde sich 
im Grabe umdrehen und 
Edmund Stoiber würde stot¬ 
ternd zu seiner Karin rennen, 
würden sie diese Meisterwerk 
in Büd und Ton, das sich direkt 
in der geliebten bayerischen 
Landeshauptstadt abgespielt 
hat, zu Gesicht bekommen. 


Diejenigen aber, die dieses Meisterwerk erschaffen 
oder in irgendeiner Form mitgewirkt haben und 
diejenigen, die früher selbst dabei waren oder es 
heute smd, ja diejenigen, die gerne Punkrock in sei¬ 
ner rauen, ehrlichen, unkomplizierten und nostal¬ 
gischen Form konsumieren, werden vor Freude 
feuchte Augen bekommen, so hart sie auch sein 
mögen. 

"Mir san dageng!" bietet ausführliche Rückblicke 
in die Punkszene der Isarmetropole und beweist 
einmal mehr, dass sich die damalige große Szene 
nicht allein auf Hamburg oder Berlin beschränkte, 
sondern auch in München ordentlich der Punkbär 
gesteppt hat. 

In kompletter D.I.Y. Phüosophie, ohne Budget und 
jegliche Fördergelder, ist es den Machern (Katz 
Seger & Olli Nauerz) gelungen, altes, wertvolles 
und auch unveröffentlichtes Material auszugra¬ 
ben, welches ansonsten für die Nachwelt vielleicht 
für immer verborgenen gewesen wäre. Dieses 
Material wurde mit technischem Aufwand aufge- 
peppt, liebvoll zusammen geschnitten und mit His¬ 
torischem Bonusmaterial versehen. Neben uralten 
Konzertaufnahmen plaudern ehemalige 
Bandmitglieder aus dem Nähkästchen und berich¬ 
ten von der damaligen bunten Zeit, in der Freizeit 
noch eine völlig andere Bedeutung hatte. 

Auch wenn wir es hier nicht mit einem typischen 
Spielfilm zu tun haben, so ist dieser Streifen doch 
mindestens genauso spannend und fesselnd. Aber 
so muss das ja auch sein, denn immerhin geht es 
hier ausschließlich um wahre Begebenheiten und 
diese sind immer interessanter als ausgedachte 
Drehbücher. 

Fazit: Obwohl die Mittel klein waren, kann man 
"Mir san dageng!" als ganz großes Kino bezeichnen, 
dass sowohl Altpunks wie auch Nachwuchspunks 

g leichermaßen begeistern wird. Die Älteren wer- 
en in Erinnerungen schwelgen und die Jüngern 
werden sich wünschen damals dabei gewesen zu 
sein. Zeit kann man zwar nicht anhalten, aber fest- 
halten! Und genau das ist mit diesem großartigen 
Werk gelungen. Steff 
www.punk-m-muenchen.de 


WHITE TERROR 


WHITE TERROR 

(Sunny Bastards) 

Regisseur Daniel Schweizer, 
der sich auch verantwortlich 
für die Filme "Skin od die", 

"Helldoradio" oder "Skinhead 
Attitüde" zeichnet, taucht mit 
seinem neuesten Streifen 
"White Terror" mal wieder 
ganz tief in kranke braune 
Hirne ein und liefert einen 
schockierenden und erschre¬ 
ckenden Report über die welt¬ 
weit vernetzte Neonazi Szene 
ab. 

Dieser führt ihn von Schweden über die USA nach 
Russland, und die Aussagen, die er der verblende¬ 
ten "arischen weißen Rasse" entlocken konnte, 
machen traurig und wütend zugleich. Vor allem 
solche Büder, in denen farbige Polizisten, Neonazi 
Kundgebungen schützen müssen, auf denen sie in 
den Redebeiträgen der Rassisten als "Nigger" 
beschimpft werden. Oder solche, in denen selbst 
schon kleine Kinder als Arier und Rassisten erzo¬ 
gen werden. 

Netz, das die Rechtsradikalen 



haben, umfasst große Teile der Erdkugel und i 
fleißig weitergesponnen. Das genügend 
Kameraden an diesem Netz mitspinnen oder tag¬ 
täglich in dieses hineingeraten, zeigt allein schon 
das kleine Beispiel, dass eine durchschnittliche 
deutsche Punkband zwischen 1000-3000 Alben 
verkauft, während eine Naziband pro 
Veröffentlichung auf ca. 10.000 verkaufte 
Exemplare kommt. Traurig aber wahr! Die Musik 
spielt auch eine große Rolle in den 
"Kriegsberichter-Videos , die im Neonazi 
Untergrund vertrieben werden und u.a. darauf 
abzielen, vor allem ein junges Publikum, dass sich 
noch in der Prägephase nefmdet, zu ködern und zu 
manipulieren. 

In "White Terror" geht es zwar nicht um Lösungen 
des faschistischen und rassistischen Terrors, aber 
aufgrund der hässlichen und widerlichen 
Aussagen der Befragten, wird sich sicherlich jeder 
seine eigenen Lösungswünsche herbeisehnen. 
Daniel Schweizer hat jedenfalls auf ein Neues eine 
fesselnde und interessante Dokumentation 
gedreht, die beim Zuschauer hoffentlich für 
Gesprächsstoff, anstatt für Ohnmacht sorgen wird. 
Scheiße ist und bleibt braun! Steff 
www.sunnybastards.de 


MOLOKO PLUS # 35 

Moloko Plus 
Feldstraße 10 
46286 Dorsten 



Ich kann wieder lesen, ich kann wieder lesen! - 
Wieso, warst du blind?- Nee, Steff hat mir das neu¬ 
este Moloko geschicken getan! Hiphiphurra, ich 
freu mich immer wieder, wenn ich aas Ritter Sport 
Fanzine in den Händen halte. Dorstentorsten tut 
aber auch alles, um Intellektuelle wie mich an sein 
Fanzine zu binden. Neueste Neuerung 
Seitenzahlen unten rechts oder links. Jetzt weiß 
ich auch wie herum ich das Heft zu halten habe. 
Wobei, dieses Magazin kannste auch rückwärts 
und aufm Kopf lesen, is immer gut. Geile 
Interviews mit Sucker, RAZORS, THE HEADLINES 
und noch n paar, lustige Kurzgeschichten, bei 
denen ich immer em „Janee, is klar" höre, knacki¬ 
ge Rezensionen und luschdig der Punkrockpranger. 
60 leicht reingehende Seiten, geües Layout (ich trag 
jetzt immer eme Brille beim Lesen). 

Ich würds kaufen, wenn ichs nicht schon hätte! 

Mad Jazz Morales 

www.moloko-plus.de 



PLASTIC BOMB # 63 

Plastic Bomb 
Postfach 100205 
47002 Duisburg 

Die Fachzeitschrift für Punker und Straßenköter 

f eht in Runde 63. 
lach, wie infiner, ausführlichen 
Vorworten, stehen u.a. KNO¬ 
CHENFABRIK und UPRIGHT 
CITIZENS Rede und Antwort, 
wie im weiteren Verlauf auch 
noch DIE STRAFE oder SS- 
KALIERT. Gerade Letztere lie¬ 
fern ein informatives, interes¬ 
santes und aufklärendes Inti ab 
und räumen diverse Vorwürfe 
vom Tisch. 

Bei den alteingesessenen 
Rubriken nimmt Zepp mal wieder einige kuriose 
musikalische Ergüsse genauer unter die Lupe, 
während nebenan Kollege Stanley Head mit dem 
"Train to Ska-Ville" durch die Ska Ecke möbelt. 

In der "Herstory of Punk" plaudert Anne von der 
Pogo-Partei aus dem Nähkästchen und meine 
Lieblingsrubrik 'Anders Leben" befasst sich dies¬ 
mal u.a. mit dem Macher der Freiburger 
Straßenzeitung "FREIeBURGER" und einem 
Gästebeitrag vom "Proud to be Punk" Jan über Bon 
Courage, einem Verein, der einen bunten Fleck im 
braun verseuchten Borna, einer sächsischen 
Kleinstadt bei. Leipzig, darstellen möchte und mit 
engagierter Offentlichkeits-, Aufklärungs- und 
Projektarbeit Flagge zeigt, mit dem Ziel mehr 
Toleranz und Solidarität zu vermitteln. 

Die Führerecke darf natürlich auch nicht fehlen 
und wenn ich dort von Bands mit so außerirdi¬ 
schen Namen wie DOGSHIT SANDWICH und 
Konsorten lese, bin ich doch etwas erfreut, dass 
wir unseren musikalischen Besprechungsbereich 
eingeschränkt haben und nur D-Punk besprechen. 
Auch wenn das vielleicht einige als weitaus höhe¬ 
re Strafe ansehen mögen. 

Zeit für einen Betriebsausflug gab es zwischen¬ 
durch auch noch und so segelte die Plastic Bomb 
Crew über's Ijsselmeer. Die Erlebnisse dieser 
feuchtfröhlichen Kaperfahrt hielt man natürlich 
Logbuch fest. 

Alles in allem Mal wieder eine umfangreiche und 
prall gefüllte Bombe. Lediglich etwas anders 
anfühlen tut sie sich in letzter Zeit. Kommt mir das 
nur so vor oder sind die Umschlagseiten dünner 
geworden? Mag aber auch daran Hegen, dass ich 
mir die, über die Jahre hinweg fleißig antrainierte 
Hornhaut, in den letzten Wochen weggetippt habe. 
Steff 


PROUD TO BE PUNK # 10 

Jan Sobe 

Stockartstraße 15 HH 
04277 Leipzig 

Hm, so langsam wird es Zeit, 
dass ich mich an die Fanzine 
Reviews mache! Irgendwie 
hatte ich das Wort mit „A" nur 
kurz verdrängt, und schon sta¬ 
pelten sich 'zig Hefte auf mei¬ 
nem Schreibtisch.... Man, man, 
man, soviele Punk-Zines gibt 
es?!? Nur gut, dass es manche nicht geschafft 
haben von uns besprochen zu werden oder man 
das eine oder andere auch an das resthche faule 
Tippser-Pack abgeben kann. So, nun fangen wir 
aber mal an. Ganz niedlich auf der ersten Seite 
eines jeden PtbP-Zines, ist ein Foto des Machers 
mit seiner Angetrauten, das sieht immer so 
unschuldig aus, wie ein Bild aus der Grundschule, 
das Heft zeigt aber zum Glück andere Seiten. 
Neben Fanzine-Typischen Reviews gibt es dieses 
Mal sehr interessante Kolumnen. Los geht's mit 
,Anarchist Black Gross" einer Vereinigung die sich 
für pohtische Gefangene einsetzt, der „Roten Hilfe" 
die linke pohtisch Verfolgte unterstützt, oder mit 
einem Bericht über die berühmt-berüchtigten 
Edelweißpiraten, hier ein Tipp, gleichnamiger Film 
mit Bela B., ist auch sehr sehenswert. Sehr lesens- 
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wert wiederum ist auch die „Gegen das Vergessen" 
- Kolumne in der u.a. auch em ehemaliger KZ- 
Häftling zu Wort kommt. 

Bis hier hin nur ein kleiner Ausschnitt, denn das 
PtbP ist eine so voll gestopfte Klolektüre, dass man 
kaum so viel fressen Kann wie man scheißen müss¬ 
te um jedes Wort durch zu kauen. Aber um auch 
mal die Interviews angeschnitten zu haben, dies¬ 
mal mit dabei FOF - Christen-Punk-Core aus 
Burgstädt, höchst interessant, da Christen in der 
Punkszene sehr oft auf Intoleranz stoßen und 
Ihnen Konservatismus seitens ihrer Religion vor¬ 
geworfen wird, den viele Punks wiederum selbst 
an den Tag legen, in dem sie der Meinung sind, 
dass gläubige m der Punk-Szene nix verloren hät¬ 
ten. Alles in allem haben wir hier also ein sehr 
informatives und wichtiges Blättchen. Agnes 
www.proud-to-be-punk.tk 


(R)OHRPOST # 7 

Torben Osterkamp-Koopmann 
Am Schützenplatz 18a 
26409 Wittmund 
Nach mehr als einem (unent¬ 
schuldbaren) Jahr erschien nun 
die 7.te Ausgabe dieses voll 
bepackten DIY-Punk- 

Heftchens, mit und von 
TurboTorben, der im Norden 
dieser Republik sicherlich all¬ 
seits bekannt ist. Auf über 80 
Seiten gibt es Kolumnen zu häuf 
(wie z.B.: „Antifaschistische 
Aktion Nord informiert") und 
neben dem Interview mit „Punk 
is Dad"-Fanzine-Macher Tobi, 
der den Namen seines Fanzines nicht ohne Grund 



gewählt hat, und einem MEINHOF - Extreme 
Punk Terror - Inti, gibt es noch einen SmallTalk mit 
EMOKLOPPER (an dieser Stelle mal einen Gruß an 
unseren heben Bulli, der es zum Glück nicht ganz 
so verklemmt mit der Emo-Free-Youth sieht, wie 
der Name erscheinen lässt). 

Nett sind auch die Konzert-Berichte, die zeigen, 
dass man auch im „höheren" Alter viel Spaß an 
Musik und dem pöbelnden Volk haben kann und 
sogar sohte! Hinzu kommen noch sehr viele Seiten 
mit ausführlichen Reviews über Musik und Szene- 
Geschreibe. Sympathisch finde ich dass hier auch 
oft Kinder, oder das Kind der Fanzine-Macher 
erwähnt wird, das zeigt doch, dass man als Eltern 
in dieser Szene zwar seiner eigenen Minderheit 
zugehört, dies jedoch noch lange kein Grund ist, 
ein Spießerleben auf die Beine zu stellen um seiner 
Eltermolle gerecht zu werden. Man kann auch als 
Mama ab und an mal auf die Kacke hauen, ich 
spreche da aus Erfahrung! Für Punks mit Fernweh 
und Zwiebelhaut-Geldbörse gibt es auch ein Paar 
schöne Reiseberichte die ein wenig zum Träumen 
aber auch zum Wegfahren animieren. Bin schon 
gespannt wann die #8 das Licht der Welt erblicken 
wird, und warte hoffnungsvoll! Ach ja, fast verges¬ 
sen worden wäre das Erwähnen der Heft-CD, auf 
der es nicht nur was zu hören sondern auch zu 
sehen gibt, u.a. PASCOW, EMOKLOPPER, NEIN 
NEIN NEIN und mehr...somit viel Punkrock für 
0,80 € - 1,00 €....ist doch fast nix! Agnes 


TRUST 


TRUST # 130 

Dolf Hermannstädter 
Postfach 110762 
28087 Bremen 

Tragedy, oh oh oh! Ja, damals 
im Jahre 1999 haben DAS 
CLOWN bei mir übernachtet, ja, 
allerdings passierten solche 
Geschichten, wie die hier im 
Vorwort, zum Glück nicht. Da 
waren DAYGLO ABORTIONS 
oder HAMMERHEAD schlim¬ 
mer und hinterließen viel mehr 
verbrannte Erde. Am lustigsten 
war aber CAPTAIN SENSIBLE, 
der nach seiner Abreise noch 
einmal zurück kam um seine, noch auf dem 
Frühstückstisch liegende Unterhose abzuholen. 
Naja, hier nur ein kleiner Schwank aus vergange¬ 
ner Zeit....eigentlich könnte ich auch darüber 
Berichte schreiben, wenn ich nicht immer so 
furchtbar betrunken gewesen wäre und nur noch 
die Hälfte wissen würde....aber egal. Ich halte das 
TRUST in meinen Händen - sehr schön. Es scheint 



-e „Menschen", „Punker" oder 
as Interesse ihrer Un 


als hätten gläubig« 
sonstige Freaks da 
gewecht, denn auch hier kann sich der „Heide" am 
„ABC des Christentums" über Dinge schlau 
machen, die eben schlauer machen und ziemlich 


gen und welches bereits aus den 80 "er Jahren 
stammt, das merkt man auch wenn man sich mit 
dem Aufbau vertraut macht. Gesetzt wird schein¬ 
bar auf Innovationen, somit folgen auf die ersten 
Seiten Konzert-Daten! Ist ja auch richtig, schließ¬ 
lich geht es hier auch oder fast nur um Musik, und 
wenn ich ehrlich bin, kenn ich auch nicht jede der 


Bands die hier zu Wort gebeten werden. Die da 
wären z.B.: OIRO, TWO TONE BOA, oder aber NO 
USE, die ja doch jedem ein Begriff sind. Füllend in 
diesem Heft sind dann auch Reviews, ob CD's , 
Tapes oder auch Fanzines. Jedoch hegt das Haupt- 
Augenmerk eben auf den Band-Intis. Hier und da 
noch eine Kolumne, News und ein Tourbericht, 
hm, und eigentlich habe ich mit dieser Rezi schon 
fertich! Nach über zwanzig Jahren Etabliertheit, 
wird der Fan die Vorzüge dieses Heftes kennen und 
2,50 € gehen auch ok für die vielen Buchstaben auf 
dem großen Papier und den gefühlten 60 Seiten! 
Agnes 

www.trust-zine.de 


UNDERDOG # 24 

Fred Spenner 
Narzissenweg 21 
27793 Wildeshausen 

Hier nun der 24.te Teü des 
„Autonomen Zentralorgans 
Wildeshausen". Wie immer 
war der hebe Fred und seine 
Mitwirkenden sehr fleißig. 
Viele sauber recherchierte 
Artikel und dass erarbeitete 
Hintergrundwissen bereichert 
einen jeden Artikel in diesem 
Heftchen. Wie ich schon mal 
erwähnte ist kaum ein Fanzine 
scher als der Underdog, 
ärung und Information 
steht an erster Stehe, aber die Musik und ein wenig 

t aß in Comic-Form fehlen in keinster Weise. Zum 
rhör geladen war diesmal unter anderem Fabsi 
von den MIMMIS, der ein wenig über die, eben 
nicht, „besseren früheren Zeiten" plaudert und 
einen Schwank aus seiner Bandgeschichte und 
deren Schicksalsschlägen Preis gibt. Auch das 
Interview mit TERRORGRUPPE ist sehr interes¬ 
sant, ich durfte die Bande mal vor zehn Jahren 
kennen lernen, dabei war mir Jacho als besonders 
netter Mensch in Erinnerung gebheben, vor allem 
weil er wie ein Marienkäfer auf dem Rücken lag 
und vor Tunnelbhck nicht mehr wusste wie er auf¬ 
stehen soll. Nun das ist aber eine andere 
Geschichte. Die Kolumnen beinhalten hier haupt¬ 
sächlich pohtische Inhalte und nicht wie in vielen 
anderen Fanzines selbstdarstellerisches Gefasel. 
Der Tierschutz kommt diesmal etwas zu kurz, aber 
das ist sicherlich keine Absicht gewesen. Fazit: Viel 
Input, News, Solidarität und Aufklärung! 

Nicht zu vergessen wäre, dass das Heftchen für 
2,50 € mit CD-Beilage ins Haus geflattert kommt, 
und diesmal mit folgendem Ausschnitt: ANTIL- 
LECTUAL, DAISY CHAIN, FALLOBSTFRESSER 
und so einigen anderen, die jeweils mit zwei Songs 
verewigt wurden. Weiter so und bis zum nächsten 
Heftchen! Agnes 
www.underdogfanzine.de 




USELESS #101 

Useless Fanzine 
c/o R. Brocher 
Johannesstraße 65 
41061 Mönchengladbach 
Beschämender Weise muss ich 
sagen, dass ich trotz der bereits 
101 .ten Ausgabe kaum was von 
diesem Fanzine gehört habe. 

Aber besser spät als nie! 

Auf 63 Seiten gibt es jede Menge 
Musik und sehr viele interes¬ 
sante Interviews, wie das mit 
PASCOW, die meiner Meinung 
nach, eines der besten Albums 
dieses Jahres abgerissen haben, 

THE EPOXIES, STRAWBERRY BLONDES oder 
JENNIFER ROSTOCK, die durch den Pro7 


„Bundesvision Song Contest" zum Newcomer in 
Sachen NDW-PUNK- ELEKTRO-Sound katapul¬ 
tiert worden sind. Als ich zu diesem Zeitpunkt 
zufällig durchzappte fand ich den Auftritt auch 
sehr positiv überraschend, nach Anhören des 
Albums aber leider doch nicht mehr so überzeu¬ 
gend. Dieses Heft strotzt neben den gewöhnlichen 
Reviews und Kolumnen nur so v or Interviews. 
Somit gibt es noch MUFF POTTER, THE BOTT¬ 
ROPS und Tobbe von {/ People like you - Records" 
im Verhör, und selbst diese mittlerweüe lange Liste 
ist nur ein Ausschnitt all der hier veröffentlichten 


Gegenüberstellungen. Die Promo zum Film „Mia 
san dageng" ist scheinbar ordentlich eingeschla¬ 
gen, denn in so einigen Fanzines konnte man 
bereits über diese Kino-Produktion, die sich mit 
der Entstehung und Entwicklung der Punk-Szene 
und den Bands in und um München befasst, lesen. 
Hinzu gibt es lustige Konzertberichte und unter 
anderem eine nette „Biografie" des SEXTONS - Ex- 
Gitarristen Peter Ruffing. Eine Heft-CD hegt dem 
Heftchen auch bei, mit von der Partie sind: 
FLUCHTWEG, DIE FROHLIX, NEIN NEIN NEIN, 
PASCOW und viele andere, die hier stolze 78 
Minuten füllen. Für 3,- € eine runde und informa¬ 
tive Musik-Sache! 
www.useless-fanzine.de 
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habe jedenfalls oft den Eindruck, dass ich nur eine Schachfigur in einem 
len Spiel oder Großversuch bin, anders kann ich mir einiges sonst nicht 
’en. 

Es ist ja nicht so, dass ich mich nun absichtlich in Situationen begebe, von 
denen ich im Vornherein weiß, dass mir Unbill widerfahren kann. Ich ge 
nicht mit 1,7 Promille Stepptanzen aufm Hochseil, beschmiere mich mit 
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treffen. Müssen die nicht um diese Zeit gewickelt werden oder beim Arzt eine 
»pflegte Wartezimmersitzblockade hinlegen? 

‘~k reformierter Pflegeversicherung und Hartz 4 haben die dazu wohl kein 
mehr, beziehungsweise ihr Budget ist komplett ausgeschöpft. Also lun- 
J rijetzt beim Hoker rum und kaufen sich für 20 Ein- Cent- Stücke einen 
reien Lutscher. 
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kauf die ne Karte fürs nächste Arzte oder Hosen Konzert. 

Genauso wie diese Vollspacken, die nicht in der Lage sind, ihr eigenes 
Kackleben auf die Kette zu bekommen, die in einer Tour mit 3,8 Atue aufm 
“■'.essel agieren und, bekommen sie mal ne angemessene Reaktion, gleich heu- 
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Der Stammleserschaft unseres sympathischen Schund und 
Schmutzheftchens wird sicherlich nicht entgangen sein, 
dass an allen verfügbaren Wochenenden im Mai, erst¬ 
malig eine Taugenix Festivaltour durch 12 Clubs der 
Republik stattfand. 

Da diese Tour sozusagen die Tom- zum Heft war, 
wollen wir ihr selbstverständlich ange¬ 
messen Platz bieten und so bli¬ 


cken wir auf den nächsten 5 
Seiten noch mal zurück, und 
zwar auf fünf, uns noch 
lange in Erinnerung blei¬ 
bende Wochenenden, die 
hier jeweils aus fünf ver¬ 
schiedenen Federn, von 
Mitgliedern der Bands 
bODERpAKI, SYSTEM- 
FEHLA, ALARMSIG¬ 
NAL, NI JU SAN und 
THANHEISER, nieder¬ 
geschrieben wurden. 



Montag, 4.5., 10.00 Uhr morgens. Ich wache auf und fühle 
mich, als wäre ich in Watte gepackt. Eine Zigarette später fällt 
mir ein leichter Tremor meiner Finger auf. Kennt Ihr 
bestimmt, dieses nach- alkoholische Zittern der Hände. Ich 
trinke ein paar Kaffee und frühstücke mit meiner Freundin. 
„Mein Gotr, sagt sie, „ leg Dich doch noch mal für ne Stunde 
hin, Du bist ja noch völlig durch!". Ich begebe mich also in die 
Horizontale, schalte den Fernseher an. Klasse, die „Bill Gosby 
Show" läuft, denke ich noch, dazu kann man gut einschlafen. 

Und schon versinke ich in tiefste Träume. 

„Wir haben ein Problem", höre ich Bill Cosby sagen, „ unser 
Fahrer ist samt Wohnmobil abgesprungen. Jetzt müssen wir 
uns erst mal ein neues Auto und einen, der es fährt, besorgen." 
Zum Glück scheint die Familie gute Freunde zu haben, denn 
nach längerem Nachdenken steht ein VW- Bus und ein Fahrer 
in Gestalt von Mini vom Kamikaze Radio (www.kamikaze- 
radio.de) parat. 

Wir haben ein Auto, einen Fahrer, das Merchandise ist aufge¬ 
rüstet und wir sind im vorübergehenden Besitz eines 
Navigationsgerätes. Kann ja nix schief gehen. 



Darf man mit roter Plakette die Ampelschaltungen ignorieren 
oder wird so die politische 

Gesinnung der Fahrzeughalter manifestiert? Und was war da 
noch letztes Jahr mit Feinstaub und Umweltzonen? Als 
Kleinstadtbürger ignoriert man ja gerne mal die 
Großstadtwahnideen irgendwelcher Politiker und pseudo- 
Umweltschützer. Wenn das mal kein Fehler war. Unsere 
Windschutzscheibe schmücken ein paar Force- Attack 
Aufkleber, sonst nichts.... 

Während wir zurück zum Parkplatz schlendern, suchen wir 
schon fast manisch Autos, die kerne Plakette haben und versu¬ 
chen uns einzureden, dass man uns ein Fehlen solcher als 
„Ausländer" sicherlich nachsehen wird. 

Pustekuchen! Im Nachhinein stellt sich heraus, dass just am 1. 
Mai die Plakettenpflicht in Hannover in Kraft getreten ist und 
uns, würden wir erwischt werden, ein Punkt, 50,- Strafe und 
die sofortige Stilllegung und Vorführung des Autos bei der 
DEKRA drohte. 

So, wir suchen immer noch den Hintereingang, da fährt an uns 
ein Auto vorbei, in dem hinten ein Schlagzeug liegt und das 
von einem rothaarigen Beifahrer mitgefahren wird. Das sieht 
nach Band aus! Schnell in den Bus und hinterher. Und tatsäch¬ 
lich finden wir doch zackich die Zufahrt. 



13.00 Uhr Abfahrt, Neumünster/ Waldital. Nachdem ich erst 
mal prophylaktisch die Navihalterung* zerbrochen habe, 
Ungeschick lässt gnißen, klappt die Zieleingabe schon recht 
flüssig. Das lässt mich frohlocken, die erste Hürde ist genom¬ 
men. Also rauf auf die A 7 Richtung Süden. 

Kurz nach Neumünster fällt mir zum ersten Mal auf, dass das 
Navi uns konsequent von der Autobahn runterschicken will. 
Wildeste Spekulationen machen sich breit, angefangen von 
„das is im Fußgängermodus" (klar, man sieht ja ständig 
Fußgänger mit Navis durch die Strassen gehen) bis zu „der will 
in die Türkei" (das Ding, zeigt als Startbila die türkische Flagge 
und heißt auch noch NÜVI...) ist so ziemlich alles dabei. 

Wir beschließen, das Scheißgerät erst einmal zu ignorieren, 
nach Hannover kommen wir allemal und dann sehen wir wei¬ 
ter. 

„Hannover Nord kommt Ihr raus und dann ist das bei einer 
Bahnunterführung so ein kleines Häuschen, da geht das hin¬ 
tenrum und da spielen wir dann.", hat mich Tage zuvor noch 
Daniel von Systemfehla eingewiesen. 

Zwei oder drei Pinkelpausen später kommen wir also der 
Ausfahrt Hannover- Nord bedenklich nahe und schmeißen 
unseren Freund NÜVI wieder an. Und tatsächlich lotst uns der 
GPS- gesteuerte Freund zuverlässig an den Auftrittsort. Kein 
Mal verfahren und eine Stunde vor Zielzeit da. 

Nur finden wir leider den Eingang ,hintenrum" nicht. Vorne 
ist zu, ich klettere todesmutig über ein Geländer in schwindel¬ 
erregender Höhe (ca. 2,5 Meter) und hämmere gegen die 
Eingangstüre. Keiner da. Toll. 

Fremde Stadt, wir haben Hunger und wissen zunächst erst 
einmal nicht, wohin. 

Also zu Fuß aufgemacht, vier Straßenecken weiter gibt's ne 
griechische Imbissbude, die heute geöffnet hat. Saufen hätten 
wir alle fünf Meter gekonnt, denn überall sind die Ballerbuden 
offen. 

Was uns auf unserer Nahrungssuche auffällt ist, dass sämtli¬ 
che Autos in Hannover mit lustigen gelben, roten oder grünen 
Plaketten an der Windschutzscheibe verziert sind. 


* wieso gibt mir das Rechtschreibprogramm „Nazihalterung" 
als Alternative an ???? 

Wenn ich das richtig mitbekommen habe, ist das „Kopernikus" 
ein von Punks selbst geführter Laden (also so ähnlich wie 
unsere Homebase, das „Waldital"). Drinnen ziemlich klein 
allerdings draußen mit viel Platz und überdachter Bühne. 
Klasse, wir spielen heute Freiluft. Das Wetter ist gut, die 
Stimmung auch, der Laden sehr sympathisch. Kann eigentlich 
nichts menr schief gehen. 

Nachdem dann irgendwie, irgendwann alle Bands eingetrudelt 
sind, man sich bekannt gemacht hat und die Backline steht, ist 
es Zeit für die ersten „offiziellen" Biere. 

Ich baue mit Herzna von Missbrauch das Konsumgut auf und 
wir entwerfen eine ganz tolle und künstlerisch wertvolle 
Beleuchtungsinstallation, bestehend aus einer roten 
Lichterkette. Dabei obliegt mir die Ehre, ob Herznas nicht 
gerade beeindruckender Körpergröße, die Konstruktion in 2 
Meter Höhe mittels 1 cm langer Gaffatape- Streifen zu befesti¬ 
gen. Ob das wohl hält? Es hält. Und zwar fünf Minuten. Soviel 
dazu. 

Bevor die Verbrüderung, vor allem zwischen Norden und 
Süden, zu bierselig wird, eröffnen Band ohne Anspruch den 
Auftaktsgig der Taugenixtour. Die Jungs bieten eine Mischung 
aus rockigem Deutsch- Fun- Punk mit Texten, die sicherlich 
nicht jedermanns Wohlwollen gefunden haben, allerdings 
überwiegend zu unterhalten wussten. Also wird „Mittwochs 
gibt es Mett" und „Ich hab mich verlaufen" (von Rolf Zukowsky 
[Rolfs Schulweghitparade]) gut abgefeiert. Nach und nach tru¬ 
deln immer mehr Gäste ein, obwohl viele sicherlich an diesem 
Tag gut in Sauer oder Alkohol gelegen haben mögen, schließ¬ 
lich war 1. Mai/ Vatertag/ Anti- Nazi Demo in Hamburg in 
einem Stück. 

Allerdings lassen sich BOTOX davon nicht im Geringsten 
beeindrucken und schießen ihre Songgranaten rücksichtslos 
ins Publikum und dieses dankt es ihnen mit mehr als 
Höflichkeitsapplaus. Eine Dreiviertelstunde wirbeln Masi und 
seine Jungs über die Bühne und rocken das „Haus". 

Nach einer kurzen Umbaupause müssen bORDERpAKI auf die 
Bühne. Nachdem ich mich kurz darüber aufgeregt habe, dass 
es immer noch Leute gibt, die ihre Hunde mit auf Konzerte 
bringen müssen und dort direkt vor der Bühne rumlaufen las¬ 
sen, starten wir mit „Neumünster ruft" durch und prügeln uns 
lustig durch das Set. Selbst meine Rückenschmerzen vom 


Vortage scheinen wie weggeblasen und so kann ich auch mal 
rumhupfen, von der Bühne springen und mich in den aufkei¬ 
menden Pogo mit einreihen. 

„Drei Tage , der Chaostage- Song, beendet nach 45 Minuten 
unser Konzert und wir verlassen gut gelaunt und sehr, sehr 
durstig unseren,Arbeitsplatz"- Feierabend und Bands kucken! 
Während wir abbauen, reicht unser Drummer schnell seinen 
Schemel nach vorne und will dann seine Becken abschrauben, 
damit die nachfolgende Band schnell aufbauen kann. Dabei 
fallt ihm auf, dass aas ganze ja im Sitzen bequemer zu machen 
ist und so setzt er sich auf einen Hocker, den es 
...genauL.nicht mehr gibt. Dafür gibt es jetzt ein einmalig blö¬ 
des Gesicht hinter/ unter der Trommelbude.huargh! 

Missbrauch kannte ich von diversen Samplern und ihre Platte 
„Strafbar" ist ne ganze Weile bei mir rauf und runter gelaufen. 
Heute sehe ich sie zum ersten Male livehaftig. Und ich werde 
nicht enttäuscht. Vor allem fällt mir auf, dass ich diese Band 
schon deutlich länger kenne als ich dachte. Denn Songs wie 
„Hey Deutschland'^ oder ,Vater und Sohn" haben wir m den 
90ern schon abgefeiert (Mann, bin ich alt). Und auch jetzt 
fließt das Bier in Strömen, die Batzis nehmen alle mit auf eine 
Punkrockreise, die sich gewaschen hat. Spätestens beim Dead 
Kennedys- Cover „Holiaay in Cambodia" brechen alle Dämme. 
Da ich bekennender Nicht- DK- Möger bin, bin ich umso über¬ 
raschter, dass ich mich mitieiern und mitgröhlen 
erlebe..."Guantanamo Bay" und massig Hits später hinterlas- 
sen Missbrauch rauchende Trümmer und verbrannte Erde. 
Aber auch ein glückliches Publikum und einen verzweifelnden 
Barkeeper. Denn die Weißwurstpiraten haben Durst. 

Dann man to.... 

Von SystemfehlA kannte ich beschämenderweise bis dato nur 
„Opa war Briefträger bei der Post", einen Song, auf den man 
wohl diese klasse Band ständig reduziert, was ich persönlich 
sehr schade und unangemessen finde. 

Selbstverständlich nehmen die Drei die Herausforderung von 
Missbrauch gerne an und knacken dem heimischen Publikum 
ihre Granaten links und rechts um die Ohren. Da wird mitge¬ 
sungen und teilweise bilden sich auch wieder vereinzelte 
Pogo- Reigen. Viel Spielspaß und Rock n Roll später verklingen 
die letzten Töne in den Ohren und es kann zum gemütlichen 
Teil übergegangen werden. 

Eine kleine Anekdote am Rande: Daniel von SystemfehlA 
hatte Mühe und Not, pünktlich zum Gig zu kommen, da er 
noch was holen musste, dabei eine durchgezogene Linie über¬ 
fuhr (sie hat es überlebt) und prompt von den Ordnungshütern 
zur Rede, zur Alkoholkontrolle (0,0) und zum Drogentest gebe¬ 
ten wurde. Doch seine Blase machte ihm leider einen dezen¬ 
ten Strich durch die Rechnung... So verbrachte der Gute eini¬ 
ge Zeit auf dem Revier, bis sich dann doch schließlich der erlö¬ 
sende güldene Nektar über den Teststreifen ergoss und er als 
freier und unbescholtener Bürger die Rückfahrt zum 
Auftrittsort antreten konnte....Rockstars eben... 

Nach viel, viel Bier, löschen so langsam die Lichter und wir 
werden zur „Schlafgelegenheit" gebracht, über die ich hier 
kein, aber kein einziges Wort verlieren möchte. So was habe 
ich noch nie erlebt und werde es auch nie wieder erleben. Es 
ist ja nicht so, dass wir großartige Ansprüche stellen, aber das 
war ein bisschen zu viel...oder zu wenig (davon aber eine 
ganze Menge). 



8.00 Uhr, diese Nacht haben wir überstanden. Ich wache 
neben Mini im Keller auf und wir stellen erst einmal 
Mutmaßungen an, welche Pilzart wir nun in der Lunge haben. 
Außerdem bin ich mir sicher, dass ich über einer toten Maus 
geschlafen habe. Aber ich kucke lieber nicht nach. Es gibt eben 
Dinge im Leben, die will man ja lieber nicht wissen. 

Draußen treffen wir Teile von BOTOX, die, genau wie Heede, 
es vorgezogen haben im Auto zu schlafen. Die beiden haben 
einen Discounter in der Nähe entdeckt, dahin watscheln Mini 
und ich in der Hoffnung auf nen Bäcker und Kaffee. (Wir müs¬ 
sen fürs Frühstück selbst sorgen und in einem Haus voller 
Riesen und schlechtgelaunter Hunde gehe ich eben nicht mal 
so lässig in die Küche....). 

So langsam kommt Leben in die nicht gerade fröhliche 
Musikerschar von bP und den Faltenkillern. Heede wacht mit 
nem blauen Auge auf, er ist im Suff gegen eine Tür gelaufen 
und Botox Masi ist leicht angepisst, da er nicht gut geschlafen 
hat und die Jungs heute noch in Stuttgart spielen und das ja 
wohl noch ne Hammertour wird (7 Stunden Autobahn...vielen 
Dank). 

Wir sehen auf jeden Fall zu, dass wir wegkommen. Mini 
braucht eine größere Speicherkarte für seine Cam und wir 
brauchen Alsterwasser, denn das ist besser vorm Gig als 
Bier...wegen der Erdanziehungskraft und so... 

Also, NÜVI auf Halberstadt programmiert, kürzeste Strecke 
und los geht's. Irgendwo auf dem Weg wird es ja wohl einen 
Getränkemarkt geben und ein Frühstück auch. 

So, gleich hinter dem Gelände gibt's ne Autobahnauffahrt. 
Doch wer weiß schon, ob die uns auch Richtung Ziel führt? 
Hätten wir bloß nen Atlas mitgenommen, denn NUVI sagt „Da 
nich lang!". Okay, man ist ja mittlerweile abhängig von sol¬ 
chen Errungenschaften der Technik, also folgen wir. 

Wir folgen und folgen und folgen. Zum Glück verfahren wir 
uns und werden vom Schicksal zu einem Schnellrestaurant 
geleitet, in dem wir eine zweistündige Frühstückspause einle- 
gen. 

Dann geht's wieder on the road. NUVI befiehl, wir folgen Dir! 
1 Vz Stunden durch Hannover, da siehste alles, was Du noch 
nie sehen wolltest. Und immer die Angst vor einer 
Plakettenkontrolle im Nacken. Und wer hat nun Vorfahrt - die 
Straßenbahn oder wir? Im Zweifelsfalle immer die Bahn... 

So, wir sind raus aus Hannover, durch Dörfer durch...wo ist 
die Autobahn? Zwischenstopp in Peine, Alster tanken und wei¬ 
ter geht's. Wo ist die Autobahn? 

Der Harz hat auch schöne Dörfer....wo geht's zur Autobahn? 
NUVI schickt uns weiter über Kreisstrassen und durch komi¬ 
sche Ortschaften...wo ist.die Autobahn? 

Ich tippe so auf dem NÜVI Bedienelement rum und komme 
plötzlich in ein Untermenü...und siehe da: Wir fahren tatsäch¬ 
lich im Fußgängermodus und da Fußgänger selten auf 
Autobahnen zu treffen sind, leitet uns der GPS- gesteuerte 
Besserwisser eben konsequent um. Schöne Scheisse. Also 
schnell in den Automodus gewechselt, da kommt schon das 
Schild: Halberstadt 5 km. Zu spät. Aber wenigstens da. 
Halberstadt: klasse, mittelalterliche Altstadt, wirklich hübsch 
anzusehen und massenhaft Nazis: wenig hübsch anzusehen. 
Außerdem hagelt es bei unserer Ankunft. Klasse Omen würde 
ich sagen. 

Allerdings klart das Wetter bei unserer Ankunft in der ZORA 
sofort auf und die Sonne brennt wie Hülle. Super. SystemfehlA 
sind schon da, nur die Jodeldiplom Inhaber fehlen noch. Wie 
die wohl mit ihrem alten Bus und dem Campingwagen („der 
Club") durch die engen Gassen kommen wollen? 
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Aber wer die Alpen im Nacken und Hefeweizen in der Hand 
hat, den kann das nicht schocken und schon biegen die 
Norditaliener um die Ecke. 

Die ZORA ist ein Traum: ein altes Haus mit einem coolen 
Gewölbekeller, in dem heute Abend die Post abgehen soll. Ein 
von altem Gemäuer umschlossener Garten mit Feuerstellen 
lädt zum Verweilen ein. 

Nachdem die Bands aufgebaut haben und das weiße 
Schlagzeug von allen Drummern für cool befunden wurde 
geht es an die Besichtigung der Pennplätze...Holzauge sei 
wachsam! 

Matratzen, Kissen, Decken ! Frisch bezogen! Dusche! Im 
Dachgeschoss und störungsfrei gelegen. Geiles Ding! 

Nachdem Mini mit der örtlichen Jugend erst mal den 
Getränkemarkt geplündert hat, Djttschke (Missbrauch) jedem 
erklärt, dass er schlechte Laune habe, weil er der Djttschke sei 
und die eine oder andere Albernheit auf Digicam gebannt 
wurde, geht's ans Essen. 

Heute eröffnen The Schnapspiraten aus Nord- Kiel ( ....ohne 
Kommentar...) den Reigen, gefolgt von bORDERpAKI, 
Missbrauch und SystemfehlA. Im Gegensatz zu Hannover 
merkt man hier gleich, dass die Jungs und Mädels aus und um 
Halberstadt richtig heiß auf Punkrock sind. Von der ersten 
Minute bis zum Schlussakkord geht die Luzie ab. Knochenpogo 
ä la carte. Und Lars, seines Zeichens bP- Bassist, bekommt im 
Eifer des Gefechtes einen Zahn „ausgepogt" (wie bei Bud 
Spencer - zong! im hohen Bogen ausser 

Fressluke.).Autsch....Respekt, dass er danach noch auf die 

Bühne ist und gerockt hat wie ne Sau. 

Nachdem SystemfehlA das Publikum anständig verarztet 
haben, gibt es für die Bands kein halten mehr, Heede macht die 
Haare auf „Stockbesoffen, Haare offen" und es wird gefeiert 
mit den Halberstädtern und eine Menge Unsinn am 
Merchandise Stand gemacht...Hierüber hüllt sich allerdings 
besser der Mantel des Schweigens...hehehe. 

Ich für meinen Teil feiere noch bis tief in die Nacht mit den 
Missbräuchlern in der Bar, bevor ich mich in die Heia begeben 
will. Die Band schläft größtenteils schon seit Stunden. Vorher 
noch mal für klitzekleine Punkers.. 

Das Backstage WC ist abgeschlossen. Ich warte. Komische 
Geräusche von innen....Die Tür geht auf und ein rotzbesoffenes 
Punkerpärchen kommt mir entgegen. Er beschwert sich, dass 
man „ no nümma in Rühe figgn könne.was dann noch pas¬ 

sierte, erzähle ich hier nicht, nur so viel sei gesagt, ich stand 
kurze Zeit später nur in Unterhosen bekleidet (mit Socken) in 
der Bar und habe lautstark nen Kreisel gedreht... 

Gute Nacht...abblende... 



Ich wache schwer verkatert auf vom Rumgeblödel meiner 
Bandkumpanen („ Die Diva ist wach"). Meine wüste 
Erwiderung geht in Gekrächze unter. Der Supergau: ich habe 
keine Stimme mehr! 

Wir hatten beim gestrigen Gig Probleme mit der Soundanlage, 
sprich der Mixer batte Probleme und so habe ich wohl etwas 
zu sehr geschrieen. Das rächt sich nun. Aber vielleicht gibt's 
bis heute Abend noch Besserung. So hoffe ich, während ich mir 
einen Schleimlöser reinschmeisse und in meinem Thymiantee 
rumrühre. 

Plötzlich werde ich von der Seite angesprochen: „Ey, Alter, 
haste ma was Kleingeld fürne Unterhose?" Für eine 
Unterhose? Der junge Mann gibt auch Nachfrage an, dass er 
wohl nach reichlichem Pfeffi- Genuß (so ein Pfefferminzlikör 
ausm Osten) meinte, einen netten Furz darbieten zu können, 
allerdings ging dieser Versuch gründlich in die Hose....Also 
bekommt er nen Euro und wackelt glücklich ab zu Kik... 
Nachdem sich sämtliche Bands berappelt, geduscht und am 
reichhaltigem Frühstück delektiert haben, verabschiedet man 
sich von den netten Leuten der ZORA, wir programmieren 
NÜVI auf die kürzeste Strecke (ja, im Automodus) nach 
Glauchau und ab geht's . 

Zwischenstop in Halle bei so einem Schnellrestaurant. Zuerst 
fällt mir auf, dass diese Halle komplett nicht überdacht ist. Für 
diesen Kalauer kassiere ich auch standepede von Mini nen 
Schlag an Hals. Den bekommt auch Robert, nachdem er, als 
wir zur Weiterfahrt blasen, es tatsächlich schafft, die Tür 
unseres VW- Busses so auszuhaken, dass ich von nun an 
immer nach draußen muss und von unten das Scheißding 
nach oben hieve, damit das blöde Stück Blech zugeht oder eben 
geöffnet werden kann. Das erkläre ich nicht dem Vermieter... 
Aber nun los Richtung Glauchau, wieder über Berg und Tal 
durch Dörfer, die Elend, Altendorf oder Drogen (!) heißen. In 
einer Stadt sehen wir sogar Graffiti auf Strassen und Wänden, 
die davon zu berichten wissen, dass man in der Pizzeria eines 
gewissen Francesco Drogen gut und günstig bekäme... Der 
wilde Osten. 

Naja, wir zuckeln derweil wieder und immer weiter durch 
Ortschaften, wo ich nicht nackt übern Zaun hängen möchte. 
Aber erneut ist keine Autobahn, in Sicht, dass kanns doch gar 
nicht geben...Ich kontrolliere NÜVI: Autobahnen erlaubt, kür¬ 
zeste Strecke erwünscht. Was machen wir nur falsch, was 
machen wir nur falsch? 

Als wir kurz vorm Ziel sind, fällt mir folgende Theorie ein: 
Was, wenn die schnellste Strecke die Autobalm gewesen wäre, 
diese aber, sagen wir mal 5 km länger gewesen wäre? Dann 
hätte uns NÜVI nicht über die Autobahn , sondern wie jetzt 
über die Dörfer geschickt. 

Und siehe da...es waren ganze 2 Kilometer... 

Mittlerweile sind wir angekommen, ich schlucke Halsmedizin 
wie ein Großer aber kann noch keinen Erfolg absehen. 
Außerdem habe ich einen Schmachter der sich gewaschen hat, 
da ich ja aus Rücksicht auf meine Stimme seit 2 Stunden abs¬ 
tinent bin. Schnell nen leichten Sargnage rein, das muss jetzt 
sein. 

Wir sind mal wieder die letzten, dank NÜVI. 

Stichi hilft mir mitleidsvoll in einer Tour mit Ricola aus (wer 
hats erfunden?), und ich bilde mir ein, dass es tatsächlich bes¬ 
ser wird. 

Das Taktlos ist ein Haus mit Garten, im Erdgeschoss wird 
heute anständig geballert, wir können Billard spielen und im 
ersten Stock pennen und duschen. Klasse. 

Im Übrigen läufts ab wie jeden Tag: Aufbau, Soundcheck, 
Essen, Bier fassen und Blödsinn veranstalten. Da halte ich 
mich heute zurück, ich hadere noch mit meinem Instrument. 
Schlußendlich hilft es nichts: Wir streichen jetzt schon ein 
paar Songs von der Liste und ich bitte nahezu auf Knien die 
anderen Bands, dass wir heute als erstes auf die Bühne gehen 
dürfen, da ich nicht weiß, wie lange ich durchhalte. 

Nachdem der Laden kräftig gefüllt ist, begeben wir uns zu 
unserem letzten Konzert auf dieser Tour. 

„Mohorn *krächz *, wihiär sin * krächz* Border*krächz 
*paki...." Das wird nichts, das merke ich jetzt schon...Trotzdem 
kämpfe ich tapfer (hehehe) um jeden Ton, teilweise gewinne 
ich auch, zum Großteil scheitere ich allerdings. Aber das 
Publikum nimmt es uns nicht übel, feiert mit und singt teil¬ 
weise „Fuck Off!!" alleine. Großes Kino. 

Dankbar, dass es uns keiner übel nimmt, verlasse ich, von der 



eigenen Stimme 
besiegt, nach 25 
Minuten und 6 
Songs (oder warens 
7 ?) die Bühne. Aber 
alles nicht schlimm, 
wir haben uns 
schließlich konsequent 
(bis auf die Begrüßung) 
als Missbrauch ausgege¬ 
ben. Sollen die das doch 
ausbaden. 

Ich rette mich zum 
Backstagebier, als ich die 
ersten Takte von 
Missbrauch und die Ansage 
„Hallo, wir sind Borderpaki!" 
höre...Es ist wie ein 

Staffellauf.... 

Missbrauch geben noch mal 
alles und brennen die Hütte fast 
nieder. Auch wir feiern wie die 
Bekloppten mit. Gröhlen kann ich 
ja nicht mehr,., also lasse ich die 
Hosen runter...Ähem...muss wohl so 
sein, Heede ist stockbesoffen, Haare 
offen und so vergehen 60 Minuten wie 
im Fluge. 

Danach beschließen SystemfehlA mit 
ihrem fetten und vom Publikum frene¬ 
tisch gefeiertem Auftritt den heutigen 
Tag. 

Ich glaube, Stichi und ich haben noch ein 
paar Kästen Bier vom Veranstalter gekauft 
und die haben den Abend und die Nacht 
nicht überlebt...und so langsam blendet es 
sich aus.... 

„Hasilein, wach auf, wir wollen los!", werde 
ich von Mini geweckt, der mir auch 
gleich erzählen muss, dass gestern 
Abend wohl noch Leute auf meiner 
Matratze die körperliche Vereinigung 
vollzogen haben und dass ich ganz 
gewaltig gefurzt hätte im Schlaf. 

Mindestens zwei Dinge, die ich gar nicht 
wissen wollte. 

Also ab unter die Dusche. Ist es diese Tür? 

Nee, das ist die Küche, da schnarcht Stichi 
neben seinen Stiefel selig. Ist es die? Ja! 

Ausgezogen und runter und kahaaaaalllllt! 

Also frostig geduscht, sehr wach und klar im 
Kopf und dann geht es schon bald los. 

Die Wachen und Überlebenden verabschieden 
sich, ich programmiere NÜVI auf die schnellste 
Strecke und wir sehen zum ersten Mal seit drei 
Tagen so was wie eine Autobahn. Es gibt einen 
Gott! 

Und wieder frühstücken wir opulent in einem der 
Autobahn angeschlossenen Schnellrestaurant. Fuck, 
haben die Leute in Deutschland keine Kleingärten 
oder warum treiben die sich sonntags an 
Autobahnrastätten rum? Egal, nach einer Stunde 
geht's weiter und ich falle in einen tiefen Schlaf... 

...Ich wache auf, im Fernsehen läuft irgendwas mit 
Jobsuche und Jugendlichen. Es ist Montag, der 5. Mai, 
ca. 16.15 Uhr. "Na, hast gut geschlafen?", empfangt mich 
meine Freundin, als ich mit nem Kaffee ins Wohnzimmer 
tapere. „Joh, ich habe geträumt, wir wären drei Tage mit 
auf Taugenix- Tour gewesen. War ganz schön anstrengend 
aber geil. Naja, vielleicht machen wir da ja nächstes Mal mal 
mit... 

Kleine Fußnote: Stichi vermisst seine Stiefel, Missbrauch ne 
Menge GDs, bORDERpAKI CDs und T- Shirts, sowie ein 
Backdrop. Mit Schwund ist zu rechnen. Allerdings möchte ich 
mir hier auch weitere Kommentare verkneifen. You know, 
who you are! 

Ach ja, bORDERpAKI haben übrigens an die 1200 km 
geschraubt.... 



Nachdem wir nun alle eine ganze Woche Zeit hatten um das 
erste Wochenende der Taugenix Tour zu verarbeiten, hieß es 
für uns am frühen Freitagvormittag wieder gemütliches einla- 
den am Proberaum in Hannover. Schnell noch nen Stoß fri¬ 
scher Playlisten aus dem Drucker geholt, die Schlafsäcke im 
Kofferraum verstaut und schon ging es auf nach Plauen! 

Nach guten 6 Stunden auf der Autobahn und einer kleinen 
Irrfahrt durch Plauen trafen wir pünktlich um 18 Uhr vor dem 
Schuldenbeig ein und wurden wie immer äußerst hebevoll 
von Missbrauch empfangen die bereits beim Einladen und auf¬ 
bauen waren. 

Da wir schön öfters beim Schuldenberg angefragt hatten und 
die Münchener Plauen immer in den allerhöchsten Tönen 
loben, waren wir natürlich mehr als nur gespannt auf den 
Club. Was soll man sagen? Wow! So einen kleinen 
Konzertraum haben wir bisher selten gesehen und das ganze 
versprach ein wirklich einmaliges Erlebnis zu werden. 

Nach unserer Führung durch den wirklich großartigen Club 
trafen auch schon Ni Ju San ein. Weder wir, noch Missbrauch 
hatten bisher gemeinsame Sache mit Ni Ju San gehabt, so viel 
die Begrüßung ein wenig verhalten aus - auch Punk Bands 
müssen sichia erst einmal beschnuppern. Doch auch die größ¬ 
te Zurückhaltung schmilzt bei gemeinsamen leckeren Essen 
und Bier schnell dahin ... 

Als erste Band eröfftieten Missbrauch den Abend. Ich bin erst 
kurz vor Konzert Anfang in den Konzertraum gekommen und 
hatte wirklich arge Probleme überhaupt irgendwo hin zu kom¬ 
men, da man kein Bein vor das andere setzen konnte. Die 
Menge drängte und drückte sich zur Bühne und tanzte ausgie¬ 
big zu dem Unglaublichen Set, das die Münchener Herren da 
auf der Bühne boten. Sicherlich mit eines der besten 
Missrbauch Konzerte die ich auf der Tour gesehen habe, nicht 
nur aufgrund der grandiosen Coversongs, die jeden müden 
Punker zum Pogo bringen, sondern auch die eigenen Stücke 
lassen kaum ein Bein still stehen - Hut ab an dieser Stelle :) 
Direkt danach waren wir am Zug. Unser 1 Stündiges Set 
wurde, dafür dass wir das erste mal in Plauen zu Gast waren, 
eigentlich sehr gut angenommen. Wir freuen uns schon aufs 
nächste mal! 

Den Abend beenden sollten dann Ni Ju San, auf die ich mich 
Live besonders freute. Leider gab es nach knappen 15 Minuten 
Set solche technischen Probleme, das man vom Lead Gesang 
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rein gar nichts mehr gehört hat. Trotz allem haben Ni Ju San 
etwas über 2 Stunden lang ein Set abgefeuert, was sich gewa¬ 
schen hat, eben nur leider ohne Gesang. Aber wir konnten Sie 
am Tag darauf ja noch einmal sehen. 

Wie die Abende nach den Konzerten mit Missbrauch und 
anderen Bands ablaufen muss eigtl. nicht näher erläutert wer¬ 
den - ich schätze mal das die Jungs von bORDERpAKI dies 
ausführlich berichtet haben. 



Am Samstagmorgen wurden wir in Plauen mit einem wirklich 
fürstlichen Frühstück verwöhnt - allein deswegen ist der 
Schuldenberg für jede Band eine Reise wert - wirklich Top! 
Direkt nach dem Essen mussten wir leider schon los Richtung 
Berlin, mit kurzem Zwischenstopp in Leipzig, da Norm hier 
vor unserem Gig in Berlin noch em Konzert mit einer anderen 
Band spielen musste. Aufgrund des noch recht frühen Tages 
wurde der Rest der Zeit damit verbracht in monströsen 
Leipziger Einkaufszentren nach Eisdielen und anderem lecke¬ 
ren zu suchen. 

Der Weg nach Berlin war für uns aus Richtung Leipzig eine 
Odyssee für sich. Wir hatten weder eine Beschreibung zum 
Laden, noch zu unserem Drucker, von dem wir zuvor noch 
einen Stoß Shirts abholen wollten. Mit einem Stadtplan von 
1997 wurde sich dann durch Berlin Mitte nach Friedrichshain 
gekämpft und nur durch Zufall fanden wir überhaupt das 
TWH. 

Zeitgleich mit uns trafen die Jungs von Missbrauch ein, so 
dass gemeinsam ausgeladen, aufgebaut und getrunken werden 
konnte. Auch die Wermelskirchener trafen kurz danach ein 
und der Hof des Tommy Hauses wurde den kompletten Abend 
und die Nacht hindurch von den Bands besetzt. 

Den mus ikalis chen Anfang des Abends machten 2 lokale 
Bands, Aldi Opfer und Anne Tanke. Beide Bands spielten vor 
nahezu komplett leerem Haus, was allerdings nicht an der 
Darbietung, sondern eher an der Hitze und dem Berliner 
Publikum an sich gelegen haben mag. An 3ter Stelle sollten wir 
dann auf die Bühne, allerdings war Norm immer noch irgend¬ 
wo zwischen Berlin und Leipzig und so erklärten sich Ni Ju 
San bereit mit uns zu tauschen und als 3tes zu spielen. Da sich 
das Tommy Haus immer noch nicht wirklich füllen wollte 
bzw. konnte, taten alle Bandmitglieder und Begleiter das, was 
Sie am besten konnten: Die jeweilig anderen Bands abfeiern! 
Der Auftritt von Ni Ju San war tadellos. Wer die Band auf CD 
mag, wird Sie Live heben. Kaum ein Gitarrensolo wird von 
Andre ausgelassen und der Spaß und die Emotionen, die die 
Band in Ihre Songs legt, werden perfekt auf das Publikum 
übertragen. Daumen Hoch! 

Direkt im Anschluss waren wir dann an der Reihe. Wieder eine 
gute Stunde Set und nach einer kurzen Anfrage „Sind hier 
Berliner im Raum? - Ah, Ok, kurze Gegenfrage: Sind hier 
Münchener im Raum?" war schnell klar m wessen Hand der 
Laden war. 

Missbrauch beendeten diesen Abend wieder mit einem groß¬ 
artigen Set, mit viel Party auf und vor der Bühne. Muss eigent¬ 
lich auch kaum etwas zu gesagt werden, da diese Band einfach 
jedes Konzert perfekt über die Bühne bringt. Geil! 

Norm fuhr im Anschluss wieder nach Leipzig zurück, Stefan 
erkundete noch das Nachtleben und irgendwelche 
„Straßenfeste" in Berlin, ich bin irgendwann in der Nacht 
erschöpft ins Bett gegangen, Ni Ju San sind wohl noch mehr 
als 6 Stunden nach Hause gefahren und Missbrauch ... Scheint 
ne gute Party gewesen zu sein ;) 

Am Morgen ging es dann mit einem frischem Kaffee von Papa 
Barny, und ohne Frühstück, auch für uns wieder nach Hause 
nach Hannover. Auch das 2te Wochenende der Thugenix Tour 
war für uns einfach großartig. Wir haben viele nette 
Menschen kennen gelernt, viel gelacht, viel getrunken und 
Spaß gehabt. Was will man mehr? Und eh man sich versieht, 
naht schon das nächste, 3te und für uns letzte Wochenende. 



Ach, wie schön das ich die gute Frau Fischer von der Sixt 
Autovermietung so gut kenne und sie mir immer so unmorali¬ 
sche Ange.. .äh, Preise macht. Da lässt man doch gerne mal die 
alte Kiste zu Hause stehen und genießt die Vorteue der aktuel¬ 
len Baujahrreihen, wie z.B.: hohe Endgeschwindigkeit und 
geringerer Spritverbrauch, auch wenn die Dieselpreise kurz 
vor der Angleichung stehen. Einziger Nachteil an diesen 
Leihwagen ist lediglich, dass sie vielleicht immer ein bisschen 
zu neu und prollig wirken, so dass wir bei diesem geliehenen 
Modell geschlossen der Meinung waren, dass es auf 
Punkkonzerten regelrecht zum Kaputtmachen einlädt und 
zudem noch schlecht fürs Image (welches Image?) sein würde. 
"Hoffentlich sieht uns keiner mit dieser Bonzenkarre" hörte 
ich von den hinteren Sitzbänken, bevor wir uns die Kiste 
anschließend und umgehend, mit all ihren Vorteilen wie güns¬ 
tigerem und schnellerem Reisen, schön redeten. 

Nun wurde es aber auch langsam Zeit für die Begrüßung: 
"Sehr verehrte Fluggäste" sprach ich in klarem Hochdeutsch. 
"Hier spricht Ihr Kapitän! Ich darf sie recht herzlich an Bord 
begrüßen und wünsche Ihnen einen angenehmen Flug!" Das 
anschließende Gelächter war allerdings nach den ersten paar 
Kilometern Autobahn bereits verstimmt, denn irgendein LKW 
hatte just zu dem Zeitpunkt, zu dem wir die A7 in Richtung 
Süden fahren wollten, nichts besseres zu tun, als sich mal eben 
auf die Seite zu legen. Unser ausgearbeiteter Zeitplan schien 
mächtig in wanken zu kommen, aber nach ca. einer % Stunde 
wurden wir über die Landstraße umgeleitet und eine Auffahrt 
später wieder auf die A7 geführt. 

Den Rest der Fahrt ging es dann zügig und staufrei voran und 
fast pünktlich erreichten wir das südlich von Karlsruhe gele¬ 
gene Rastatt. Nach einem kurzen Tankstopp, bei dem der 
Kassierer einen 20 Euro Schein von mir nicht annehmen woll¬ 
te und mir Bezahlung mit Falschgeld unterstellte, trafen wir 
am Veranstaltungsort ein. 

Me immer waren wir mal wieder die ersten und verkürzten 
uns die Zeit mit lecker Begrüßungspils und spannenden 
Kickerspielen. Beim Blick aus dem Fenster sah man schon die 
ersten Irokesen und Nietenkaiser und siehe da... Diese brach¬ 
ten sie mit einer Kiste Astra, unserer Hausmarke, in 
Stimmung. Wo in alles in der Welt bekommt man in dieser 
Region eine Kiste Astra her? Diese Frage beschäftigte mich so 
sehr, dass ich meinen souverän heraus gespielten Vorsprung 
am Kickertisch doch noch aus der Hand gab. 

Nach und nach trafen nun die anderen Bands ein, man trank 


weitere Begrüßungsbierchen, gestaltete die Bühne mit 
Schlagzeug und zusätzlichen Verstärkern, und auch der 
Merchstand wurde liebevoll heigerichtet. 

Missbrauch wollten an diesem Abend ungedingt als erstes 
spielen und wir unbedingt nicht als letztes. So wurde sich 
letztendlich auf die Spielreihenfolge geeinigt, die unter der 
unterstrichenen Überschrift für diesen 16. Mai vorzufinden 
ist. 

Da ich mich draußen etwas fest quatschte, verpasste ich leider 
die ersten 15 min. der Münchener. Als ich es dann aber endlich 
zur Bühne geschafft hatte, gab es erstmal viel nacktes Fleisch 
zu sehen. Missbrauch hatten sich oberhalb des Bauchnabels 
ein wenig nackig gemacht, was auf eine unerträgliche Hitze 
auf der Bühne hindeutete. Beim späteren Abklatschen und 
Umarmen, konnte man diese Hitze auch spüren - man, waren 
die glitschig! 

Die Show war allererste Sahne, auch wenn die kleine Bühne 
für 6 Leute leider viel zu wenig Bewegungsfreiraum zu bieten 
hatte, und es wurden Hits verschiedenster Schaffensperioden 
gespielt. (Oder wie der Bayer sagt: "gespuit"). Auch einige 
Coversongs waren am Start, mitunter auch das von uns für 
diesen Abend eingeplante 'Alptraum" von Slime. Nun ja, wei¬ 
chen wir halt später in Sachen Coversongs auf VKJ aus. 

Nach einer guten Stunde verließen die schweißüberströmten 
Missbrauchten die Bühne und machten Platz für die 
Hannoveranischen SystemfehlA 

Ich hab das Trio vor einiger Zeit schon mal in unserem Heim 
Juz gesehen und war vom Umgang mit ihren Instrumenten 
schon damals recht angetan. Da wird schon mal das 
Gitarrensolo mit der Gitarre hinterm Kopf gespielt und Bassist 
Norm gilt für mich aufgrund seiner spektakulären Bassläufe 
als eine Art deutsches Gegenstück zum Rancid Basser Matt 
Freeman. 

Nach SystemfehlA waren wir dann an der Reihe und schon 5 
min. nach Bühnenenterung lief uns allen der Schweiß in die 
glasigen Augen. Boah, war dat heiß da oben! 

Der Laden war an diesen Abend zwar nicht bis auf den letzten 
Stehplatz ausgefüllt, oder umschreiben wir es lieber mit den 
Worten: "er war nicht ganz ausverkauft", aber die Peoples die 
dort waren, schwangen fast alle ausnahmslos das Tanzbein, so 
dass vor der Bühne eine feiersüchtige und recht textsichere 
Traube entstand, die es oftmals auf die Bühne verschlug. Bei 
aller Textsicherheit bedanken wir uns natürlich dafür, dass 
wir auch den ein oder anderen unserer Songs selber singen 
durften. 


Nach gut 45 min. fuhren wir die Segel ein und räumten das 
Boot für Die Oralapostel, die als Lokalmatadore heute 
Headliner waren. Auch wenn die Uhr mittlerweile 12 geschla¬ 
gen hatte und einige sich bereits auf den Heimweg gemacht 
hatten oder vollgetankt in irgendeiner Ecke lagen, so tat das 
der Stimmung keinerlei Abbruch. Der Pulk der noch vor der 
Bühne stand, war auch weiterhin Feierwütig und das wer 
auch gut so, denn Die Oralapostel ließen sich nicht lumpen und 
hinterließen mit ihrem melodischen und verspielten 
Punkrocksound einen überzeugenden Eindruck. Auch dem 
besoffensten Zuhörer wird nicht entgangen sein, dass das 
Quartett aus Karlsruhe voller Potential steckt und in Zukunft 
sicherlich noch des Öfteren von sich Reden machen wird. 
Irgendwann um kurz nach eins begleiteten mich die letzten 
Töne der Apostel in den Backstageraum, wo die Party bereits 
feuchtfröhlich in vollem Gange war. Also, rein in den ver¬ 
schwitzten Mob auf den Sofas und laufen lassen. 
Zwischendurch haben wir uns immer schön Honig ums Maul 

S 1 liniert, b.z.w. uns gegenseitig, aufrichtig und voll des 
s die Ärsche geleckt. Hierbei handelte es allerdings nicht 
um das übliche "ihr seid ja so toll" Geschleime, sondern, auf- 
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brauch Herzna und ich fachsimpelten anschließend darü¬ 
ber, wie tief ein Bassspieler seinen Bass zu hängen hat und 
kamen ohne große Diskussionen zu der einhelligen Meinung, 
dass dieser definitiv tief hängen sollte, ganz tief, am besten 
unterhalb des Hodensackes, so dass das viersaitige Instrument 
im Notfall auch als Ablage benutzt werden kann. 

Nach einem weiteren Pils und einem klitzekleinen Jack 
Daniels, packte Missbrauch Djtschke und mich das 
Coverfieber und wir gaben Acapella ein paar Songs vom 
Söllner Hans und anderem Liedgut in bayerischer Mundart 
zum Besten. 

Nach weiterem Gold in flüssiger Form und ein paar 
Jodeleinlagen, rollte ich mich gegen 4 Uhr im Schlafraum auf 
irgendeinem ranzigen Sofa ab. Nach ca. einer weiteren Stunde 
torkelten Djtschke und Herzna voll wie Eimer in den 
Schlafraum, in dem allerdings schon alle Matratzen belegt 
waren. Djtschke machte dann vor Borsti's (Alarmsignal) 
Ablage halt, der friedlich den Schlaf der Gerechten schlief Mit 
den Worten "jetzt löffel ich Dich" lies er sich ungeniert auf 
Borsti's kleiner Spielwiese nieder. Zur Erklärung: Die Aussage 
"jetzt löffel ich Dich", droht keine geringere Stellung als die 
Löffelchenstellung an. Gesagt, getan - denn Djtschke ist ein 
Mann der Tat und nicht der leeren Worte. Nach folgendem 
Dialog, den ich im Halbschlaf vernahm, schloss ich meine Äug¬ 
lein und schlummerte weiter. 

Borsti: "Ey, kannste ma aufhör'n!" Djtschke: "Ich hab doch 
gesagt ich löffel Dich jetzt!" Borsti: "Meinste nicht, Punkrock 
hat auch n'bisschen was mit Rücksichtnahme zu tun?" 


Djtschke: "Nöö!" 

Djtschke schien sich jedenfalls durch seine Intimitäten eine 
ganze Matratze erlöffelt zu haben, denn am nächsten Morgen 
entdeckte ich Borsti auf dem Flur. 



Was für eine Nacht! Man, hab ich scheiße geschlafen auf die¬ 
sem verpeckten Sofa. 

Missbrauch Stichi (der diese ganze Taugenix Tour übrigens 
auch vorbildlich organisierte) stand pünktlich um kurz nach 
10 schon gut gelaunt im Türrahmen und war auch gleichzeitig 
Erster im Wer schläft diese Nacht am wenigsten 
Wettbewerb. 

Kurz darauf betrat ein netter, mir unbekannter Punkrocker 
den Raum, der auch einen Wettbewerb gewann. Und zwar den 
"Wie kotz ich mich am kreativsten voll und wie bringe ich es 
fertig, dass selbst größere ausgekotzte Klumpen am Pulli fest¬ 
trocken ohne abzufallen" Wettbewerb. Respekt! 

Was sich der Kollege da auf Hose und Kappuzi zurechtgekotzt 
hat, glich einem wahren Kunstwerk aus Erbrochenem. Da 
schmeckte das anschließende Frühstück doch gleich viel bes¬ 
ser. Zumindest die ersten Bissen. Denn als ich bei der Hälfte 
des leckeren Brötchens angelangt war, konnte ich mit meiner 
Zunge eine Zahnlücke ertasten, die vorher noch nicht da war. 
Hilfe, ich falle auseinander! Glücklicherweise hatte ich den 
heraus gefallenden Stiftzahn noch nicht verschluckt und ver¬ 
staute ihn sicher in einem Meinen durchsichtigen Tütchen. 
Zum jammern blieb allerdings keine Zeit, denn 
Aufbruchstimmung machte sich breit. Missbrauch wählten 
mit ihrem alten Bus den direkten Weg zum nächsten 



Veranstaltungsort Wermelskirchen, während wir noch emen 
kleinern Stopp in\, Landsitz Netzwerk machten. Nach 2-3 
guten Morgen Pilsken und einer schönen warmen Dusche, 
ging es dann auch für uns auf die Autobahn in Richtung 
Bergisches Land. 

Irgendwann um 17 Uhr herum erreichen wir das AJZ 
Banndamm. Gegen 18 Uhr trafen dann auch Missbrauch und 
Die Oralapostel ein. Danach die üblichen Rituale. Schlagzeug 
aufbauen, Soundcheck, Merchstand, Kicker oder Billardspiele 
und Speis und Trank für Magen und Leber. Der Zeitplan sah 
einen Beginn um 21 Uhr vor und pünktlich wie die Maurer 
standen The Schnapspiraten aus Wanne-Eickel (...hähä) auf 
den Brettern. Schnelle, knackige und rausgerotzte 
Punkrocksongs mit Schnapsfahne smd ihr Markenzeichen 
und da die Würze bekanntermaßen in der Kürze liegt, räum¬ 
ten The Schnapspiraten nach ca. 20min. das Feld für Die 
Oralapostel. Jan, Alex, Daniel und Jens zeigten sich wieder 
mal extrem spielfreudig und spätestens mit dem 
Knochenfabrik Cover "Filmriss" gelang es ihnen, dass 
Publikum aus der Reserve zu locken. Hatte ich schon 
erwähnt, dass ich in dieser Band gewaltiges Potential sehe? 
Ja, hatte ich schon! Egal, dann erwähn ich es eben noch mal. 
Also, 

diese Band steckt wirMich voller Potential. Merken, 


Speichern, hinter die Ohren schreiben! 

Als drittes waren wir dann an der Reihe. Tja, über sich selbst 
zu schreiben ist immer etwas blöde. Nur soviel: Die Leute sind 
gut abgegangen, haben die meisten Texte brav mitgesungen 
und hauen als Andenken sicherlich den ein oder anderen blau¬ 
en Fleck zurückbehalten. Zur Belohung haben wir den 
Besuchern mit "In Frankreich brennt der Himmel" noch ein 
niegelnagelneues Stück präsentiert. Ja, so sind wir! 

Den Abschluss am heutigen Abend machten Missbrauch. 
Weder wir, noch Die Oralapostel, noch The Schnapspiraten 
(selbst die nicht) verließen den Konzertraum, denn alle waren 
irgendwie noch in Partystimmung und wollten einfach nur 
noch (neben lecker Bierchen versteht sich) Musik konsumie¬ 
ren. Und Leute, was soll ich euch sagen? Es war ein Genuss! 
Ein Feuerwerk voll alter und aktueller Melodien wurde 
gezündet und auch meine beiden Lieblingssongs "Roulette 
sociale" und "Guantanamo Bay" wurden zum Besten gegeben. 
Nach einen Überschlag von Djtschke, einem Ausrutscher auf 
dem feuchten Bühnenboden von Barny und etlichen Zugaben, 
neigte sich die Energiegeladene Punkrockshow der 
Süddeutschen mit einem Ton Steine Scherben Cover (Rauch- 
Haus-Song) langsam dem Ende entgegen. Alle waren fertig 
und zufrieden, aber alle war mittlerweile auch das Bandbier. 
Obwohl wir zur Abwechselung mit Bitburger mal Markenpils 
vorgesetzt bekamen, war der Nachteil leider, dass dieses 
begrenzt war. Alles was wirjetzt noch trinken wollten, muss¬ 
ten wir also bezahlen und als ehrliche Rockmusiker taten wir 
das auch. 


Von der Sache mit dem "begrenzten Bandbier" bekam auch der 
gute Schildi, der auch des Öfteren Konzis im Bahndamm orga¬ 
nisiert und dort zum Inventar gehört, Wind. Von da an setzte 
es erstmal Rundumschläge m Richtung aller greifbaren 
Verantwortlichen und Schildi zeigte sich alles andere als 


"amused". "Not amused" war er ebenfalls, als ihm jemand 
steckte, dass es am nächsten Morgen kein Frühstück für die 
Bands geben sollte. Schildi hat sich wirklich für uns reinge¬ 
kniet und mir am nächsten Morgen sogar Frühstücksbier 
vonne Tanke geholt. Das nenn ich mal Einsatz! Frühstück 
gab 's dann übrigens doch noch, mit ganz frischen und lecke¬ 
ren Brötchen. 

Als die Bäuche dann voll waren, hieß es Abschied nehmen und 
mit innigen Umarmungen sagten wir leise Servus und fuhren 
in unsere jeweiligen heimischen Gefilde. Geblieben sind die 
Erinnerungen an super sympathische Menschen und Bands. 
Neue Freundschaften konnten geknüpft und alte ausgebaut 
werden. Und... das nächste Maflöffeln wir euch alle!!! 


Am Montag wachte ich mit einer Grippe auf, die mein Arzt als 
irgendwasbezeichnete, was ich zuvor noch nie gehört hatte. 
Lungenschleimhaut/Kehlkopfkatar oder so ähnlich. 

Das Seuchenkommando, welches ich mit der Lösung dieses 
Falles beauftragt habe, fand später heraus, dass sich 
Essensreste aus dem Vollbart eines Meinen Mannes gelöst 
haben und auf dem Wege seiner feuchten Aussprache in meine 
Lunge geraten sein müssen. Da diese Beschreibung nur auf 
eine Person dieses Wochenendes zutreffen kann, wird nach 
einem Meineren bärtigen Mann gefahndet, der auf den etwas 
sonderlichen Namen Netzwerk-Sascha hört. Er hält sich 
angeblich in der Region Karlsruhe auf und ist in Besitz eines 
weißen Ford Escort Kombi, den ein AufMeber der Kastelruther 
Spatzen ziert. Hinweise bitte an die Taugenix Redaktion. 
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Wir starteten gegen 10 Uhr am Proberaum in Wermelskirchen 
(bei Köln), vorneweg der Killer-Kangoo, dem wir nach dem 
Plauen/Berlin Wochenende ne neue Kuplung spendieren muss¬ 
ten, mit Andi, Waldi, Boba und Andre, dicht gefolgt vom Killer- 
Corsa mit Pixi und seiner Freundin ozw für dieses 
Wochenende Merch-Frau Diana. Tja, was soll man sagen: 
Donnerstag & Feiertag - keine LKWs, kein Stau - fast scnon 
langweilig. 

Als wir dann gegen vier oder so in Donauwörth ankamen, 
wurden wir auch schon von einer tosenden Menge betrunke¬ 
ner Punks begrüßt - Missbrauch & Systemfehla halt.... 

Das Hallo war schon groß, schließlich hatten wir die Jungs 
zwei Wochen nicht gesehen und es hatte schon was von ganz 
großem Hollywood Kino als sich Andre und Herzner wieder in 
die Arme schließen konnten....da wurde schon die ein oder 
andere Träne verdrückt. 

Nach dem obligatorischen Begrüßungsbierchen haben dann 
Teile von uns die Backline in den Club geschafft....ja, es war ein 
wirklich schöner Club, fast schon zu edel für'n Punk-Konzert. 
Beim Soundchecken gab's dann doch ein Problem - ein echt 
deftiges Brummen, was aus Allem kam was mit Strom betrie¬ 
ben wird. Die Ursache war dann aber schnell gefunden als die 
Frage aufkam wie viele Steckdosen denn verbaut sind - Ach so, 
eine für alle Amps & die PA - alles klar! Tja, ein Röhrenamp 
sollte auch mal Gelegenheit zum „Röhren" haben - und die hat¬ 
ten die Amps an dem Abend gewaltig. Mit ein paar mal Drehen 
an den richtigen Reglern und nem recht fähigen Mischer lies 
sich der Krach dann aber echt noch auf ein Minimum reduzie¬ 
ren und so stand nem gelungenen Konzi eigentlich nix im 
Wege. 

Nachdem wir dann unendlich Lecker bekocht worden waren 
(mhh....Nudeln mit (instant) Tomatensoße) machten wir uns 
auf den Weg zu unserer Bleibe für heute Nacht, um schon mal 
die Pennsacnen einzubunkern. Der groben Wegbeschreibung 
folgend kamen wir dann auch tatsächlich bei einer 
Jugendherberge an (tja, dieses Wochenende halt mal kein 
Luxushotel mit eigenem Pool und Champagner im Whirlpool) 

- die uns dann mit der Frage begrüßte, ob wir denn die 
Rudermannschaft seien. Häh?! Nacn kurzem Gespräch stand 
fest: Von Punk-Band wusste da keiner was - na super. Zwei 
Telefonate später hatten wir dann die richtige Adresse und 
fuhren zum finalen Pennplatz - dem örtlichen Pfadfinderheim. 
Es dauerte dann auch nur noch eine weitere halbe Stunde und 
zwei Telefonate bis wir dann mit Hilfe des Veranstalters, der 
die vier Achtstelligen Codes für die elektronisch gesicherte Tür 
kannte, endlich drinnen waren und die Matratzen-Lager 
zurecht rücken konnten. Nach dem ganzen Generve war's 
dringend Zeit für das nächste Bier - also schnell zurück zum 
Club, wo sich schon die ersten wartenden Zuschauer versam¬ 
melt hatten. 

Da das Wetter mit irgendwas um die 25 Grad und Sonne echt 
geil war, zerstreuten wir uns irgendwo vor und um den Club 
mit Bierchen, den anderen Bands und Fans... echt super geil. 
Zwischendurch haben wir im Hinterhof vom Club noch eine 
Ratte dressiert und liebevoll „Mausi" getauft. Was sie jetzt 
wohl gerade macht?. 

Naia, gegen irgendwann stürmten wir dann als erstes die 
Bühne, irgendwer muss ja anfangen. Da wir nur 45min hatten 
mussten wir einiges vom Set streichen, was uns aber irgend¬ 
wie ständig passiert. Was das Publikum angeht, fing das Konzi 
recht ruhig an, aber nach Antinquisition, war dann wie 
gewohnt aas Eis gebrochen und alle gingen ganz gut ab. 
Saunafaktor war diesmal nur 5 von 10 Punkten, also alles ganz 
easy. Zu erwähnen wäre noch ein Rolli-Fahrer im absoluten 
Oi-Skin Outfit, der mitten im Pogokreis nen heißen Reifen hin¬ 
legte - was man auch nicht alle läge sieht - und ein Mädel was 
extrem exhibitionistisch veranlagt war und Pixi und Waldi 
ungefähr im 30 Sekundentakt zeigte dass sie gar nicht mal 
schlecht gebaut ist - was man leider auch nicht bei jedem 
Konzert sieht. Nach zwei, drei Zugaben war dann auch Ende 
für uns und Systemfehla nahmen unseren Platz ein. Da wir 
dann noch die ein oder andere Titte signieren mussten haben 
wir den Anfang leider verpasst, ich vermute aber es wird 
gewohnt geil gewesen sein. Die zweite Konzi Hälfte jedenfalls 
konnte einiges, bei „Landser-Pack" gings dann auch vorne rich¬ 
tig rund. Als letztes dann Missbrauch, und spätestens da war 
dann richtig Action angesagt. Bei der Band weiß manja immer 
nicht wo mehr abgeht - vor oder auf der Bühne - jedenfalls 
alles einfach wie im Rausch, was natürlich auch an meinem 
Pegel liegen kann. 

Nachdem der letzte Ton gespielt war gab's noch ne richtig 
ordentliche Party mit dem Veranstalter und allem was noch 
nicht gehen wollte. Da Teile von uns aber schon gehen und vor 
allem schlafen wollten, ging's gegen drei , dann doch zurück 
zum Pfadi-Heim.... wie es sich für eine Ökologisch korrekte 
Band gehört natürlich per Pedes - fahren konnte eh niemand 
mehr. Der größte Teil der Party kam sogar halbwegs gemein¬ 
sam da an und eine weitere halbe Stunde und etliche 
Zahlenkombinationen später waren wir drinnen. Teile von uns 
feierten noch bis morgens durch, Teile legten sich Pennen und 
Andre versuchte mit Herzners Handy bei der 11880 auf 
Holländisch rauszukriegen ob das Fleischpenisgen rezessiv 
oder dominant vererbt wird....das wussten die da auch nicht, 
aber stellten direkt mal zum nächstgelegen Polizeirevier durch 

- alles aber harm,- und folgenlos. 



Der Tag fing recht unsanft gegen acht schon wieder an - Stichi 
stand in der Tür und brüllte seinen Basser an: "Herzner, das ist 
ja das Letzte! Das hab ich dir so nicht beigebracht! Hier, jetzt 
wird gefrühstückt!" - und drückte ihm einen Pappbecher, ne 
Flasche Jim Beam und ne Flasche Cola in die Hand. Der 
Herzner sah seinen Fehler aber auch sofort ein und begann zu 
frühstücken - Tja, Ordnung muss halt sein und Fehler muss 
man auch eingestehen können. 

Alle anderen sammelten sich in den nächsten zwei Stunden 
nach und nach im gemütlichen und sonnendurchfluteten 
Innenhof ein - wo dann mit Bierchen und wahlweise Cola 
gefrühstückt und viel gelacht wurde, wobei wir glaub ich alle 
für einen Kaffee getötet hätten. 

Den gab's aber glücklicherweise direkt im Club, wo wir die 
Instrumente einsammelten und uns langsam alle auf den Weg 
machten. 


Die Strecke war mit ca. 200 km fast schon lächerlich kurz, 
wenn man die letzten Wochenenden bedenkt und so gönnten 
wir uns ein zweites Frühstück bei McD.öhhh...einer antika¬ 

pitalistischen veganen Frühstückstube zugunsten der 
Welthungerhilfe. Jedenfalls haben wir bei einer hiesigen 
Rubbelaktion fett jackpott-mäßig abgeräumt und einen 
Cappuccino und zwei Eis gewonnen! Der Tag war also gerettet 
- weiter Richtung Peterskirchen. Als Nordrheinwestfalen sind 
wir es ja überhaupt nicht gewohnt über 50 Dörfer zum 
Zieldorf zu fahren, was wirklich ziemlich ätzend ist. Allerdings 
wir man doch entschädigt wenn man dafür so geile 
Ortsschilder wie das von „Pflaumloch" sehen darf. Das war 
schon mehr als einen Brüller wert - Wer zum Teufel denkt sich 
solche Namen aus??? 

Naja, jedenfalls waren wir verdammt früh in Peterskirchen, 
und es stellte sich raus dass dieses Dorf nicht größer war als 
besagte 50, durch die wir uns zuvor geschlängelt hatten. Vom 
Veranstalter allerdings noch keine Spur. Für einen kurzen 
Moment keimte Hoffnung auf, als wir eine Dorfkneipe sahen, 
die sich dann allerdings als aufgepimptes Pfarrhaus entpupp¬ 
te, in dem zu allem Überfluss auch noch irgendwelche 
Wallfahrer auf ihren Gott anstießen. Willkommen in Bayern! 
Zum Glück hatten wir noch ein paar Kannen im Auto und so 
haben wir dann einer weiteren Bayerischen Tradition gefrönt 
und uns erst mal wieder die Kante gegeben. Der örtliche Tante- 
Emma-Laden half dann noch über den gröbsten Hunger hin¬ 
weg und so war dass ganze auch dank dem übermäßigen 
Sonnenschein eine sehr relaxte Wartezeit. Spätestens als 
Systemfehla dann zu uns stießen war die Stimmung vom 
Vorabend wieder da und nach und nach trudelten camping¬ 
wilde Punks und auch die Missbrauchten so langsam ein. Da 
musste man schon aufpassen, dass man beim ganzen Gefeiere 
noch in der Lage bleibt ein Konzi zu spielen. 

Der Club war verdammt urig, viel dunkles Holz und irgendwie 
war klar, dass hier nicht viele Punk-Konzis stattfinden. 
Trotzdem echt gemütlich und alle Leute super nett. 

Als gelungene Abwechslung zum sonstigen Nudel-Wahnsinn 
durften wir uns diesmal alle was von der Karte aussuchen - 
von Schnitzel über Pizza blieb da kein Wunsch offen - besser 
geht's eigentlich nicht. Zu erwähnen wäre da noch der Punk- 
Bus, der pünktlich um 19.00 Uhr auf den Parkplatz gefahren 
kam, nachdem er in ner 2-Stunden Tour sämtliche Linken aus 
den entlegensten Winkeln Niederbayerns eingesammelt hatte. 
Echt mal ne geile Sache, da kann sich so manch ein Provinz- 
Club was von abschneiden! 

Systemfehla machten heute den Anfang und ich muss sagen 
von den ganzen Konzis, die die Junx auf der Tour zum besten 
gegeben haben, hat mir dieses mit Abstand am besten gefallen. 
Das kann unter anderem auch am Mixer gelegen haben, der 
echt mal sein Handwerk verstand, aber nichtsdestotrotz war's 
echt ne Sahne Leistung die die drei Hannoveraner da abliefer¬ 
ten. 

Leider war das Wetter immer noch richtig geil, so dass die 
meisten Leute lieber draußen ihr Bierchen tranken...jedenfalls 
haben sie richtig was verpasst. 

Als nächstes waren wir dann dran, durch Sonne und Bierchen 
leicht angeschlagen, aber dafür richtig gut drauf. Langsam 
wurde es draußen dunkel und es verirrten sich zum Glück ein 
paar mehr Leute vor die Bühne und gingen ganz gut ab. Der 
Saunafaktor war nach kurzer Zeit wieder bei 8 von 10 
Punkten, dass tat unserer Stimmung aber keinen Abbruch und 
es wurde ordentlich gerockt. Zwischendurch ging beim Pixi ne 
Saite drauf, dank Missbrauchs schnellem Eingreifen konnte es 
aber ohne Verzögerung weitergehen. 

Nach uns dann Missbrauch, souverän und geil wie immer. 
Zwischendurch gab Boba noch den Gastsänger als ,Albtraum" 
von Slime gecovert wurde. Zwischenzeitlich hatte sich die 
Party fast komplett von draußen nach drinnen verlagert, was 
sich ja für'n Konzi auch gehört. Die Stimmung war mittlerwei¬ 
le mehr als knorke, und bis auf einen blutspuckenden Oi-Skin 
war auch alles weitgehend friedlich, trotz echt krassem Pogo 
der woanders vermutlich schon längst vor der Tür geendet 
wäre. 

Nach mehreren Zugaben durften die Missbrauchten auch 
Feierabend machen und die Ehrengäste aus Celle übernahmen 
das Zepter. Es war mein erstes Rasta Knast Konzert, und ich 
muss schon sagen: schwer beeindruckend. Man hört ja viel 
über die Live-Qualitäten der Junx, und es ist wirklich nix 
davon übertrieben. So muss Punk klingen, dann klappt's auch 
mit dem Nachbarn! Der Laden war natürlich zum Bersten voll 
und es war klar ersichtlich für welche Band die meisten Leute 
gekommen waren. Einfach geil! Hinterher verzogen sich Teile 
von uns in die Autos zum Pennen, Teile schliefen im Backstage 
des Clubs und Teile soffen mit den anderen Bands bis morgens 
durch. Auf dem Weg zum Auto begegneten uns noch ein Hase 
und ein Fuchs, die sich anscheinend gerade „Gute Nacht" 
gesagt hatten - wir taten es ihnen gleich. 



Es war wie verflucht - zum zweiten Mal in Folge wurden wir 
gegen acht sehr unsanft geweckt, und zwar von einer anschei¬ 
nend postnuklear verseuchten Gen-Eule die mit ca. 250 
Dezibel durch die Gegend brüllte. Das Mistvieh kann echt froh 
sein, dass ich zu doof bin um ihr hinterher zu klettern! Über¬ 
troffen wurde sie nur noch von der Türmuhr der Dorfkirche, 
die in 15 Meter Entfernung zum Club versuchte ihre 
Schäfchen einzusammeln. 

Recht schnell kam das Bedürfnis nach frischer Keramik auf 
und wir mussten entsetzt feststellen, dass die Leute (verständ¬ 
licherweise) irgendwann nachts den Club zugesperrt hatten. 
Schlau wie wir nun mal sind, entsannen wir uns den anderen 
40 Prozent der Band die zumindest vermutlich im Club penn¬ 
ten - also Handy raus und Andre angerufen, er soll uns mal 
aufmachen. Der war mehr als begeistert, schließlich war er ja 
schon ne gute halbe Stunde zuvor schlafen gegangen, half aber 


TAUGENIX FESTIVAL TOUR 2008 TAUGENIX - 37 









alles nix. Auch wenn's nicht dem Punk-Klischee entspricht: 
Waschen und Zähneputzen kann soooo geil sein! 
Glücklicherweise hatte sogar der lokale Tante-Resi-Laden 
schon seine Pforten geöffnet und so stand nem ausgewogenen 
Frühstück eigentlich nix im Wege. Als wir dann mit frischen 
Brötchen, ein bisschen vegan-biologischer Tofu-Wurst und 
veganem Käse-Ersatz-Käse an der Kasse angekommen waren, 
staunten wir nicht schlecht: Für 994,82 Euro müssen selbst 
wir Rockstars lange stricken. Auf Andis Nachfrage hin ob er 
denn mit Karte zahlen könnte, weil wir soviel Bares nicht 
dabei hätten, ansonsten müssten wir halt die Platin-Brötchen 
da lassen, rechnete der freundliche Mann an der Kasse noch 
mal nach....,Äst ja alles kein Problem.... - 1004,78 Euro".... Also 
langsam wurde uns klar warum Bayern das reichste 
Bundesland ist. Ne weitere Rechenrunde später waren wir 
dann bei 9,94 EUR und alles war wieder im Lack. 

Die nächsten vier Stunden verbrachten wir dann in ständigem 
Personalwechsel vor dem Club in der Sonne mit frühstücken, 
chillen schlafen und viel Rumgealber. Nach und nach waren 
alle Bands, Teile der Dorfjugend und der ungefähr 70-jährige 
Punkbusfahrer, der auf bayerisch dreckige Witze erzählte, am 
Start...aber langsam wurde es Zeit aufzubrechen. 

Nochmal 150 Kilometer und ein Zwischenstopp bei der 
Goldenen Schwalbe (Jackpott!!!) später, erreichten wir dann 
Straubing, das letzte Konzert des Wochenendes und gleichzei¬ 
tig unser persönlicher Tourabschluss. Als wir im Biergarten 
des Clubs aufschlugen, saßen da schon Systemfehla und 
Missbrauch und kippten das ein oder auch andere Bierchen. 
Da noch massig Zeit war, düsten Pixi und seine Freundin ab ins 
nächste Freibad, der Rest kümmerte sich um die Backline und 
das Catering. Heute wurden unsere Gaumen von blanchierten 
Weizen-Streifen an einer Mousse de la pomodoro 
verwöhnt....oder auch Nudeln mit Tomatensoße. Nein, wie 
kreativ. Dafür gab's neben den normalen Getränken noch ne 
ordentliche Ration Malzbier, was vor allem die Teile von uns 
freute, die unsere Kangoo-Corsa-Karavane noch in dieser 
Nacht nach Hause steuern wollten. Im sehr gemütlichen 
Backstage Bereich lernten wir dann unsere heutige Support- 
Band kennen: Stacheldraht! Das Durchschnittsalter lag bei 
geschätzten 9 Jahren (kein Witz), allerdings waren Iro und 
Klappe der Jungs vom Dorf mindestens doppelt so groß wie's 
in dem Alter bei uns üblich war.... irgendwas zwischen nied¬ 
lich und arsch-lustig. 

Gute drei Stunden später rockten die vier aus Schlumpfhausen 
auch schon los und schlagartig war allen anderen Bands klar: 
den Applaus den Stacheldraht gerade abräumt, wird von den 
anderen Bands heute keine kriegen. War aber auch einfach zu 
geil: da stehen 1,40 Meter geballter Punkrock vor dir und sin¬ 
gen „Saufen, Saufen ohne zu kaufen, Alkohol ist mein 
Leben....!" Auf jeden Fall großen Respekt vor dem Mut der 
Jungs, ich denke mal in ein paar Jahren könnten die ganz groß 
sein....wachsen ja schließlich noch ;-) 

Trotz des erprobten Headliner-Rotationsprinzip spielten wir 
als nächstes, denn wir wollten ja schließlich an dem Abend 
noch die Heimreise antreten. Wir waren schon ziemlich im 
Arsch nach den letzten beiden Tagen, holten aber noch mal 
alles raus und machten ne echt gute Show. Das Publikum zeig¬ 
te sich auch schnell dankbar und pogte was das Zeug hielt - 
und das bei nem Saunafaktor von 11 von 10 Punkten! Da wir 
keine zeitliche Begrenzung hatten, konnten wir sogar diesmal 
unser komplettes Set spielen. Nach dem letzten Ton war der 
Saal sofort wie leergefegt - kein Wunder bei der Luft und den 
Temperaturen. Man hätte wirklich locker noch nen Aufguss 
machen können. 

Pünktlich zu Missbrauch waren aber alle wieder da und feier¬ 
ten genauso wie schon bei uns. 

Da wir ja zeitig los wollten, verbrachten wir die nächsten 20 
Minuten mit Schleppen und Autos beladen. Die zweite Hälfte 
des Konzis jedenfalls, war neben ner geilen Show und grandio¬ 
ser Stimmung, vor allem von Haut geprägt - denn sowohl auf, 
als auch vor der Bühne, gab's kaum noch ein T-Shirt was am 
Körper geblieben war. Selten so viele Transpirierende 
Menschen auf einmal gesehen. Als die Band ihre Luxuskörper 
von der Bühne hievte, gab's dann auch einen der wenigen 
Momente wo mir der Altersunterschied zwischen ihnen und 
uns schlagartig bewusst wurde, und um so mehr kriegt man da 
Respekt vor der Leistung die Missbrauch jedes Wochenende 
bringen. Bin mal gespannt ob ich in zehn Jahren noch dazu 
fähig bin.... 

Systemfehla als letztes hatten dann echt die Arschkarte gezo¬ 
gen, denn viele Leute mussten aufgrund ihres Alters in 
Kombination mit der schon fortgeschrittenen Stunde die 
Lokalität räumen. Dazu kam das mittlerweile wirklich uner¬ 
träglich gewordene Mikro-Klima im Konzertraum. Trotzdem 
war's ein richtig cooles Konzert und die Leute die noch da 
waren, feierten um so mehr. Echt schade, die Hannoveraner 
hätten jedenfalls deutlich mehr verdient gehabt. Während auf 
der Bühne der Bär steppte, leierten wir schon mal die ausführ¬ 
liche Verabschiedungsprozedur an - die diesmal richtig lang 
dauerte. Nachdem Systemfehla fertig waren machten wir uns 
dann auch zügig auf den Weg, schließlich hatten wir noch über 
600 Kilometer vor uns. Zum Glück war die Autobahn diesmal 
nicht weit und schnell gefunden. 

Im Gegensatz zur Anfahrt verlief alles noch unspektakulärer, 
dank der Uhrzeit und dem LKW-Fahrverbot war alles frei, in 
den Autos teilte man sich in zwei Fraktionen: Fahren oder 
schlafen. Zum Glück hatte ich mir eine Systemfehla-CD 
ertauscht, die mich die ganzen fünf Stunden wach hielt. 
Absoluter Geheimtipp für lange Fahrten bei akuter Müdigkeit! 
Ich sollte noch mal Demolition Man gucken....ansonsten: Fickt 
euch Landser-Pack!!! 



Nachdem ich bei Thanheiser derjenige bin, der die 
Schreiberei auch beruflich betreibt, konnte ich mich nicht 
drücken und wurde auserwählt, diesen Tourbericht vom 
letzten Taugenix-Festival-Wochenende zu schreiben. Das 
will ich aber gerne tun, weil das Wochenende saumäßig 
Spaß gemacht hat und so ein Bericht ja auch eine gute 
Gelegenheit ist, so was noch einmal vor dem inneren Auge 
zu erleben. Los ging's für Dammes (Bassmann). Rainer 
(Gitarre) und mich (auch Gitarre) am Freitagnachmittag. 
Wir packten den VW-Bus voll, Kurve gekratzt und ab auf 
die Autobahn. Lief soweit alles perfekt. Nachdem wir uns 
in München aber zu sehr auf unseren 
Routenplanerausdruck aus dem Internet verlassen haben 
(was bedeutet bitte „halb links halten"? Und warum wer¬ 
den in der Wegbeschreibung drei komplizierte Sätze 
gebraucht, um zu erklären, dass man eigentlich, nur gera¬ 
de aus fahren soll???) haben wir uns dann doch noch ver- 
ffanst und das Sunny Red erst mittels des guten alten 
Autoatlas - dann allerdings problemlos - gefunden. 
Drinnen war Missbrauch-Drummer und Tourveranstalter 
Stichi mit ein paar anderen schon am Aufbauen. Nach 
kurzer Begrüßung und Ausladerei setzten wir drei uns 
wieder in den Hinterhof des kleinen Kellerclubs, der übri- 

? ens zu einem großen Veranstaltungskomplex, dem 
eierwerk, gehört. Direkt oben drüber spielte an dem 
Abend auch noch eine Punkrock-Band, die Garden Gang. 
Vielleicht dem ein oder anderen bekannt? Sehr geiler 77er- 
Punk. Da es unsererseits noch nicht viel zu tun gab, hieß 
es also erstmal: warten. Unser Drummer Schü und Sänger 
Heino konnten jobbedingt erst später anrücken, weshalb 
ein Soundcheck für uns von vornherein flachfallen muss¬ 
te. Bevor die Bandkollegen aufkreuzten, kamen drei 
Schweizer Jungs um die Ecke, die wir von unserem 
Konzert im Januar im Himmelclub in Schwyz kannten. 
Mit dem Zug extra angefahren - fünf Stunden Fahrt. 
Respekt, die Herren! Großes Hallo, Hände geschüttelt und 
Bier auf. Zwischendurch zeigte uns der örtliche 
Veranstalter Flo noch das Übernachtungszimmer, wobei 
v 1 -Zimmer-Appartement" eigentlich der bessere Ausdruck 
ist. Stockbetten, eigene Küche und Bad mit Dusche - wow! 
Ein Kühlschrank voll mit Bier und Frühstück. Und lecker 
Lauchkuchen zum Abendessen. Verglichen mit manch 
anderer Location regehechte Luxusverhältnisse. Das ließ 
sich ja wirklich gut an!!! 

Wemg später kamen dann Heino und Schü dazu. Die Band 
war komplett. Als erstes sollten Freibeuter AG spielen, als 
zweites wir und zum Schluss Missbrauch. Das Sunny Red 
war ziemlich schnell gut gefüllt und die Freibeuter AG 
sorgte mit ihrem stark Achtziger-beeinflussten 
Deutschpunk schnell für gute Stimmung. Mir persönlich 
hat vor allem der Song „Bewegt euch" sehr gut gefallen. 
Unser eigener Gig war vor allem eines: heiß! In diesem 
kleinen Club herrschte eine Hitze - Wahnsinn! Wh spiel¬ 
ten rund eine Stunde und zogen uns dann erstmal mit 
Hopfengetränken nach draußen zurück. Dort war's 
wenigstens inzwischen etwas kühler. Von Missbrauch 
habe ich daher leider an diesem Abend nicht allzu viel mit¬ 
bekommen. Die paar Male, die ich drinnen war, sah ich 
allerdings eine super Show und viele glückliche und vom 
Mitgrömen erschöpfte Gesichter im Publikum. Punkrock 
mit Saxophon sieht man auch nicht alle Tage. Nach 
Missbrauch leerte sich der Laden so langsam, man trank 
noch ein paar Bier zusammen und in den frühen 
Morgenstunden zogen wh uns in unser Luxusapartment 
zurück. Schü und ich beschlossen, noch ein Fläschchen 
schweren, süßen Wein aufzumachen, schafften die Hälfte 
und fielen ins Bett. Mission erfüllt. Schwachmaten. 


Am nächsten Morgen machten wir uns zur Mittagszeit - 
High Noon, die Sonne stand schon hoch am Himmel - 
nach ausgiebigem Frühstück auf Richtung Nürnbeig, 
inklusive Fressstopp bei einer Autobahnraststätte. Trotz 
kurzzeitiger Sucherei in Nürnberg waren wir noch vor 
den Veranstaltern beim Kunstverein angekommen und 
verbrachten erstmal viel Zeit damit, die neuen, druckfri¬ 
schen Thanheiser-T-Shirts mit Klebeband verkaufsfertig 
einzurollen. Hat mich irgendwie an meinen letzten 
Fabrikjob erinnert. Bald trudelten die Kollegen von 
Missbrauch, Freibeuter AG und die Veranstalter em. Heute 
sollten wir dieses letzte Konzert der Taugenix-Festival- 
Tour eröffnen, dann die Freibeuter hinterher, für die dasja 
ein Heimspiel war, und dann Missbrauch. Deren Gitarrist 
sollte am nächsten Tag 30 werden, weshalb es den Jungs 
heute wichtig war, pünktlich vor 12 auf der Bühne zu ste¬ 
hen, um beim Konzert reinfeiern zu können. Um sicher 
zu gehen, dass das auch zeitlich alles hinhaut, stie- 

§ en wir dann auch pünktlich um halb zehn auf 
ie Bühne und kloppten kurz, aber knackig 
unser Programm runter. Ich fana's gerade des¬ 
wegen schweinegeil. Nicht groß 
labern und rummachen, son- 


Deutschpunk-Smasher ins Publikum ballerte. So muss das 
sein, so macht das Spaß. Noch mehr Spaß macht das 
genau dann, wenn danach noch mal so em Kaliber nach¬ 
gelegt wird. Missbrauch verwandelten den Saal dann end¬ 
gültig in einen Schmelztiegel und feierten ihren 
Gitarristen um 12 mit Torte und Geburtstagsständchen 
anständig ab. Ein angemessener Schlusspunkt für die 
Taugenix-Festival-Tour! Mit Barney hat die Truppe einen 
Sänger, wie man ihn in punkto Stimme und 
Ausdruckskraft nicht oft zu sehen bekommt. 
Anschließend gab's Bier und Tratsch und Feiern bis tief in 
die Nacht. Hemo kam dann noch auf die Idee, sich über 
einen Hintereingang in den direkt nebenan gelegenen 
Technoschuppen einzuschleichen, was auch von einigen 
anderen begeistert aufgenommen wurde. So bewegte sich 
dann eine kleine Gruppe Punkrock-Volk durch die verwir¬ 
renden Winkel des Kunstverein-Gebäudes zur Techno- 
Area. Ich glaube, es hat ihnen wahnsinnig gut gefallen 
dort! Ich selbst habe irgendwann gekniffen und mich wie¬ 
der in den sicheren Kunstverein verdrückt, als ich die ers¬ 
ten Trockeneisschwaden gerochen habe. Viel Schlaf gab es 
also nicht. Lag aber auch daran, dass in unserem Zimmer 
ein Hundewelpe war, der meinte, irgendwann mehrere 
Haufen in verschiedene Ecken des Zimmers zu setzen. Ja, 
es war nicht ein Haufen, sondern drei, wenn ich das rich¬ 
tig mitbekommen habe. Da hatten einige dann keine Lust 
mehr auf Pennen im Gestank. Was ich immer wieder 
erstaunlich finde, ist, dass Leute mehren, ihren Hund 
überhaupt aufs Konzert mitbringen zu müssen. Für mich 
ist das Tierquälerei. Und wer das anders sieht, hat für 
mich ein eigenartiges Verständnis von Tierliebe. Sorry. 
Musste mal gesagt werden. 

Wir, Thanheiser, naben diese zwei Tage - da kann ich wohl 
für alle aus der Band sprechen - sehr genossen. 1. kommt 
es nicht so oft vor, dass wir es zeitlich auf die Reihe krie- 

§ en, zwei Konzerte hintereinander zu spielen, 2. haben 
eiae Gigs super Spaß gemacht und 3. haben wir haufen¬ 
weise nette Leute kennen gelernt (ahoi Freibeuter AG, ahoi 
Missbrauch). Und da die Thanheiser-Bandmitglieder 
ziemlich weit verstreut zwischen Freiburg und Stuttgart 
auseinander wohnen, hat man auch mcht so oft die 
Gelegenheit, ein paar Bierchen zusammen zu zischen. Das 
wurde auf der Taugenix-Tour natürlich ausgiebig nachge¬ 
holt... in diesem Sinne: gehabt euch wohl, schönes 
Weiterpunkrocken an alle Beteiligten und alles Gute! 

Resümee: 

Was soll ich sagen, bzw. was wünscht man sich als Booker so 
einer Veranstaltungsreihe mehr, als einen Haufen von 
Bands, die sich untereinander verstehen. Obwohl das 
schon weit mehr war als ein bloßes Miteinander- 
Klarkommen. Wenn ich bedenke, wie viel Bier, Schnaps 
und anderes Material unsere Körper gemeinsam beflügel¬ 
ten und zerstörten, muss ich schon von 
Bandfreundschaften sprechen. 

Natürlich ist die Taugenix-Tour nur dank der großartigen 
Arbeit der einzelnen lokalen Veranstalter möglich gewe¬ 
sen, die keinerlei Mühen gescheut haben, uns aufzuneh¬ 
men. Vom Essen bis zu den Getränken wurden die Bands 
immer gut versorgt, so dass der Spaß auf guten Füßen 
stand. Die Ubernachtungsmöglicnkeiten waren auch 
immer sehr zufriedenstellend. Soweit ich weiß, hat sich 
niemand irgendwelche Krankheiten geholt an den 
Matratzen JT Nee Spaß beiseite, war einfach alles nur 
super. 

Natürlich ist auch hin und wieder was schief gegangen: 
von fehlenden Schlagzeugteüen bis hin zur PA, die spon¬ 
tan abkackte. Meine Fresse, es war halt eine Punk-Tour 
quer durch die Republik, was wül man erwarten? 
SCHEISSE PASSIERT!!! 

Mein spezieller Dank, neben den örtlichen Veranstaltern, 
güt natürlich allen Bands die bei der Tour mit dabei 
waren. Unkompliziert, freundlich und immer hilfsbereit 
dem anderen gegenüber. Unglaublich, was an diesen fünf 
Wochenenden für Eindrücke auf mich wirkten. 

Bedanken möchte ich mich auch bei Jürgen von Nix-Gut 
Rec., der die ganze Werbung finanzierte, die T-Shirts 
druckte. Und bei Mini von Kamikaze-Radio, der fleißig 
alle Bands der Tour in seinen Sendungen interviewte. 
Ganz besonders bedanken möchte ichbei meiner Frau, die 
mir in der ganzen Vorbereitungszeit und während der 
Tour den Rücken frei gehalten hat und mich gepflegt hat, 
wenn ich total zerstört nach Hause kam. 

DEN GRÖSSTEN DANK MOCHTE ICH ABER ALLEN 
BESUCHERN PER TAUGENIX-TOUR AUSSPRECHEN - 
OHNE DIE WARE NÄMLICH GAR NIX GELAUFEN. 


So jetzt genug geschleimt, sonst rutsc 
Fanzine aus der Hand, ihr Arschgeigen! 


dern 1-2-3-4 und ab dafür. 
Den meisten im Publikum 
schien's auch zu gefallen. 
Wir haben uns Mühe gege¬ 
ben und machten nach 
einer Dreiviertelstunde - 
dank derbem 

Scheinwerferlicht 
extrem nass 

geschwitzt - die 
Bühne frei für die 
Freibeuter AG, 
die wieder 
alles gab und 
ihre i 


[eschleimt, sonst rutscht euch noch das 
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So wie es aussieht, werde ich auf alle Fälle auch für das 
nächste Jahr eine Täugenix-Festival-Tour planen. Wird 
wohl Ende Mai, Anfang Juni an vier Wochenenden statt¬ 
finden. Wer Vorschläge für Veranstaltungsorte hat, bzw. 
wer selbst veranstalten möchte, soll sich einfach bei 
mir melden: Stichi-taugenix@gmx.net 

Hier nun eine kleine Verlustliste, was man so 
alles bei einer Tour mit 12 Konzerten verlie¬ 
ren kann. 

Insgesamt wurden so an die 600.000.000 
, Gehirnzellen von allen Beteiligten verloren. 

1 Der Pkw von NüuSan blieb gleich am ersten 
Wochenende mit Getriebeschaden liegen, der 
VW-Bus von Missbrauch immerhin erst nach 
knapp 4000 km Tour. 

Meine relativ neuen Springerstiefel wurden in 
Klauchau aus den Backstage-Räumen entwen¬ 
det. 

Andre und Djtschke (NiJuSan und 
Missbrauch) verloren ihre Unschuld 
auf der Tour. Wollten mir aber nicht 
sagen, an wen oder was. 

Den ganzen Kleinkram, den man so 
unter der Hand verliert, führe ich 
hier nicht auf, dass würde den 
Rahmen sprengen. 

Am Schluss bleibt noch zu sagen: D- 
PUNKLEBT !!! 

Danke und Grüße 
Stichi 
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WÄHREND JANNI SICH AN JONAS FESTHÄLT 
VERSUCHT DIESER MIT EINEM SCHLÜSSEL ' 

die Laterne aufzuschuessen. 



Pa kommt Mario vorbei und fräst. 
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Ihr denn da r 
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Taugenix: Hi Brami! Spontanes Interview hier 
auf der ÄRZTE Tour. Läuft alles cool und 

behandeln Euch DIE ÄRZTE gut? 

Brami: Ja, überraschend gut! Wir Imegen sogar 
manchmal was zu essen und dafür sind wir über¬ 
aus dankbar. 

Taugenix: Aber andere Dienstleistungen 
nicht, oder? _ . 

Brami: Doch, wir bekommen jeden Abend ne 
Ansage von einem Bandmitglied und die denken 
sich dann immer was Nettes aus. Also sehr kreati¬ 
ve Menschen - ich bin überrascht. 

Taugenix: Es ist ja so, dass Ihr von Platte zu 
Platte... 

Brami: .. .beschissener werdet! 

Täugenix: Das hast Du gesagt! Nein, natürlich ent¬ 
wickelt Ihr Euch von Platte zu Platte weiter und 
das ganze Unternehmen MUFF POTTER wird 
immer größer. Habt Ihr mittlerweile den Punkt 
erreicht, an dem Ihr von der Musik leben könnt? 
Brami: Also, im letzten Jahr konnten wir crnasi 
davon leben, obwohl eigentlich nur Shredder 
unser Bassist der Einzige ist, der wirklich davon 
gelebt hat. Dieses Jahr spielen wir wemger, wir 
waren lediglich ne' Woche auf Jubiläumstour, 
sind jetzt ne' Woche mit den ÄRZTEN unterwegs 
und haben dann noch ganze zwei Festivals im 
Sommer. Von daher muss also dieses Jahr jeder 
sehen wo er bleibt. Ich geh nebenbei noch Fenster 
putzen, Nagel macht noch so Solokram und hat 
jetzt n' Buch geschrieben und Dennis, unser 
Gitarrist, produziert einige Bands im Studio. 

Taugenix: Was produziert der denn so? Ist da 
was Nettes dabei? 

Brami: Eigentlich nichts was man kennt, was aber 
in Bälde wahrscheinlich jeder kennt. 

GHOST OF TOM JOAD, ne' Band aus Münster mit 
denen wir im Herbst auch schon auf Tour waren 
und MIYAGI, ebenfalls aus Münster 
Taugenix: In welche Richtung geht das? 

Brami: Ich würd das als modernen englischspra¬ 
chigen Punkrock umschreiben. Also man hört 
schon, dass die Jungs zwischendurch mal ne 
BLOC PARTY Platte gehört haben. 

Taugenix: Willst Du zum Buch von Nagel auch 

noch mal was Genaueres sagen? 

Hast Du das, b.z.w. habt Ihr das als Band alle 
schon gelesen oder lasst Ihr ihn einfach machen? 
Brami: Nee, ich hab's schon gelesen! Das ist im 
Grunde ein fiktiver Roman, der aber durchaus 
autobiographische Züge enthält. Das Buch handelt 
von einer Band auf Tour... 

Taugenix: ...aber nicht von Euch, oder? 

Brami: Nein, natürlich nicht! Obwohl schon komi¬ 
scherweise einige Ähnlichkeiten zu finden sind. 
Aber die Leute heißen auch anders, also kann es ja 
gar nicht um uns gehen. 

Taugenix: Alte und eingefleischte MUFF POT¬ 
TER Fans, zumindest aus meinem 
Bekanntenkreis, nennen als ihr liebstes MUFF 
POTTER Album immer "Schrei wenn Du 
brennst". 

Brami: Echt? . _ . 

Taugenix: Wirklich wahr! Was ist denn Derne per¬ 
sönliche Lieblingsplatte von Euch? . 

Brami: Puh, die Platten sind ja alle relativ unter¬ 
schiedlich. Aber ich glaub, ich mag die Von 
Wegen" am liebsten, also die vorletzte 
Veröffentlichung. 

Taugenix: Genau dieselben Leute, die die 
"Schrei wenn du brennst" als Euer stärkstes 
Album betiteln, also die Jungs der alten 
Schule, haben auch die meisten Probleme 
damit, dass Eure Videos hin und wieder auf 
MTV oder VIVA laufen und stellen Euch den 
Kommerzvorwurf in den Raum. Wie antwor¬ 
test 


MUFF 

POTTER 


Wer das ÄRZTE Interview auf den vorderen Seiten aufmerksam 
gelesen hat, der wird im Bilde darüber sein, dass wir nach die¬ 
sem Interview noch spontan die Möglichkeit bekamen einen 
Smalltalk mit MUFF POTTER zu halten. Natürlich waren wir 
absolut nicht vorbereitet und so mussten wir uns in aller Eile 
einige nagen aus den Fingern saugen, was uns hottentüch 

Da Nagel in der vorangegangenen Nacht allerdings feuchtfröh 
lieh in seinen Geburtstag reingefeiert hat, befanden sich 75 /o 
MUFF POTTER noch in der Erholungsphase. 

Der gute Brami, seines Zeichens Schlagzeuger der Alternativ- 
Punkrocker, war für diese kurze Plauderrunde aber sofort abrul 
bereit. 


Du auf solche Vorwürfe? Sind sie Dir egal oder 
kannst Du sie sogar nachvollziehen? 

Brami: Es ist natürlich nicht mehr alles so 
schwarz/weiß wie es mit 16 war. Wir haben halt 
das Problem, dass es uns als Band schon länger 
gibt und wir natürlich immer noch an den 
Aussagen gemessen werden, die wir vor 12 Jahren 
gemacht haben. Grundsätzlich ist es halt so, dass 
wir jetzt beim Major sind und was das betrillt, 
geht's uns persönlich natürlich ums Geld. Wobei, 
nn Moment kosten wir die noch Geld und daher 
weiß ich auch gar nicht, ob die noch ne' Platte mit 
uns machen werden. . , . , 

Und was die Videos angeht finde ich, ist dass eine 
Kunstform die dazugenört. Obwohl Videos aul 
MTV natürlich längst nicht mehr den Stellenwert 
haben wie noch vor 10 Jahren. 

Taugenix: Kann man sich denn als Band, trotz 
Major Vertrag, gegen Videoproduktionen weh¬ 
ren oder würde das nicht gehen? 

Brami: Das würd schon gehen, nur irgendwann, 
spätestens dann wenn sie merken dass die Band 
gar nichts mitmacht, wäre wahrscheinlich ein 
Rausschmiss die Konsequenz. Letztendlich wollen 
die ja Geld mit der Band verdienen und wenn die 
Zusammenarbeit nicht funktioniert, hat dass kei¬ 
nen Zweck. Was uns betrifft machen wir eigent¬ 
lich alles, was direkt mit Musik zu tun hat, gerne 
mit. 

Taugenix: Ihr zeigt Flagge gegen Nazis, wie z.B. 
auf der DVD "Kern Bock auf Nazis" oder mit 
dem Song "Punkt 9". Was hälst Du von Bands, 
die sich zu diesen Themen nicht äußern oder 
gar einen unpolitischen Standpunkt vertre- 

Brami: Wir sind ja nun auch keine Politband in 
dem Sinne, aber trotzdem Individuen die halt eme 
Meinung haben. 


Und wenn man eine Band hat, dann ist das natür¬ 
lich ein Sprachrohr über das man seine Meinung 
vertritt. Wir sind kein Entertainment 
Unternehmen das auf die Bühne geht und dort 
eine bestimmte Art von Show abliefert und dann 
von der Bühne kommt und plötzlich ganz anders 
ist. Wir sind auf der Bühne genauso wie wenn wir 
im Bus sitzen und von daner gehört Politisches 
ganz selbstverständlich dazu. 

Taugeilix: Ich weiß zwar nicht ob Ihr Euch 
früher als solche gesehen habt, aber muss 
man sich als Deutschpunkband gezwungener¬ 
maßen weiter ent wickeln, um bei der breite¬ 
ren Masse Gehör zu finden? 

Brami: Schwer zu sagen! Also wir entwickeln uns 
immer eher zufällig weiter und diese 
Weiterentwicklung passiert halt automatisch. So 
wie das halt ist, wenn man 15 Jahre zusammen 
Musik macht. Und das sich Musik dann verändert 
ist ja ganz normal. Also ich z.B., so sehr ich die 
RAMONES auch verehre, möchte nicht 20 Jahre 
lang dieselbe Musik machen. 

Wir sind natürlich nicht die super Musiker und 
waren es auch noch nie, aber ich finde wir können 
einfach gut Songs schreiben. 

Taugenix: Durchaus! Gibt's noch irgendwas, 
was Du loswerden musst? 

Brami: Puh, da fällt mir ehrlich gesagt gerade 
nichts ein. Gleich fallen mir bestimmt 1000 geile 
Sachen ein, aber vielleicht sehen wir uns ja später 
noch. 

Taugenix: Jo, dann vielen Dank bis hierhin 
und viel Spaß bei der Show heute Abend. 

Brami: Danke, Euch auch viel Spaß! 


steff@taugenix fanzine. < 





AN DIEN UFERN 
VON BABYLON 

Was jetzt wie eine Werbung für die nur noch älteren Jahrgängen bekannte 
Popgruppe "Boney M." oder wie eine Einleitung zu einem Bericht 
über interessante Kräuter rauchende Rastafaris klingt, hat 
einen ganz anderen Hintergrund. 


Dann SAG doch, was du willst!" Wer hat diesen Satz 
noch nicht gehört. Manchmal ist das leichter gefor¬ 
dert, als verwirklicht, zumal wenn die andere Seite 
sich doof stellt, wirklich atemberaubend doof IST, 
oder einen wirklich nicht verstehen kann. 
Deswegen handelt dieser Text von Sprache, 


Ä et, egal ob in der eigenen Sprache oder bei 
lutzung von Fremdsprachen, wo dann sol¬ 
che Patzer passieren können wie "I want to become 
a beefsteak!". 

Ihr kennt wahrscheinlich den Babelfisch aus "Per 
Anhalter durch die Galaxis", der jede noch so exo¬ 
tische Sprache sofort übersetzt. Sowas gibt es lei¬ 
der nicht - oder zumindest nicht auf diesem 
Planeten. Wer schonmal versucht hat, einen deut¬ 
schen Text per Google ins Englische und dann 
wieder rückzuübersetzen, wird sich gewundert 
haben, was für ein Schwachsinn dabei heraus¬ 
kommt. Ich rege mich auch jedesmal auf, wenn es 
heißt, auf der CEBIT gäbe es neue 
Sprachübersetzungsprogramme. Gröl und 
ROTFL! Selten so gelacht! Das ist nichts weiter als 
Beschiss am User! Schließlich wimmeln Sprachen 
von Redewendungen, manchmal kann eme klit¬ 
zekleine Betonung - nicht nur im Chinesischen - 
einen völlig neuen Sinn ergeben, und Computer 
werden meines Erachtens erst dann Sprachen 
WIRKLICH übersetzen können, wenn sie die 
Kapazität eines gut trainierten menschlichen 
Gehirns haben. Bis dahin bleiben sie 
Rechenmaschinen mit Unterhaltungswert. 

Sprachen sind überhaupt faszinierend. Der 
"Schlingel" beispielsweise, den wir als Kosewort 
für einen etwas vorlauten aber sonst niedlichen 
kleinen Bubi benutzen, ist im Dänischen noch 
ziemlich nahe am Original: Der "Slyngel" ist 
nämlich ein ausgewachsener Gauner im Format 
eines Egon Olsen, der in früheren Zeiten tat¬ 
sächlich in der Schlinge - sprich: am Galgen - 
geendet wäre, daher der Begriff. 

Oder der Begriff "Arsch". Jeder hat einen, aber 
wenige kümmern sich darum, es sei denn, er 
brennt, oder man will etwas besonders 
Sinnliches damit anstellen. Der Arsch ist eins 
der ältesten Worte der deutschen Sprache und 
kommt aus dem Indoeuropäischen, wo er 
"Donner, Gestank, Verwüstung" bedeutete. Der 
Zusammenhang ist klar und auch heute noch 
verständlich, lange nach dem Aussterben der 
Indoeuropäer. 

Sprachen zu benutzen bringt auch ein gewisses 
Feingefühl mit sich, wenn der Wortschatz sich 
nicht nur auf Grunzlaute und Kurzphrasen wie 
"Aufs Maul?" oder "Einmal Pommes Schranke." 
beschränkt. Leider gibt es auch Leute, die eme 
solche Rudimentsprache oder gelehrter "res¬ 
tringierten Code" Benutzen, und deren auf¬ 
rechter Gang wohl eher dem Zufall, als evolu¬ 
tionären Gepflogenheiten zu verdanken ist. 

Wer kein Gefühl für Sprache hat, dem passie¬ 
ren peinliche Patzer wie der Autofirma 
Mitsubishi, die ihren "Pajero" in den spanisch¬ 
sprachigen Ländern nicht los wurde, weil kei¬ 
ner einen Wagen fahren wollte, der übersetzt 
"Wixer" heißt, ebenso wie die Panne einer 
anderen Autofirma, die ihren "Sharan" im 
Nahen Osten nicht verkaufen kann, weil er in 
einer der dortigen Sprachen "Schlampe" 
bedeutet. In Israel wiederum kann man 
unter Umständen Schläge beziehen, wenn 
man nach "Benson ana Hedges" verlangt, 
weü das hebräische Wort 'ben-zonna", das 
übersetzt "Hurensohn" bedeutet, recht ähn¬ 
lich klingt. Wer raucht schon gerne 
"Hurensohn" und fährt eine "Schlampe^ oder 
einen 'Wixer"? 



Ghana, dem 

Baskenland oder 
Indien kommt, wo 
eine derartige 
Wortkonstruktion 
durchaus Sinn 
machen kann. 

Manche Leute sind 
auch so nett, dass - 
sie auf ihre eigenen 
Schriftsysteme, die 
für Außenstehende 
nicht oder kaum 
leserlich sind, ver¬ 
zichten, und die lateini¬ 
sche Umschrift benutzen. Solchermaßen durch 
Entgegenkommen motiviert, findet man recht 
schnell heraus, dass das hebräische "toda rabah" '.. 
soviel heißt wie "dankeschön", das finnische 
"Paska" mit "Scheiße" zu übersetzen ist, und das ita¬ 
lienische "va fanculo" nicht auf der Speisekarte 
steht, sondern eine Beleidigung ist. 

Fucking hell. ILOVE Youtube! 

Und wenn der Rechner dann abschmiert, kann man, dermaßen 
weitergebildet, sich entscheiden, ob man "Mierda!", "Saatana per- 
kele!", govno" oder "shit!" sagt. Man kann aber auch ein besonders 
gelungenes Video mit "very good!", "muy bueno!", oder einem ande¬ 
ren Lobesausdruck versehen. 

Auch kann der/die sprachenbegeisterte Surfer/in für viele 
Sprachen kleine Kurse finden, die zumindest einen 
Grundwortschatz schaffen. Schlimm wird es erst dann, wenn man 
Leute aus dem eigenen Sprachraum trifft, die irgendeinen ausge¬ 
storbenen oder sehr ausgefallenen Dialekt - von Chemnitz- 
Sächsisch bis Mittelhochdeutsch - schreiben, oder bei deren 


Es ist nämlich oft schwerer, die eigenen Leute zu verstehen als 
Leute aus einer ganz anderen Sprachecke. In verschiedenen 
Dialekten bedeutet z. B. "Kollege" etwas ganz anderes. Im norma¬ 
len Schriftdeutsch wird es für Mitarbeiter oder Mitangestellte in 
einer Firma benutzt, in manchen Dialekten aber bedeutet es 
"Freund, Kumpel", wobei "Kumpel" ursprünglich die Leute waren, 
die in Minenschächten Kohle, Erz und Sonstiges abgebaut haben. 
Noch beschissener wird es, wenn Leute eine eigene Art von 
Sprachbenutzung haben, bei der kein anderer durchsteigt, was 
schon an Autismus grenzt. So hatte ich mal eine Chefin, die nicht 
nur völlig hysterisch und verpeilt war, sondern sich auch so 
undeutlich (oder schlicht falsch) ausdrückte, dass egal was man tat, 
es nur verkehrt sein konnte. Irgendwann kam ich mir, trotz eines 
IQ kurz vor Anschlag oben wie ein Vollhorst vor. 

Eines Tages verlangte sie von mir, dass ich die "NRW-Papiere" aus 
dem Archiv holte. Die Firma hatte Niederlassungen in fast allen 
Bundesländern, und mit "Papiere" ist normalerweise - also in der 
gängigen Verwendung des Schriftdeutschen - Aktenkram gemeint, 
also Korrespondenz, Bestellungen, Rechnungen, Mahnungen, so ein 
Dreck halt. Ich ging also brav in den Keller und suchte. Bayern, 
Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Niedersachsen, Hamburg... Ich stöberte den Scheißkeller von oben 
bis unten, von links hinten bis rechts vorne, von allen Seiten und 
durch alle Regale durch. Wo zum Teufel waren zwischen den 
Aktenbergen, in denen sich schon ganze Generationen von 
Staubmilben und anderen Lebensformen breitgemacht hatten, die 
Scheiß-NRW-Papiere? 

Schließlich kam die Chefin nach unten und keifte mich an £ wo ich 
denn solange bliebe. Ich zeigte auf die Aktenordner und memte: "So 
leid es mir tut, Frau... Ich kann die NRW-Papiere nicht finden." 
Darauf bekam sie einen Schreianfall und deutete auf abgepackte 
Briefbögen mit NRW-Etikett. Sie hatte nicht die Akten 


Sprachen dienen nicht nur dazu, das was 
man selbst spricht besser zu verstehen, weil 


dient in erster Linie der Verständigung. Das 
kann bei Konzis im Ausland recht praktisch 
sein, bei Interviews mit ausländischen 
Punkgruppen sowieso, beim Reisen erst 
recht, aber auch in den Weiten des Internet. 
Manchmal reicht es zwar, wenn man "404" 
sieht, es hat aber auch Unterhaltungswert, 
zu sehen wie das auf Ungarisch, Zulu oder 
Japanisch aussieht. 

Richtig spannend wird es dann, wenn man 
bei seinem Lieblingsvideo bei YouTube 
plötzlich eine Bemerkung sieht, die sich 
erst wie Kauderwelsch best, man dann 
aber beim Betrachten des Profils des 
Schreibers sieht, dass er oder sie aus 


pisst, da solche Scheißaktionen nicht das erste Mal liefen. 
Schließlich strafte die olle Zicke mich damit ab, dass ich Akten ver¬ 
gangener Jahre schreddern sollte. Das tat ich dann auch, ohne dass 
sie dabei war. Aus Wut über die beschissene Behandlung war ich 
dann wohl etwas übereifrig, (dämonisch kicher!) und pickte auch 
aus neueren Ordnern das eine oder andere Papier, das ich schredder¬ 
te. Wahrscheinlich sucht sie heute noch danach. Alle Tage Sabotage. 
Wo Unrecht zu Recht wird, wird Widerstand zur Pflicht. 

Wer aus einem anderen Land kommt und unsere Sprache erst lernt, 
der hat hier einen kleinen Trost: Manchmal verstehen wir Schiänder 
und gegenseitig auch nicht. 

Es ist nicht zuviel verlangt, wenn man sich deutlich ausdrückt, und 
in verschiedene Sachen kommt man ziemlich schnell rein, wie in 
eine nahe verwandte Fremdsprache. So ist jedem ziemlich schnell 
klar, was Konzi, Lauti und Transpa heißt. Wenn man jedoch schon 
behauptet, Schriftdeutsch zu sprechen, dann sollte man das auch 
richtig machen, und nicht wie meine Exchefin. 

Es geht aber noch schlimmer, und das richtet sich an die, welche 
eigentlich dadurch, dass es ihre Muttersprache ist, es besser wissen 
mussten (alle anderen erhalten von mir Generalabsolution, weil sie 
es noch nicht so gut wissen können): 

"Helgoland" mit"Legoland", "sexualisiert" mit "sexistisch", "integriert" 
mit 'intrigiert", "absolviert" mit "abserviert", "Semester mit 
"Silvester", "Statisten" mit "Sadisten", "Lüster" mit "Lüstling", 
"Initialen" mit "Genitalien", und "ADIDAS" mit "AIDS" zu verwechseln 


ist weder guter Stil, noch zeugt dieser 
Sprachmissbrauch von Intelligenz. Da sind 
solche Scheußlichkeiten wie "charismatisch" 
wie "scharismatisch" oder "Chemie" wie 
"Kemie" auszusprechen noch fast erträglich. 
Und "China" wird verdammt nochmal nicht 
"Kina", sondern "Tschina" ausgesprochen! 
Erinnert mich an den Unsympathen in der 
Hundefutterwerbung vor einigen Jabren. Der 
sagte immer: "Meine Welpen kriegen jeden 
Tag friches Fleich." Ich hätte ihn dafür ohrfei¬ 
gen können. 

Zwar bilden sich in jeder Clique oder Fa mili e 
Spezialbegriffe heraus, die niemand anderer in 
der Form verwendet - so beginnt ganz unten 
die Veränderung von Sprachen - und manch¬ 
mal sprechen ganze Bevölkerungsgruppen wie 
Subkulturen aber auch spezielle Schichten 
sogenannte Soziolekte (das sind sozial beding¬ 
te Dialekte) oder gar eine eigene Sprache. 
'Yalla, Aida Lan, oder ich mach dich Messer. 
Ich weiß wo dein Haus wohnt, Kurwa Mat!" 
Sicher hat schon jemand solche Sätze von 
meist in Ballonseide und Basecap mit 
Goldkettchen gekleideten Mitmenschen 
gehört. Hierbei handelt es sich um sogenanntes 
Pidgin-Deutsch, von einigen, teüweise auch 
von Mitbürgern mit Migrationshintergrund, 
von ihnen selbst "Kanakisch" genannt. Es ist 
eine Mischung aus verschiedenen Sprachen 
und verzichtet großzügig auf grammatische 
Feinheiten, wobei sich aber auch die Schwäche 
dieses Pidgin ergibt, da es nicht möglich ist, 
komplexe Sachverhalte wie z. B. Kritik am 
Kapitalismus oder die Einforderung eigener 
Bedürfnisse zu formulieren. Wobei ich nichts 
gegen Mitbürger mit Migrationshintergrund 
sage, schließlich bin ich selbst das, was man 
früher "Gastarbeiterkind" nannte und hab da 
einiges an Rassismus erleben müssen. Nur: Sieb 
verständigen zu können, ist überall wichtig, 
egal ob im Urwald von Borneo oder auf dem 
Roten Platz von Moskau, da ist es hier nicht 
anders. Da ist die Hochsprache oder ein Dialekt 
davon nützlicher als ein Pidgin. Soziologen und 
Linguisten werden mir beipflichten. 

Weshalb schreib ich diesen Scheiß eigentlich? 
Nun, wer Sprache beherrscht - oder ganz poli¬ 
tisch korrekt "befrauscht", der oder die kann 
auch mit Sprache spielen und sehr genau ausfor¬ 
mulieren, was er oder sie will oder NIGHT will. 
Das ist beim Erhalt von Freiheiten und der 
Darstellung eigener Positionen nicht nur poli¬ 
tisch überlebenswichtig. Auch beim Job-Center, 
beim Anwalt oder sonstwo muss man sich aus- 
drücken können, richtig verstehen können und 
sagen können, was Sache ist. Sonst wird man 
mundtot, sprachlos und rechtlos. Wenn wir aber 
nicht mehr sagen können, nicht mehr formulie¬ 
ren, schreiben oder singen können, was wir aus- 
drücken wollen, was wir wollen, wofür oder 
wogegen wir sind, bleibt nur noch das 
Schweigen eines Friedhofs. 

Das wäre das Ende, auch für den Punk als Kunst, 
als Protest, als Bewegung und als Musik. 


Trashmonster 
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Was brauche ich dazu? _ 
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01. KAFKAS - ICH WILL KEIN KUMPEL VON EUCH SIE 

02. ANTIGEN - AGGRESSION 

03. DIE GEFAHR - KKK 

04. THERAPIE ZWECKLOS - NONKONFORM 

05. EINSTURZ - SCHNAUZE VOLL 

06. DIE ORALAPOSTEL - SPINALKANAL STENOSE 

07. KOLPORTEURE - EGAL 

08. KOOBKO - LEBENSLÄNGLICH DEUTSCHLAND 
09. DIE BLUMENTOPFERDE - GRÖFAZ 
10. KALTE KRIEGER - MEIN LETZTER SCHREI 
I I. AMDAMDES - KINDERFICKER 

12. WORST GASE SZENARIO - SO GUT WIE TOT 

13. KREFTICH - AUF DER SUCHE 

14. NETZWERK - MEIN WEG 

15. E-EGAL - GEH DOCH 

16. IMPOTENZ - GERUCHSPROBE 

17. IRRENOFFENSIVE - SZENECAFES 

18. BUMPER - KINDERSOLDAT 

19. INDEZENT - MARIONETTE 

20. AUßER ICH - KOT IM EISFELD 
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Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die 
Bands, die sich auf der Heft CD befinden. 

Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden sich unter 
redaktion(« taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 200 Euro für einen (nicht 
GEMApflichtigen) Song + eine halbe Heftseite mit Bandvorstellung. Die Preise 
für GEMAplichtige Interpreten liegen selbstverständlich höher und können 
unter oben angegebener E-Maü Adresse erfragt werden. Alle Preise zzgl. 
MwSt. 


Pro Heft CD werden wir immer drei Förderplätze an Bands vergeben, die noch 
ohne Label sind und bisher alles in vorbildlicher und mühevoller D.I.Y. Manier 
gemeistert haben. 

Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich über das 
TAUGENIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsentieren. Wenn ihr 
von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und gerne mal einen dieser 
Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt euch, indem ihr uns eure Demo CD 
(mit E-Mail und Homepage Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen lasst 
und sie mit dem Hinweis "Förderplatz" kennzeichnet. 


Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 











Ich will kein Kumpel 


von euch sein 


Musik - eine Truppe, die regelmäßig sämtliche Klischees 
und Business-Spiele mit Füßen tritt. Und so klingt auch 
das neue Alhum, das auf den schönen Namen „Paula" hört. 

Aus den Zutaten „Punk", etwas „Hardcore-Ska", „Anarcho- HCsI 
Elektro", plus ,Alternative" und „stilvollen Pop" kochen 
^ die androgynen Herren einen abwechslungsreichen, I 
tanzbaren Veggie-Energydrink. Mit einer Bnse Ironie I 
| und Mut, sowie viel Tanzbein und Herzblut, abge- * 
I schmeckt, möchte man auch zu Themen wie Menschen- 
und Tierrechte feiern. Das Anhegen ist nicht, andere zu J f 
verurteilen, sondern gemeinsam neue Wege zu gehen und 
dabei ein Lächeln im Gesicht zu tragen. Die multi-regionale 
Truppe, deren Bandbunker in Fulda steht, möchte mit 
p ihrer Musik und ihren Texten, denen, die in unserer I . « 

Gesellschaft keine Stimme haben, eine Plattform geben. 

Eine zweifelsohne ungewöhnliche Band, die sich mit ihrem 
"Punk ohne Nietenledeijacke" 

eine bemerkenswerte, sehr treue Zuhörerschaft ohne Wv* 
Szene- oder Altersbegrenzungen erspielt hat. Die _ 
"Kafkas" haben sich als feste Institution und stützende W 
Konstante in einer schnelllebigen Musiklandschaft etabliert ' 
und tragen das staatlich geprüfte Qualitätssiegel einer jgfe 
Band mit Eigenständigkeit, gutem Aussehen und WM 
tfc Idealen. Anstatt die Einkommen der letzten Jahre für W * * 
Koks, Swimmingpool oder den Dreh eines flotten ■ 


In ser jetziger Besetzung - Steffi: Stimme 
am Bass, Mücke als Gitarrero uns WAj.y An 
SER TrOMMElR - GIBT ES An TI<SEn seit SEM 
Jahr 2002 . Also, was'Macher sie Drei? 
ArtiGer ist deutschsprachiger Purkrock - 

EIRE GUTE MlSCHURG AUS SCHREUER. KRACHIGER 
PfFTHMER URS ERFRISCHERSER MElCSIER. MlT 
SEM NÖTIGER DRUCK LOCKER SIE SAS POGOVOLK 
AUCH AUS SER SURKELSTER BCKE. DlE S'R THESE 
AUS SCHROFFER GlTARRERKLÄR GER URS 
LEBHAFTER Fr AUER GESARG BR IR G T SER 
URVERWECHSELBARER SOURS \ OH ARTIGER. DlE 
Texte sirs politisch uns prcaokart, aber 
VIELMEHR WOUER SIE HIRTERFRAGER. STATT 
ABGESRQSCHERE PaROlER ROCH WEITER 
ABZUSRESCHER. ARSERE TEXTE SIRS GARZ 
EIRFACH AUS SEM LEBER URS ERZÄHLER VOR 
INDIVIDUELLER Gesarker URS Gefühler. 


www.myspace.com/diekafkas 
www. sklavenautomat. de 
Maü: kafkas.m@t-online.de 


Disco ' 

♦ ZWEI SEMCS: 2003 / 09 .. 

2007 SARA SAS ERS'E A-SUM: 
K(LP/CD) FLUCH DBF VÄ TBP 


'AGGMSSION 

min um schlagt schnmk dtumkimr 
m fiim mm m mm mm tum wmi 
tCHSWMmissmN, mmcmmnsm 
sfUWAcmoAsnw das nrn grau kinnt, 

min msim mm Mi damonik mch 
mnmmmAsm sihnsuchthach 

AGGRESSIONEN, NUR mWNFlKANNSIE ENJMmNj 

ICH Will NICHT SEIN WIE DIE, DIE ICH HASSE M 
ICH will um SEIN WIE DIE STWPfE MASSE 1 US 
ICH SIN EIN MENSCH UND KANU KLAR SEHEN 
AGGRESSION IST NICHT LOSUNG. SONDERN DAS I 

PMNM 1 
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DIE GEFAHR - KKK 


BANDINFO: 

"Fette Stücke der Deutschpunkband aus dem Harz" oder "Musik für rucksacktra¬ 
gende Teens", so lauteten die Kritiken in den einschlägig bekannten Fanzines und 
Maüordern zur Zeit als man noch unter anderem Namen durch das Land tourte. 
Damals schon auf Samplern wie "Deutsche Punk-Invasion" oder "Schlachtrufe 
BRD" vertreten begann der Spaß 2005 neu! Mit dem Namen änderte sich auch 
die Bestezung. die 

sich unter anderem aus ehemaligen Mitgliedern Daily Terrors und Schlusspunkts 
formierte. Nach der ersten Maxi " EXTREMALARM " folgte die im Whiteline 
Studio Braunschweig produzierte LP "SCHWARZWEISS", welche beim bekann¬ 
ten NixGut Label erschien. Nach zahlreichen Samplerbeiträgen, wie z.B. wieder¬ 
um auf „Schlachtrufe BRD", „Deutsch¬ 
punkgewitter", „Es lebe der Punk" etc. und Livegigs, u.a. auf der „Wir lassen uns 
das Dagegensein nicht verbieten- Tour" sowie in Österreich und der Schweiz, hat 
die 5-Köpfige Band nun im Juni' 07 die neue CD „ SEX & PUNK & RELIGION" 
auf dem gleichen Label heraus gebracht. 


KKK 

Die Kapuze auf dem Haupt und die Fackel im Arm 
Verkrachte Theorien die noch nie sehr geistreich waren 
Schwarze, Katholiken, Juden, Neueinwanderer 
Stehen auf ihren Listen und sie morden unbeschwert 
Simmons, Clark und Evans und Freunde im Senat 
Stehen treu zur Sache und verbreiten diese Saat 
Millionen erst im Süden und dann im ganzen Land 
Was sie hinterlassen ist auf Ewigkeit verbrannt 

Und verdammt seien sie auf Ewigkeit 
Verflucht, gejagt, verdrängt auf alte Zeit 
Hinrichtung ist nicht Gottes Plan 
Kämpfen bis zum Tod ist Größenwahn 

Lodernde Kreuze, verkleidet auf dem Pferd 
Abgebrannte Kirchen, wo sich niemand wehrt 
Rassentrennung, Willkürstaat, Recht der Polizei 
Tod der schwarzen Minderheit und Ihr seid mit dabei 
Jeder Gouverneur und Freunde im Senat 
Stehen treu zur Sache und verbreiten diese Saat 
Millionen erst im Süden und dann im ganzen Land 
Was sie hinterlassen ist auf Ewigkeit verbrannt 



DISKOGRAPHIE: 

SAMPLERBEITRAGE: 

Schlachtrufe BRD 8 
Deutschpunkballaden 
Wir lassen uns das 
gagegensein nicht verbieten 
Es lebe der Punk 

CD'S: 
HSV-Die Fans CD 
Extremalarm 2005 EP 
Schwarzweiss 2006 CD 
Sex&Punk&Religion 2007 CD 

KONTAKT: 

www.diegefahr.de 
www.myspace.com/diegefahr 
e-mail.: alf (g diegefahr.de 
Tel.: 015774709136 



IHIRAKE 




ÄsasSsrSai ,si -* 

besetz, s,ch a„s , mtMm «SÄ 

* Lehmi (Fehlschiag) -voc 

E-Hans (Ex-Versaute Stiefkinder) - rhythm guitar 
Reni (Ex-Versaute Stiefkinder,Fehlschiag) - hass 
r David (Painful existance,Brathering,Ex S.i.D.) - drums 

Marianne (nicht mal Schulchor) -lead guitar 

Offizielle Gründungsidee entstand 
30 Geburtstag. Getragen von einer leichten midlifecrisis 
musste schlummernder Punkehrgeiz in ^ofbare Energi 
umgesetzt werden. So fand man sich zusammen, um 
gemeinsame Sache zu machen und dem Alter ein 
Schnippchen zu schlagen,aber hört selbst. 


N0NK0NF0RM 

Nur ganz kurz, ich will nicht stören, möchtV mich kurz positionieren 
denn der stupide Gleichlauf geht mir ziemlich an die Nieren 
Ich tauche unter - ich kann querschießen 
denn mit Gleichgesinnten könnV die mir nix vermießen 
Hab sie gern, die andVre Seite 
keine Enge, dafür Weite 
fühl mich wohl, weil mittendrin 
das NONKONFORM prägt meinen Sinn 
Eine Meute, ein Magnet, wo es sich um Freigeist dreht 
Hier bin ich Mensch, hier darf ichVs sein, 
das könnte auch von Goethe sein 
WEIL ICH MICH STRÄUBE, WEIL ICH DENKE 
BIN ICH FÜR DIE ASOZIAL jA 

WEIL WIR UNS STRÄUBEN, WEIL WIR DENKEN 

IST UNS DAS SCHEISSEGAL .. ^ 

NICHT VERZAGEN, HINTERFRAGEN, DAS LEBEN IST NE BOTSCHAFT ^ 

STEHT UNTER IHREM ARSCH ODER TRETET REIN MIT KRAFT 

Eine Spezies, die ausrottet, unterdrückt, die Weit auffrißt 

Ich wehre mich dagegen, daß man davon Mitglied ist 

Ich tauche unter und bin trotzdem obenauf 

Stillstand oder Bewegung, Unterwerfung oder pfeif drauf 

Hab sie gern, die andVre Seite 

keine Enge, dafür Weite 

fühl mich wohl, weil mittendrin 

das NONKONFORM prägt meinen Sinn 

Eine Meute, ein Magnet, wo es sich um Freigeist dreht 

Hier bin ich Mensch, hier darf ichVs sein, das könnte auch von Goethe s 

WEIL ICH MICH STRÄUBE, WEIL ICH DENKE A 

BIN ICH FÜR DIE ASOZIAL K> 

WEIL WIR UNS STRÄUBEN, WEIL WIR DENKEN 

IST UNS DAS SCHEISSEGAL 

NICHT VERZAGEN, HINTERFRAGEN, DAS LEBEN IST NE BOTSCHAFT 
STEHT UNTER IHREM ARSCH ODER TRETET REIN MIT KRAFT 


KLinite 


NONKONFORM ist von dem Albunft "VIRUS MENSCH 1 ; 
daß demnächst erscheinen wird (aufgenommen Mai/Juni 
2007 von Martin K. (Rasta Knast) und nur für Euch!!! 
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Schnauze voll 


BANDINFO: 

Einsturz, das ist mittelschneller und melodischer Punkrock der es 
durchaus versteht die Ernsthaftigkeit, die Sänger Theo in die Texte legt 
in eingängige Melodien und mit voller Fahrt nach vorne dem Publikum 
zu präsentieren. Mit dem Auftrag so viele Feste zu feiern wie es nur 
eben geht, machen sich die Partypunks aus der nordwestlichen Provinz 
Visbek (49429) seit 1997 auf den Weg durch ganz Deutschland. 

Vor mehr als 10 Jahren, im Februar 1997, gründeten Förster (Guitar); 
Matze (Bass); Börkie (Guitar); Schade (Drums) und Theo (Vocals) die 
Band „Einsturz" um der „schwarz - poltischen" Provinz ihren Stempel 
aufs Auge zu drücken. 

Im Sommer 2001 wurde der erste, im DIY - Style produzierte, 
Tonträger „Belanglosigkeiten" auf die Reise geschickt. Seither wurden 
die Fans mit den CDs „Träumer" (2002) und „Klartext" (2004) beglückt. 
Sowohl der Song „St. Pauli" auf der Träumer CD als auch „Laut und 
schmutzig" auf der Klartext haben durchaus Hymnencharakter und 
laden ein zum Pogo und abfeiern. 

Nun schmeißt Einsturz ab Mai 2008 ihre neue Scheibe „Konfrontation" 
(NIX-GUT) auf den Markt. In 13 Songs, die absolut authentische 
Geschichten aus dem Leben erzählen und durchweg das repräsentiert 
was Einsturz unter Punkrock versteht, nämlich „seinen eigenen Weg zu 
gehen". 

DISKOGRAPHIE: 

2001 - Belanglosigkeiten (DIY - Style) 

2002 - Träumer (DIY - Style) 

2004 - Klartext (DIY - Style) 

2008 - Konfrontation (NIX GUT Label) 

KONTAKT: 

theo@einsturz.com 

www.einsturz.com 


www. my space. com/einsturzpunk 



HEFT-CD-INFO 


Bei der Spinalkanalstenose handelt es sich um eine degenerative 
Erkrankung der Wirbelsäule mit Verengung des Wirbelsäulenkanals 
und einer hierdurch verursachten Bedrängung des darin liegenden 
Rückenmarkes bzw. der darin verlaufenden Nervenwurzeln 
Man unterscheidet eine cervikale. die Halswirbelsäule betreffende, 
eine thorakale, die Brustwirbelsäule betreffende und eine lumbale, 
die Lendenwirbelsäule betreffende Wirbelkanalenge 

Das Krankheitsbild tritt vorwiegend im höheren Lebensalter, 
jenseits der 60 Jahre, auf Betroffen ist meistens die Lendenwirbelsäule. 


www.die-oralapostel.de 
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EGAL 


augenix: Hi Leute! "Einmal damals und I 
zuruck" heißt Eure aktuelle 
eröffentlichung, die vom Inhalt her ja gar v w 

icht so aktuell ist. U.a. befinden sich auf Wm Bf srnSl 
dieser CD Outtakes vom "Odyssee" Alhum, UB * 

Sampler Beiträge, Demos oder 
Proberaumaufnahmen. Es gibt ja viele j || 

ands die alte Aufnahmen dieber unter i U y ' A 

Verschluss halten. m IT \ W 

Fiel euch die Entscheidung schwer dieses ^ 

Jbum zu veröffenthchen? Gerade aufgrund \ * 

der Tatsache, dass Ihr Euch musikalisch £ w 
/eiterentwickelt habt und auch Eure 
jisprüche gestiegen sind. 

Pat: Hallo erstmal.. .da wir sentimentale Menschen sind und zusätzlich 
mit einem ausgeprägten Sammeltrieb ausgestattet sind, hat sich in den 
Jahren eine Fülle von Material angesammelt. Otti hat dann viele der 
alten Aufnahmen, um sich selbst daran zu berauschen auf seinen 
Computer überspielt. Gleichzeitig gab es immer wieder Fans und 
Freunde der ersten Jahre, die das längst vergriffene Tape (MC)! "Glaube 
mir kein Wort" haben wollten. Nach der Veröffentlichung der „Leinen 
Los!" kam die Idee auf, neuen Fans zu zeigen was wir früher so gemacht 
haben. Unsere erste CD „Wahn oder Wahr?" (1997) ist ja im Prinzip aus¬ 
verkauft oder bei Ebay sehr teuer zu bekommen. Zu Deiner Frage: Nein; 
die Entscheidung fiel uns nicht schwer, wir mögen die alten Songs, den 
Scharm der Proberaumsessions. Teilweise sind auch andere Versionen 
von Songs als auf den regulären CDs dabei. Ich denke für alle die den 
Sound der KOLPORTEURE mögen, ist dies eine Entdeckungsreise in 
unsere frühen Jahre. 

Taugenix: Es stand sicherlich auch die Überlegung im Raum die 
alten Songs noch einmal neu aufzunehmen, aber Ihr wolltet dem 
nostalgischen Gefühl anscheinend keinen Strich durch die 
echnung machen, oder? 

Pat: Nein die Überlegung gab es eigentlich nicht. Das wäre das nichts 
Halbes und nichts Ganzes. Ehrlich gesagt hätte ich keine große Lust 
mich hinzustellen und Zeit und Energie in diese alten Sachen zu stecken. 
Wir spielen Live immer mal wieder ein paar Songs, dass reicht. Wir 
aaben so viele neue Ideen und konzentrieren uns voll auf den nächsten 
regulären Longplayer. 

Taugenix: Auf der "Einmal damals und zurück" sind auch die 
Songs Eures Demotapes "Glaube mir kein Wort" enthalten. In 
welcher Auflage erschien dieses Tape damals und gibt es noch 
irgendwelche Möglichkeiten diese Rarität irgendwo zu erha¬ 
schen? 

Pat: Ich glaube wir haben so ca. 1000 davon verkauft, danach kam 
„wahn oder wahr?" und wir mussten nicht mehr die Cover selber bas¬ 
teln. So war das: 1000 Tapes mit Aufklebern versehen, ein „booklet" fal¬ 
len mit allen Texten.. .wir haben Nächtelang gesessen... 

/Vie schon gesagt, dass Tape ist nicht mehr zu bekommen, ein Teü der 
ufnahmen befindet sich auf „Einmal Damals und zurück". 

äugenix: Die damalige Zeit hat auch einige BesetzungsWechsel 
lit sich gebracht. So einige Kapellen sind ja an einem 
echselkarussell schon zerbrochen oder haben keinen passenden 
rsatz gefunden. Habt Ihr ein Geheimrezept dafür, dass Ihr immer 
ächfolger für die Ausgestiegenen parat hattet oder ist die 
Chemie nei euch einfach so überwältigend, dass jeder Musiker 
erne bei euch spielen möchte? 

at: Die Ausfälle waren unterschiedlich schwer zu verkraften. Nach 
dem Album „Odyssee" (2000) und dem Weggang von Danny haben wir 
eine Weile gebraucht uns wieder zu sammeln. Auch deswegen hat es 5 
~ahre gedauert bis wir auf Nix-Gut unsere nächste Platte veröffentlicht 
laben. Generell aber finde ich es nicht schlimm wenn neue Leute dazu 
stoßen, sie bringen neue Ideen und Einflüsse, siehe unseren aktuellen 
Basser Dieter, er hat ein super Händchen für Songs, oder Malte mit sei¬ 
ner Power, mit der er an die Dinge geht. 

äugenix: Es dauert nicht mehr lange (1 Vfc Jahre) und Ihr feiert 
15jährigen Bandgeburtstag. Trotz all den ganzen Jahren scheint 
noch lange nicht gesättigt zu sein. Was soll uns in Zukunft 
och von den KOLPORTEUREN erwarten? 

Pat: Oh Mann 15 Jahre, stimmt. Mir kommt es ja noch nicht so lange 
/or, aber stimmt wohl. Wenn wir wieder genügend Geld beisammen 
laben werden wir sicher ins Studio gehen und versuchen die „Leinen 
Los!" zu toppen. Das wird nicht leicht aber wir haben noch immer etwas 
zu sagen und einfach Spaß daran Musik zu machen. Wir hatten Glück 
und die „Leinen Los!" wurde gut angenommen, dass gibt natürlich Kraft 
und auch Lust weiterzumachen.. .Das Land braucht Punk! 

www.kolporteure.de 


Lebenslänglich Deutschland 
BANDINFO: 

Geboren wurde kOoBkO im Jahre 2001, 
anfangs nur mit Tommi Schuh an der Gitarre, 
Flutsch Fischer am Bass (mittlerweüe auch am 
Akkordeon) und einem Alesis DR-16 als 
Ersatzdrummer. Verstärkt durch Jan Block (Drums) 
und Matze Schuh (Gitarre, Blockflöte, Noise) spielen die Vier aus 
Konstanz, Wendlingen, Hochdorf und Tübingen in der aktuellen 
Besetzung seit 2004 zusammen. 

Alle vier sind übrigens mittlerweile in der Ü30-Liga angekommen, was 
nach eigenem Bekunden aber scheissegal ist, weil man zum Maul auf- 
reissen gegen das Schweinesystem nie zu alt sein kann... 

2004 wurde auf einer einsamen Berghütte in Vorarlberg mit „Hüddn- 
Dreck" die erste offizielle CD aufgenommen und anschließend in 
Eigenregie produziert und vertrieben. 

Die jüngste Platte, „brot & spiele", wurde im Herbst 2007 veröffentlicht 
und enthält 13 neue Lieder, in denen mal wieder alle großen (Nazis, 
Bonzen, Politwixer, Talkshow-Stiefelknechtlnnen) und kleinen 
(Logoranten,Vogelgrippeviren) Arschlöcher gehörig ihr Fett weg kriegen. 
Das Ganze wird serviert mit einer gesunden Portion (Selbst-)Ironie und 
noch nicht völlig US-amerikanisiertem Old-School-in-die-Fresse-Sound, 
der mittlerweile kreativ durch Volxmusik-Elemente und ähnliche 
Narreteien ergänzt wird. Darüber hinaus finden sich wie schon auf der 
Vorgänger-CD auch auf „brot & spiele" wieder ein paar kOoBkO-übliche 
Reminiszenzen an die Roots in Form von proletarischem Liedgut und 
verpunkrocktem Rock'n'Roll. 

Zum Track auf der Heft-CD: Der Song ist (nicht nur, aber vor allem) dem 
- ehemaligen, aber leider immer noch nicht weggesperrten - 
Aufsichtsratschef eines der größten deutschen Technologie- und 
Rüstungskonzerne gewidmet der seit Jahren versucht, die sich ständig 
ausweitende Ausbeutung der Menschen in diesem Land durch ein 
Bonzensystem, von dem nur eine kleine reiche Minderheit profitiert, 
mittels einer übelkeiterregenden Portion Patriotismus zu rechtfertigen. 
Er hat es nämlich gut, der HvP, denn im Ernstfall zieht er halt in seine 
Luxusvilla auf Ibiza um - der prekäre Pöbel der sich diesen „Spaß" nicht 
leisten kann hat allerdings in seinen Augen nur eines verdient: 
„Lebenslänglich Deutschland" (Originalzitat). 

DISKOGRAPHIE: 

Brot & Spiele (CD, 2007) 
Hüddn Dreck(CD, 2005) 
Hasta, la kOoBko siempre (Maxi-CD, 2003) 
Drums Over Afghanistan (Maxi-CD, 2002) 

KONTAKT: 

kOoBkO 
c/o Markus Fischer 
Rheingasse 14 
78462 Konstanz 

moerderbass @koobko. de 
www.koobko.de 
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sie musikalisch nicht die geschickteste Kapelle dieser Republik 
sind. Aber die Synthese der 4 Charakterköpfe aus dem beschaulichen 
Sachsen ergibt eine explosive Mischung aus Gitarrenpop und gutge¬ 
machtem Punkrock, die es so wahrscheinlich noch nicht gab und wohl 
nur bei den die BlumentoPferde zu finden ist. Auffällig hierbei sind die 
deutschen Texte, die überlegt daherkommen und einen oftmals zum 
Lachen bringen, aber nie den Sinn für das Ernsthafte verlieren. 
Gegründet im Frühjahr 2002 stellten sie ihre Originalität schon in über 
130 Konzerten unter Beweis. Um Schubladendenkern vorzugreifen, 
tauften sie ihre Musik schlichtweg auf das, was sie ist und am besten 
beschreibt: Anarcho-Pop. 

Die BlumentoPferde melden sich nun endlich mit ihrem dritten 
Studioalhum wieder zurück, welches auf den erwartungsvollen Namen 
220 Volt hören wird. Die Platte klingt mit ihren 15 Songs erfrischend 
anders und vor allem reifer als ihre beiden Vorgänger. Auf diesem 
Sampler gibt es schon mal mit GröFaZ einen kleinen Vorgeschmack auf 
die kommende Platte. 

Konzerttermine und Mitteüungen, ausführliche, ausschmückende, ver¬ 
herrlichende und erfundene Infos zur Band, ihrer Geschichte und den 
Mitgliedern, sowie zahlreiche Fotos aus all den ganzen Jahren gibt es 
wie immer auf der offiziellen Homepage www.die-BlumentoPferde.de 
und unter www.myspace.com/BlumentoPferde. 

DISKOGRAPHIE: 

2002 Nicht schön, aber selten 

2003 Von Anfang bis Ende "ne gute Scheibe 
2003 V / A - Bei Bier hört die Freundschaft auf! 

2005 V / A - Millennium Madness 4 

2005 Ein kleiner Sonnenschein 

2006 V /A - Eat the rieh 3 

2006 Kassette Deluxe 

2007 V/A - Es lebe der Punk #9 
2007 V/A - DVD Back to Future 06 

2007 V/A-Taugenix #2 

2008 220 V (VÖ: Mai 08 ) 

2008 V/A-Taugenix #6 

KONTAKT: 

Die BlumentoPferde 
Clemens Rudert 
Tonberg 25 
01662 Meissen 

www. die -blumentopferde. de 
Kontakt@die-blumentopferde.de 
www. my space. com/blumentopferde 
Booking: 

www.terminatour-booking.de 
kontakt@terminatour-booKing. de 
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ich sehe nur noch 
mit allem Schluß ger 
niemand der mehr lacht 
Sargdeckel schließen 
ich tu mich selbst erschießen 
blutrot ist der asphalt 
gefangen in der isolation 
vom blut rot gefärbt 
nur versteinerte gesichter 
sie alle haben angst 
sie alle wollen hier raus 
zu oft wollt ich mir 
das leben nehmen 
zu oft siegte die wut 
gegen den verstand 
viele schreie aus Verzweiflung 
ihr habt sie leider nicht erkannt 


iliiTTTh 



old-einhom@gmx.de 
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Kinderficker 


gefunden. 

Modedreck und Inländerhass bereit, „tourten" wir durch halb Bayern Auftritte mit Bands wie 
Toxoplasma, Molotow Soda, Missbrauch, Rasta Knast, Cut my Skin usw... Inzwischen den 
Kinderschuhen entwachsen geben wir nach über 5-Jährigem Bestehen immer noch gerne Konzerte 
mit viel Spaß, Bier und vor allem: Das zwinkernde Auge... immer bereit gegen die tote Szene zu wet¬ 
tern. Ihr wisst schon WER gemeint ist, in diesem Sinne: Viva la Deutschpunk! 


n 

BANDINFO: 

Im Sommer v 02 gründete sich diese Band im schönen Freistaat Bayern 
V unter dem Motto: Es lebe der Punk! Nach dem ersten Auftritt Sylvester 
ff 02/03 noch in alter Besetzung mit Mimmi, Fabi und Jürgen war klar: ein 
vierter Mann muss her. ..Es war wieder so ein Tag, als wir Harry im Strich 
8 auflasen, und nachdem er mit Johnny B. Goode überzeugte, war er 
dabei. So zogen die Jahre ins Land und mit Punkrock brutal war nie mehr 
wieder Langeweile auf dem Programm. Leider zog sich Mimmi im 
Sommer 03 schon von uns Arschproleten zurück doch mit Uh war schnell 
Ersatz gefunden. Es folgten Bayernweit Konzerte mit lokalen und über¬ 
regionalen Bands, z.T. bekannte wie z.B. Cotzraiz oder Rubberslime. 
Außerdem konnten wir unsere erste CD „Tötet den Clown" aufnehmen, 
die sich immerhin 350mal verkaufte... 

In dieser Zeit machte sich bei uns die Sitte breit unsere Auftritte, wenn 
nicht durch Trunkenheit verhindert, mit Ostblock-Radek zu berei¬ 
chern. Nicht mehr zu bremsen, grüner wird's nicht, Sackgesicht... 
Leider war auch Harry das Rockstarleben mit Koks und Nutten zuviel und so 
mussten wir ihn mit den Konzerten am 4.3 und 5.3 2005 verabschieden. Aber wir 
gaben nicht auf und nach kurzer Suche war Jule an der Gitarre, die die Band jedoch 
im Dezember nach unserem Gig im Ruhrpott wieder verließ. Die darauf folgende 
Pause nutzten wir für einen weiteren Studiobesuch für die bis jetzt unveröffent¬ 
lichte CD ,Ausgerutscht und hingefallen", wo uns zumindest bei den Aufnahmen zu 
Schau mich an Kumpel Harry behilflich^ 
war. Kurz vor knapp war mit Niki, mit 
dem wir bis heute ganz gut auskom- 
men, schon wieder ein neuer Gittarist / 

Und weiter geht's. Immer gegen 


DISKOGRAPHIE: 

Tötet den Clown - 2004 
Koks&Nutten - 2008 


KONTAKT: 

KelloxxEB@gmx.de 

ww.AmDamDes.net 



“worst case Szenario” 

...Das musste der Name sein! Zumindest wenn man 
Sich an die Klänge der ersten Probe im Oktober 

2007 erinnert. Martin an der Gitarre, Mike am Bass, 

Tim am Schlagzeug und Marcel am Mikrofon wussten 
dass, noch ein langer Weg folgen würde, der viel 
Arbeit mich sich bringen würde. Doch dann ging 
alles ganz schnell und verdammt gut. Bereits im 
November war der erste eigene Song der 
Heiligenhauser Band fertig : “...so gut wie tot” 

Schnell war klar, so sollte das erste Album heißen. 

Und daran arbeitete man fleißig. Im Dezember ging 

es ein Wochenende an die See nach Emden. Im abgelegenen Ferienhaus wurde der komplett mitgebrachte Proberaum 
aufgebaut und es entstanden zwei neue Songs. So ging es weiter. Im Februar 2008 kam schon der erste Besuch im 
Wellencocktail - Tonstudio in Hannover. Es gab jedoch auch Probleme: Der Hauseigene Proberaum musste aufgrund 
permanenter Störungen durch die Polizei geräumt werden und die Band fand Unterschlupf im städtischen Kulturzentrum. Dort 
konnte die Arbeit nach kurzer Zeit wieder aufgenommen werden. Es folgten Live Auftritte mit Bands wie “Betontod”, die 
massiv die Richtung vorgaben, “BRDigung” und vielen anderen Mitstreitern. Auch bei lokalen und regionalen Bandcontests 
konnte man überzeugen und Siege einfahren. im Juni folgten nun die letzten Studiotermine. Das Album wird noch im Sommer 

2008 veröffentlicht werden. Bis dahin werden die bereits zahlreichen Fans sowohl auf der bandeigenen Homepage: 

”www. worstcaseszenario.de” als auch auf: “www.myspace.com/worstcaseszenario” über aktuelle Ereignisse un neue Songs 
informiert. 

Für das bevorstehende Album ist eine deutschlandweite Promotion Tour im diesem Herbst geplant, zu der noch einige 
Veranstalter und Lokations gesucht werden. Interessenten melden sich bitte unter: “band@worstcaseszenario.de” 



i 
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BANDINFO: 

Flo - Schlagzeug, Chöre 
Lasse - Gesang, Bass 
Hagi - Gesang, Gitarre 


Was bringt drei Junge Menschen dazu zusammen Musik zumachen? 
Eine ziemlich blöde Frage, das ist klar. Aber wer KREFTICH kennt, der 
kennt die Antwort: Gitarre, Bass, Schlagzeug, da ist nicht nur Besetzung 
sondern Manifest. Ergänzt durch mehrstimmigen Gesang entsteht 
Punkrock der mehr ist als die Summe seiner Teile. Inhaltlich balancie¬ 
ren die drei zwischen Ernstzunehmendem ohne sich zu ernst zu neh¬ 
men und Sinnlosem mit Sinn, eine nahezu perfekte Symbiose aus 
Anspruch und Unterhaltung. Diese Grundhaltung spiegelt sich nicht 
zuletzt bei den Live-Auftntten der Band wieder. Nach unzähligen 
Konzerten sowohl als Headliner als auch mit Bands wie DONOTS, 
BATES, FAHNENFLUCHT, BETONTOD, VERLORENE JUNGS, DOE- 
DELHAIE, MUFFPOTTER, EMIL BULLS, ELECTRIC EELSHOCK uva., 
wurde den allzeit gut eingespielten Jungs eine einmalige Live 
Performance attestiert. Auch per Tontraeger wurde gehandelt. 2000 
nahm man die erste, mittlerweile komplett vergriffene, CD Volkspunk in 
Eigenregie auf. Nach mehreren Samplerbeitrgen wurde dann 2003 die 
EP Musik für kleine Mädchen produziert. Seit Ende 2006 sind Kreftich 
bei Nix Gut Records unter Vertrag, im März 2007 wurde schließlich das 
langerwartete neue Album "Stillos!" veröffentlicht. Zur Zeit Touren 
KREFTICH quer durch Deutschland und arbeiten an neuen Songs für fas 
kommende Album. 

Doch der Sinn bleibt das Konzert und ist der unberechenbare Zwang zu 
spielen! 


DISKOGRAPHIE u.A.: 

2000 - Volkspunk (D.I.Y.) 

2002 - Comic Heroes Deluxe (Dampler, ...) 

2003 - Musik für kleine Mädchen (D.I.Y./Nix Gut) 

2003 - Street Attack 4 (Sampler, Noise Gate) 

2006 - Schlachtrufe BRD 8 (Sampler, Nix Gut) 

2007 - Syls Sampler (Sampler, ...) 

2007 - Stillos! (Nix Gut) 

2008 - Es Lebe der Punk 11 (Sampler, Nix Gut) 

KONTAKT: 

info@kreftich.de 
www.kreftich.de 
www.myspace. com/kreftich 

http ://www. abgefuckt-hebt-dich.de/musik/Kreftich_band.html 
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Diskografie 

2006 - Wir lieben Rauschmittel 

2007 - Nevermind the Arbeitsamt 

...Here is fuckin' e-egal 

2008 - Mich peitscht der Ekel 

IALLET FÜR UMME AUFFE HOMEPAGE! 


Kontakt/Sauging/ 
Booking/Listening/ 
Spaming/Beschwering: 

e-egal.de 

myspace.com/randgruppenrock 

randgruppenrock@web.de 

abge fuckt.de/profil/ randgruppenrock 
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Szenecafes 


BANDINFO: 

Fast pünktlich zum zehnjährigen Bandbestehen gibt es 
nun die dritte Scheibe der Irren aus dem hohen Norden 
dieser allseits geschätzten Republik. 

Zum ersten Mal 100% DIYÜ! 

Im kuschelig gemütlichen Proberaum aufgenommen und 
in langen Wohnzimmernächten im trauten Heim 
gemischt, entstand die "BEKENNERSCHEIBE" mit 14 
neuen Schmuseliedern zum Schunkeln, Träumen und 
Zuhören. 

Je nach Stimmungslage darf selbstredend auch nach 
Herzenslust abgefeiert und gepogt werden. 

Textlich bewegen sich die seit kurzem der Pubertät ent¬ 
flohenen Herrschaften wie gewohnt zwischen 
Ernsthaftigkeit und an Sinnlosigkeit grenzender 
Selbstverarsche. 

Die wahre Botschaft wird nur erkennen, wer des Lesens 

nicht nur zwischen den Zeilen, 

sondern auch jenseits eben dieser mächtig ist. 

Wer dieses beherrscht und nebenbei noch ein wenig mit 
dem Bass umgehen kann, dem sei gesagt: 
die Irren brauchen einen neuen Mann (oder Frau) am 
Vierseiter (oder der Vierseiterine). 

Wer Lust hat: bitte melden. 

Wer einen kennt, der Lust haben könnte: bitte bei den 
drei übrig gebliebenen Irren verpetzen! 

Wer keinen kennt: Bass spielen lernen und dann selbst 
melden. 

Es grüßen herzlichst: Arne, Peter und Scholle 


DISKOGRAPHIE: 

Töte Deinen Stern 
Volltreffer 
Bekennerscheibe 
und ca 100 NixGut - Sampler 

KONTAKT: 

post@irrenoffensive.net 

www.irrenoffensive.net 

www.myspace.com/irrenoffensive 
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Indezent ist in Landau 
beheimatet und wurde Anfang 
2008 ins Leben gerufen von 
Crimetrix-GesajEgd*^ 
Beatrix-Gitarre 
Lady Die-Bass 
Drumtrix-Schlagzieuj®S»ij|^ 
in dieser Besetzuncf^iKfvi*', 
auch die 10 Song ;Delautfc|^ 

CD "Psychotrix" entbanden. 
Welche für 2,50+Porto zu 
erstehen ist. 




Kot im Eisfeld 

BANDßfo: 

außer ich gründete sich im März 2007 und kommt aus Siegen. Die 
Band besteht immer noch unverändert aus den drei 
Gründungsmitgliedern und daran wird sich vermutlich auch in 
den nächsten Jahren nichts ändern. Thomas Dienemann (Bass, 
Gesang), Matthias Voets ( Gitarre, BackingVocals), Dennis 
Rautenberg (Schlagzeug). Im Sommer 2007, zufällig an den heißes¬ 
ten drei Tagen des Jahres, ging es dann erstmal zu Freunden ins 
Studio ( Boombox-Studion im Ruhrgebiet). 5 Songs wurden aufge¬ 
nommen und die erste Demo Na asi! war fertig. Obwohl wir in 
unglaublich kurzer Zeit viele Songs geschrieben hatten, dass wir 
theoretisch schon nach zwei Monaten hätten auftreten können, 
dauerte es noch bis zum September 2007 bis wir ein Konzert spiel¬ 
ten. Keiner weiß warum das so lange dauerte. Nachdem das erste 
Konzi dann an Land gezogen wurde, ging danach alles recht flott 
und wir spielten viele verschiedene Konzerte in unserer Region 
und auch einige auswärts. Im Frühjahr 2008 kam dann der 
Gedanke auf, eme neue Demo aufzunehmen, nachdem wir bei 
einem Kollegen, der gerade ein Praktikum im Jugendtreff machte, 
einen Song aufgenommen haben. So wurde der Song Voltigieren 
aufgenommen, was den eigenwilligen Sound erklärt. Ebenfalls im 
Februar nahmen wir dann die 5 neuen Hauptsongs für unsere neue 
Demo in einem improvisierten Studio in einem angemieteten 
Raum des autonomen Kulturreferats an der Uni-Siegen auf. Die 
Aufnahme dauerte zwar nur fünf Stunden!!! Doch aas Mischen 
und Mastern dauerte noch bis Mai. Die neue und aktuelle Demo 
auf der Fahrradstraße nachts um halb eins besteht aus den 5 Songs, 
welche an der Uni aufgenommen wurden. Dem einen Song aus 
dem Jugendtreff und der Anlass war mehr aufzunehmen, zwei 
Songs von der Na asi! und einer Live-Aufnahme, von unserem ers¬ 
ten Konzert. Die Demo wurde an verschiedene Fanzines und 
Konzertveranstalter geschickt. 

So gehts weiter: Außer ich werden im herbst wieder ins Studio 
gehen und eine neue EP aufnehmen. Dafür sucht die Band 
Unterstützung. Entweder von einem Label und/oder einer Band, 
die Interesse an einer Split-Geschichte mit uns hat. Ob als Split- 7" 
Lp, 10" Lp oder Spht-CD-Album steht noch nicht fest. Bei Interesse 
einfach mit uns Kontakt aufnehmen und unsere aktuelle Demo für 
Lau anfordern. Fragen kostet nichts. Außerdem stehen für Herbst 
wieder Konzerte an. 

DISKOGRAPHIE: 

Na asi! ( Sommer 07 ) 

Auf der Fahrradstraße nachts um halb eins ( Frühjahr 08 ) 
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KONTAKT: 

zaptos@gmx.de 

Myspace.com/ausserich 












DAS TAUGENIX DAUER-ABO (NUR INLAND): 

♦ ÜAÖ l Mvjvai-i . der Nr> . 


0 


0 


0 


Konto Nummer: 
Bank:_. 


Datum:____ 

Unterschrift:--- 

Vorkasse: (Geld auffolgendes 

BU-StoH^vereinbank Stuttgart ?3 (Mr Ausland) 

IBAN: DE 59600202900388 J 41090 ^BIC^ ^ und Nachnamen" angeben 
Verwendungszweck. „lauge 

"f N t SÄÄ” 1 .df 61 

Taugenix Jahres-Abo 
Taugenix Paket 


Art. Nr.: 88061 
Art. Nr.: 21125-1-5 


£ SÄSSf bitte das Taugenix T-Shirt in Gr. _ 
Jahresbeitrag (4 Ausgaben): 15.-« 

DAS TAUGENIX JAHRESjAKM fJ^gsLAND) 

a-sÄS“"""“ 

Das Taugenix Paket (Inland und Ausland) 

ich möchte die Ausgabe 1-5 des Taugenix und ein Taugenix T-S m ■ 

Zahlbar per Vorkasse oder Lastscnr 

Zahlungsweise: 

Ich^rtüle für das Taugenix (Hebel Products GmbH) eine Einzugsermachtigung, 

Angaben falsch sind werden diese 

Euch berechnet (6,-€) 

Kontoinhaber: --- 

BLZ: _____ 
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KNOCHIENFABRIK 

....UND DU BIST SCHULDIG WEIL DIE MEHRHEIT ES SO WILL... 

als ich mit dem steffredaktör über den inhalt des näxten heftes quatschte schlug er vor, ich 
solle anstatt eines konzertberichtes, lieber ein interview mit den kumpeis 
von KNOCHENFABRIK / CHEFDENKER machen, spitzen idee, ich war begeistert! gelegenheiten 
die kollegen persönlich zu treffen gibt es ja genug diesen sommer - dank der vier revival-kon- 
zerte in origininal-besetzung! — 



ihr habt einen alten mann sehr glücklich gemacht, mit eurer 
ankündigung, dieses jahr 4 konzerte in Originalbesetzung zu 
spielen! 

euere demo-tapes (hab ich noch!) und später die "elvis 7" 
waren damals sowas wie eine Offenbarung für mich! die ziem¬ 
lich wahnsinnigen und (meiner meinung nach:-) durchdachten 
texte aus den tiefen von clausis lädiertem gehirn, kombiniert 
mit dem herrlich schrägen gröhlgesang, passten damals wie die 
berühmte faust aufs äuge zu meiner damaligen Situation (hallo 
jule!)...süße 21 lenze zahlte ich damals, war seit drei jahren 
arbeitslos und hatte viel spaß dabei (damals ging das noch, 800 
d-mark, das war mehr als heute 800 euro), hatte noch den füh- 
rerschein (liter sprit 95 pfennig in luxenburg!), war ständig 
besoffen oder sonst irgendwie zu gedröhnt, hauste in meinem 
auto (u.a. kadett c) und im legendären keller von gogos mama 
hedi (r.i.p.!, grüsse an die schobenjungs!). nach einem eurer kon¬ 
zerte im trierer exhaus (dem ersten?) haben wir claus und achim 
noch mit dahin geschleppt, um anschliessend auf einer der 
legendären schweicher viezparties, auf der grillhütte im Wein¬ 
berg zu versacken, könnt ihr euch bestimmt nicht dran erin¬ 
nern, ihr wart ja immer übelst racke... 

ich hab bis heute kein lied öfter gehört, als grüne haare, ich 
hatte ein ganzes tape voll grüne 

haare! ich nervte damals meine gang dermaßen damit, das sie 
eine regelrechte KNOCHENFABRIK-phobie entwickelten, claus 
war übrigens auch der grund warum ich bei meiner damaligen 
band DIE BLUEBÄRS, von einem tag auf den anderen, von glo¬ 
ckenklarem gesang ala WSK auf ein übertriebenes gekrakeele 
umschulte, soviel zur heldenverehrung. wie ihr seht, kennen 
wir uns schon länger als ihr denkt:-), nach eurem gig damals im 
balkensaal, mit 1.MAI 87, feierte anschliessend das halbe kon- 
zert ( mind 100 leute!) eine unglaubliche abrissparty in meiner 
damaligen WG. auf diesem konzert hab ich auch die geschichte 
mit dem bandschwur aufgeschnappt, evtl, von jenni? aber dazu 
später mehr... 

so, jetzt zum inti, schlimm wenn alte leute ins erzählen geraten 
:-) 


taugenix: wie ihr fleißig verbreitet, spielt 
ihr die vier konzerte nur wegen der kohle, 
sehr sympathisch, das ist doch mal ehrlich, 
wie kam es letztlich dazu, wer war die trei¬ 
bende kraft und vertragt ihr euch alle wie¬ 
der? 

Claus: Die treibende Kraft ist sicherlich 
Geldgier. Denn wir haben alle völlig überbe¬ 
zahlte Jobs und reiche Eltern. Wir haben uns 
auch wieder total lieb, wie bei einem amerika¬ 
nisch geführten Unternehmen. Mitarbeiter der 
Woche, flexible Probetermine und 
Lnka^hns, softskill-coaching und 
Bandpsychologen... 

Achim: Treibende Kraft war Daniel vom Back- 
to-Future, der nach besoffenem Rumlallen tat¬ 
sächlich Taten folgen ließ. Wie Du ja weißt, ist 
im letzten Jahr der Mitveranstalter Holger töd¬ 
lich verunglückt und hinterläßt Frau, Kinder 
und Schulden. Die ursprüngliche Idee war, ein 
Benefiz zu spielen, und wenn wir eh spielen, 
können wir ja noch ein bißchen Kohle daraus 
machen. Wir vertragen uns ganz gut, aber da 
ich schon seit 10 Jahren bei SUPERNICHTS bin 
und es KNOCHENFABRIK nur drei Jahre gab, 
ist es schon etwas befremdend, wieder mit 
Claus und Hasan auf der Bühne zu sein. Aber es 
ist laut, schnell und macht Spaß! Erwähnt wer¬ 
den muß noch der hyperaktive Axel, der für uns 
Ruhrpott-Rodeo und Punk im Pott klargemacht 
hat. 

taugenix: du hast dich ja jahrelang gewei¬ 
gert, mit den CHEFDENKERN KNOCHENFA¬ 
BRIK songs zu spielen, die filmriss-rufe bei 
euren gigs können aber auch ganz schön 
nerven, warum diese ablehnung? 

Claus: Äh - wir spielen doch immer die 
Gassenhauer Filmriss, Fuck off und grüne 
Haare mit CHEFDENKER? Allerdings 
Fehlerfrei, deshalb "hast du sie unter 
Umständen nicht wiedererkannt?! 

{also wenn ich mich recht entsinne, habt ihr 
anfangs die dinger immer nur angespielt...) 

taugenix: in letzter zeit hat man dich ver¬ 
einzelt wieder alkohol trinken gesehen, du 
warst ja lange trocken, ich bewundere wie 
du das Schauspiel bei jedem konzert 
erträgst, wenn sich alles um dich herum, 
im laufe der nacht, in müll lallende zombies 
verwandelt, oft spielt ihr ja erst um zwei 
uhr oder so. irgendwelche tipps? 

Claus: Ich war nie wirklich „trocken". Ich habe 
Jahrelang Weinbrandpralinen und Ostereier 
mit Knickebein Füllung gegessen. Mein Tipp 
fürs nächste alkoholfreie Konzert: zu Hause 
bleiben und am nächsten Tag bei Youtube 
anschauen. 

taugenix: ich bin zwar ein grosser fan vom 
kollegen, denke aber, das dein einzigartiger 
Stil gitarre zu spielen, mit einem derart 
dominanten leaagitarristen an der seite 
etwas untergeht, ist der posten z.zt. besetzt 
und wie gehts mit den CHEFDENKERN wei¬ 
ter? 

Claus: Dominante Gitarristen sind doch an der 
Tagesordnung. Rudolf Schenker, Ritchie 
Blackmore, Ted Nugent oder Ricky King um nur 
mal ein Paar zu nennen. Die haben sogar fast 
alle einen Schnurrbart. Der CHEFDENKER 
Sologitarrenposten ist an Toto vergeben. Die 
CHEFDENKER arbeiten zur Zeit am vierten 
Album das selbstverständlich jetzt schon legen¬ 
där ist. 

(...hab wohl nicht ordentlich recherchiert, habe 
munkeln gehört, das toto schon wieder die flin- 
te ins körn geworfen hat) 
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taugenix: als alter vier-spur-bastler inter- 
ressiert mich, wie ihr damals die tapes, die 
euch ja den deal mit vitaminepillen ein¬ 
brachten, aufgenommen habt, mir gefällt 
der schrottige sound der tapes/elvis 7" fast 
besser, als die späteren Studioaufnahmen, 
ich tippe auf 8-spur-bandmaschiene und ne 
menge bier... 

Glaus: Schrottsound bekommt man am besten 
dann hin, wenn man nicht die geringste 
Ahnung von Tontechnik hat. Ich denke mal den 
Sound vom ersten KNOCHENFABRIK Demo 
hätte meine Oma auch hinbekommen. Da rei¬ 
chen auch 2 Spuren und alkoholfreies Bier. 
Achim: Richtig, zuzüglich eine Menge 
Zeitdruck, erbärmlicher Proberaumsound und 
schlechte Laune. ) | 

taugenix: könnt ihr euch eigentlich noch an 
irgendeins eurer konzerte erinnern? ihr 
habt ja immer alles dafür gegeben, mög¬ 
lichst besoffen und grottenscmecht zu sein, 
in der "detuschmark muss sterben" cd ist 
von konsequenter leistungsverweigerung 
die rede, nur auf eurer letzten tour mit 
W$K und BAMBIX hattet ihr meines Wis¬ 
sens einen bandschwur, der das hem¬ 
mungslose saufen bis zum gig unterbinden 
sollte, dementsprechend genial war euer 
gig in trier im exhaus, wo ich übrigens mit 
meiner alten band BLUEBÄRS vorgruppe 
war. wie war das damals? 

Glaus: Ich kann mich weder an den 
Bandschwur noch an eines der Konzerte Erin¬ 
nern. Wir haben uns auch nicht absichtlich vor 
den Gigs betrunken, sondern waren immer 
zufällig zur selben Zeit besoffen. 

Achim: Ich kann mich gut daran erinnern, wie 
in Voerde ein wütender Asselpunk auf mich 
zukam und sagte, daß erj völlig enttäuscht von 
uns betrunkenen Pennern wäre und für diese 
Scheiße 500km mit dem Zug gefahren sei. Da 
habe ich mich ziemlich geschämt. Das 
Grottenschlechte eigab sich meist aus dem 
möglichst Besoffenen. Damals lagen die 
Prioritäten etwas anders. Trier war immer 
super weü dort die Leute von Anfang an sehr 
nett auf uns zugekommen sind, was sich bis 
heute nicht geändert hat. 

taugenix: welches ist das gründungsjahr 
von KNOCHENFABRIK und ab wann loste 
hasan gagi am bass ab? gabs sonst noch 
besetzungswechsel? 

Glaus: Weiss ich nicht mehr. 

Achim: W ir haben im Sommer 95 angefangen 
erste Songs zu schreiben. Hasan stieg nach kur¬ 
zer Zeit aus, um Gagi für ca. ein halbes Jahr 
Platz zu machen. 

Claus, Hasan und ich haben vorher schon mit 
zwei anderen jahrelang in einer schlechten 
Schülerband gespielt, die „DIE KLAINEN 
STROLCHE" (mit Anarchie - A) hieß. Wir haben 
unheimlich viel geprobt, sind fast nie aufgetre¬ 
ten und haben uns für die Größten gehalten. 
Rock'n'Roll eben. 

taugenix: habt ihr vorher schon in irgend¬ 
welchen (nennenswerten) bands gespielt? 

Glaus: Ich hab mal im Schulorchester Triangel 
gespielt. jSmi 

Achim: s.o. 

taugenix: seid ihr endlich fertig mit studie¬ 
ren? und was macht ihr, wenn ihr keine 
musik macht? 

Glaus: Ja, wir sind fertig. Merkt man das nicht 
an unseren klugen Antworten? Wenn wir keine 
Musik machen spielen wir „Fang den Hut" und 
lösen Kreuzworträtsel. 

Achim: Ich bin Erzieher geworden und arbeite 
schon lange mit Kindern und Jugendlichen im 
angeblichen Problemstadtteil Köln-Ehrenfeld. 
Hasan ist Bauingenieur, verkauft aber 
Container und Glaus malt Bilder von Insekten 
und Pflanzen für das biologische Institut oder 
so. 

taugeilix: was dürfen wir von den gigs 
erwarten? ich hoffe ihr spielt restlos alle 
lieder, die ihr gemacht habt, sind ja alle 
sehr kurz, vor allem "schwer wie blei" und 
"toni schumacher" hab ich nie live von 
euch gesehen. 

Glaus: Wir werden vor den Gigs soviel saufen, 
dass wir überhaupt nix mehr auf die Kette krie¬ 
gen. Dann merkt nämlich niemand, dass wir 


kein einziges Mal geprobt 
haben. 

Achim: Mir liegt viel 
daran, ordentliche 

Konzerte zu spielen und so 
nach, 10 Jahren einen sau¬ 
beren Schlussstrich zu zie¬ 
hen. Wenn wir zu gut 
spielen sollten werden wir 
aber gern absichtlich noch 
ein bißchen Scheiß ein¬ 
bauen, damit die Leute 
sich nicht erschrecken. 
Hat beim Ruhrpott Rodeo 
eigentlich schon ganz gut 
gefdappt. Alle Lieder wer¬ 
den wir sicher nicht spie¬ 
len, weil zumindest ich 
einige ganz schön Scheiße 
finde. Die von Dir genann¬ 
ten werden aber auf jeden 
Fall beim Force-Attack 
dabei sein. 


Wir pressen Eure CD, DVD S. Vinyl! 

ELDORADO 


Eifeistnasse 2 • D-63533 Mainhausen • Tel. +49 CO) G1B2 - 2BBBO 
info@eldorado-nnedia.com • www.eldorado-media.com 


taugenix: hab gesehen, das plastic bomb 
records die ameisenstaat als LP neu aufge¬ 
legt hat. gibts irgendwelche extras im ver¬ 
gleich zur original-auflage und sind weitere 
Veröffentlichungen geplant? 

Glaus: Ja, es gibt eine Textbeilage. Als weitere 
Veröffentlichung kommt im Herbst evtl, ein 
neues T-Shirt. Wenn sich irgendwer erbarmt 
ein Motiv aus dem Ärmel zu schütteln. 

taugenix: ok, das war mein allererstes 
interview, ich hoffe meine fragen waren 
nicht zu einfallslos, wir sehen uns auf dem 
ein oder anderen festival und ich hoffe, ihr 
spielt dieses jahr mit den CHEFDENKERN, 
CSS oder SUPERNICHTS noch mal bei uns 
an der mosel! irgendwelche letzten worte 
noch? 

Claus: Ich werde auf jeden Fall eine 
Weinkönigin heiraten, da kann man gar nicht 
oft genug an der Mosel spielen. 

Achim: Vielen Dank, freue mich schon auf die 
nächste Viez-Runde mit Euch! Und ich werde 
nie verstehen was ihr an dieser Band so toll fin¬ 
det.... bis dann! Gruß Achim Arschloch 

nachtrag: leider habe ich bassist hasan 
nicht vors mikrofon bekommen, wenn mir 
das gelingt , werde ich sein Statement zur 
chenfabi 


knoch 


ifabnkzeit aber im internet nach 
reichen! 


"schwer wie blei, willi über wiesen, bring dich 
um, kontoauszugsdruckerautomat, ich hör dir 
nicht zu, filmriss" usw. waren definitiv vertre¬ 
ten. klar, claus vergass hin und wieder den text 
und manches liea klappte erst im zweiten 
anlauf, aber es war kein vergleich zu konzerten 
in den neurifeigern, als kaum ein lied zu ende 

g spielt oder nicht wenigstens in einer total 
eknackten version verhunzt wurde... kein 
problem, das publikum inklusive mir, gröhlte 
jede zeile textsicher mit. ich wage sogar zu 
behaupten, das ich sie nie so gut gesehen habe, 
und ich hab sie oft gesehen, lediglich "grüne 
haare und glücklich" habe ich schmerzlich ver¬ 
misst. der Schwerpunkt lag auf jeden fall auf 
der ameisenstaat-pla 
tic-bomb neu au 
falls rundum glück 
äugen, die nachfolgenden bands ignorierte ich 
gekonnt, ich verzog mich lieber noch mit achim 
arschloch in den backstage bereich, um noch 
ein bißchen zu plaudern, in franks tourbus ver¬ 
lor ich prompt llonas digi-cam, die ich am näx- 
ten morgen aber gott sei dank wieder fand, um 
24 uhr lag ich bereits im zeit und träumte von 
weiteren KNOCHENFABRIK konzerten:-). drei 
stehen ja noch bevor.... 

chris de barg 
www.myspace.com/chrisdebarg 


KNOCHENFABRIK - livebericht 
sa. 28.06.2008 ruhrpott-rodeo / 
elsenldrchen-hünxe 


eigentlich wollten wir das komplette Wochen¬ 
ende beim ruhrpottrodeo verbringen, da aber 
zwei aus unserer crew gesundheitäedingt aus¬ 
fielen, stand erstmal die ganze tour auf der 
kippe, schliesslich formierte sich samstags mit¬ 
tags doch noch eine karavane der tapferen, die 
aus jöschn, üona, weissen und mir bestand, da 
ich eigentlich nur wegen KNOCHENFABRIK 
hin wollte, kam es mir recht gelegen, das wir 
gerade zum ende vom DEADLINE set anka¬ 
men, die vor KNOCHENFABRIK spielten, kf- 
claus konnte man bereits gut von weitem an 
seinem oranje-cap erkennen, nach freudigen 
begrüssungsarien mit allerlei prominenz (grüs- 
se an caady, den CHEFDENKER-clan, THE 
KLEINS, rilrec-maks, swen bock, achim arsch¬ 
loch usw...) und der Übergabe des bestellten 
teufels-viez, begannen tatsächlich KNOCHEN- 
FABRIK damit, ihr equipment aufzubauen, 
achim und hasan waren wie immer die cools-F 
ten säue des tages mit ihren weißen hemdchen 
und jackets + Sonnenbrille, claus sah mit sei¬ 
nem rocker-bart ala lemmy dagegen zum 
fürchten aus. 

vor der bühne war während dem aufbau kein 
mensch, als aber das ameisenstaat-introf 
erklang, wurde jedem klar, das sie tatsächlichf 
spielen würden und die massen strömten vor 
die bühne, mit dem ersten ton von "was ist 
bloss passiert" brach augenblicklich ein pogo- 
und-mitgröhl-orkan vom feinsten los. und ich 
alter sack mit meinem holzbein und der came- 
ra in der hand in den ersten reihen, die ganze 
setlist bekomme ich leider nicht mehr zusam¬ 
men, aber die unerreichten mega-hits ala 
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EUROPAS 

MEISTERSCHAFTEN 

Was den Römern ihre Gallier waren, sind den 
Anhängern einer Nation Europa heute die 
Iren. Mit ihrem "Nein" zum Lissabon-Vertrag 
im Juni 2008 spuckten sie den Herrschaften 
aus Politik und Wirtschaft gehörig in die neo¬ 
liberale Suppe. Bei dem Lissabon-Vertrag han¬ 
delt es sich um nichts anderes als eine leicht 
umformulierte Version der EU-Verfassung, die 
sich nicht durchsetzen konnte, nachdem 2005 
in Frankreich und Niederlande die Mehrheit 
der Bevölkerung dagegen stimmte. 

Das war natürlich ärgerlich und so kamen die 
EU-Architekten auf die brillante Idee, dem 
Ganzen einfach einen neuen Namen zu geben 
und so zu tim, als ob man daran etwas geän¬ 
dert hätte, indem man es dann als 
"Reformvertrag" verkauft. 

So räumte der irische Ministerpräsident 
Ahern ein, dass "etwa 90 Prozent des 
Kempalcets" gegenüber dem Original imver¬ 
ändert geblieben seien. Valery Giscard 
d'Estaing, als ehemaliger Präsident des 
Verfassungskonvents, der Architekt des 
Verfassungsvertrags, ging noch weiter: Mit 


der Einigung auf den Reformvertrag habe 
man "nur den Umschlag gewechselt. Der Brief 
im Innern des Umschlags ist nach wie vor der 
gleiche". Es handele sich um "kosmetische 
Änderungen", die nur deshalb vorgenommen 
worden seien, damit der Vertrag nicht mehr 
aussehe wie die Verfassung und so "leichter 
zu schlucken sei". 

Unter kosmetischen Veränderungen fällt z.B. 
der Verzicht auf EU-Hymne und Fahne - also 
etwas, dass so gut wie weniger als keinen 
Einfluss auf den Alltag und das Leben der 
Menschen hat. 

Und damit die Leute gar nicht kapieren was 
sie da schlucken sollen, dafür hat man den 
Text kompliziert umgeschrieben. So erklärte 
der ehemalige Vizepräsident des 
Verfassungskonvents, Giuliano Amato, dass 
die Regierungschefs sich auf einen schwer 
lesbaren Text verständigt hätten, damit die 
Kernreformen nicht auf Anhieb erkennbar 
seien und sich Forderungen nach Referenden 
in den Mitgliedstaaten vermeiden ließen. 
Vertreter der irischen Regierung räumten 
sogar freimütig ein, den Vertrag nicht gelesen 
zu haben - unter ihnen sogar der irische EU- 
Kommissar Charlie McCreevy. Obwohl sie gar 
nicht wissen wofür sie werben, haben sie 
dennoch die Dreistigkeit, den Gegnern vorzu¬ 
werfen, sie hätten den Vertrag nicht verstan¬ 
den. 


Damit die Leute diese 
Wiederauferstehung eines Toten diesmal 
nicht nur leichter schlucken, sondern 
unbedingt runterwürgen, sollte auch in 
keinem Land der EU von der 
Bevölkerung darüber abgestimmt wer¬ 
den. Das hätte auch beinah geklappt, mit 
der Ausnahme Irlands. 

Die irische Verfassung sieht es zwingend 
vor, dass bei einer Übertragung von 
Verfassungsrechten die Bevölkerung 
abstimmen muss. Und sie tat es und 
stimmte mit 53,4 % dagegen. Das ist 
umso bemerkenswerter, als es eine groß 
angelegte Kampagne so gut wie aller 
Medien Irlands gab, für den Vertrag zu 
stimmen. Auch in den Parteien war man 
sich einig: die fünf größten Parteien, die 
zusammen über 90% der Sitze im iri¬ 
schen Unterhaus stellen, waren für den 
Vertrag - rund 160 von 166 der irischen 
Abgeordneten sprachen sich für ein "Ja" 
aus. Nur die links-nationalistische Sinn 
Fein und die linke "Socialist Party" 
optierten dagegen. 

Und neben dem verbalen Zuckerbrot, 
dass man den Iren verabreichte, wie toll 
die EU doch gerade für Irland sei und 
welche Vorzüge es für die Iren hätte, die 
Ministerien in Brüssel mit mehr Macht 
auszustatten, wurde auch die verbale 
Peitsche geschwungen. So drohte der 
französische Außenminister Kouchner: 
"die Iren würden, im Falle einer 
Ablehnung, die ersten Opfer sein". 

So wie aber danach von den Merkels, 
Sarkozys, Steinmeiers und Cos rumge¬ 
heult wurde, muss bezweifelt werden, 
dass die Iren wirklich die ersten Opfer 
ihrer Entscheidung waren. 


Warum ist das Nein so wichtig? Erstmal 
macht es natürlich Spaß zu sehen, wie 
all die gewählten- und nicht-gewählten 
Volkszertreter dumm aus der Wäsche 
gucken und emotional so verworfen 
sind, dass sie ständig zwischen einem 
"das-macht-uns-nichts-aus" und einem 
"die-kriegen-auf-die-fresse"- 
Gesichtsausaruck hin-und herwechseln. 
Da würde eine bessere Visagen-PR- 
Beratung gut tun. 

Mit ihrem "Nein" haben sich die Iren 
zum Europameister der Herzen 
gemacht, denn die EU-Verfassung ist 
nichts anderes als die Umsetzung einer 
Diktatur auf europäischer Ebene. Die 
darin verbürgten Grundrechte hören 
sich zwar schön an, doch durch das 
Kleingedruckte werden sie wieder auf¬ 
gehoben. 

So heißt es z.B. in der Charta der 
Grundrechte "Niemand darf zur 
Todesstrafe verurteilt oder hingerichtet 
werden." (Artikel II 62 Abs. 2). Im 
Kommentar heißt es dann dazu, 
dass dies wie bisher zu lesen 
sei und dass selbstver¬ 
ständlich im Kriegsfall 
die Todesstrafe ver¬ 
hängt werden könnte 
und im Fall von 
Aufständen auch 
Erschießungen mög¬ 
lich sind, außerdem 
könnten natürlich 
auch fliehende 

Gefangene erschossen 
werden. Wörtlich heißt 
es: 



Artikel 2 Absatz 2 EMRK: Eine Tötung 
wird nicht als Verletzung dieses Artikels 
betrachtet , wenn sie durch eine 
Gewaltanwendung verursacht wird, die 
unbedingt erforderlich ist, um (...) einen 
Aufruhr oder Aufstand rechtmäßig nie¬ 
derzuschlagen. 

Artikel 2 des Protokolls Nr. 6 zur EMRK: 
Ein Staat kann in seinem Recht die 
Todesstrafe für Taten vorsehen , die in 
Kriegszeiten oder bei unmittelbarer 
Kriegsgefahr begangen werden; diese 
Strafe darf nur in den Fällendie im 
Recht vorgesehen sind , und in Überein¬ 
stimmung mit dessen Bestimmungen 
angewendet werden . 

Unmittelbare Kriegsgefahr? Erinnern 
wir uns an's Frühjahr 2003. Damals ver¬ 
kündete die britische Regierung, dass 
der Irak jederzeit Europa mittels mas¬ 
senvernichtender Raketen angreifen 
könne. Wurde nicht damals der Öffent¬ 
lichkeit ständig eingetrichtert, es han¬ 
dele sich um eine unmittelbare 
Kriegsgefahr, weshalb prä¬ 
ventiv-vorbeugend der 
Irak angegriffen werden 
müsse? 

Und befinden wir uns 
nicht im "Krieg gegen 
den Terror"? Und ist 
der Terror nicht stän¬ 
dig eine große Gefahr - 
zumindest behaupten 
das Schäuble una Co. 
ständig? So gesehen 
befinden wir uns jeder¬ 
zeit in einer "unmittelba¬ 
ren Kriegsgefahr". 
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Auch die Begriffe "Aufruhr” oder 
'Aufstand” lassen alle Deutungen 
offen. 

Wenn die Massen, die Anfang 2003 
gegen den Irak demonstriert haben, 
nicht einfach wieder nach Hause 
gegangen wären, sondern z.B. begon¬ 
nen hätten die Gleise zu blockieren, 
über die der Transport militärischer 
Ausrüstung läuft oder die Kasernen, 
die am Krieg beteiligt sind - also wäh¬ 
rend einer "unmittelbaren 
Kriegsgefahr” massiven - aber friedli¬ 
chen - Widerstand leisten, hätte man 
das nicht auch als Aufruhr bezeich¬ 
nen können? 

Unter Aufruhr können aber auch 
Streiks und andere Formen des 
Arbeitskampfes fallen. 

Die neue EU-Verfassung will den 
"freien Personen-, Dienstleistungs-, 
Waren- und Kapitalverkehr” garantie¬ 
ren. Das hört sich nicht nur neoliberal 
an, ist es auch: nicht nur, dass 
Personen hier mit Waren, 
Dienstleistungen und Kapital gleich¬ 
gesetzt werden, es wird massiv die 
Privatisierung öffentlicher Betriebe 
fördern und allgemein eine 
Verschlechterung der 

Lebensverhältnisse bewirken. Unter 
"frei” versteht sich hier, allen die glei¬ 
chen Zugangsrechte zu verschaffen. 
So ist es wettbewerbsverzerrend, 
wenn in einer Region 
Verkehrsbetriebe, Schwimmbäder, 
Wasserwerke, etc. privatisiert sind 
und in einer anderen nicht, oder 
wenn in einer Region strengere 
Umweltauflagen existieren als in 
einer anderen. Die letzten Jahrzehnte 
haben gezeigt, dass sich diese privati¬ 
sierten Dienstleistungen ein zuneh¬ 
mender Teil der Bevölkerung nicht 
mehr oder nur noch bedingt leisten 
kann. 

Ein anderes Grundrecht besagt: 
"Niemand darf gezwungen werden 
Zwangs- oder Pflichtarbeiten zu ver¬ 
richten” (Artikel II 65 Abs. 2). Und im 
Kommentar der Schlussakte steht 
dann, dass dies selbstverständlich 
nicht den Zivil- oder Ersatzdienst 
betrifft, und nicht die Zwangsarbeit 
von gerichtlich Verurteilten und auch 
nicht auf übliche Bürgerpflichten zu 
beziehen sei. Fragt sich, was da über¬ 
haupt noch bleibt, was nicht erlaubt 
ist. 

Neben der neoliberalen Grund- 
Ausrichtung der EU-Verfassung und 
ihrer Kopie, dem Lissabon-Vertrag, ist 
vor allem die darin festgeschrienene 
Militarisierung kritisch nervorzuhe- 
ben. Die Verfassung enthält eine 
Aufrüstungsverpflichtung der 

Mitgliedsstaaten. Wörtlich heißt es: 
"Die Mitgliedsstaaten verpflichten 
sich ihre militärischen Fähigkeiten 
schrittweise zu verbessern .." (Artikel 
I 41.Abs.3). 

Angesichts dieser 

Aufrüstungsverpflichtung jubelt die 
Rüstungslobby. Ebenso ist die 
Einrichtung einer Rüstungsagentur 
festgeschrieben wie auch eine enge 
Zusammenarbeit zwischen EU und 
NATO. Der Vertrag bildet einen neuen 
Rechtsrahmen für globale 
Militärinterventionen und die 
Aufstellung von EU-Kampfeinheiten, 
zusätzlich soll militärische Hilfe für 


Drittstaaten bei der 

Terrorismusbekämpfung ermöglicht 
werden. Dazu kommt die für künftige 
Steigerungen von Militär- und 
Rüstungsausgaben nicht unwichtige 
Bestimmung, einen eigenständigen 
Militärhausnalt zusätzlich zu den 
Mitteln der einzelnen EU- 
Mitgliedstaaten einrichten zu können. 
Und für militärische Einsätze gilt, 
dass sie sich an den "Grundsätzen der 
Charta der Vereinten Nationen orien¬ 
tieren" (Artikel I 41 Abs. 1). Bitte 
genau lesen, nicht an der Charta 
selbst - die ja alle EU-Staaten unter¬ 
schrieben haben - wird sich orien¬ 
tiert, sondern an deren Grundsätzen. 
Und Grundsätze sind grundsätzlich 
auslegbar - wie die Menschen in 
Jugoslawien 1999 von NATO- 
Bombern beigebracht bekommen 
haben. 



Was mussten sich die Iren alles nach 
ihrem "Nein" anhören, wie rückstän¬ 
dig sie doch seien, wie undankbar, 
wie unfair, wie uninformiert, wie 
egoistisch, wie nationalistisch, wie 
katholisch, etc.pp. 

Und was wurden alles für Vorschläge 
gemacht, was man jetzt mit denen 
machen solle. Außenminister 
Steinmeier schlug schon mal vor, sie 
einfach aus der EU rauszuschmeißen. 
Andere sagten, die müssen noch mal 
abstimmen, solange bis das 
gewünschte Resultat herauskommt. 
Das haben sich die Iren schon mal 
gefallen lassen, nachdem sie 2001 den 
Vertrag von Nizza abgelehnt haben. 
Beim zweiten Anlauf hat's dann 
geklappt mit dem parierten Verhalten. 

Besonders selbst-entlarvend war die 
Art und Weise, wie die Fans der EU- 
Verfassung gegen das irische "Nein" 
argumentiert haben. So sagte Daniel 
Conn-Bendit, ehemaliger Wortführer 
der 68er-Linken, es könne doch nicht 
sein, dass 3 Millionen Irre äh Iren 
darüber bestimmen, was 300 
Millionen Europäer machen. Das ist 
doch ungerecht! 

Auf diese Dialektik muss man erst 
mal kommen: ungerecht ist nicht, 
dass 99% überhaupt nicht abstimmen 
dürfen, sondern dass es ein Prozent 

ibt, das das darf. 

eine Äußerung überrascht aber nicht 
wirklich, denn jemanden, der mal die 
Auffassung vertrat, dass das kapita¬ 
listische System selbst ungerecht ist 
und nicht die Tatsache, dass die 
Massen darin manchmal noch ein 
bisschen was mit zu entscheiden 
haben, dem sind dialektische Ein-und 
Ausfälle besonders kreativer Art 
immer zuzutrauen. 

Bei Schäuble hingegen dürfte es weni¬ 
ger eines dialektischem 

Denkvermögens, als vielmehr seiner 
schon immer elitären Grundhaltung 


mit einhergehender Verachtung für 
den Pöbel geschuldet sein, dass er ins 
selbe Horn blies, wie Cohn-Bendit. 
"Ein paar Millionen Iren könnten ja 
kaum eine Entscheidung für Europa 
treffen" sagte er, und dass man aas 
nicht "überbewerten soll". 

Dass Schäuble Demokratie - oder das, 
was davon noch übrig ist- überbewer¬ 
ten würde, dass hätte nun auch wirk¬ 
lich niemand von ihm angenommen. 
Mal ab von der Frage warum denn 
nur die Iren entscheiden durften, was 
soll daran so undemokratisch sein, 
wenn eine Minderheit eine 
Entscheidung trifft? 

Das ist doch genau die Form der 
"Demokratie", die wir haben. Warum 
beschweren sich Cohn-Bendit und 
Schäuble nicht darüber, dass einige 
hundert Abgeordnete täglich 
Entscheidungen für 80 Millionen tref¬ 
fen? Und oft genug bewusst gegen den 
Willen der Mehrheit. 

Wie lange wird es noch dauern bis 
Schäuble* offen sagt, zwölf 
Verfassungsrichter in Karlsruhe 
könnten ja kaum Entscheidungen für 
Deutschland fällen, nachdem sie wie¬ 
der einmal dem Gesetzesentwurf 
EINES Irren, der 80 Millionen zu 
potentiellen Terroristen erklären und 
dementsprechend ausspionieren las¬ 
sen will, bescheinigt haben, gegen das 
Gesetz zu verstoßen - welches eben 
jener Irre geschworen hat zu verteidi¬ 
gen. 

"Die Reform der Europäischen Union 

sollte eine Sternstunde der 

Demokratie werden " (SZ. 13.6.08) 

Die Reaktionen der Herren und 
Damen aus Politik, Wirtschaft und 
Medien hat wieder einmal deutlich 
gezeigt, was sie unter Demokratie 
verstehen - und wie sehr sie wirkliche 
Demokratie - also die Mitbestimmung 
der Massen, "des Volkes" - verachten 
und fürchten. 

Die meisten Regierungschefs Europas 
tun einfach so, als würde nur die iri¬ 
sche Bevölkerung den EU-Vertrag 
ablehnen und sind sich einig, dass die 
Ratifizierung des Vertrags weiter 
gehen muss. 

Das zeigt nicht nur, was sie von 
Demokratie halten, die sie doch 
immer hoch halten wenn es darum 
geht, irgendwo einzumaschieren. Es 
ist auch ein Bruch mit den eigenen 
Regeln, denn durch das irische 'INT ein" 
müsste der Vertrag nun endgültig 
begraben werden. Aber als die Regeln 
aufgestellt wurden, hatte man das 
Thema Volksabstimmungen bereits 
unter demokratischer Folklore abge¬ 
hakt und nicht gedacht, dass 
Mehrheiten (russ.: Bolschewiki) wie 
in Frankreich und Niederlande 2005 
einen Strich durch die Rechnung 
machen würden. 

Eindeutig wurde die bolschewistische 
Gefahr in Irland unterschätzt! Wie 
konnte das passieren, wo doch seit 
Jahren bekannt ist, dass in den meis¬ 
ten Ländern der EU Mehrheiten, die 
Bevölkerungen gegen die herrschende 
Politik sind? Nehmen wir 
Deutschland. Eine Umfrage der 
Wochenzeitung "Die Zeit" ergan: "Teils 
satte Mehrheiten in allen politischen 
Lagern sprechen sich für mehr 
Staatsintervention und gegen weitere 
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Privatisierungen, gegen Atomkraft, 
gegen den Aighanistan-Einsatz und 
für eine Rücknahme von 
Reformzumutungen (Hartz IV, Rente 
ab 67, etc) aus". Selbst 57% der FDP- 
Anhänger sprachen sich gegen eine 
Privatisierung von Bahn, 
Energieversoger, usw. aus. 

Deprimiert stellte der Zeit-Redakteur 
fest, dass die Anhänger einer solchen 
"Reformpolitik" bald nur noch eine 
"kleine, radikale Minderheit" darstel¬ 
len würden. Eine andere Umfrage, 
welche im Auftrag der Zeitschrift 
"stern" gemacht wurde, kam zu dem 
Schluss, dass 82 % aller 

Wahlberechtigten und sogar 90% der 
Ostdeutschen glauben, dass "auf die 
Interessen des Volkes keine Rücksicht 
genommen wird". Nur 18% sind der 
Meinung, dass "das Volk etwas zu 
sagen hat". Nur noch fünf Prozent ver¬ 
treten die Meinung, dass man mit 
Wahlen "in starken Maße" die Politik 
mitbestimmen kann. 

Angesichts dessen dürfte die 
Politkverdrossenheit der Bevölkerung 
nach der Reaktion der öffentlichen 
Meinungsmacher auf das Votum der 
Iren noch mal gestiegen sein. 

Aber Politikverdrossenheit ist das fal¬ 
sche Wort. Denn in Wirklichkeit sind 
die Leute nicht weniger politisch inte¬ 
ressiert als zuvor - wie z.B. der starke 
Anstieg von Volksbegehren zeigt - son¬ 
dern haben nur keinen Bock mehr auf 
die herrschende Politik. 

"Politkverdrossenheit" ist vielmehr ein 
von der politischen Elite eingeführter 
Kampfbegriff, um den zunenmenden 
Widerspruch zwischen ihnen und der 
Bevölkerung zu verschleiern. 

Dass es trotz der zunehmenden sozia¬ 
len Verschlechterung und trotz des 
tiefen Grabens, der zwischen "Volk" 
und Elite besteht, dennoch erstaun¬ 
lich ruhig bleibt, liegt an der langen 
Tradition von Passivität und 
Untertänigkeit, wie sie in der politi¬ 
schen Kultur Deutschlands vor¬ 
herrscht. Das geht los bei Arbeitern, 
die gelernt haben mehr auf die 
Wirkung ihrer monatlichen 
Mitgliedbeiträge an einen bürokrati¬ 
schen und integrierten 

Gewerkschaftsapparat zu vertrauen 
als auf ihre eigene Kampfkraft, über 
die weit verbreitete 

Spießermentalität, über alles zu 
meckern , anstatt mal selbst den 
Arsch hoch zu kriegen. 

Den Arsch hoch kriegen tun die meis¬ 
ten aber dann doch - wenn es Brot und 
Spiele gibt. Und wenn dann bei der 
EM "Deutschland, Deutschland" spielt, 
kriegen auf einmal ganz viele ihren 
Arsen hoch: zum Public Viewing. 
Einen Umstand, den sich die Poltik 
natürlich gerne zu Nutze macht. Z.B. 
wenn im Schatten solcher Ereignisse 
unpopuläre Maßnahmen beschlossen 
werden, weil die Leute ja mit Fußball 
beschäftigt sind. 

Auch lassen sich hervorragend positi¬ 
ve Identifikationen mit den Vertretern 
unpopulärer Maßnahmen herstellen. 
Es ist wohl keinem Zufall oder der 
persönlichen Vorliebe eines 
Kameramanns geschuldet, wenn zwei 
Sekunden nachdem "Deutschland, 
Deutschland" ein Tor schießt, Merkel 
eingeblendet wird wie es sie vom 



Stuhl reißt als hätte sie eine mit 
Mentos-Bonbons angereicherte 
Colaflasche im Darmausgang eingela¬ 
gert. 

Denn wenn die Massen vor dem 
Fernseher jubelnd sehen wie ihre 
Kanzlerin mitjubelt, stellt sich eine 
(auch unbewusste) positive 
Identifikation ein. 

Und solange die Mehrheit der Leute 
nicht für ihr Recht und ihre Freiheit 
aufsteht, aber jedesmal, wenn es bei 
einem Fußballspiel heißt "steht auf 
wenn ihr Deutsche seid", sich ange¬ 
sprochen fühlt, kann die "kleine, radi¬ 
kale Minderheit" weiterhin unge¬ 
hemmt auf die Lebensverhältnisse der 
meisten scheißen. 

Wenn WM oder EM ist, hängt sich 
jeder zweite eine Nationalfahne an's 
Auto, aber wenn die Regierung mal 
wieder ein neues Überwachungsge¬ 
setz beschließt, kommt von denen 
kaum einer auf die Idee, sich für die 
Freiheit eine Fahne an's Auto zu 
machen. Wäre ia auch Blödsinn. 
Schließlich ist aas Auto doch die 
Freiheit. 

Leute die so denken, lassen sich auch 
viel einfacher verarschen und beherr¬ 
schen. Aber alles hat zwei Seiten. Und 
die Kehrseite der Medaille ist für die 
herrschende Politik durchaus bedroh¬ 
lich: Was wenn all die Leute, für die 
ihr Auto ihre Freiheit ist, sich kein 
Auto mehr leisten können? Und die 
herrschende Politik arbeitet ja kräftig 
daran, dass das für mehr und mehr 
Menschen Realität wird. 

Und wenn die Leute mit ihren Autos 
und Urlaubsreisen ihre Freiheit verlie¬ 
ren - oder das, was sie dafür halten - 
dann könnten sie anfangen, auf 
dumme Ideen zu kommen. Dann muss 
man denen erklären, warum ihre 
Freiheit abhanden gekommen ist. Die 
wird nämlich gerade am Hindukusch 
verteidigt. Denn da wohnen die 
Terroristen, die uns alle bedrohen. 
Und wegen denen brauchen wir mehr 
Überwachung, mehr Geheimdienste, 
mehr Militär, mehr Krieg - und das 
heißt auch weniger Kohle für soziale 
Hängematten. 

Doch die Wahrscheinlichkeit in 
Europa Opfer eines islamistischen 
Bombenanschlags zu werden ist so 

t ering, dass kaum zu vermuten ist, 
ass die Herrschenden soviel Kosten 
und Mühen investieren, um uns vor 
diesem minimalen Risiko zu schützen. 
Natürlich wissen auch die herrschen¬ 
den Kreise, dass sich täglich 
Menschen in Europa das Leben neh¬ 
men, weil sie keine soziale 
Perspektive haben und ihre Situation 
nicht mehr ertragen - und nicht weil 
sie aus Angst vor den islamistischen 
Terrorbanden nicht mehr weiter wis¬ 
sen. 


Und für die Zeit, in der sich der Frust 
nicht mehr durch Brot und Spiele 
ablenken, die verlorene Freiheit sich 
nicht mehr in einem imaginären Feind 
kanalisieren lässt und sich die Leute 
nicht mehr als letztes Mittel anders zu 
helfen wissen, als sich umzubringen - 
für die Zeit sind all die aufgerüsteten 
Staatsorgane da, um Aufstände und 
Unruhen in den Griff zu bekommen. 
Und für solche Zeiten soll die EU- 
Verfassung dienen, die spätestens seit 
der Abstimmung in Irland als Projekt 
der Eliten entlarvt ist. 

Es wird wohl noch einige Zeit dauern, 
bis auch Ereignisse wie die Fußball- 
WM oder die Olympiade als Projekte 
der Eliten entlarvt werden. Nicht nur 
Projekt im Sinne milliardenschwerer 
Investitionen, sondern Projekt auch 
im Sinne von Projektionen, die die 
Gesetze des Marktes widerspiegeln: 
der nach Völkern bzw. Nationen auf¬ 
geteilte Wettbewerb und 
Konkurrenzkampf, in dem sich alle 
denselben Regeln unterwerfen (ähn¬ 
lich dem "freien Zugang von Kapital" 
in der EU-Verfassung), die sich vor 
allem auf zwei reduzieren lassen: 1. 
dabei sein ist alles 2. the winner takes 
it all. 

Wenn also demnächst wieder einmal 
in irgendeinem Betrieb die Arbeitszeit 
ohne Lohnausgleich verlängert wird 
und du solltest davon betroffen sein: 
sei froh, dass du überhaupt Arbeit 
hast, weil dabei sein ist ja alles. 
Solltest du aber der Eigentümer oder 
die Eigentümerin eines solchen 
Betriebs sein, gibt es keinen Grund ein 
schlechtes Gewissen zu haben. Im 
Gegenteil spricht aus dir nur der 
olympische Geist, wenn du sagst: alles 
meins. 

Übrigens, wo wir schon beim Thema 
Sport und Deutschland sind: 
Deutschland hat nicht nur den zwei¬ 
ten Platz bei der Fußball-EM 2008 
belegt, sondern belegt jetzt auch 
durch die Aufstockung des Teams um 
weitere 1000 Mann den zweiten Platz 
unter den europäischen Teilnehmern 
bei den Play-Offs ins Afghanistan. 
Künftig können dort nun 4500 Mann - 
und einige Frauen - ihr "robustes 
Mandat" wahrnehmen. 

Damit es zu keinen Störmanövern von 
den Tribünen kommen kann, wurde 
diesmal das Mandat von 
Kriegsminister Jung nicht um zwölf, 
sondern um vierzehn Monate verlän¬ 
gert - also bis nach den 
Bundestagswahlen 2009, damit das 
Thema gar nicht erst vorher auf¬ 
kommt. 

Sonst kommt es im Wahlkampf zu 
unschönen Trainerdiskussionen und 
darüber, warum Bomber-Müller-der- 
Nation mal wieder eine feiernde 
Hochzeitsgesellschaft erwischt hat.... 
....und das muss nun wirklich nicht 
sein! 


St.Pauli-Dauerkarten und 
Goldmedaillien wie immer an: cri 
tical-bill@web.de 
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rentner- 

PIJNK 

SCHEISST 

KLUG 


Da ich ja nun mal ne' ganz arme alte Sau bin, werfen mir die Taugenix 
Taugenixe des Öfteren die von ihnen besprochenen, oder auch nicht bespro¬ 
chenen CD's in den Briefkasten. So kann ich meine, mittlerweile mit Haaren 
zugewachsenen, Gehörgänge immer etwas durchpusten lassen und beim 
Sound mancher Kappelle werden meine Ohrläppchen wieder straff und von 
den Schulterblättern, auf denen sie üblicherweise lagern, ziehen sie sich 
schlagartig in Richtung Ohrmuschel nach oben. Halt genau an die Stelle, an 
der sie früner einmal hmgen und eigentlich auch hingenören, aber das werdet 
ihr im Alter noch früh genug mitbekommen. An manchen Stellen kann herun¬ 
terhängende und überlappende Haut auch Vorteile haben. Wenn ich z.B. 
nackig koche, kann so eine Fleischschürze recht hilfreich sein, bei Pissen wie¬ 
derum nervt sie allerdings. Am meisten natürlich nachts, wenn ich im 
Halbschlaf Wasser lassen muss und die Harnröhre nur darauf wartet, endlich 
in einen reißenden Fluss verwandelt zu werden. Der Druck sagt mir: "Lass 
laufen Alter" und nachdem ich diesem Befehl folge geleistet habe, merke ich, 
wie sich der Urin in den Bauchfalten unter der Fleischschürze seinen Weg 
bahnt, links und rechts an meinen Beinen herunter läuft und anschließend 
von meinen Socken gestoppt, b.z.w. aufgesaugt wird. Dann endlich schaltet 
sich auch der Kopf ein und vermeldet: "Bitte die Fleischschürze anheben!" Ich 
bin nach solchen Aktionen immer völlig frustriert und leg mich sofort wieder 
ins Bett. Unter meiner Decke ist das nämlich schön kuschelig warm, so dass 
am nächsten Morgen alles wieder trocken ist. Die einen mögen das jetzt viel¬ 
leicht als ekelig und bequem bezeichnen, für mich fällt das in die Schublade 
"Positives und praktisches Denken". Neben dem lecker Sound für die 
Muscheln, hegen neben den CD 's auch immer mal wieder einige Fanzines im 
Briefschlitz, deren Bilder ich mir immer anschaue, zumindest sofern sie wel¬ 
che beinhalten. Neulich war mein alter Kumpel Sid Rotten zu Besuch, ein 
wirklich netter Kerl, der mittlerweile 48 Lenze zählt und trotzdem immer 
noch bedeutend jünger ist als ich. Sid Rotten heißt so, weil ich 1978 mit ihm 
ein SEX PISTOLS Konzert besucht habe und 
er sich dort auf dem Klo irgendwas einge- 
klingt hat, von dem er bis heute nicht weiß 
was es war, er aber davon einen Film 
geschoben hat und fortan dachte, er wäre 
Sid Vicious und Johnny Rotten in einer 
Person. Der Film endete erst nach einigen 
Monaten, Anfang 1979, als Sid Vicious ver¬ 
starb. Er meinte mit Sid wäre auch ein Teil 
von ihm gestorben und nur Johnny Rotten 
wollte er nicht sein. 

Naja, jedenfalls haben wir beide uns nie 
aus den Augen verloren und hin und wie¬ 
der zwitschern wir uns ein paar halbe in 
die senile Birne. Da Sid's Augen Kleingedrucktes auf mehr als 
10cm Entfernung lesen können bat ich ihn, mir ein bisschen aus den Fanzines 
vorzulesen. 

"Schau mal", sagte Sid, "manche haben sogar was über dieses Schmuddelheft 
geschrieben, für das Du Dir manchmal die Hornhaut von den Wurstfingern 
kritzelst". "Echt jetzt?" warf ich ungläubig ein. "Vorlesen! Aber alles und aber 
zackig!" lautete meine klare Anweisung. Sid hat dann alles vorgelesen und 
jetzt weiß ich alter Sack auch endlich mal, was die anderen so von uns halten. 
Auf den Geschmack gekommen, sind Sid und ich nach ein paar Bierchen run¬ 
ter ins Erdgeschoss zu Susi gegangen, haben uns dort ihr Internet ausgeliehen 
und haben nach weiteren Reviews Ausschau gehalten. Am Ende des Abends 
haben wir dann ein Fazit gezogen und waren mit der Ausbeute recht zufrie¬ 
den. Von Lob bis Kritik war alles dabei, aber 2-3 Besprechungen haben uns das 
doch so dermaßen zum lachen gebracht, dass ich vor lachen furzen und 
unmittelbar danach feststellen musste, dass ich mir wünschte es wäre nur ein 
Furz gewesen. "Schöne Scheiße", kann man hier im wahrsten Sinne des Wortes 
nur sagen, "schöne flüssige Scheiße!" 

Nach einer Mütze Schlaf also einer eher unruhigen Nacht in der ich wieder 
pinkeln musste und die Schürze vergaß, schaltete ich am nächsten Morgen 
meine grauen Zellen ein und rief alles ab, was ich am Vortage abgespeichert 
hatte. Oh ja, und manches was über diese Schund und Schmutzheftchen, 
b.z.w. seinen Inhalt verbreitet wurde, war wirklich oberflächlich, kurios und 
lustig zugleich. Ein Kollege meinte anhand der Bandfotos zur Taugenix Heft 
CD feststellen zu können, dass man deren Mitglieder in der Punkszene eher 
selten antrifft. Aha, aha, höret und staunet werte Leserschaft! Was soll man 
dazu sagen? Ist Punkrock wirklich so arm, dass er sich über Frisuren, Outfits 
und andere Belanglosigkeiten definieren muss? Das er für die, die sich in der 
Szene aufhalten klare optische Vorstellungen hat? Ja, dass er gar 
schwarz/weiß Denken praktiziert und von Spekulationen lebt, die man sonst 
nur aus der Bild Zeitung kennt? 

Mag ja sein, dass für manche der perfekt gestylte meterhohe Iro, die millime¬ 
tergenau abgemessenen Nieten auf der Lederjacke und das kleine rebellische 
Totenkopf oder A im Kreis Tattoo auf dem Oberarm einen hohen Stellenwert 
haben, aber wenn dieser Stellenwert über der Herzenseinstellung gegenüber 
dem Punkrock steht und lediglich nach Äußerlichkeiten geht, sollte man die¬ 
sen Stellenwert dringend mal herunterschrauben. Klar, natürlich hat meine 



Jacke auch Nieten und die letzten Haare die mir noch geblieben sind trage ich 
so stylisch wie es geht und die Tinte in meiner faltigen Haut beschränkt sich, 
im Gegensatz zu den ganzen Weicheiern, nicht nur auf die Stellen die nicht 
weh tun, aber trotzdem nehme ich mir nicht das Recht heraus, jemanden 
anhand seiner Kleidung einer Szene zuzuordnen oder nicht. Mir doch egal ob 
jemand punkig oder normal aussieht, Hauptsache er ist korrekt, engagiert und 
bereichert die Szene durch sein Engagement. Sei es als Organisator von 
Konzerten oder Festivals, sei es als Musiker, sei es als Fanziner oder einfach 
nur als Konzertbesucher. Solang dieser jemand ein Krümel von 
Punkrockkuchen ist, passt das schon. Und wenn wir irgendwann den Kampf 
gegen Faschismus, Rassismus, Fleischindustrie und Kriegstreiber gewonnen 
haben, bin ich vielleicht sogar bereit mich für so unwichtige Dinge wie die 
Kleiderordnung einzusetzen, allerdings dann nur aus Langeweile und nicht 
aus Überzeugung. 

Kommerzvorwürfe gingen von anderer Stelle ein, allerdings so dümmlich for¬ 
muliert, dass ich das den Lachmuskeln der Leserschaft nicht zumuten möch¬ 
te. Kommerz ist generell auf finanzielle Gewinne bedacht, die durch 
Produktion und Verkauf von Gütern entstehen. 

Ob jetzt im großen oder kleinen Rahmen, aber Kommerz wächst und gedeiht 
somit also da, wo man anfängt etwas gewinnbringend zu verkaufen. Und jetzt 
könnt ihr Schlaumeier mir mal die Maüorder oder Labels aufzählen, die kom¬ 
plett davon frei sind. Auch bei vielen Bands ist es heutzutage gang und gebe, 
dass sie einen fetten Online Shop auf ihrer Homepage haben, in dem sie etli¬ 
che verschiedene Bandshirts von sich anbieten und auf Konzis einen 
Merchstand präsentieren, der dem einer Verkaufsmeile gleicht. Also bitte, 
Kommerz ist leider allgegenwärtig und diesbezüglich kann man lediglich zwi¬ 
schen dem großen und dem kleinen Rahmen wählen. Ansonsten sind 
Diskussion über Kommerz genauso überflüssig wie die Ergründung, was Punk 
ist und was nicht. Obwohl, wir können es ja mal versuchen. Kurz und knapp 
und schmerzlos, mit einem praktischen Beispiel und ganz oberflächlich ohne 
jegliche Begründung. Als wir noch jung“waren und in der Stadt rumasselten, 
haben die Leute einen großen Bogen um uns gemacht oder haben sich ungläu¬ 
big nach uns umgedreht. Heute schockt es keinen mehr, wenn man mit bun¬ 
ten Haaren in der City rumlungert und kein Spießer dreht sich mehr nach 
einem um, denn Punk gehört mittlerweile zum Stadtbild wie irgendwelche 
Touristen und ist, so hart das auch klingen mag, gesellschaftsfähig geworden. 
Punk hat gelernt sich anzupassen und darum ist Punk im ursprünglichen 
Sinne seit Jahren schon tot, überlebt hat nur noch die Musik. 

Über die Musik wird ja immer viel diskutiert und nichts ändert sich oftmals 
so schnell, wie eine Meinung oder ein Verhältnis zur Musik. Früher hat man 
einfach drauf losgespielt, ohne vorher jemals ein Instrument in der Hand 
gehabt zu haben und es hat geknallt und. wurde abgefeiert. Macht man heute 
selbiges, ist man ein talentloser Nichtskönner und wird von selbsternannten 
Musikkritikern verrissen. Liefert man eine gute Produktion ab, ist es zu sau¬ 
ber, liefert man eine eckige und kantige Produktion ab, ist es zu Uffta Ufftata. 
Besingt man lustige Sachen, ist es zu unpolitisch, besingt ernste Themen ist es 
zu bekehrend politisch. Mal ist der Mittelfinger zu weit draußen, mal der 
Zeigefinger zu weit erhoben und mal haben einfach nur alle den Arsch zu weit 
offen. Klar, Geschmäcker sind verschieden, aber kann es sein, dass in manchen 
Fällen die Schizophrenie ein wenig grüßen lässt? Mit den Reviews ist das 
immer so eine Sache. 

Einige Besprecher versuchen ja immer irgendwie zwanghaft lustig zu sein und 
möchten unter allen Umständen die Lacher auf ihrer Seite haben. Deshalb 
wird gemutmaßt was das Zeug hält und Witze gerissen, gegen die selbst B- 
Comedians wie Oliver Pocher, Ingo Appelt oder wie sie alle heißen mögen, 
Klasse haben. Bei manchen realitätsfremden, unlustigen und unter die 
Gürtellinie gehenden Aussagen, vor allem gegenüber jüngern 
Nachwuchsbands, kommt es mir oftmals so vor, als hätte der anscheinend 
ältere Reviewer Probleme damit, dass der Nachwuchs auch mal was geba¬ 
cken bekommt. Vielleicht gönnt er es dem jungen Gemüse auch nicht, da er 
als Kidpunk von den Älteren immer aufgezogen wurde und dadurch ein 
Trauma hat, dass er am besten verarbeitet kann, wenn er sich und seine 
Meinung jetzt über andere stellt. Selbstverständlich handelt es sich bei die¬ 
sem Gedankengang nicht um eine Feststellung, sondern um eine Vermutung. 
Denn wenn ihr etwas vermuten könnt, kann ich es schon lange! 
Praktizierende Vetternwirtschaft mit Arschkriechgarantie spielt auch ganz 
oben mit. Da macht die befreundete Band, die die Werbung geschaltet hat 
oder die mit den alten Szenehasen, genau denselben D-Punk Sound wie manch 
andere, manchmal sogar noch schlechter, und man taucht bei ihnen bis zum 
Anschlag in die tiefen dunklen Welten des Darms ein, während identisches 
Zeux grundlos verrissen wird. 

Von so einer Scheiße bin ich glücklicherweise komplett frei, denn ich finde 
euch alle zum Kotzen und das bezieht auch diese ganzen Taugenix Spacken mit 
ein, damit wir auch das schon mal geklärt hätten. Zu guter letzt noch eine 
Aussage, die ich hier zum besseren Verständnis 1 zu 1 niederschreiben möch¬ 
te. "Hoffentlich geht der Nix Gut Versand so schnell wie möglich Pleite und 
reißt DAILY TERRORISTEN, RUBBERSLIME, OHL und ATEMNOT gleich mit 
in den Abgrund. Es wäre eine Bereicherung für diese Szene!", heißt es in einer 
Besprechung von... hähä, dass hättet ihr wohl gerne, dass ich hier Namen 
nenne und somit auch noch Werbung für den Verfasser mache, nee, nee. 
Arthur Schopenhauer bspw., hätte wohl folgende Antwort auf diese Zeilen 
parat: "Der Neid der Menschen zeigt an, wie unglücklich sie sich 
fühlen, und ihre beständige Aufmerksamkeit auf fremdes Tun 
und Lassen, wie sehr sie sich langweilen." 

Mit diesen Worten der Wahrheit schwindet bei mir auch die j 
Lust euch jetzt noch weiter voll zu texten. Mein 
Schaukelstuhl möchte bewegt werden und ich möchte ihn 
ungern warten lassen. 

Das ich Halbwahrheiten, Spekulationen, groben Unfug 
oder infantilverseuchte Zeilen nicht immer ernst nehmen 
kann, hegt ganz klar an meinem Charakter. 

Daher zum Schluss noch ein Anhegen an 95% 
der Menschheit. Geht kacken, schließt die 
Tür hinter euch zu, zieht den Schlüssel ab 
und schluckt ihn runter. 

Und vor allem, nervt mich nicht mit einer 
billigen Kopie von dem, was ich mit 
Löffeln gefressen habe. Ja ihr Pissetrinker, 
es ist die Weißheit. 

Euer Rentnerpunk 
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WAS MACHEN DIE BANDS 
VON DAMALS HEUTE? 

RUDOLF' S 

RACHE 

Diesmal beschäftigen wir uns in unserer kleinen Nostalgie 
Reihe mit den "Kings of Balla Balla", auch besser bekannt 
unter dem Namen RUDOLF S RACHE. Bereits im Jahre 1981 
gegründet, können die Niedersachsen auf etliche 
Veröffentlichungen in Form von Musikkassetten, Singles oder 
Langspielplatten zurückblicken, die mittlerweile fast allesamt 
als Raritäten gehandelt werden. Da sich diese Band nie wirk¬ 
lich aufgelöst hat, sind auch die Pläne und Ideen für neue 
Werke nie wirklich verloren gegangen. Es ist also gut möglich, 
dass RUDOLF 'S RACHE es noch mal ordentlich krachen lassen 
werden. Warten wir also ab, trinken Tee (no Bier, no Wein, no 
Schnaps) und laden zum Verhör. 


Taugenix: "New (?) Record will be out 
someday.../ Title: Es ist nicht alles 
Geld was stinkt". Diese Aussage ziert 
die Startseite Eurer Homepage. Ist 
das lediglich ein Scherz der Kings of 
Balla Balla" oder kommt da in gerau¬ 
mer Zeit tatsächlich noch mal was 
Musikalisches auf uns zu? 

Es gibt einige Ideen zu dem einen und 
anderen Song. Bis Ende 2007 war man 
sogar nahe dran ein paar Konzerte auf 
die Beine zu stellen. Allerdings mit 
einem anderen Schlagzeuger, einem 
alten Freund aus Norwegen. 
Grundsätzlich ist es nicht ausgeschlos¬ 
sen, dass aus gesammelten Ideen und 
alten, halbfertigen Songs etwas Neues 
gebastelt wird. Wer dann letztendlich 
von der Originalbesetzung daran betei¬ 
ligt sein wird, wird sich dann zeigen... 

Taugenix: Die 12 Vinyl LP 

"Unplaqued" war vor 14 Jahren Eure 
letzte Veröffentlichung, aber eine 
offizielle Auflösung der Band hat es ja 
nie wirklich gegeben. Wie würdet Ihr 
Eure musikalischen Aktivitäten, 
sofern es welche gab, in den letzten 
14 Jahren umschrieben? Obwohl, ich 
finde schon fast das sich der Rawmix 
von "Beate kann Karate" fast noch 
jünger anhört als 94, oder? 

Also, der „Raw-Mix" ist in der Tat ein 
„Raw-Mix" von 1994. Zur gleichen Zeit 
ist das bisher letzte Album „Unplaqued" 
aufgenommen worden, was ja eigentlich 
nur ein halbes Album geworden ist. Es 
gab eine Menge Ideen zu dem Album, die 
aber nicht wirklich umgesetzt wurden, 
bzw., es wurde viel zu lange im Studio 
rumgebastelt, so dass man irgendwann 
aus finanziellen und zeitlichen Gründen 
mal zum Ende kommen musste. 


Bis 1996 gab es dann noch die eine und 
andere Tour und einzelne Konzerte. 
Irgendwann hatte der Schlagzeuger 
kerne Zeit mehr. Wie sich später heraus- 
stellte, war er aber offensichtlich nicht 
in der Lage Klartext zu reden und zu 
sagen, dass er keine Lust mehr auf die 
Band hat. Zu der Zeit war dann auch 
irgendwie die Luft raus, obwohl die 
Konzerte recht gut Hefen... 

Taugenix: Womit habt Ihr Euch in all 
den ganzen Jahren sonst noch so die 
Zeit vertrieben? 

Lutz, der Sänger, hat ja schon immer viel 
in der experimentellen Musik herumge¬ 
forscht und einige Alben unter dem 
Namen TARKATAK veröffenthcht. 

Des Sängers Bruder Jens, der Gitarrist, 
hat seine Arbeit als Booker der Band 
weiter fortgesetzt und betreibt wie 
schon vor 100 Jahren, seine eigene 
Booking Agentur (TRÜMMER boo- 
king&promotion) und managt mal hier 
mal da etwas... 

Der Schlagzeuger ist komplett raus und 
hat rein gar nichts mehr mit Musik zu 
tun. (was nicht heißt, dass man nicht 
mehr befreundet ist) 

Bassist Iko (der erst 1984 zu der Band 
kam) hat immer mal wieder in irgend¬ 
welchen anderen Bands mitgemischt, 
hat zurzeit aber nichts Konkretes am 
Start. 

Taugenix: Wie das zur damaligen Zeit 
üblich war, regierte noch die gute 
alte Schallplatte. Leider wurde diese 
irgendwann ja sehr unsanft von 
ihrem Thron verdrängt. Der 
Nachwuchs besitzt größtenteils kei¬ 
nen Plattenspieler mehr und die 
Bands bieten zu ihrer CD, die 


Alternative LP oftmals gar nicht an. 
Eure Sachen sind ausschließlich auf 
Vinyl, erschienen. Gab es schon mal 
die Überlegung von den ganzen 
RUDOLF S RACHE 

Veröffentlichungen eine Best Of zu 
erstellen, um die eigene Musik auch 
der jüngeren Generation zugänglich 
zu machen? 

Natürlich gab es die Überlegung. Aber 
als sich für uns die Frage stellte, erschie¬ 
nen an allen Ecken irgendwelche „Best 
of... /y CD's, da mussten wir nicht auch 
noch so einen Quatsch mitmachen. Seit 
2-3 Jahren befassen sich aber Sänger 
und Gitarrist immer öfter mit dem 
Thema und es wurden inzwischen auch 
alte Aufnahmen ausgegraben (Studio + 
Live), die man theoretisch nur zusam¬ 
menstellen müsste. Problem an der 
Sache ist ein akuter Zeitmangel. Wir 
haben ja all die Jahre alles selbst 
gemacht. Vom Booking und ab der 3 
Single auch das eigene Label. Und die 
Zeit die wir vor Jahren noch hatten, 
fehlt uns im «Moment einfach. Allein die 
Webseite mal vernünftig zu gestalten ist 
ja schon problematisch... 

Taugenix: Nachdem mir Eure gran¬ 
diose "Kings of Balla Balla" LP vor 
vielen Jahren, unter bis heute noch 
nicht geklärten Umständen, abhan¬ 
den gekommen ist, habe ich irgend¬ 
wann das Glück gehabt mir diese bei 
Ebay gebraucht ersteigern zu kön¬ 
nen. Dieses Mal musste ich allerdings 
gleich das Doppelte hinlegen. Die 
mittlerweile ausverkauften EP' s 
"Pffrrrt" und "Unrasiert" werden 
sogar noch etwas höher gehandelt. 
Was mich persönlich natürlich inte¬ 
ressiert ist, wie viele Leute neben 
mir noch in Besitz der ersten beiden 
EP's sind? 

Wenn ich mich richtig erinnere, wurden 
von den ersten beiden EP's ca. 1500 bis 
höchstens 2000 Stück gepresst. Vom ers¬ 
ten Album wurde wohl nur 2-3000 
Stück gepresst. Irgendwann hatte STA- 
RIVING MISSILE RECORDS 
Schwierigkeiten den damaligen Vertrieb 
zu beüeiern und es wurde auch, trotz 
nicht gerade weniger Vorbestellungen, 
nicht mehr nachgepresst. Aber so ganz 
genau bin ich da auch nicht informiert. 
Das verlief dann irgendwie im Sande, da 
STARVING MISSILE RECORDS durch 
ein paar andere Bands in ziemliche 
Schwierigkeiten geriet und wie gesagt 
zeitweise nicht mehr nachpressen konn¬ 
te. Im Grunde lief das aber mit Mike 
Just (Starvin Missüe) ziemlich gut. Kein 
blödes Gequatsche oder Bla Bla. Also 
genau das richtige für uns. 

Taugenix: Mit der "Bata" Single zollt 
Ihr dem guten alten BATA ILLIC 
ordenthch Tribut. Weiß er von Eurer 
Tribut Single und gab es irgendwel¬ 
che Rückmeldungen seinerseits zu 
dieser Veröffentlichung? 

Die Single wurde auf Initiative eines 
Fans aufgenommen, der mit seiner Band, 
den fantastischen SCHNICKERS, eben¬ 
falls einen ILLIC Song für die Scheibe 
beisteuerte. Ich glaube Bata hat das nie 

G ehört. „Candida war ja schon seit Mitte 
er 80er immer eines der Zugaben bei 
den Konzerten. Was zu der Zeit für 
gewaltig Aufruhr sorgte. Die Hardcore 
Punks fühlten sich komplett verarscht, 
die „normalen" Punks fanden das zuerst 
sehr uncool und die, die nicht wussten 
was für ne Sorte „Punk" sie waren haben 
sich schlapp gelacht. Das Lied wurde 
übrigens immer fachgerecht präsentiert. 
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Gesten, Spielweise - alles sehr nahe am 
Original , nur mit dem unvergleichli¬ 
chen „Rache" Charme veredelt. 
Schließlich sind wir mit der ZDF 
Hitparade groß geworden und wussten 
bestimmte Schlager wirklich zu schät¬ 
zen. -r _ 

Taugenix: Als Ihr Euch 1981 gegrün¬ 
det habt, gab es die Umschreibung 
Fun-Punk noch nicht wirklich. Seht 
Ihr Euch als Mitauslöser einer musi¬ 
kalischen Welle, die Ende der 80'ger 
Jahre richtig groß wurde? 

1981 war der Begriff Fun-Punk zumin¬ 
dest in Deutschland noch nicht so geläu¬ 
fig. Das kam erst etwas später. 
Anfang/Mitte der 80er war es ziemlich 
okay, sich „Fun-Punk" auf die Fahne zu 
schreiben. Was wir da noch nicht ahn¬ 
ten: So ein Song wie „Wenn das Bier ver¬ 
boten wird" sollte uns da bald zum 
Verhängnis werden...^ \ 

Ende der 80er fing es gewaltig an zu 
nerven, da eine Riesenwelle sog. Fun- 
Punk Bands die Runde machte. Die hat¬ 
ten aber eher ein bierernstes 
Karnevalsniveau als wirklich Spaß. 
Zumindest hatten wir diesen Eindruck 
bei einigen der typischen Fun-Punk 
Bands... 

Bei uns ging es von Vornherein immer 
darum sich nicht ganz so ernst zu neh¬ 
men und dieses ganze Szene-Getue auf 
die Schippe zu nehmen. Wir hatten ein¬ 
fach Spaß an der Musik. Das wir glei¬ 
cher Maßen musikalische Zitate von sol¬ 
chen Bands wie PINK FLOYD, THE 
WHO oder JIMI HENDRIX wie aber 
auch GANG GREEN oder den BAD 
BRAINS verarbeitet haben, wurde nur 
von den wenigsten bemerkt. Was für 
uns wiederum absolut okay war. Das 
Nachträllern und Ver-Punken bekannter 
Schlager war nie unser Stil, das haben 
wir dann lieber anderen überlassen. 
Doch noch mal zurück zu „Wenn das 
Bier verboten wird". Das war damals 
mehr oder weniger eine Hymne auf dem 
dritten Tape, erschien dann auf, der ers¬ 
ten EP „unrasiert" und lief sogar mona¬ 
telang als Trailer bei Radio Bremen. 
Dieser Song orientierte sich musikalisch 
etwas an die MISFITS (um mal einen 
bekannten Vergleich zu nennen), nur 


textlich schlug das in eine total andere 
Kerbe. Als der Begriff Fun-Punk noch 
nicht populär war stand zur 2. EP 
„Pffrrrt!" im Katalog von VINYL BOO- 
GIE (damals angesagter Mailorder aus 
Berlin): so etwas ähnliches wie die 
„deutschen MISFITS". (Vielleicht aber 
auch nur weil unser Sänger damals so 
eine lange Haarsträhne im Gesicht trug, 
ha ha). Als dann die Fun-Punk Welle 
kam, wurden wir dann natürlich auf 
Grund solch eines Liedes wie „Wenn das 
Bier../' voll mitgezogen. Was bis zu 
einem bestimmten Zeitpunkt auch eine 

S ite Sache war. 

gendwann rief dann die BRAVO an. 
Das fanden wir erst auch ganz witzig, 
nur ist einem das Lachen dann im Hais 
stecken geblieben und wir haben ein¬ 
fach „nein, kein Interesse" gesagt. 

Einige Monate später spielten wir dann 
im Kölner „Underground" mit den 
ABSTÜRZENDEN BRIEFTAUBEN, die 
gerade auf den Titelseiten der Bravo 

f elandet waren. Der Club war ausver- 
auft und als wir auf der Bühne stan¬ 
den, hatten wir schon nach dem 3 Stück 
den Eindruck, dass das nicht unser 
Publikum ist. Vermutlich hatten wir die 
16 bis 20 Jährigen die das Konzert 
besuchten einfach überfordert, ha ha. 
Angesagt wurden wir an dem Abend 
übrigens von einem gewissen Henk 
Hacker, der splitternackt auf der Bühne 
stand und versucht hat das Publikum 
auf uns vorzubereiten. Ob ihm das nun 
geholfen hat, kurz danach der 
Geschäftsführer von Roadrunner 
Deutschland zu werden, weiß man 
allerdings nicht... 

Taugenix: Welche Bands haben 
RUDOLF'S RACHE damals so beein¬ 
flusst, dass sie sich gedacht haben - 
So, jetzt gründen wir selber eine 
Band und machen Musik. Und wie 
ging diese Bandgründung damals 
vonstatten? 

Oh, schwierige Frage. Ein großer 
Einfluss war sicher aer Bombastrock 
solcher furchtbaren Combos wie GENI¬ 
SIS, SUPERTRAMP oder YES. Denn so 
etwas wollten wir sicher nicht machen! 
Bands zu nennen die uns beeinflusst 
haben ist nicht wirklich möglich. Die 
Liste wäre endlos. Die Motivation eine 
Band zu gründen kam aber sicher durch 
die allgemeine Punkwelle und aber auch 
ganz klar durch die Kassettenszene, die 
Ende der siebziger, Anfang der achtziger 
Jahre ziemlich groß war. Da ging es 
nicht nur um Punkrock, sondern auch 
viel um Avantgarde-Punk, Pop oder 
Experimentelle Musik wie 
EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN, 
TÖDLICHE DORIS usw... 

Stell doch mal so eine Frage wie: „Wie 
würdet ihr RUDOLFS RACHE beschrei¬ 
ben?" 

Eine Antwort von vielen wäre: 

Eine Mischung aus BLACK FLAG, 
HELGE SCHNÖDER, RAMONES und 

Taugenix: Mit welchen musikali¬ 
schen Künstlern kann man 
RUDOLF'S RACHE denn heute so 
begeistern? • m f W J 

Antwort 1: Wir hassen Musik! Antwort 
2: Die Antwort würde Bände füllen. 1 

Taugenix: Ich bekam vor vielen 
Jahren mal eine unfreiwillige 
Diskussion über Euren Bandnamen 
mit. Zwei Leute spekulierten, wer 
dieser Rudolf, der Euch bei der 
Namensgebung inspirierte, wohl 


sein könnte, kamen aber zu keinem 
vernünftigen Ergebnis. Vielleicht 
könnt Ihr mal ein paar aufklärende 
Sätze verlieren. Wer war also dieser 
Rudolf, der laut einem Eurer Songs ja 
zurück aus dem Grab kam, um Rache 
zu üben? I 

Tja, gute Frage. Nächste Frage bitte! 
(Der Song „Rudolfs Rache" wurde im 
übrigens auch mal von. EA 80 gecovert, 
ha ha.) Der Bandname ist es mcht wert 
sich darüber überhaupt Gedanken zu 
machen. Uns ist damals nichts Besseres 
eingefallen. Der Name hat wirklich 
absolut keine Bedeutung oder irgendei¬ 
nen Hintergrund. Wir sind ja bis 1983 
ein Trio (ohne Bass) gewesen. JJnd bei 
den ersten Proben hatten wir auch noch 
gar keinen Namen. Irgendwann hatte 
unser Schlagzeuger (der damals noch 
auf Pappkartons trommelte) eine 
Bildzeitung in der Hand... Da stand dann 
irgendeine Schlagzeile „Rudolf's 
Rache..^Um was es da ging, weiß wohl 
keiner mehr so genau. Ich glaube wir 
brauchten jiur irgendeinen Namen um 
die erste Kassette mit Übungsraumauf¬ 
nahmen zu beschriften. 

Taugenix: Früher hat man 

Brieffreundschaften gepflegt und 
heute sammelt man Freunde bei 
MySpace. Ihr habt auch eine 
MySpace Page, allerdings ist diese in 
Englisch. Gab es in der 
Vergangenheit Reaktionen aus dem 
englischsprachigen Nachbarländern 
oder will man die Infos über Euch im 
World Wide Web einfach für alle ver¬ 
ständlich machen? 

Die MY SPACE Seite wird nicht wirklich 
„gepflegt". In Englisch ist die Seite gehal¬ 
ten, weil es im Laufe der Jahre immer 
mal wieder Kontakte zu Radios, Fans, 
Fanzines usw. aus aller Welt gab. 
Besonders manche musikalische Zitate 
(geklaute Riffs) wurden öfter von 
Leuten aus GB oder USA erkannt und 
geschätzt, als von irgendwelchen Punk- 
Puristen aus D'land. 

Taugenu*: Während dieses 

Interviews ist die Fußball EM noch 
in vollem Gange und fast jedes dritte, 
vierte Gefährt ziert ein schwarz, rot, 
goldener Fetzen. Habt Ihr außer 
abreißen oder abfackeln vielleicht 
ein paar gute Tricks parat, wie man 
dieses, scheinbar immer größer wer¬ 
dende, 3 farbige Fahnenmeer 
bekämpfen kann? Schließlich ist in 
zwei Jahren schon wieder WM! 

No Sports! 

Taugenix: Da wir eine gute 
Erziehung genossen haben, machen 
wir einen anständigen Knicks vor 
Euch und bedanken uns für diese 
aufschlussreiche Unterredung. Der 
letzte Satz / die letzten Sätze auf die¬ 
sem mittlerweile bedruckten Blatt 
Papier möge die Band haben. 

Beim Braten von Fleisch auf die Zugabe 
von Fett verzichten. Pfanne heiss wer- 


schmeckt besser. Besonders bei 
Hackfleisch hat sich diese Methode 
bewährt. 

(Anm. d. Red.: Ihr meint sicherlich beim 
Braten von Fett auf die Zugabe von 
Fleisch verzichten, oder?) 


Steff 

stejj@tavgenix-fi mzme.de 
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Durch die Werbung im TAUGENIX wurde ich auf ein Meines 
Indoor Punk-Festival mit einem netten Line-Up in Paderborn 
aufmerksam: Das POGEN STATT GRILLEN - Schwitzen gegen 
Sommerkonzertpausen. Bei diesem Motto musste ich wirklich 
schmunzeln, sehr einfallsreich, auch die gesamte Idee dahinter: 
trotz Sommerkonzertpause will man weiterhin überdachte 
Konzerte anbieten. Ich überlegte nicht lange ob ich hinfahre 
oder nicht, denn bei dem Preis und den Bands musste ich einfach 
hin: nur 10€ Eintritt für DAILY TERRORISTEN, FAHNENFLUCHT, 
SiK, NÄXT GENERATION TURBT, DIE DÖDELSÄCKE, KREFTICH 
und einen Bandcontest-Gewinner, welcher sich als die, auch bei 
www.abgefuckt-hebt-dich.de angemeldete, Punkband BONZEN¬ 
BRENNER herausstellen sohte. Bier ebenfalls nur l€ und für die 
ersten 300 Festivalbesucher sollte es auch noch ein gratis 
Festivalshirt geben. Welch Geschehen in Paderborn... Das sind 
wahrlich mal punkfreundliche Preise. Zeitgleich mit dem 
POGEN STATT GRILLEN war nur leider auch das VAINSTREAM 
Festival in Münster und das RUHRPOTT RODEO in Hünxe, des¬ 
halb erwies es sich als äußert schwierig noch 4 weitere "Indoor- 
Schwitzer" für mein Wochenendticket zu finden. Ich kapier das 
echt nicht, da regt sich jeder Punker über zu teure Festivals auf, 
aber wenn es dann auch mal günstige, Meine Festivals gibt, sind 
alle nur auf den großen Festivals... 

Naja, mit Mühe und Not dann doch noch ein paar Leute gefunden und mit reichlich Bier 
bepackt auf nach Paderborn (liegt übrigens in der Nähe von Bielefeld!). In Paderborn ange¬ 
kommen und 2 Kästen Bier leichter, mussten wir uns erst einmal über die Lage der Location 
erkundigen und so ein Glück - die Kulturwerkstatt ist nur knappe 300 Meter vom 
Hauptbahnhof entfernt (den Weg findet man auch sturzbesoffen wieder zurück!). An der 
Kulturwerkstatt angekommen bildete sich schon eine längere Reihe von Skins&Punks vor der 
Eingangstür, welche geduldig auf den Einlass bzw. auf ihre gratis T-Shirts warteten (diese 
Schmarotzer ;-)) Ich und meme Jungs stellten uns brav hinten an und bekamen dann auch 
noch ein gelbes (!) Festivalshirt für lau. Dann leider die erste Enttäuschung des noch ziemlich 
jungen Abends: Die Band FAHNENFLUCHT musste leider aus gesundheitlichen Problemen 
das POGEN STATT GRILLEN sowie sämtliche andere Festivals und Konzerte im Juni/Juli 
absagen... Ziemlich Schade! Ich hatte mich doch schon so auf die Bratwurst gefreut, weil FAH¬ 
NENFLUCHT angekündigt hatten, trotz des Mottos auf der Bühne zu grillen. Allerdings hatte 
man mit PLANLOS sehr kurzfristig einen Namenhaften Ersatz finden können. Aber leider war 
das nicht die einzige schlechte Nachricht: Vor der Kulturwerkstatt sollte eigentlich eine 
Imbissbude von Snack Point, mit der schärfsten Currywurst Deutschlands stehen, aber weil 
sich die Paderborner Filiale von der Kette Snack Point getrennt hatte, durften die das aus 
rechtlichen Gründen nicht unter dem neuen Namen machen! (Scheiß Kapitalismus und 
Bürokratie!!!) 

Aber nun genug der schlechten Nachrichten, denn das Festival wurde echt geil!!! Zusammen 
mit dem "gelben Pogo-Trupp" (Punks in ihrem gratis T-Shirt) kam es zu ersten Pogo-Versuchen 
bei der Band BONZENBRENNER, welche memer Meinung nach echt empfehlenswert sind. 
Die Jungs sind total lustig und die Coversongs von "Staatsfeind", "Amoklauf' und "Antifa 
Hooligan" (mit anderen Text: "Hacke Dicht Club Bielefeld") sind echt gut umgesetzt aber auch 
die eigenen Songs machten gut Stimmung! Schade dass sie nur ne halbe Stunde gespielt 



haben, ich hätte sie gerne noch länger gese¬ 
hen, zumal sich der Große Saal der 
Kulturwerkstatt erst bei den letzten 10 
Minuten von BONZENBRENNER wirklich 
füllte. 

Danach leerte er sich aber ungefähr genauso 
schnell wieder. Ich ging auch mit raus und 
gönnte mir an der Theke erst einmal ein küh¬ 
les Paderborner Pils, bevor ich mich auf der 
Suche nach meinen Freunden machte, wel¬ 
che ich irgendwie aus den Augen verloren 
hatte. Ich fand sie draußen im Gespräch mit 
2 jungen Punkerinnen. Ich gesellte mich 
dazu und beobachtete das Geschehen vor der 
Halle. Überall waren ziemlich viele junge 
Skins&Punks verstreut und mir fiel auf ein¬ 
mal unangenehm auf, dass ich und meine 4 
Mitgereisten den Altersdurchschnitt hier 
wohl ziemlich anhoben. Ich fühlte mich mit 
meinen 34 Jahren plötzlich ziemlich alt 
unter diesen ganzen jungen Hüpfern (selbst 
die beiden Punkerinnen stellten sich als 14 
und 17 heraus). Wo waren denn bitte all die 
älteren Punker geblieben??? Es freute mich 
zwar, dass ich mir um die Zukunft des Punks 
keine Sorgen machen musste, doch hätte ich 
mich über ein paar Gleichaltrige sehr 
gefreut. Als ich wieder in den Konzertsaal 
ging, spielten KREFTICH gerade Ihren vor¬ 
letzten Song. Schade eigentlich, denn das 
was ich da vernahm, hörte sich eigentlich 
ganz gut an, auch wenn es nicht der typische 
80'er-Jahre Schrebbel-Punk war und manch¬ 
mal schon mehr an Deutschrock erinnerte, 
was aber jetzt nicht negativ bewertend sein 
soll! 

Nach KREFTICH sahen meine alten, trüben 
Punkeraugen endlich jemanden der noch 
älter war als ich - was für eine Genugtuung. 
Schnell ging ich (wie es meine alten Knochen 
noch zuließen) zum Verkaufsstand von 
Gabor (Altpunk.de) uns unterhielt mich 
niveauvoll mit einem Gleichgesinnten (Ich: 
"Warum zur Hölle vertickst au Buttons von 
Tokio Hotel? Er: "Ey, weißt du wie gut die 
sich verkaufen?" Ich: "Echt?" Er: "Klaro! Alle 
Punks finden die so scheiße dass sie unbe¬ 
dingt bei einem Punk einen Button kaufen 
wollen!!!" Ich: "Klingt einleuchtend!") Nach 
einem weiteren Bier (wirklich lecker das 
Paderborner) kam nun der Augenblick auf 
welchen ich schon so. lange .wartete... Der 
Auftritt von DIE DÖDELSÄCKE, welche 
ohne zu übertreiben wirklich eine der geils¬ 
ten Punkbands überhaupt in diesem Land 
sind, aber mit ihren Dudelsack-Schotten- 
Punk leider viel zu selten live spielen. Aber 
umso geiler dass sie hier spielten (damit 
konnten Vainstream und Ruhrpott Rodeo 
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nicht locken!). Es ist zwar schon ein paar 
Jährchen her, dass ich diese Band das letzte 
Mal live gesehen hatte, aber ich sollte nicht 
enttäuscht werden. Zunächst spielten sie ein 
wenig "Rattenfänger von Hameln" in dem 2 
Bandmitglieder (einer mit Dudelsack) nach 
draußen vor die Halle gingen und anfingen 
zu spielen und so die gesamte Meute in den 
Konzertsaal lockten. Richtig cool, endlich 
war der Saal mal annähernd voll! Sofort gab 
es wieder Stimmung vom Feinsten und es 
folgte ein musikalischer Kracher auf den 
Nächsten. Nur hielt sich wohl einer dieser 
jungen Punks aus dem Publikum für zu über¬ 
mütig, denn er hob seinen Kilt um vor die 
Bühne zu pissen und andere pogende Leute 
dort hinein zu schubsen... Bei aller Liebe, 
aber Gott sei Punk habe ich diese Phase hin¬ 
ter mir und wäre ich einer von den 
Leittragenden gewesen, welche in den Urin 
stürzten, hätte ich dem jungen Burschen lei¬ 
der demonstrieren müssen, was es heißt 
einen Satz heiße Ohren zu kassieren. Soweit 
kam es dann aber nicht und nach den 
DÖDELSÄCKEN (auch die 1 Stunde Spielzeit 
war für diese Band leider zu wenig! Die sind 
zu geil!) bauten die Lokalpatrioten von 
NÄXT GENERATION TURBT ihr Equipment 
auf. Auf diese junge Band war ich nach dem 
letzten Bericht im TAUGENIX echt gespannt. 
Nach kurzem Line-Check fingen sie dann 
auch endlich an und ich muss sagen: WOW! 
Obwohl das älteste Bandmitglied gerade ein¬ 
mal 19 Jahre jung ist, wissen diese Jungs 
wie sich guter D-Punk anzuhören hat! Vor 
allem wussten sie auch mit ihren lustigen 
Ansagen & Breaks ihr Publikum bei Laune zu 
halten und zum Pogo zu animieren. Doch 
dann erzählte der Sänger irgendwas von 
wegen letztes Konzert vor heimischen 
Publikum, weü die Band überlegt sich aufzu¬ 
lösen. Ich hoffe mal dass das em schlechter 
Scherz war, denn ich habe selten eine so 
Energiegeladene Show von einer so jungen 
Punkt and gesehen. Wäre wirklich Schade 
wenn die sich auflösen würden. (Dann müss¬ 
te ich mir ja doch wieder Gedanken um die 
Zukunft des Punks machen ;-)) Nach ihren 
Song "Chaos, Bier und Anarchie" und einer 
weiteren Zugabe, verließen die 4 Jungs 
schweißnass die Bühne, um dort Platz für 
SiK zu machen. 

SiK ist auch eine dieser Punkbands, welche 
viel zu selten Konzerte geben. Das POGEN 
STATT GRILLEN war zum Beispiel ihr erstes 
Konzert im Jahr 2008. Aber vielleicht war es 
ja auch ganz gut dass sie ihre gesamte 
Energie bis Juni aufgespart hatten, denn so 
kam ich und ca. 200 weitere 
Festivalbesucher in den Genuss einer wirk¬ 
lich geilen Show. Der Auftritt erinnerte mich 
wieder daran, wie viele gute Lieder diese 
Band eigentlich geschrieben hat, es folgte ein 
mitsingbares Lied auf das Nächste. Wirklich 
Sahne! Wer SiK bisher noch nie live erleben 
durfte, sollte dies schleunigst nachholen. 
Nach SiK waren dann PLANLOS an der 
Reihe und schlagartig füllte sich der Saal 
wieder mit zumeist lungen Menschen um 
diese Pop-Punkkapelie zu feiern. Es traf 


zwar nicht ganz meinen musikalischen 
Geschmack was die Jungs da ablieferten 
(mir ein wenig zu poppig), allerdings muss 
man sagen, dass sie ihre Arbeit trotzdem gut 
machten. Auch wenn man kein Fan von Pop- 
Punk ist, wissen PLANLOS doch durch eine 
Energiegeladene Show zu überzeugen und so 
erwischte ich mich sogar dabei, wie ich den 
2. Refrain vom Song " Chaos" schon mitsin¬ 
gen konnte. (Die Melodie geht einfach zu 
schnell ins Ohr und frisst sich dann an der 
Hirnrinde fest!) Während PLANLOS noch 
spielten, ging ich mal wieder hinaus ins Freie 
um Kraft zu tanken für die nächste Band des 
Abends: die DAILY TERRORISTEN. Ach wie 
war ich doch gespannt auf diese Band, über 
welche die Meinungen ja meilenweit ausei¬ 
nander gehen: Wie sind sie ohne Pedder??? 
Besser??? Schlechter??? Ich muss sagen, dass 
das wohl jeder für sich selbst herausfinden 
sollte, mir hat es auf jeden Fall sehr gefallen 
(ohne das ich das jetzt bewerten will!), die 
ganzen alten Lieder + richtig gute 
Ohrwürmer der neuen Platte. Ich freu mich 
jetzt schon aufs Force Attack, wo ich mir die 
Jungs (alleine schon wegen dem Song "Force 
Attack") nochmals anschauen werde. 

Nach den DAILY TERRORISTEN war dieses 
Festival dann auch beendet und ich muss 
sagen, es hat sich echt gelohnt, ich fand es 
wirklich gut! Gute Bands! Gute Stimmung! 
Fairer Preis! Und hätte es an diesem Tag 
geregnet, wären alle, welche lieber aufa 
Vainstream oder Ruhrpott Rodeo gefahren 
sind, wohl froh gewesen, überdacht in 
Paderborn zu sein. Doch leider kamen wohl 
wieder einmal (wie auch im Jahr zuvor) zu 
wenig Besucher, so dass die Veranstalter 
wieder einmal Minus machten. Doch das 
hält sie anscheinend nicht davon ab, dass 
Ganze im nächsten Jahr nochmals zu veran¬ 
stalten, dann aber wohl noch größer und an 
2 Tagen, sagte mir einer der Mitveranstalter 
(übrigens auch erst 19 Jahre jung!) Im nächs¬ 
ten Jahr dann aber mit Imbissbude, mit 
FAHNENFLUCHT und auf jeden Fall auch 
mit mir!!! Allein schon wegen den vielen net¬ 
ten Menschen (Danke an dieser Stelle an die 
Leute, auf deren Dachboden wir pennen 
konnten bis unser erster Zug zurückkam!) 
Bis zum nächsten Jahr!!! 

euer "alter Mann" 

PS.: Hier schon mal die Daten fürs nächste 
Jahr: 03.+ 04.07.2009 ...und ich habe 
gehört, dass die DIMPLE MINDS wohl schon 
zugesagt haben sollen... 
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Taugenix: Ein fröhliches „Moin" aus dem 
hohen Norden der DPR. Seid doch so gut 
und stellt euch kurz mal vor. 

Andre: Einen wunderschönen guten morgen 
aus dem goldenen Westen. Ich hin der Andre, 
spiele eine der beiden Gitarren bei Ni Ju San 
und wirke hier und da im Background mit. 
Waldi: Ich habe vor 21 Jahren beim 
Punkrock als Sänger angefangen, damals 
noch mit 

meiner grandiosen Punkband 

„Sumpfbienenterror". Als wir dann „Kraut & 
Rüben" gegründet haben, bin ich beim 
Gesang gebheben und hab noch ein bisschen 
die Gitarre dabei geschremmelt. Die 
Bassspielerei hab ich erst vor 1 1/2 Jahren 
angefangen, als mich NiJuSan nach dem 
Ausstieg des alten Bassers Pico gefragt haben, 
ob ich nicht Interesse an dem Job hätte. 
Heute könnt ich eher meine 6-Saiter verkau¬ 
fen als die mit den dicken Saiten ... 

Taugenix: Ich habe bei euch das Gefühl, 
ihr habt handwerklich, also an den 
Instrumenten, eure Hausaufgaben 
gemacht. Warum spielt ihr nur 
Punkrock??? 

Andre: Punkrock ist eigentlich das, womit 
der Großteü der Band angefangen hat Musik 
zu machen. Allerdings bringt jeder bei uns 
seine eigene musikalische Vorstellung mit 
ein, was teüweise auch aus anderen Genres 
der Musik sein kann. So gibt es hier mal ein 
paar metal-lastige Gitarren und da ein biss¬ 
chen plattengescratche. Wir legen uns da 
nicht so fest. 

Waldi: Na ja, warum Punkrock? Ich kann 
und will nix anderes! 

Taugenix: Warum singt ihr einige Lieder 
in Englisch? Habt ihr Probleme einige 
Themen in Deutsch anzufassen??? 

Andre: Ich denke, der beste Weg eine 
Botschaft auszudrücken ist in der heimi¬ 
schen Sprache. Allerdings güt textlich sowie 
musikalisch kein Grundrezept. 

Englisch ist nun mal eine Gesangssprache 
una für ein bisschen Auflockerung schadet es 
nie, auch mal ein paar englischsprachige 
Songs mitzubringen 

Taugenix: Wer schreibt wie und warum 
eure Songs und wie arrangiert ihr eure 
Liedchen? 

Andre: Da haben wir eigentlich kein wirkli¬ 
ches Rezept vorhegen. Normalerweise bringt 
irgendjemand ein wenig Melodie mit die er 
sich ausgedacht hat. Jeaer bringt sich direkt 
mit ein, es wird gespielt, Vorschläge gemacht 
und schon mal Gesangs- bzw. Backingspuren 
überlegt. Der Text kommt meist erst später. 
Andi: Musikalisch entstehen die meisten 
Songs in Gemeinschaftsarbeit im Proberaum. 
Textlich teüen sich die Arbeit der Pixi, Boba 
und der Waldi. 

Pixi: Die meisten Songs entstehen im 
Proberaum durch ,jammen" im weitesten 


Sinn. Oft hat dann einer ne Idee mitgebracht 
die er vorstellt, und dann spielen wir so lange 
damit rum bis 

es rockt. Die andere Variante ist, dass einer 
wirklich alles vom ersten Einzahler bis zum 
Schlussakkord im Kopf hat und dass dann 
auch so gespielt wird. Das ist meistens bei 
Songs der Fall, die einen sehr persönlichen 
Text haben, wo dann auch klar ist, dass man 
das alles genau so haben will wie es im Kopf 
entstanden ist. Das ist aber eher die 
Ausnahme, 

ich würd sagen auf jeder Platte gibt's 2-3 sol¬ 
cher Songs. 

Taugenix: Welche Bands sind eure 
Vorbilder? Und jetzt zählt nicht die deut¬ 
schen Klassiker auf, das glaubt eh kein 
Schwein. 

Andi: Ich höre eigentlich recht wenig 
Deutschpunk. Hab als Köttel mal nen 
Punksampler gehabt, eben halt mit den 
Klassikern ;). Musikalisch bin ich eigentlich 
für alles zu haben. Teknoscheiß' ausge¬ 
schlossen. Hier aus unserem Dorf kommen ja 
SKIN OF Tears. Mit denen bin ich auch groß 
geworden. 

Andre: Hm schwer zu sagen. Vorbilder gibt es 
nun soweit nicht, aber wenn ich Bands nen¬ 
nen müsste die mich wirklich sehr prägen 
wären es „Avenged Sevenfold", „Rise Against" 
oder „Bad Religion", teilweise auch einige 
Bands wie oder „All that Remains". Erstere 
Band aber definitiv am meisten! 

Pixi: Ich kann ja nur für mich sprechen: Was 
Punk angeht gibt's da für mich eigentlich nur 
die Ärzte (meine absoluten Favoriten), 
ansonsten noch WIZO und die Bates, weil es 
meine 

ersten Bands im Punkbereich waren, und 
schließlich definitiv Dritte Wahl, weil mich 
das Arrangement der „Halt mich fest" krass 
beeindruckt hat. Eines der Besten Alben ever. 
Allerdings hör ich nicht nur Punk, sondern 
auch etliches anderes. Ganz groß sind für 
mich die Chili Peppers, und abgesehen von 
den Schmalz-Nummern ist Richie Sambora 
für mich immer 

der Mann gewesen wenn's um geile Riffs 
ging. In letzter Zeit bin ich aber eher von 
Hermann Lee von Dragonforce beeindruckt, 
wobei man da als normal sterblicher 
Gittarist eh nicht dran kommt. 

Taugenix: Was macht ihr im echten 
Leben? 

Andi: Ich arbeite als Rettungssanitäter im 
Rettungsdienst der Stadt Wuppertal. Hab 
aber ursprünglich mal Erzieher gelernt. 
Andre: Ich bemühe mich derzeit um einen 
Studienplatz im Bereich Design. Nebenbei 
arbeite ich allerdings nebenjobtechnisch für 
das Jugendamt im Bereich , der 
Kinderbetreuung. 

Pixi: Ich studiere, schon ziemlich lang und 
hoffentlich nicht mehr ganz so lange. 


Taugenix: Wie ist eure Band organisiert? 

Andi: Alles was zu regeln oder zu klären ist, 
stimmen wir gemeinsam ab. Manchmal 
gewinnt die eigene Meinung und manchmal 
halt nicht. Trotzdem, hoch lebe die 
Demokratie! 

Pixi: Früher (als ganz früher) waren wir echt 
schon kurz vor nem diktatorischen Regime ;- 
) Allerdings nimmt's doch immer mehr basis¬ 
demokratische Züge an, vermutlich liegts 
daran, dass wir alle älter werden und es 
immer mehr Sachen gibt auf die Rücksicht 
genommen werden muss. Mittlerweüe sind 
wir da glaub ich auf nem guten Weg, wobei 
es immer so sein wird, dass manche mehr 
machen, und manche weniger, das bleibt ja 
auch gar nicht aus. 

Andre: Im Grunde genommen tut jeder das 
was er am besten kann oder womit er am 
meisten zu tun hat. So gibt es zwar verschie¬ 
dene „Arbeitsbereiche", die wir innerhalb der 
Band verteüen, aber so an sich gibt es bei vie¬ 
len Dingen einfach gemeinsame 
Entscheidungen, so dass niemand das 
Alphamännchen ist. Schließlich wollen wir 
alle zufrieden sein 

Taugenix: Wie kam es zu den 
Besetzungswechseln? 

Andre: Die Besetzungswechsel kamen 
dadurch zustande, dass aie meisten unserer 
früheren Bandkollegen einfach was anderes 
machen wollten. Nicht nur andere Musik, 
sondern zum Beispiel auch andere 
Instrumente lernen bzw. spielen wollten. 
Andi: Die Jungs hatten Bock auf was ande¬ 
res. Also es gibt keine Trennungsdisaster mit 
wüden Schlägereien.;) Wir verstehen uns mit 
den „Ausgescmedenen" immer noch bestens. 
Ich glaube, dass es jetzt auch die ideale 
Besetzung ist. Es passt alles musikalisch und 
menschlich. 

Pixi: Das ist eigentlich ganz einfach: Pico 
kam eines Tages an und meinte er wolle nicht 
mehr bei uns Bass spielen, sondern lieber 
Sänger in einer Metal-Band werden. Klar 
fühlt man sich da erstmal vor den Kopf gesto¬ 
ßen, aber was soll man machen, ist ja nun 
wirklich seine Sache. Also trifft man sich, 
versucht Ersatz zu finden und natürlich 
irgendwie den Übergang zu regeln. Im 
Endeffekt hat uns das mindestens em halbes 
Jahr gekostet, in dem wir die ganze Zeit und 
Energie auf diesen Wechsel konzentrieren 
mussten, im Nachhinein muss man aber 
sagen dass es sich gelohnt hat. Erstens haben 
wir mit Waldi einen Top Mann am Bass, und 
zweitens ist das Verhältnis zu Pico, was mich 
angeht, besser denn je. 

Taugenix: Wer von euch ist noch anders 
in der Szene tätig? 

Andi: Ich spiele noch bei den Wuppertaler „ 
Pornostars Sehr cool! 

Punk/Schlager/Trashband. Außerdem durfte 
ich auf dem vorletzten DDP Album einigen 
Stücken meine Stimme leihen und die Platten 
kratzen. 
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Pixi: Was soll ich sagen, ich besetze keine 
Häuser, demonstriere nicht für den 
Regenwald und denke nicht, dass ich 
dadurch ein schlechter Mensch bin. Ich will 
nicht sagen dass wir die Musik in irgendei¬ 
ner weise Selbstlos machen, aber wer denkt 
dass es sich lohnt, ist auch auf dem Holzweg. 
Und wenn dann alle paar Wochen mal ne 
Maü oder n Brief kommt von jemandem, den 
ein Song irgendwie weiter gebracht hat oder 
so, dann ist auch das soziale Gewissen beru- 
higt. 

Taugenix: Siehst du dich eher als 
PunKrocker denn als Punk, also eher von 
der Kultur als von der politischen 
Bewegung motiviert? 

Pixi: Auf jeden Fall sehe ich mich eher als 
Punkrocker - mal ganz abgesehen davon 
dass wir wirklich noch nie irgendwo 
behauptet haben wir würden PUNK 
machen, wir sprechen immer von Punkrock, 
wobei die meisten selbsternannten 
„Punkrock-Bands" meiner Meinung nach 
überhaupt nix mit Rock zu tun haben, aber 
das ist ein anderes Thema. Um auf deine 
Frage zurückzukommen: Ich finde es immer 
schwer solche Sachen in Worte zu fassen, 
aber: 

Meiner bescheidenen Meinung nach haben 
die meisten Punks soviel politisches 
Bewusstsein, wie die Pflastersteine die sie 
schmeißen. Klar bin ich politisch interes¬ 
siert, aber hat das was mit meinem Dasein in 
der Szene zu tun? Für mich ist das Fräulein 
Roth mehr Punk als Campino es je sein wird. 
Ich denke die Szene hat immer 2 Seiten 
gehabt, die politische und die Kulturelle - 
und wenn ich jetzt ganz ehrlich bin: Ich 
suche mir aus neiden Seiten das für mich 
beste raus, denn ich denke auf beiden Seiten 
gibt es Auswüchse die ich nicht vertreten 
kann und will. Außerdem hat eigenes 
Nachdenken ja auch noch nie geschadet;-) 

Taugenix: Ich bin als Musiker auch an 
Equipment interessiert. Erzählt doch 
mal wer was und vielleicht warum 
spielt! 

Andre: Ich spiele meine heiß geliebte 
Schecter Scorpion Tribal De Luxe. Eine 
Baritongitarre mit zwei EMG Humbuckern 
und generell einer feinen Verarbeitung. 
Ersatzgitarre ist meine Epiphone Les Paul 
Studio in der Gothic-Variante (und selbst 
beklebt weü die matte Lackierung schon 
glänzend gespielt ist) 

Als Amp benutze ich nen recht simplen 
Hughes & Kettner Matrix 100 Top und schal¬ 
te noch einen Marshall Jackhammer davor. 
Pixi: Ich spiele ne Epiphone Les Paul, einfach 
weü ich mir ne echte nicht leisten kann ;-) 
ich denk bei den älteren Epiphones war 
Preis/Leistung da doch ganz m Ordnung. 
Allerdings wird die bald auch ihren Dienst 

r ’ttieren und ich überlege ernsthaft mir 
m ne Shecter zuzulegen, einfach weil 
Andre's richtig geil klingt. 


Ansonsten spiel ich nen JCM 900 Hi Gain, 
mit dem ich dank entsprechendem Booster 
vor dem Preamp auch ganz zufrieden bin. 
Für die DVD hab ich mir aüerdings damals 
nen Engl geliehen, das Richie Blackmore 
Teü, und das wird dann auch definitiv mein 
nächster Amp sein, da kann Marshall dann 
doch nicht mithalten. Tja, und dann wäre 
dann noch die Box, weiche ich vermutlich 
mit ins Grab nehme; die ist aus nem Slash 
Signature Stack, leider nur die untere gerade, 
aber trotzdem einfach geil. Auf unserem 
Alben kommt jegliche Zerre durch das Teü. 
Andi: Pearl Export in schwarz 

Taugenix: Ihr habt einen recht großen 
Output an CDs und just auch eine DVD 
am Start: Bleibt da noch genug Zeit für 
Partner/Kinder/Familie??? 

Pixi: Um's kurz zu machen: Nein! 

Natürlich bleibt Zeit, aber bei weitem nicht 
genug. Die Toleranz meiner Freundin kann 
ich gar nicht hoch genug schätzen. Nebenbei 
gibts ja halt wie erwähnt noch ein Studium 
was auf 40 Stunden pro Woche plus Lernen 
ausgelegt ist und ganz nebenbei müssen wir 
ja auch noch gucken dass die ein oder ande¬ 
re Rechnung bezahlt wird. Grad in langen 
Studio-Phasen oder während den geschätz¬ 
ten 800 Stunden die in der DVD steckten 
fragt man sich öfters, ob man nicht langsam 
mal was anderes machen will, aber wenn 
man dann nach der Durststrecke wieder mal 
Live Zocken darf ist das aües kein Thema 
mehr, da ists dann auch egal obs 50 oder 
5000 Leute sind. 

Andi: Ja, hab da das super große Glück eine 
überdurchschnittlich tolerante Freundin zu 
haben, die auch hin und wieder mit zu den 
Konzerten reist. Kinder gibts bei mir noch 
nicht. 

Andre: Ich bin Single. Aber prinzipiell denke 
ich dass da schon noch Zeit bleibt. Wir sind 
ja nun nicht tagtäglich 24 Stunden mit der 
Band beschäftigt oder auf Achse. Viele 
Sachen lassen sich von zu Hause aus regeln 
(Internetseiten, Fotolayouts usw.) dann blei¬ 
ben eigentlich fast nur noch Konzerte und 
Bandproben und da wir aüe recht nah beiei¬ 
nander wohnen und der Proberaum auch 
zentral ist, hält sich noch aües im Rahmen. 

Taugenix: Zum Abschluss sagt doch mal 
was zu euren Zielen, egal ob bandtech¬ 
nisch, privat oder politisch. Außerdem 
würde ich gerne noch eure größten 
Erfolge und Pleiten hier zum besten 
geben. 

Pixi: Was die Band angeht ist denke ich klar: 
Erfolg, Erfolg, Erfolg. Ich denke mal wer in 
ner Band ist und sich das nicht wünscht ist 
irgendwo nicht normal. Ich kenne einige 
Bands denen es reicht alle 3 Wochen ne 
runde zu jammen und pro Jahr ein Konzi zu 
spielen, aber zu den Leuten gehöre ich sicher 
nicht, und ich denke auch keiner von den 
anderen Jungs. Ein gewisser Ehrgeiz gehört 
einfach dazu, und ohne den wären wir wohl 


auch nicht da wo wir sind. Klar kommen 
jetzt wieder die „Kommerz-Rufe", die haben 
wir schon tausend mal gehört, hat wohl 
damit zu tun dass wir wirklich fast jedes 
Jahr ne Platte rausbringen, aber wer unse¬ 
ren Kontostand kennt weiß, dass das absolut 
nix mit Kommerz, sondern nur mit kreati¬ 
vem Output zu tun hat. Jedenfalls find ich es 
wichtig gehört zu werden, muss wohl so'n 
Ego-Dmg sein, und je größer die Band wird, 
desto mehr wirst du gehört... also ist da was 
Ziele angeht nach oben hin alles offen. Ich 
erlaube mir mal die Frage nach den privaten 
Zielen außen vor zu lassen, nenn mich ruhig 
Arschloch, aber ich denke das gehört echt 
nicht hierhin, außerdem sind sie stinkend 
langweilig und vermutlich mit 99% der Leser 
identisch. 

Politische Ziele? Wenn ich das jetzt Privat 
beantworten soll, müsste ich das wenn über¬ 
haupt in „Wünsche" uminterpretieren - und 
dann ein Buch drüber schreiben. Als Band 
haben wir immer mal wieder politische 
Steüungen bezogen und bisher keine davon 
bereut. Aüerdings machen wir uns auch 
nicht die Illusion irgendwas verändern zu 
können, vieüeicht konnte das Musik mal, 
aber die Zeiten sind vorbei. Wenn irgendwer 
über unsere Songs nachdenkt ist das genau 
unser Ziel, und das Feedback das wir von 
den Leuten kriegen spricht dafür. Immerhin 
hegt der Anteil der politischen Songs bei uns 
eh nicht so hoch, was uns ja auch immer 
wieder Kritik eingebracht hat. Dafür sind die 
politischen Sachen meiner Meinung nach gut 
und fundiert und nicht so'n hohles 
Gedresche wie bei vielen anderen Bands. 

Zu den Erfolgen: Ich denke abzählen kann 
man sowas nicht, denn ich hab wirklich kei¬ 
nen Bock hier Zahlen von Verkäufen, Konzis 
oder irgendwelchen Bandcontests zu presen- 
tieren. Unser größter Erfolg ist, dass wir im 
fünften Jahr so stehen wie wir stehen, und 
da ist neben ner Menge Glück auch ne ganze 
Menge Arbeit den Rhein runter gegangen. 
Fette Pleiten gab's ne ganze Menge, 
Beispielweise Konzis vor 3 Zahlenden (was 
noch nicht mal lange her ist), oder unsere 
berühmte CD-Release-Party ohne CDs letztes 
Jahr - Shit happens - 

Andi: Ich mache Musik, weiLs mir Spaß 
macht. Mein Ziel ist die Spaßbefriedigung ;) 
Nee, aber is immer schön, wenn man aus¬ 
wärts spielt und die Leute vor der Bühne die 
Lieder mitsingen können. Hin und wieder 
hört man auch, dass ein Lied jemanden in 
einer harten 

Zeit irgendwie geholfen hat oder so. Dann is 
das schon schön. Die größten Erfolge? Gute 
Frage! Die fettesten Pleiten? 2 Zahlende 
Gäste in Monheim. 

Taugenix: Okay, ich danke recht herzlich 
und wünsch euch viel Erfolg, n dickes 
Konto, etc.pp... Ihr wisst schon! 

Mad Jazz Morales 
madiazzrmrdJes@aol.com 
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WARUM DIE WELT 

DIEUTSCHPUNK 
B R A U C H T 

(DIE DRITTE) 

Dienstagmorgen, zehn Uhr. Ich schlendere durch eine 
Fußgänger Zone einer beliebigen Stadt, habe mir gerade meine 
Hartz 4 -Kohle abgeholt, danach ein paar Dosen Billigbier von 
Aldi, denn mein Mischlingshund Sid und ich (beide seit Tage 
ohne Wasser am Körper und dementsprechend gut müffelnd) 
treffen uns gleich mit Schabe, Iro und Socke zum Schlachtrufe 
hören am Marktplatz. Außerdem müssen wir uns noch Kohle 
schnorren, denn für den flüssigen Nachschub muss ja gesorgt 
werden. 

Am Treffpunkt angekommen, schrauben wir uns alle erst ein¬ 
mal eine Zündkerze rein und gehen dann über zum Bier. „ Ey, 
haste schon gefrühstückt?" „Nee, keinen Tropfen..." 

Während „Die angeschimmelten Toastbrote" ihren Hit 
„Arbeitsamt, ich brauch mehr Geld für Bier und Nutten" spie¬ 
len, entledigen wir uns öffentlich unserer Notdurft (wegen der 
Anarchie) und wischen uns den Bier schäum aus unseren 
Vollbärten.... 


Soweit ein gängiges Klischee, welches ja 
gerne in der „globalen" Szene propagiert 
wird. Unzweifelhaft wird es das schon 
geben, das hegt ja allerdings eher in der 
Natur des Menschen, als das es ein Problem 
ist, welches es primär im Deutschpunk gibt. 
Ebenso sind ja auch nicht alle Crustpunker 
ultra- elitär und spaßabstinent. Denn, wie 
sagte Konfuzius schon: 

„Meinungen sind wie Arschlöcher, 
jeder Mensch hat eins" 

Aber back to topic, damit hier auch mal mit 
Anglizismen rumgeschmissen wird: Ich per¬ 
sönlich glaube nicht, dass die Welt 
Deutschpunk braucht, allerdings braucht sie 
auch kernen Hardcore, keinen Ska, keinen 
Reggae und schon lange keine Scorpions. Sie 
hat Äonen ohne besagtes schon überlebt und 
zieht das Ding ja konsequent durch. 
Allerdings glaube ich, dass der deutschspra¬ 
chige Raum Deutschpunk dringend braucht. 
Wo uns dusselige „Rock" Bands ihren Scheiß 
pur um die Ohren hauen, der Holzmichel 
immer noch lebt uns der Blonde mit den 
Glubschaugen immer noch schwarz-braun 
ist, kann es ohne Punk in deutscher Sprache 
nicht gehen. 

Womit sich die Frage aufwirft, was ist per 
Definition eigentlich „Deutschpunk" ? 

Tja, da weiß auch Konfuzius mcht weiter. Ich 
versuch es mal: Deutschpunk ist Punk mit 
deutscher Sprache. Klingt komisch, ist aber 
so. Definition abgeschlossen. 

Also gehören zu diesem Genre unter anderem 
folgende Bands: SLIME, TURBOSTAAT, PAS- 
COW, frühere MUFF POTTER, CHEFDEN¬ 
KER und KNOCHENFABRIK. Und ja, ich 
habe jetzt extra Kapellen aufgezämt, die 
einen gewissen Bonus in der Szene genießen. 
Für das Genre Deutschpunk ist, um mal die 
Definition auszuweiten, ebenfalls komplett 
unerheblich, ob diese Bands nun aus dem 
deutschsprachigen Raum kommen. 
Kennzeichnend und unabänderlich bleiben 
die beiden Faktoren „Punk" und „deutsch¬ 
sprachig". 


So (keine Sorge, ich komme in ca. 2500 
Wörtern noch zum Punkt), eine der 
Grundideen des Punks (musikalisch gesehen) 
war, ist und bleibt, dass jeder sich ein 
Instrument nehmen und loslegen soll. Mal 
kucken, was bei rauskommt. So haben nahe¬ 
zu alle Bands angefangen, seien es nun ANTI¬ 
FLAG, BAD RELIGION oder DIE ÄRZTE. 

Und wenn man sich im zarten Alter von 14/ 
15 mit ein paar Kollegen hinsetzt und eine 
Band gründen will, was liegt da näher, als 
sich der Muttersprache zu bedienen? Da 
kann man ja auch leichter und schneller 
komplexere Themen transportieren, als 
wenn man sich in fremdsprachliche Exkurse 
begibt. Und mal ehrlich, es gibt doch kaum 
was Grausameres als deutsche Bands, die mit 
gräulichem Akzent in Englisch singen, oder? 

„Ja, da hast Du schon recht Rubi, allerdings 
sind die Texte doch immer so flach" 
Ach ja, sind sie? Mal sehen: 

„Hör zu 

Schau, was ich sehe, macht mich krank. 

Da frieren Leute auf der Strasse. 

Die wissen nicht, wo sie hin sollen. 

Nimm nicht als selbstverständlich, 
was Du besitzt. 

Nein! 

Weißt Du nicht, 

manche Leute haben kein Zuhause" 

oder 

„ Sieh zu, Harald, 
wir wollen in die Kneipe. 

Trinken, trinken, trinken" 

oder 

„Ich sprach mit nem Mädchen 
vor einer Show 

ob sie mich mag, ich weiß es nicht. 

Ich fragte sie, 

ob wir am Samstag ausgehen wollten, 
sie sagte: „Okay, warum nicht". 

Dann ging sie, sie musste zur Arbeit, 

sie gab mir Ihre Nummer und sagte, 
sie fühle sich wie ein Narr. 


Ich fragte, 

ob sie zu einem Lied tanzen wolle. 

Sie sagte, 

sie würde die ganze Nacht tanzen." 

Okay, Ihr habt recht, das sind - nun ja- komi¬ 
sche Texte. Das ist typisch Deutschpunk. Und 
die Bands heißen: „Die Ungesehenen", 
„Täuschung 69" und „Gegen die Flagge". 

Was ich mit diesem Beispiel sagen will ist, 
dass es natürlich einfacher ist, englischspra¬ 
chige Bands zu hypen und toll zu fmden, da 
sich die textlichen Ergüsse nicht auf den ers¬ 
ten Augenblick erschließen. Das tun sie 
natürlich beim D- Punk. Und da fallen dann 
Defizite ja fix ins Auge, respektive ins Ohr. 
Und genauso, wie es deutsche Bands gibt die 
Schwachsinn sabbeln, gibt es das auf 
Englisch, Französisch, Italienisch und 
Spanisch auch. Vielleicht sollten sich die 
geneigten Herren/ Damen Kritiker mal die 
Mühe machen, die Textinhalte zu übersetzen, 
da finden sich bestimmt die einen oder ande¬ 
ren „typisch" Deutschpunk-Bands unter den 
ANTI-FLAGs dieser Welt. 

Und ehrlich, so sehr ich Ami-, UK-, und jegli¬ 
chen anderen Punk auch mag, mich nerven 
diese ganzen „gesichtslosen RANCID- und 
VOICE OF A GENERATION- Imitatoren 
unsäglich. Das ist Ausverkauf! Das ist der 
wahre Rock n' Roll Swindle. Sach ich mal. 

Warum brauche ich denn nun Deutschpunk? 
Weil ich mich auf Deutsch naturgemäß ein¬ 
fach besser mitteilen kann. Ich denke in 
Deutsch, ich träume in Deutsch und ich spre¬ 
che Deutsch. 

Und das tun die Leute, für die ich Musik 
mache, auch. Und ich möchte die 
Konzertbesucher und die Hörer ansprechen 
und ihnen die Inhalte auch verständlich 
machen. Und das geht in diesen Landen eben 
am besten in Deutsch und nicht in 
Serbokroatisch oder Flämisch. Auch wenn 
das die Meute der Kritiker wohl in Entzücken 
versetzen würde. 

Ach ja, mal am Rande zu den Herrschaften, 
die sich vor dem heimischen Computer darin 
überbieten, sich möglichst fiese und sarkasti¬ 
sche Kommentare zu besprechenden Alben 
auszudenken: 

Macht Ihr eigentlich selbst Musik und wenn 
ja, wo? Die tollen Bands möchte ich mal 
hören. Schickt mir mal ein paar Aufnahmen 
zu und ich kucke dann, was bei der 
Rezension davon übrig bleibt. 

Sucht Euch ein Leben und hört endlich auf 
damit, im geschützten heimischen Gefilde die 
Verbalkeule rauszuholen und nur noch ver¬ 
brannte Erde zu hinterlassen! 

Sagt das doch den betroffenen Bands mal ins 
Gesicht, ich bin gespannt wo Eure eloquente, 
achso witzige Spontanität dann bleibt. 

Will sagen, schaltet mal nen Gang zurück. 

So, bevor ich hier vollkommen abgleite und 
gar nicht mehr zum Punkt zurücknnde lasst 
Euch gesagt sein, dass ohne Deutschpunk die 
Musikszene einfach ärmer wäre. 

Ich möchte nicht auf SLIME, DRITTE 
WAHL, BETONTOD, PROPAGANDA NET¬ 
WORK oder PASGOW verzichten. Und schon 
gar nicht auf KNOCHENFABRIK. Natürlich 
überhaupt nicht auf bORDERpAKI. Denn 
durch das Spielen in dieser Band bin ich seit 
über 13 Jahren, ein gestaltender Teü einer 
bunten und grandiosen Bewegung. Und es 
kommt gar mcht in die Tüte, dass wir jetzt 
anfangen, Skatepunk oder Crust oder was 
weiß ich zu spielen. 

Wir machen Deutschpunk 
und das ist gut so! 

Ich höre mir jetzt bei nem gepflegten Bier auf 
dem Balkon folgendes an: 
KNOCHENFABRIK, MISSBRAUCH, 

ABSTURTZ, ALARMSIGNAL und BRIGADE 
S., muss ja morgen früh wieder zur Arbeit... 

Lasst Euch nicht den Mund verbieten, 
cheers 

rÜBi 

njeM@b0rde7paki.de 
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Bei Fragen oder anderen Wünschen 
meldet Euch einfach bei uns: 

N ix Gut Druckwerkstatt 
Max Eyth Str.53 
71364 Winnenden 

Tel. 07195/587412 Fax 07195/587420 
e-mail: druckwerkstatt@nix-gut.de 


Wir bieten noch mehr Merchandise-Produkte an, wie Plektren, Taschen, Caps ... einfach mal anfragen. 







Stripe-Cat Jacket 
M+L 33r , 


Fellimitat Geldbeutel 
ab 6,- 


Jede Menge Gürtel 
und Armbänder 


Nix-Gut/Steel Boots 
Gr.38-48 8 Loch 45,- 
'10 Loch 49,- ' 5 Loch 5 
20 Loch 59,- 


Einsturz ^ 
Konfrontation 
CD 7 ,- 


Große Auswahl 


Streetstyle - Fashion 


71364 Winnenden K-i ^ 

Tel. 07195/587410 Fax 07195/587420 _ 

Alarmsignal, Loikaemie, Slime, Betontod, Planlos.... über 1000 deutschsprachige Oi!/Streetpunk/Punk-CDs 














